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> Ratgeber-Übersicht > Die Karyatide als weibliche Verkörperung der Säule in der griechischen Arc…

Die Karyatide als weibliche Verkörperung der

Säule in der griechischen Architektur
Die Architektur der alten Griechen bot nicht nur riesige Tempel, Bäder und Prachtbauten, sie

folgte auch einem spezi�schen ästhetischen Sinn. Das Erscheinungsbild eines Gebäudes

war von wunderschönen Frauenstatuen geprägt, die Karyatiden genannt wurden und die

die Lastenträgerinnen des Dachgiebels waren, ähnlich wie Atlanten, die die Aufgabe in

männlicher Form erfüllten und die Welt trugen. Später übernahmen Architekten in

Anlehnung griechischer Vorbilder die weibliche Statue und stellten sie teilweise auch mit

entblösster Brust oder gera�tem Tuch dar. Im antiken Griechenland dagegen trugen sie

immer lange Gewänder.

Was ist eine Karyatide?

Die griechische Baukunst und Säulenordnung folgte strengen Vorgaben. Neben den

typischen dorischen und ionischen Säulen waren auch Figuren üblich, die durch ihre Form

die Säule ersetzten oder ergänzten. Dazu gehören Karyatiden und Atlanten, weibliche und

männliche Figuren. Die Karyatide trägt bei einem Bauwerk Dach, Architraven und Ziergiebel.

Die Figuren konnten sehr gross ausfallen und unterlagen einer bestimmten Anordnung im

Abstand und in der Ausführung. Sie bestimmten die Fassadengliederung wie Ornamente

und Dachelemente. Die Karyatiden waren im klassischen Entwurf der Architekten

grundsätzlich bekleidet und trugen lange Gewänder, die als Peplos oder Chiton bezeichnet

wurden. Die Beine waren geschlossen oder leicht versetzt, während ihre Körperhaltung

gerade blieb. Wenn du diese Ruinen und Ausgrabungen in Griechenland heute besuchst,

sind die Statuen farblos. Anders war das in der Antike. Die Figuren waren fast immer bunt

bemalt und sind dann über den langen Zeitraum ihrer Existenz hinweg ausgebleicht.

Bewundern kannst du sie beispielsweise auf der Akropolis in Athen, an der Korenhalle an der

Südseite des Erechtheions. Sie gehörten zum Reichen Stil und wurden auch später im

Manierismus nachgeahmt. Die klassische Form stellte immer ein Mädchen dar, das die Last

auf dem Kopf trug.

Was sind Atlanten?

Finde die besten Architekten in deiner Nähe

https://www.architektvergleich.ch/
https://www.architektvergleich.ch/ratgeber
https://www.architektvergleich.ch/
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einfach POLITIK [Link: https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/lexikon-in-einfacher-
sprache/]

Klimawandel ist, wenn sich das Klima auf der
Erde verändert. In unserer Zeit wird das Klima
durch Abgase der Menschen wärmer. Dies hat
weitreichende Folgen. Menschen leiden
darunter.

Das Klima hat etwas mit dem Wetter zu tun.

Zum Wetter gehören zum Beispiel:

Das Wetter ist jeden Tag anders. Aber trotzdem kann man das Wetter über einen längeren Zeitraum
betrachten. Man kann dann sagen, dass es in einer Region eher wärmer ist. Oder man kann sagen, dass
in einer Region der Winter besonders kalt ist. Man nennt das Wetter über einen langen Zeitraum Klima.

Das Klima auf der Erde verändert sich. Das Klima wird immer wärmer. Es gibt immer mehr Stürme und
Hochwasser. Wenn das Klima sich verändert, heißt das Klimawandel.

Der Grund dafür sind Gase wie zum Beispiel CO2 oder Methan in der Luft
Diese Gase nennt man Treibhausgase. Das Treibhausgas CO2 entsteht zum Beispiel, wenn man Holz,
Kohle oder Benzin verbrennt. Große Mengen von CO2 entstehen in Kohlekraftwerken oder in Fabriken.

Wir erzeugen CO2, wenn wir unsere Wohnung heizen. Und wenn wir Auto fahren oder mit dem Flugzeug
fliegen. Wenn zum Beispiel Kühe oder Schweine für die Fleischproduktion gehalten werden, entsteht ein
anderes Treibhausgas:
Es heißt Methan.

Der Klimawandel hat weitreichende Folgen: Das Eis am Nord- und Südpol schmilzt. Deshalb ist mehr
Wasser in den Meeren. Weil sich die Temperaturen auf der Welt verändern, gibt es oft besondere Wetter-
Ereignisse:

Das können lange Dürrezeiten sein oder heftige Stürme und Überschwemmungen. Viele Menschen
leiden unter diesen Folgen. Die Veränderungen kann man überall auf der Welt spüren. Besonders
schwerwiegend sind die Folgen in ärmeren Ländern. Dort haben die Menschen oft weniger
Möglichkeiten, sich an die Veränderungen anzupassen.

Klimawandel

Wärme und Kälte

Regen, Sonne und Trockenheit

Wind und Sturm



Klimawandel

einfach POLITIK: Lexikon. Hören in einfacher
Sprache

 [Link:

https://www.bpb.de/mediathek/audio/51573

8/klimawandel/]

https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/lexikon-in-einfacher-sprache/
https://www.bpb.de/mediathek/audio/515738/klimawandel/


16.05.23, 16:41 Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Glossar - E - Eistag

https://www.dwd.de/DE/service/lexikon/Functions/glossar.html?lv3=100720&lv2=100652 3/4

Ein Eistag ist ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrierpunktes (unter 0 °C)
liegt, d.h. es herrscht durchgehend Frost.

Die Anzahl der Eistage ist somit eine Untermenge der Anzahl der Frosttage. Die Anzahl der Eistage
beschreibt sehr gut die Härte eines Winters. So hatte z.B. der milde Winter 1974/75 im Rhein-Main-Gebiet
nur einen Eistag, im strengen Winter 1969/70 wurden dagegen 40 Eistage registriert.

Die mittlere Anzahl der Eistage pro Jahr kann zur Effektiven Klimaklassifikation (Klimaklassifikation -
effektive) herangezogen werden.

Tabellarische Aufführung der Anzahl der Eistage der Stationen (Mittelwerte):

Eistage: langjährige Mittelwerte 1961-1990
Eistage: langjährige Mittelwerte 1971-2000
Eistage: langjährige Mittelwerte 1981-2010

Siehe hierzu:

Frosttag
Klimatologische Kenntage

Leistungen zum Thema:

Aktuelle Beobachtungswerte - Deutschland
Open Data Bereich des Climate Data Center
Deutscher Klimaatlas
Klimadaten Deutschland
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Feuchtlabil
Feuchtstabil
Feuchttemperatur
Feuersicht
FeWIS
Firnschnee (Firn)
FL
Flachland und Bergland
Flight Level (FL)
Flight Visibility
Flugfläche oder Flight Level (FL)
Flugmeteorologie
Flugsicht
Flugverkehrskontrolle (FVK)
Flugwetterwarte
Flugzeugturbulenz
Flussrauch
Föhn
Föhnfische
Föhnmauer
Föhnwolken
Formulierungen in Wetterberichten
Forstschäden-abiotische
Fotometeore
Front
Frontalwelle
Frontalzone
Frontnebel
Frost
Frostberegnung
Frostgare
Frostgraupel
Frosthärte
Frostnebel
Frostpunkt
Frostschäden
Frostschutz
Frosttag
Frostwechseltag
Frühfrost
Frühjahrsfrost
Frühling
Fujita-Skala
Fujiwhara-Effekt
Fünf-b-Tief
Fünf-b-Wetterlage
Funnel Cloud
FVK (Flugverkehrskontrolle)

Frosttag

Ein Frosttag ist ein Tag, an dem das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrierpunktes (0 °C) liegt
(ohne Beachtung des Lufttemperatur-Maximums).
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HIRS - High Resolution Infra-Red Sounder
Hitzetief
Hitzewelle
Hochdruckgebiet
Hochdruckgebiet Namensvergabe
Hochdruckkeil
Hochnebel
Hochwasser
Hof
Höhenkeil
Höhenrücken
Höhentrog
Höhenwarmluft
Höhenwetterkartensymbole
Hole Punch Cloud
Höllentäler
Horizontalsicht
HRIT - High Rate Information Transmission
HRPT - High Resolution Picture Transmission
HRUS - High Resolution User Station
Hundertjähriger Kalender
Hundstage
Hurrikan
Hurrikanschäden
Hydrologische Dürre
Hydrometeore
Hydrometeorologie
Hygrometer

Heißer Tag

Heiße Tage in ausgewählten Städten
Deutschlands

Ein Heißer Tag ist ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 30 °C beträgt. Ein Heißer Tag wurde
früher auch als Tropentag bezeichnet.

Die Anzahl der Heißen Tage ist immer ≤ der Anzahl der Sommertage. Die Anzahl der Heißen Tage ist ein
Maß für die Güte eines Sommers. Diese Aussage kann durch das Hinzuziehen der Anzahl der Sommertage
ergänzt werden.
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Ein Sommertag ist ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 25 °C beträgt.
Die Menge der Sommertage enthält auch die Untermenge der Heißen Tage. Die Anzahl der Sommertage
ergänzt die Aussagen zur Güte eines Sommers, welcher primär anhand der Anzahl der Heißen Tage ermittelt
wird.

Die mittlere Anzahl der Sommertage pro Jahr kann zur Effektiven Klimaklassifikation verwendet werden.

Tabellarische Aufführung der Anzahl der Sommertage der Stationen (Mittelwerte):

Sommertage: langjährige Mittelwerte 1961-1990
Sommertage: langjährige Mittelwerte 1971-2000
Sommertage: langjährige Mittelwerte 1981-2010

Siehe hierzu:

Heißer Tag
Klimatologische Kenntage
Klimaklassifikation - effektive

Leistungen zum Thema:

Aktuelle Beobachtungswerte - Deutschland
Open Data Bereich des Climate Data Center
Deutscher Klimaatlas
Klimadaten Deutschland

Der Deutsche Wetterdienst ist eine Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für
Digitales und Verkehr.
Deutscher Wetterdienst, Frankfurter Straße 135, 63067 Offenbach
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Gesetzliche Regelungen im Zusammenhang mit der Auösung
der Familien-Fideikommisse

Das Fideikommiss war ein Rechtsinstitut, mit dem gewährleistet wurde,
dass die Vermögensmasse einer Familie geschlossen und unveräußerlich
„in deren Hand“ blieb.

Quelle: © Hessisches Landesmuseum Darmstadt,
Foto: Wolfgang Fuhrmannek

Das Fideikommissvermögen konnte von bestimmten Familienmitgliedern in einer fest-
gelegten Sukzessionsordnung als Eigentum genutzt werden, blieb jedoch im „Oberei-
gentum“ der Familie. Bestandteil dieser fideikommissarisch gebundenen Vermögens-
massen waren neben Grundeigentum häufig auch Kulturgüter, insbesondere Samm-
lungen wie Archive und Bibliotheken.

Ab dem 19. Jahrhundert verloren die Familienfideikommisse allmählich an Bedeutung.
Artikel 155 der Weimarer Reichsverfassung von 1919 bestimmte, dass Fideikommisse
aufzulösen sind. Dazu bedurfte es Ausführungsgesetze der damaligen Länder, in denen

http://www.kulturgutschutz-deutschland.de/DE/Home/home_node.html;jsessionid=DD0295F189285772A2473AA2B147D33E.live322
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unter anderem Fristenregelungen sowie Regelungen zum Umgang, Verbleib und zur
Sicherung der Kulturgüter bei freiwilligen Auflösungen sowie Zwangsauflösungen ent-
halten waren. Damit sollte eine Abwanderung und Zersplitterung der Kulturgüter als
Sachgesamtheiten verhindert werden. Die landesrechtlichen Vorschriften zur Auflö-
sung der Fideikommisse wiesen dabei erhebliche Unterschiede auf, insbesondere hin-
sichtlich der Fristenregelungen.

Durch das von den Nationalsozialisten am 6. Juli 1938 erlassene Reichsgesetz über das
Erlöschen der Familienfideikommisse und sonstiger gebundener Vermögen sollte die
Auflösung vereinheitlicht und beschleunigt werden. Es verfügte die Auflösung aller
noch bestehender Familienfideikommisse und deren Überführung in freies
Privatvermögen.

Maßnahmen zum Schutz von Kulturgütern

Das Fideikommiss-Erlöschungsgesetz von 1938 ermächtigte jedoch die Fideikommiss-
Senate der Oberlandesgerichte, im Einzelfall Maßnahmen zum Schutz von Gegenstän-
den und Sachgesamtheiten von besonderem künstlerischem, wissenschaftlichem, ge-
schichtlichem oder heimatlichem Wert zu treffen. Diese Beschlüsse enthielten auch
Vorschriften zur Entfernung von Gegenständen von ihrem Standort. Auf der Grund-
lage dieser gerichtlich angeordneten Schutz- und Sicherungsmaßnahmen, die auf
Dauer Bindungswirkung entfalten, befinden sich noch heute bedeutende Archive, Bi-
bliotheken und Sammlungen in öffentlichen und privaten Einrichtungen.

Die einschlägigen Rechtsvorschriften blieben auch nach Gründung der Bundesrepublik
Deutschland in Kraft. Mit dem Gesetz zur Änderung von Vorschriften des Fideikom-
miß- und Stiftungsrechts wurden die Länder allerdings ermächtigt, die Bestimmungen
des Fideikommiss-Erlöschungsgesetzes zu ändern, zu ergänzen oder aufzuheben. Seit-
dem gelten in den Ländern unterschiedliche Regelungen für die Genehmigung von
Maßnahmen an den geschützten Kulturgütern.

Unabhängig davon gilt der Prozess der Auflösung der Familienfideikommisse heute als
abgeschlossen. Am 23. November 2007 wurde daher das Gesetz zur Aufhebung von Fi-
deikommiss-Auflösungsrecht erlassen. § 2 des Gesetzes regelt jedoch, dass die Vor-
schriften bis zum Erlass entsprechender landesrechtlicher Regelungen anwendbar blei-
ben. Auch die aufgrund des früheren Rechts entstandenen Rechte und Rechtsverhält-
nisse bleiben davon unberührt. Anordnungen, die von den Fideikommiss-Senaten oder
ihren Rechtsnachfolgern hinsichtlich ehemaligen Fideikommissgutes getroffen wur-
den, sind daher nach wie vor gültig.

© 2023 Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
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From Richmond Hill let your eyes follow the River Thames snaking from the horizon 
through lush low-lying meadowland. 

This view has been a popular visitor spot for generations, inspiring countless artists and 
writers. It is famous for its beauty - and for being the only view in Britain specifically 
preserved by an Act of Parliament.

Location: 
Richmond Hill Terrace, Richmond-upon-Thames, 
Surrey TW10 6RN

Grid reference: 
TQ 18315 73975

Keep an eye out for: 
Cattle grazing in Petersham Meadow below
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Viewpoint

A law unto itself

Why is this panoramic view from Richmond Hill protected by law? 

 Time: 15 mins      Region: Greater London Landscape: rural
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The view of the Thames from Richmond Hill offers an oasis at the edge of London. It is an easy 
escape and a calming retreat, a slice of countryside for city dwellers. The Terrace viewing platform 
at the top was built in the 18th century and is a clue to the view’s historic appeal. 

From the Terrace, the curving meander of the Thames flowing into Richmond contrasts with the 
flat carpet of fields and trees. In the middle of the river Glover’s Island sets off the scene like a 
cherry on a cake.

Immediately left of the river are the Petersham Meadows. Compare them to the more congested 
land on the river’s right. Look for several tower blocks and Twickenham Stadium. You might also 
spot the control tower of Heathrow Airport. If not, watch planes on their flightpaths and listen to 
the roar as they pass overhead.

The airport and other developments threaten the beauty of the landscape. They also underline the 
reason this view is protected: to prevent urban development spoiling the view of the river.

By the 1890s there were several building proposals for these riverbanks. The owner of Glover’s 
Island even wanted to put a large advertising board on it that would be visible from the Terrace. 
These plans never went ahead but the view’s safety was finally assured in 1902.

This was when local landowner Lord Dysart’s ‘Richmond, Ham and Petersham Open Spaces Act’ 
was passed in Parliament. This Act barred riverside land from Kingston to Petersham from being 
developed. A plaque on the Terrace lists the many people and groups who worked to protect “the 
rural tranquillity of this celebrated view”.

Green spaces and grey areas
But protection came with a price. Part of Lord Dysart’s land was Ham Fields, around 200 acres near 
Petersham Meadows. Ham Fields were Common Land and under ancient laws they could be used 
for farming. To maintain his land’s value Lord Dysart wanted to stop this.

Abolishing Common Land was illegal. Instead Lord Dysart included Ham Fields in the Open Spaces 
Act; under the Act the fields were no longer classed as Common Land and the farming rights 
ended. The Open Spaces Act broke the law.

This raises questions – what was actually protected and for whose benefit? Protecting riverside 
views is still contentious. In recent years large stretches of the Thames, Clyde, Tyne and Mersey 
have been  transformed beyond recognition, with new developments criticised for changing historic 
views. As this view from Richmond Hill shows, protecting green spaces can involve grey areas.  
 

Every landscape has a story to tell – Find out more at www.discoveringbritain.org

Viewpoint created by Rory Walsh
Photo: View from Richmond Hill Terrace © Rory Walsh
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Der deutsche Wortschatz von 1600 bis heute.

Startseite (/) /  Wörterbuch (/sitemap) /  Rentamt – Schreibung, Definition, Bedeutung, Synonyme, Beispiele

Duden, GWDS, 1999 ()

a)

b)

www.openthesaurus.de (https://www.openthesaurus.de/) (11/2022)

DWDS-Wortprofil (/d/ressources#wortprofil)

DWDS-Beispielextraktor (/d/beispielextraktor)

Rentamt, das
Grammatik  Substantiv (Neutrum) · Genitiv Singular: Rentamt(e)s · Nominativ Plural: Rentämter
Worttrennung  Rent-amt (computergeneriert)

Wortzerlegung Rente (/wb/Rente) Amt (/wb/Amt)

Bedeutung

früher

Behörde der Finanzverwaltung eines Landesherrn

Behörde zur Verwaltung der grundherrscha�lichen Einnahmen

Thesaurus

Typische Verbindungen zu ›Rentamt‹ (berechnet)

Detailliertere Informationen bietet das DWDS-Wortprofil zu ›Rentamt‹ (https://www.dwds.de/wp/Rentamt).

Verwendungsbeispiele für ›Rentamt‹
maschinell ausgesucht aus den DWDS-Korpora

Für die Verhandlung vor dem Feldgericht hatte man das Rentamt mit Beschlag belegt. [Schaper, Edzard: Der Henker, Zürich: Artemis 1978 [1940], S.

84]

Bei 600 Einwohnern kann das evangelische Rentamt, das in Grimmen sitzt, Kirchensteuer eintreiben. [konkret, 1983]

Die Truppen des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation besetzen unter anderem das Rentamt München. [Süddeutsche Zeitung, 09.02.1995]

Er geht in Staatsbesitz über und dient, soweit noch benutzbar, ab 1816 als Königlich‑Bayerisches Rentamt und Sitz verschiedener
Steuerbehörden. [Süddeutsche Zeitung, 03.04.1998]

Um Friedrich Heckers, des badischen Revolutionärs, zu gedenken, der im Rentamt geboren wurde. [Die Zeit, 11.02.1980, Nr. 06]

Ist Ihnen in diesen Beispielen ein Fehler aufgefallen?

Zitationshilfe

„Rentamt“, bereitgestellt durch das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache, <https://www.dwds.de/wb/Rentamt>, abgerufen am 24.04.2023.
Weitere Informationen … (/d/zitieren)

Diesen Artikel teilen:



Geschichte
Synonymgruppe

Rentamt · Rentei · Renterei


Leiter (/wb/Leiter) Schloß (/wb/Schlo%C3%9F) einstig (/wb/einstig) evangelisch (/wb/evangelisch) katholisch (/wb/katholisch)

kirchlich (/wb/kirchlich) unterstützen (/wb/unterst%C3%BCtzen)

Rentamt   (/d/suche)
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Der deutsche Wortschatz von 1600 bis heute.

Startseite (/) /  Wörterbuch (/sitemap) /  Staude – Schreibung, Definition, Bedeutung, Etymologie, Synonyme, Beispiele

+

eWDG ()

1.

2.

3.

Etymologisches Wörterbuch (/d/wb-etymwb) (Wolfgang Pfeifer)

www.openthesaurus.de (https://www.openthesaurus.de/) (11/2022)

DWDS-Wortprofil (/d/ressources#wortprofil)

Staude, die
Grammatik  Substantiv (Femininum) · Genitiv Singular: Staude · Nominativ Plural: Stauden
Aussprache 

Worttrennung  Stau-de
Wortbildung  mit ›Staude‹ als Erstglied: Staudenaster (/wb/Staudenaster) ... 2 weitere   ·  mit ›Staude‹ als Letztglied:

Bananenstaude (/wb/Bananenstaude) ... 9 weitere   ·  mit ›Staude‹ als Grundform: staudig (/wb/staudig)

Bedeutungsübersicht
1. ausdauernde, strauchartige Pflanze, deren oberirdische krautige Teile im Winter absterben, während die unterirdischen Teile
überwintern (https://www.dwds.de/wb/Staude#d-1-1)
2. [süddeutsch, österreichisch, schweizerisch] Strauch (https://www.dwds.de/wb/Staude#d-1-2)
3. [landscha�lich] Salatkopf (https://www.dwds.de/wb/Staude#d-1-3)

Bedeutungen

ausdauernde, strauchartige Pflanze, deren oberirdische krautige Teile im Winter absterben, während die
unterirdischen Teile überwintern
BE I S P I E L E:

eine dicke, fleischige Staude

die hohe Staude des Maises

Stauden pflanzen

süddeutsch, österreichisch, schweizerisch  Strauch
BE I S P I E L E:

der Hase verbarg sich in den Stauden (= im Gesträuch)

Agnes setzte sich gehorsam in die Stauden [  WAGGERL, Jahr, 131]

landscha�lich  Salatkopf
BE I S P I E L:

sie kau�e drei Stauden Salat

Etymologie

Thesaurus



Staude f. () ʻstrauchartige, winterharte Pflanze, Salatkopf ,̓ ahd. () stūda (9. Jh.), mhd. () stūde ʻStaude, Strauch, Busch, Rute ,̓ mnd. () stūde (auch
n.) ʻGebüsch, Gestrüpp.̓ Herkun� ungewiß. O�ensichtlich eine Dentalableitung. Vielleicht zu der im Germ. () häufig (in verschiedenen
Erweiterungen) vertretenen Wurzel ie. () *(s)ter(ə)-, *(s)trē- ʻstarr, steif sein, starrer, fester Gegenstand, Pflanzenstamm ... Mehr

Synonymgruppe

Staude · mehrjährige krautige Pflanze  ●  perenne krautige Pflanze  fachspr. (), selten · perennierende
krautige Pflanze  fachspr. ()



Staude   (/d/suche)
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Exedra-Bank
Die Platzierung von Rundbänken in landschaftlich gestalteten Gärten des 19. Jahrhunderts ist Karl Friedrich Schinkel (1781 - 1841) als
Hauptverdienst zuzuschreiben. Von dem preußischen Architekten stammte auch der Entwurf für die heute nicht mehr existierende Exedra 
Muskauer Badepark.
 
„Euer Durchlaucht empfangen hierbei die Zeichnung zur Bank, welche nicht wohl anders als im Stil der pompejanischen Bänke gehalten we
kann“, hatte Schinkel 1826 an Fürst Pückler geschrieben. Auf einer Lithographie von Louise Baronin Kotz aus den 1840-er Jahren ist die Au
zu sehen, die im ehemaligen Garten der Trinkgalerie zum Ausruhen einlud.
 
Bei gartenarchäologischen Grabungen war das Fundament der Bank freigelegt und vermessen worden, bevor die rekonstruierte Exedra am
originalen Platz wieder aufgestellt wurde. Der Förderverein sammelte Geld für dieses Projekt. Am 27. Oktober 2018, drei Tage vor dem 233
Geburtstag von Fürst Pückler, wurde die neue Rundbank feierlich der Öffentlichkeit übergeben.
 
Der Begriff Exedra kommt aus dem Griechischen und bedeutet sinngemäß: ein im Freien gelegener Sitz (éxō = draußen, außen und hédra =
Ruheplätze in dieser halbrunden Form dienten in landschaftlichen Anlagen einer besonderen Inszenierung, da der Blick von ihnen genau in
Richtung und damit auf einen bestimmte Bildausschnitt gelenkt wird.
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Codebasis

Denkmalpflege in Sachsen

ZUR
DENKMALKARTE

Denkmalliste: Bad Muskau, Stadt; Bad Muskau; Schloßstraße

09288984 Bad Muskau, Stadt — [Bad Muskau] — Schloßstraße, 1; 3

Doppelwohnhaus

09300367 Bad Muskau, Stadt — [Bad Muskau] — Schloßstraße, 4; 9

Sachgesamtheit Muskauer Park mit drei Parkteilen (Schlosspark, Badepark, Bergpark) und mit
folgenden Einzeldenkmalen im Bereich Schlosspark: Schlosspark, Neues Schloss (Schloßstraße,
ohne Nr.), darin Bronzeplastik von Adolf Menzner, Kalksteinpflanzgefäß nordwestlich des Schlosses,
Altes Schloss (Rentamt, Schloßstraße 4) und Kavaliershaus mit vorgelagertem Kalksteinpflanzgefäß
(Schloßstraße 9), Orangerie, Verwaltungsgebäude, Wehr am Neißedamm und Turbinenhaus,
Schlossgärtnerei mit Gewächshäusern, Reithalle sowie sechs Brücken (Eichseebrücke mit
Eichseewehr, Schäferbrücke, Rehderbrücke, Fuchsienbrücke, Schlossbrücke, Karpfenbrücke), drei
Einfriedungen mit Toren, Gloriette, Allee und Baumrondell (siehe Einzeldenkmalliste - Obj. 09289941,
Schloßstraße 4, 9) sowie Vorwerk, bestehend aus Alter Schmiede (Bauhof 1, 2), zwei Wohnhäusern
für Bedienstete (Bauhof 3-6 und Bauhof 8-11), einer Remise (Bauhof 12, 14), dem Marstall (südliches
Gebäude, Bauhof ohne Nr.) und einem Stallgebäude (ohne Anschrift, nordöstlich von Bauhof 6) (siehe
Einzeldenkmalliste - Obj. 09289944, Bauhof 1-14), mit folgenden Einzeldenkmalen im Bereich
Badepark: Badepark, Villa Bellevue (Hermannsbad 1), Badehaus (Hermannsbad ohne Hausnr.), Villa
Pückler (Hermannsbad 5), sog. Obersteigerhaus (Hermannsbad 7/8) mit Nebengebäude, Turmvilla
(Hermannsbad 9), Villa Caroline mit Nebengebäude (Hermannsbad ohne Hausnr.) und
Hermannsbrücke (nördlich von Hermannsbad 5) (siehe Einzeldenkmalliste - Obj. 09289967), mit
folgenden Einzeldenkmalen im Bereich Bergpark: Bergpark, Ruine der Bergkirche mit Resten der
Einfriedungsmauer und Tor (am Kapellenweg), Rote Brücke über die Bergsche Kirchgasse und Brücke
über die Straße aus Richtung Badepark (westlich von Hermannsbad 1), sogenanntes Weinberghaus
mit Seitengebäude (Buchenweg 1), Bockkeller im nördlichen Bereich des Bergparks unterhalb des
Oberwegs, Steinbänke, zwei Eichen am Goetheweg sowie drei Rot-Buchen am Schützenhaus (siehe
Einzeldenkmalliste - O

09289941 Bad Muskau, Stadt — [Bad Muskau] — Schloßstraße, 4; 9

Einzeldenkmale der Sachgesamtheit Muskauer Park: Schlosspark, Neues Schloss (Schloßstraße,
ohne Nr.), darin Bronzeplastik von Adolf Menzner, Kalksteinpflanzgefäß nordwestlich des Schlosses,
Altes Schloss (Rentamt, Schloßstraße 4) und Kavaliershaus mit vorgelagertem Kalksteinpflanzgefäß
(Schloßstraße 9), Orangerie, Verwaltungsgebäude, Wehr am Neißedamm und Turbinenhaus,
Schlossgärtnerei mit Gewächshäusern und Gartenschuppen, Reithalle sowie acht Brücken

'Gemeinde, Ortsteil, Straße'
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Menü Abo Shop

UNESCO
Liverpool verliert Weltkulturerbestatus

Liverpools Wasserfront wurde am Mittwoch ihr Status als Welterbe entzogen.
Es ist das dritte Mal in der Geschichte der UNESCO, dass einem
europäischen Land sein Status als Welterbe wieder aberkannt wurde.

Von Anja Köneke
Verö�entlicht am 23. Juli 2021
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L

ARTIKEL TEILEN

iverpool gehörte seit 2004 zu den Welterbestätten, die laut UNESCO für die
ganze Menschheit von Bedeutung seien und besonders geschützt und
erhalten werden müssten. Nun entschied das UNESCO-Komitee allerdings,

dass die Hafenstadt ihren „außergewöhnlichen universellen Wert “, der 2004 für
die Aufnahme als Weltkulturerbe zentral war, durch zahlreiche Bauvorhaben
verloren hätte. Die Entscheidung, Liverpool den Status abzuerkennen, kommt

allerdings nicht überraschend, die Stadt stand bereits seit 2012 auf der UNESCO-
Liste der gefährdeten Stätten . Der Verzicht zu Planänderungen und neu

Link kopieren Text kopieren Text herunterladen
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genehmigte Bauvorhaben wie ein Fußballstadion führten letztendlich zur
Aberkennung des Titels. Nach der Streichung Liverpools stehen zurzeit 1.120

Kultur- und Naturstätten in 167 Ländern auf der Welterbe-Liste. 46
Welterbestätten davon liegen in Deutschland.

Die einzige deutsche Stätte, der 2009 ihr UNESCO-Label aberkannt wurde, war
das Dresdner Elbtal. 2004 zum Weltkulturerbe ernannt, stand das Elbtal bereits

zwei Jahre später auf der Roten Liste der gefährdeten Welterbestätten. Grund war
der geplante Bau einer vierspurigen Brücke, die durch das Tal führen sollte und
die Kulturlandscha�, die ja eigentlich geschützt werden sollte, beeinträchtigen,

wenn nicht sogar zerstören würde. Nachdem die Mahnungen der UNESCO ins
Leere liefen und die Waldschlösschenbrücke gebaut wurde, entzog das Komitee
der Stätte ihren Titel und die damit einhergehende �nanzielle Förderung.

Das erste Mal, dass ein UNESCO-Komitte eine Welterbestätte überhaupt von

seiner Liste nahm, war 2007. Damals traf es das Wildschutzgebiet der Arabischen
Oryx. Nachdem der Oman die Größe des Wildschutzgebiets um 90 Prozent
verringerte und somit den „außergewöhnlichen universellen Wert der Stätte

zerstörte“, sah sich die UNESCO gezwungen, dem Wildschutzgebiet seinen Status
zu entziehen.

Obwohl die UNESCO o�ziell angibt, den Status Welterbe bisher nur drei Stätten
entzogen zu haben , kam es 2010 dazu, dass die georgische Welterbestätte Bagrati-

Kathedrale und Klosteranlage Gelati nach größeren Umbauarbeiten an der Bagrati-
Kathedrale geändert wurde. Die Bagrati-Kathedrale, die seit 1994 UNESCO-
Welterbe war, wurde von der Stätte ausgeschlossen, somit wurde der Titel also

auch dieser Kathedrale entzogen.
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UNESCO (Hg.): Liverpool verliert Welterbetitel, auf unesco.de (21.07.2021).
↩
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Halliday, Josh.: Unesco strips Liverpool of its world heritage status, auf guardian.de (21.07.2021). ↩2
UNESCO (Hg.): Liverpool verliert Welterebtitel, auf unesco.de (21.07.2021) ↩3
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UNESCO (Hg.): Gelati Monastery, Georgia, removed from UNESCO’s List of World Heritage in Danger,
auf: unesco.org (10.07.2017). ↩
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Oktober-Edikt

Mit dem Oktoberedikt vom 9.10.1807 leitete Freiherr vom und zum Stein die Bauernbefreiung ein. Demnach
durfte jeder Einwohner Preußens Grundstücke erwerben, was dem Bürgertum bisher im Rahmen der
preußischen Ständeordnung (http://de.wikipedia.org/wiki/St%C3%A4ndeordnung) verboten war, der
preußische Bürger durfte also bäuerliche bzw. adlige Grundstücke erwerben, eine Aufhebung der daran
hängenden grundherrlichen Rechte war damit nicht verbunden. Der freie Eigentumserwerb wurde auf diese
Weise eingeführt. Bisher war das Bürgertum auf Handel und Gewerbe beschränkt, nun galt für alle die freie
Berufswahl. Der Adlige durfte auch einer bürgerlichen Tätigkeit nachgehen.

Die Erbuntertänigkeit der Bauern (die preußische Form der Leibeigenschaft
(http://de.wikipedia.org/wiki/Leibeigenschaft)) wurde abgeschafft. Nach dem Martini-Tag von 1810 (11.
November) sollte es nur noch freie Leute geben.

Regulierungsedikt

Am 14. September 1811 folgte das Regulierungsedikt. Es verschaffte den Bauern einerseits Freiheit von
Abgaben und Diensten, andererseits Grundbesitz auf Kosten der adligen Grundbesitzer. Die bisherigen Pächter
wurden Eigentümer der Höfe, die sie bewirtschafteten, allerdings nicht in vollem Umfang. Da es um einen
Eingriff in bestehendes Eigentum und in bestehende Rechte ging, mussten die bisherigen Rechte und
Ansprüche des Grundherrn mit den bisherigen Rechten und Ansprüchen der Bauern ausgeglichen werden.
Deshalb mussten die Bauern für ihre neuen Höfe eine Entschädigung zahlen. Die Entschädigungssumme war
hoch, die Bauern mussten einen Teil des bisher von ihnen bewirtschafteten Landes den alten Gutsbesitzer
überlassen. Bei nicht erblichen Höfen durften die ehemaligen Grundherren bis zur Hälfte des Landes
einbehalten.

Es entstand also in der Folge der Bauernbefreiung eine Schicht kleiner freier Grundeigentümer, deren
Grundbesitz aber wegen seiner geringen Größe nicht rentabel war. So mussten sich viele Bauern hoch
verschulden und zuletzt ihr Land verkaufen, wiederum an die alten adligen Großgrundbesitzer, die nun ihr altes
Land wieder besaßen, allerdings ohne die früher daran hängenden Verpflichtungen. Die ehemaligen
Kleinbauern wurden zu lohnabhängigen Landarbeitern oder zogen im Zuge der bald beginnenden
Industrialisierung in die Stadt, wo sie in der Industrie Beschäftigung suchten.

Zurück (https://www.schule-bw.de/faecher-und-schularten/gesellschaftswissenschaftliche-und-
philosophische-faecher/geschichte/unterricht/7-8/3-2.3/preussische-reformen/index.html)

 (mailto:?subject=Bauernbefreiung&body=https://www.schule-bw.de/faecher-und-
schularten/gesellschaftswissenschaftliche-und-philosophische-faecher/geschichte/unterricht/7-8/3-
2.3/preussische-reformen/bauernbefreiung.html)
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Teilung ab 1945

Am Ende des Zweiten Weltkrieges verlief die Frontlinie wochenlang mitten durch das Muskauer Neißetal. Etwa 70 Prozent der Stadt, alle Neißebrücken und das Alte Schloss �e

Kriegsereignissen zum Opfer. Das Neue Schloss brannte am 30. April 1945 nieder, vermutlich durch Brandstiftung, und stand Jahrzehnte als Ruine im Park. Am schwersten für 

Schicksal des Muskauer Parks wog jedoch die Neubestimmung der deutsch-polnischen Staatsgrenze. Sie wurde nach den Beschlüssen der Alliierten von Teheran, Jalta und Pot

festgelegt. Die Neiße – bis dahin wichtiges Bindeglied und Gestaltungselement im Park – markierte ab 1945 eine schier unüberwindbare Trennlinie.

Westlich der Neiße gelang es, den Landschaftsgarten weitgehend unversehrt zu erhalten. Trotz Materialknappheit und unzulänglicher Parktechnik zeigten sich Gärtner dabei

ausgesprochen er�ndungsreich. Der östliche Parkteil, für den die polnische Forstverwaltung zuständig war, �el dagegen in einen regelrechten Dornröschenschlaf. Flächen wuc

oder wurden sogar zugep�anzt, so dass ein undurchdringlicher Urwald entstand.

Neubeginn nach 1988

Im Bemühen, beide Parkteile endlich wieder zusammenzuführen, kam es 1988 zum Durchbruch. Deutsche und polnische Denkmalp�eger unterzeichneten im polnischen Grün

(Zielona Góra) einen Vertrag zur gemeinsamen Wiederherstellung des Muskauer Parks als Gesamtkunstwerk. Die politische Wende erleichterte den Vorstoß ab 1989 erheblich.

polnischen Seite wurde der Park dem Kulturministerium in Warschau direkt unterstellt. Der deutsche Parkteil ging 1992 aus dem Eigentum der Stadt Bad Muskau an den Freist

Sachsen über.

Unter Regie der 1993 gegründeten Stiftung „Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“ begann die Restaurierung und Sanierung der Bauten im Schlosspark. Dazu zählen u. a. Orangerie,

Schlossvorwerk, Doppelbrücke, Englische Brücke und Schlossgärtnerei. Der Wiederaufbau des Neuen Schlosses wurde 2013 vollendet.

y
Der Fürst-Pückler-Park Bad

Muskau ist als deutsch-polnisches
Gemeinschaftsprojekt ein
Musterbeispiel für unsere
gutnachbarschaftlichen
Kulturbeziehungen. Und ganz
zweifellos ist er einer der
Höhepunkte im an Kunst wahrlich
reichen Freistaat Sachsen.
Staatsministerin Monika Grütters, Beauftragte der

Bundesregierung für Kultur und Medien, 2016
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Borwort.

WeSenn auch in den Schriften Seiner Durchlaucht des Für

ften Pückler - Muskau und hie und da in anderen öffentlichen

Blättern über die hiesigen Park-Anlagen viel Schäßbares gesagt

ist , so fehlte es doch bisher an einer Schrift , worin ein Bild

dieser ganzen genialen Anlage von ihrem Ursprunge an und

eine Uebersicht Deffen , was zur Gründung und Unterhaltung

derselben erforderlich war , gegeben wäre.

Ich habe es versucht , in nachstehenden Blättern dieſem

abzuhelfen , und übergebe dieselben allen Freunden der Land

schaftsgärtnerei , sowie den Fremden , welche sich dieses Werk

chens als eines Wegweisers in den hiesigen Parkanlagen bedienen

wollen.

Muskau, im Januar 1856.

Der Verfasser.
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Einleitung.

Bevor ich von dem Park, deſſen Plan dieſer Schrift

beigefügt ist, selbst spreche , sei es mir erlaubt, etwas

über die freie Standesherrschaft Muskau und deren

Hauptort, die von der Parkanlage rings umgebene Stadt

Muskan, vorauszuschicken.

Die freie Erb- und Standesherrschaft Mus

kau enthält einen Flächenraum von etwa 8½ Quadrat

Meilen mit 13,300 Einwohnern und besteht großen

theils aus schönen Waldungen , auf deren Kultur viel

Fleiß gewendet wird. Sie wird von zwei Flüſſen, ge

gen Westen von der Spree, gegen Osten von der Lau

sizer Neiße, durchströmt und von vielen Seen und

Teichen und ansehnlichen Bächen durchschnitten.

Die Landbewohner der Herrschaft, welche in 36

Dörfern in der Oberlausit, 1 in der Niederlausit, 2 Dör

fern im Herzogthum Sagan und mehreren Vorwerken

von Ackerbau und Viehzucht leben, sind zur größeren

Hälfte (8400) Wenden, welche aber durch die vom

Grafen von Callenberg , dem damaligen Besitzer der

Herrschaft, um die Mitte des vorigen Jahrhunderts er=

richteten Schulen nach und nach der deutschen Sprache

ziemlich kundig geworden sind . Sie sind ein fleißiges,

betriebſames Völkchen und schon frühzeitig durch Lud

1
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wig den Fremmen, Carls des Großen Sebn, zur chriſt

lichen Religion befehrt.

Die Standesherrschaft Muskau batte abwechselnd Be

ſizer aus verſchiedenen Häuſern. Die ältesten bekannten

Beſizer derſelben ſind die von Biberſtein ; 1558, nach dem

Tore Christians von Biberſtein, kaufte ſieFabianvon Schön

aich vom Kaiſer Ferdinand I. als erledigtes Lehen. Als

ven Schönaich ehne männliche Erben starb , fiel sie an

Kaiser Rudolph II, der sie 1597 an den Burggrafen

zu Tohna, Wilhelm, verkaufte. 1645 kam ſie durch

Bermählung der Burggräfin Ursula Catharina mit dem

Landroigt Curt Reinicke von Callenberg an diese Fa

milie, bei welcher sie bis zum Jahre 1784 geblieben

iſt. In dieſem Jahre vermählte sich die einzige Tochter

des Grafen Hermann von Callenberg mit dem Reichs

grafen von Bückler, dessen Sohn Ludwig Heinrich Her

mann, nachheriger Fürst von Pückler - Muskau , die

Herrſchaft von 1811 bis 1845 beſaß , wo er dieſelbe

dem Königlich - Preußiſchen General - Lieutenant_Grafen

von Nostih, und durch diesen Seiner Königlichen Hoheit,

dem Prinzen Friedrich der Niederlande käuflich überließ ;

ihm verdankt die Herrſchaft und die Stadt Muskau

unendlich viel. Seine Sorgfalt, Thätigkeit und Ver

wendung ansehnlicher Summen hat in der Stadt und

auf den Dörfern Gewerbfleiß und dadurch Wohlstand

befördert.

=

Der Boden ist größtentheils sandig, doch baut

man Korn und alle Arten von Feldfrüchten, und es

steigt die Kultur der Aecker und Wiesen mit jedem Jahre.

Holz ist das einträglichste Product ; 120,000 Morgen

sind mit Wald bedeckt. Die Fischerei ist beträchtlich.

Es giebt über 1500 Morgen Teiche und mehrere klei
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nere und größere fischreiche Seen. Auch fehlt es nicht

an Mineralien : Alaunerz und Braunkohlen werden.

bergmännisch durch Stollen und Schachte gefördert, und

ersteres in der ohnfern der Stadt liegenden Alaunsiederei

verkocht und daraus ein schönes reines Alaun gefertigt.

Zwei Eisenwerke in Borberg und Keula, eine Anzahl

Ziegeleien, eine Glashütte, zwei große Mahlmühlen

an dem Neißfluſſe und eine Anzahl kleinerer Mühlen,

sowie eine bedeutende Papierfabrik vermehren den Verkehr.



Die Stadt Muskau

=

liegt in einem reizenden Thale der Neiße, ihrer Länge

nach an einer Hügelreihe, welche 70-80 Fuß hoch,

mit schönen Laubhölzern bewachsen , sich von Süd nach

Nord zieht. Seit dem Brande vom 2. April, 1766

welcher die Stadt fast ganz zerstörte, ist sie durch Chur

fürstlich - Sächsische Baubegnadigung und die reichliche

Unterstützung und weise Anordnung und Umsicht des

damaligen Standesherrn, Grafen Hermann von Callen

berg , meist massiv und regelmäßig gebaut , so daß sie

zu den schönsten kleinen Städten der Oberlausit gezählt

werden kann. Sie hat 266 Häuser und 2600 Ein

wohner, die meist evangelischer Confeſſion ſind, doch ist

auch eine kleine römisch-katholische Gemeinde mit einem

Geistlichen und einer Schule hier, zu der sich auch die

katholischen Bewohner der Umgegend halten.

Unter den Einwohnern der Stadt Muskau, die

wenig Ackerban treiben, meist aber von ihren Gewerben.

leben , befinden sich sehr geschickte Professionisten aller

Art, die durch die Hofhaltung der hier residirenden

Standesherren und namentlich durch den Fürsten Pückler

hierher gezogen wurden, und die auch von der gegen= .

wärtigen hohen Standesherrschaft sehr begünstigt werden .

Die Töpfer, deren Steingeschirr besonders gut ist und
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weit und breit, selbst zur See, in andere Länder ver

schickt wird, fertigen unter anderen auch thönerne Röhren

zu Wasserleitungen, die als sehr brauchbar befunden und

weit versendet werden.

Der Verkehr der Stadt wird durch neuerbaute

schöne Chausseen befördert, durch welche sie mit Cottbus,

Görlitz, Baußen, Spremberg, Sorau u. f. w. in Ver

bindung gesezt wird ; mit Ausnahme von Baußen ist

nach allen diesen Orten täglich Postverbindung. Für

Aufnahme von Fremden in Muskau sorgen eine Anzahl

guter Gasthöfe.

Es ist nicht dankbar genug zu erkennen, was Seine

Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande

für diese Kunststraßen gethan hat, und welche Opfer

er noch jezt für dieſelben bringt, denn ſie ſind ſämmtlich

unter seiner Herrschaft und durch seine Munificenz aus

geführt und zu Stande gebracht. Man kann sich denken,

wie sehr dadurch der Verkehr nach allen Seiten hin be

fördert werden muß.

Aber nicht allein für den äußeren Verkehr und

die immer größere Aufnahme der Nahrungszweige ist

gesorgt worden, sondern auch für die Bildung der Ju

gend wird von der Standesherrschaft und den Stadt

behörden rühmliche Sorge getragen.

Die hiesige Bürgerschule , an der mit dem Rector

derselben fünf Lehrer arbeiten, besteht aus einer Knaben

ſchule von drei Klassen und einer Töchterschule von

ebenfalls drei Klassen wozu noch eine gemischte vierte

oder Elementar-Klasse kommt.

Die Töchterschule hat Muskau allein der Gnade Seiner

Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande

zu danken, der sie durch bedeutende Geldopfer stiftete
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und unterhält. Außer der Bürgerschule befindet sich

noch eine Landschule mit einem Lehrer hier, welche von

den Kindern zu Berg und Neustadt, ebenso eine katholische

Schule mit einem Lehrer, welche von den Kindern der katho

lischen Bewohner der Stadt und Umgegend besucht wird.

An Königlichen Behörden befinden sich in Mus

kau außer dem Postamte, eine Kreisgerichts-Commission

mit einem Richter, welche zum Königlichen Kreisgericht

Rothenburg ressortirt, ein Steuer- und Salz-Amt, und

die Superintendentur der zweiten Diöces des Rothen

burger Kreises. Die standesherrlichen Behörden stehen.

unter einem Director und bilden die Prinzliche General

Verwaltung. Zwei Aerzte und eine Apotheke befinden.

sich ebenfalls hier."

Hauptgebäude sind :

Das Schloß mit zwei Thürmen , es enthält schöne

Räume, von denen namentlich der Rittersaal und das

Rondel im großen ' Thurme Erwähnung verdient,

Das Amthaus oder alte Schloß, der Sitz der

verschiedenen Prinzlichen Behörden. Beide Gebäude

waren früher, nach der Sitte der Zeit, mit tiefen Wall

gräben umgeben, welche mit Zugbrücken versehen waren,

wovon die Hauptbrücke auf der Morgenseite des Schloßes

sich befand. Eine kleinere Zugbrücke war auf der Mit

tagsseite. Vom Amthause führte eine Straße nach der

Neißmühle.

Die deutsche oder Stadtkirche, ein schönes Ge

bäude von dem berühmten Dombaumeiſter, dem Itali

ener Bevilaqua erbaut. Der Grundstein zu derselben

wurde 1605 den 27. April durch den damaligen Stan

desherrn Burggrafen Wilhelm zu Dohna gelegt, welcher

auch der Erbauer des Schloßes ist. Beendet ist sie



1622 durch seinen Nachfolger Carl Christoph, Burg

grafen zu Dohna, und am 9. Mai desselben Jahres

feierlich eingeweiht bei Gelegenheit der Taufe seines

ersten Kindes, der nachmaligen Frau Ursula Katharina,

Landvoigtin von Callenberg . Diese Kirche brannte in

dem großen Brande von 1766 völlig aus, wurde aber

bald von Alexander, Grafen von Callenberg größten

theils auf eigene Kosten wieder hergestellt und mit einer

schönen Orgel geziert. Das Altarblatt , die Frauen am

Grabe Jesu am Ostermorgen, ist von Huttin, Chur

fürstlich - sächsischem Hofmaler. Den Kirchplay, eine

Zierde der Sadt, hat Fürst Pückler mit schönen Anlagen

und chaussirten Wegen, geschmückt. Vor dem Haupt

portal der Kirche befindet sich ein vom Grafen Her

mann von Callenberg den Wohlthätern, welche in der

großen Theuerung 1772 den nothleidenden Bewohnern

der Stadt und Umgegend so großmüthig beigestanden,

gestiftetes eisernes Monument , welches im Jahre 1778

errichtet wurde. Seine lateinische Inschrift lautet :

In. Memoriam. Famem. MDCCLXXII. Munif.

Levant. S. Posuit. H. C. De. Callenberg. Dynasta.

M. MDCCLXXVIII. Prov. XIX. v. XVII.

(Zum immerwährenden Andenken derer, welche durch

ihre Wohlthätigkeit im Jahre 1772 die Hungersnoth

erleichterten, errichtet von Hermann Grafen von Callen

berg, Standesherrn von Muskau im Jahre 1778.

Sprüchw. Sal. 19, 17.)

In demselben befindet sich jetzt, in einem gläsernen

Cylinder verſchloſſen, eine kurze Chronik der Stadt und

Standesherrschaft Muskau.

Die wendische oder St. Andreaskirche, in

welche 14 Dörfer eingepfarrt sind, und worin wendiſch



und deutsch gepredigt wird, ist von 1778-1788 eben

falls von Grund auf neu gebaut. Der Prediger an

dieser Kirche ist zugleich Archidiaconus an der Stadt

kirche, an welcher außer ihm noch ein Oberpfarrer und

ein Diaconus, welcher zugleich Rector ist, fungiren.

Die Begräbnißkirche oder St. Jacobskapelle

auf dem Gottesacker vor der Stadt. Sie ist jetzt in

geschmackvoller Weise umgebaut worden, so daß sie nun

eine wahre Zierde der Stadt und Umgegend genannt

werden kann. /

Das Rathhaus am Markt stand seit dem Brande

von 1766 lange Zeit als Ruine da , wurde aber im

Jahre 1826 neu errichtet. Es ist der Sitz der städtischen

Behörden und der Königlichen Kreisgerichts -Commission ;

auch wird in dem Saale derselben zur Zeit der katho

lische Gottesdienst celebrirt.

Noch muß ich des neuen schönen bürgerlichen Schieß

hauses erwähnen, welches auf der nordwestlichen Seite

der Sadt auf einer mit Laubhölzern bewachsenen An

höhe liegt, und von dem gegenüber liegenden Theile

des Parks gesehen mit seinen Umgebungen ein schönes

Bild gewährt.

=

Ein sehr wohlthätiges Institut für viele Kranke

und Leidende aus der Nähe und Ferne ist das am füd

lichen Ende der Stadt anmuthig und geschütt gelegene,

ſeit 1823 eröffnete Hermannsbað . Eine nähere

Beschreibung seiner Heilkräfte, der Einrichtungen, Kosten

u. s. w. wird auf Verlangen gern ertheilt. Nament=

lich sind die Moorbäder von ganz vorzüglicher Be=

schaffenheit, es werden aber auch russische Dampfbäder,

Douche , Sturz- und Regenbäder, sowie künstliche Bäder

von Alaun, Mutterlaugenfalz , Seefalz, Schwefel
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u. s. w. vorschriftsmäßig verabreicht, auch sind zwei

Flußbäder in der Neiße mit kräftigem Wellenschlage

vorhanden.

Die gebräuchlichsten künstlichen und natürlichen Brun

nen, als : Marienbader, Kissinger, Pyrmonter, Eger,

schlesischer Salzbrunnen , Karlsbader, Adelheidsquelle,

Kreuznacher, Vichy, und die verschiedenen Sorten Bit

terwasser, werden stets in frischer Füllung vorräthig ge=

halten. Seit einigen Jahren ist auch ein Kiefernadelbad

eingerichtet, wozu man die Pinus silvestris benugt, und

fie der Pinus Abies und picea vorzieht, da sie nach

angestellten Versuchen weit reicher an wirksamen Stoffen

ist, als die beiden letteren . Besonders enthält sie mehr

Ameisensäure..

+

Für die Bequemlichkeit der Badegäste und Fremden

überhaupt, wenn sie im Bade wohnen wollen , ist hier

durch eine gute Reſtauration und durch fünf Logirhäuſer

gesorgt; auch sind stets Logis in Privathäusern vor=

handen. Die Anlagen in der unmittelbaren Nähe des

Bades, sowie der großartige Park überhaupt, mit seinen

reinlichen stets trockenen Wegen bieten dem Badegaste

jederzeit Gelegenheit zu kürzeren oder weiteren Spazier

gängen ; weitere Ausflüge sind das Jagdschloß, die

Wussina, das Hüttenwerk Keula, die Glasfabrik, die

Papierfabrik, das englische Haus u. s. w. Alle dieſe

Spaziergänge bieten eine sehr reichhaltige und angenehme

Abwechselung.

Nachdem ich diese Notizen über die Standesherrschaft

und die Stadt Muskau vorausgeschickt habe, komme ich

nun auf den Park selbst, der die Stadt auf allen Seiten

umgiebt, und der an Größe , Schönheit und Eleganz,

von anderen Anlagen dieser Art wohl nicht leicht über
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troffen werden möchte , - und auf dessen Entstehung

und Fortgang bis zum heutigen Tage.

Der Gründer desselben ist der Fürst von Pückler

Muskau und mit ihm indirect die nun verewigte Ge

mahlin desselben, die Fürstin Lucie, Tochter des Königlich

Preußischen Staatskanzlers Fürsten von Hardenberg,

indem sie durch das sinnige Eingehen in die Pläne des

Fürsten und durch thätige Beihülfe (denn das Bad ist

ihr Werk), sowie durch geistige Anregung, wenn die zu

bewältigenden Lokalhindernisse unübersteiglich schienen,

gewiß wenigstens mittelbar einen großen Antheil am

Entstehen dieser claſſiſchen Schöpfungen genommen hat.

Beiden gebührt großer Dank, beider Andenken wird in

Muskau stets gesegnet bleiben. Vorzugsweise ist es

aber der Fürst, dem nicht allein Muskau, sondern das

gesammte deutsche Vaterland den größten Dank schuldet ;

denn er ist der Begründer einer neuen Aera des Garten

wesens in Deutschland, er ist es, der vorzugsweise durch

sein Beispiel der edelsten Kunstliebe , durch seine Auf

opferungsfähigkeit und Beharrlichkeit das scheinbar

Unmögliche möglich gemacht hat, der nicht allein in der

hiesigen Gegend, sondern auch überall auf seinen vielen

Reisen weit über Deutschlands Grenzen hinaus , und

jezt noch fortwährend durch Wort und Schrift, besonders

aber durch die That, die Liebe für die landwirth

schaftliche Gartenkunst weckt und anregt.
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Vortheile und Nachtheile des Terrains für die

landschaftliche Benutzung.

Das Gebiet, auf welchem der die ganze Gegend

umfassende und die Stadt einſchließende Park geschaffen

wurde, beschreibt der Fürst in seinem Werke : An

deutungen über Landschaftsgärtnerei," folgendermaßen :

,,Die Gegend , welche mir zum Canevas dienen

sollte , bestand nach allen Seiten hin aus unabsehbaren

Föhren-, und Fichtenwäldern, in deren Mitte, in hüge

liger Gegend, die kleine Mediatſtadt Muskau liegt. Sie

zeichnet sich durch den ohne Ausnahme massiven Bau

ihrer Häuser, durch mehrere ansehnliche Kirchen und

Thürme, und eine gewisse allgemeine Nettigkeit vor

vielen ihres gleichen vortheilhaft aus , und lehnt sich

malerisch an einen Bergabhang , bis an dessen Gipfel

die Teraffengärten der Bürger emporsteigen. Obſt=

plantagen und kleine Lusthäuſer machen diesen Anblick

sehr freundlich. Auf dem weiten w stlichen Berg-Plateau

über der Stadt und unmittelbar an sie grenzend, erblickt

man unter Linden und Eichen versteckt, das Dorf ,,Berg".

mit einer der ältesten Kirchen (jezt Ruine) der Ober

lausit. Weiterhin gegen Süden wird der Abhang schroffer,

und beschreibt einen Halbkreis, wo er mit hohen Eichen,

Buchen, einzelnem Schwarzholz bedeckt ist, und viele

romantische Schluchten bildet. Hier liegt ein Alaun

bergwerk mit ansehnlichen Gebäuden, Gradir- und an

deren Werken. Der Kamm der Hügelkette wendet sich

hieraufwieder südlich, und erreicht seinen höchsten Punkt

bei einem alten Weinberge, wo man eine weite Aussicht

auf den Lauf der Neiße, das Schlesische, Görlitzer und
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Baugner Gebirge hat. Von hier an dachen sich die

Hügel wieder ab, und verlieren sich nach und nach im

geschloßenen Walde."

,,Verfolgt man dagegen denselben Bergrücken vom

anderen Ende der Stadt aus, gegen Norden, so gelangt

man an das ſteile bebuſchte Ufer der Neiße, längs der

eine Straße hinführt , die sich von hier aus für das

Auge mit dem Anblick einer Brücke und eines vom Wald

gekrönten Dorfes schließt. *)"

,,Unmittelbar vor dem Städtchen , nach Osten hin,

breitet sich die ´Neißaue aus , ein völlig ebenes Thal,

welches in seiner ganzen Länge (von Süden nach Norden)

von dem Fluße durchströmt wird. Auf dieser Fläche liegt

das alte und neue Schloß mit seinen Nebengebäuden,

dem Theater, Stallungen u . s. w., nahe an der Stadt,

und einige hundert Schritte entfernter ein ehemals herr

schaftliches Vorwerk und andere Gebäude, jezt nur noch

eine alterthümliche Mühle, nebst dem Bauhofe und einigen

Nebengebäuden, nach welchen sonst eine Straße der Stadt

beim Schlosse vorbeiführte."

,,Das Schloß selbst umgaben, jenseits der Gräben.

und Festungswerke, französische und Gemüse - Gärten,

ſpäter mit einigen neueren pseudo - englischen Anlagen

in der damals beliebten Manier unseres Vaterlandes

versehen, zugleich aber auch einige ausgezeichnet schöne

*) Letztere beiden existiren an dieſem Orte nicht mehr. Da

die Erweiterung des Parks durch den Fürsten namentlich nach

dieser Seite hin erfolgte, konnten sie nicht bleiben . Die Brücke

wurde eine große Strecke flußabwärts gelegt , und das Dorf

wurde an das gegenüberliegende Flußufer gebaut. Anm. des

Herausgebers.
I
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und weite Linden-Alleen. Den übrigen Theil der Fläche

nahmen traurig öde Aecker ein, von denen die meiſten

den Städtern gehörten. Die Flußufer prangten indeß

überall mit einer Menge der schönsten Eichen und an

derer hochaufgeschoffener Bäume. Jenseits des Fluſſes,

immer weiter nach Osten , erhebt sich , nicht weit von

seinen Ufern abermals ein niedriger Bergrücken, der das

zweite Plateau des Parks bildet , welches in einiger

Entfernung nochmals von einer Hügelkette eingefaßt

wird, auf deren Gipfel sich eine dritte, noch weitere

Fläche ausbreitet, und auf ihrer anderen Seite , nur

sehr allmählig nach der Waldung_abdacht.“

,,An dem Saume dieser liegt das Dorf Braunsdorf

mit einem Vorwerk, zu dem eine schlecht gehaltene Linden

Allee führte, deren langer Strich über die Gegend mehr

störend als vortheilhaft wirkte , weshalb ich sie später

größtentheils verſeßen ließ, um damit den kahlsten Stellen

der Höhen mehr Bedeutung zu geben.“

,,Auf dem höchsten Punkte der leßgenannten Hügel

genießt man eine sehr schöne und weite Aussicht. Den

Vordergrund bildet das Neißthal mit dem Städtchen,

dessen aufsteigende Terassengärten sich mit den Stroh

hütten des Dorfes Berg, die hier unmittelbar über die

Stadt herabzuhängen scheinen , malerisch vereinigen.

Südlich in den Schluchten rauchen Tag und Nacht die

Alaunhütten und Töpferöfen, deren Feuersäulen mit ein

tretender Dämmerung allnächtlich die ganze Gegend er

leuchten ; weiterhin aber verliert sich das Auge, dem

Laufe des Fluſſes folgend , in einer mit alten Eichen

und anderem Laubholz reich besezten Feldflur, bis der

umschließende Wald von Neuem Alles verschlingt , und

nur den blauen Häuptern der Landeskrone , Tafelfichte
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und Schneekoppe aus dem dunkelgrünen Meere hervor=

zutauchen erlaubt."

,,Rechts endlich breiten sich an dem entgegengesetzten

Ende der Neiße weite Wiesen aus, auch von hohen.

Bäumen umschattet , über die sich der mit Fichten be

deckte Berg der Glashütte von Wolfshayn erhebt.

Rückwärts gewandt sieht man wieder nur Wellenlinien

des dicht geschlossenen, bis an den fernsten Horizont

hinwogenden, schwarzen Waldes , den nichts mehr, als

etwa die funkelnden Spigen einiger von Weitem daraus

emporragenden Kirchthürme, unterbricht."

,,Auf diesem Punkte *) steht jezt ein halbverfallener

Pavillon, und befand sich in ganz alten Zeiten, der

Sage nach, ein Schloß oder Wartthurm, von dem auch

noch einige Rudera zertrümmerter Mauern und Keller

übrig sind , wie man deren auch in dem nahen Walde

von Keula findet."

,,Nachdem ich mich also mit dem geschilderten Lokal

und den Möglichkeiten der Ausführung meiner Gedanken

hinlänglich bekannt gemacht hatte, beschloß ich, außer

den schon bestehenden Gärten , das ganze Flußgebiet

mit seinen angränzenden Plateaus und Hügelreihen,

Fasanerie, Feldflur , Vorwerk, Mühle, Alaunbergwerk

u. s. w., von den letzten Schluchten des sich im Süden

abdachenden Bergrückens an, bis zu den Dörfern Koebeln

und Braunsdorf auf der Nordseite zum Park auszu=

dehnen, und durch Hinzunahme des sich hinter der Stadt

fortziehenden Abhangs , nebst einem Theile des darauf

liegenden Dorfes Berg, die Stadt selbst durch den Park

"

*) Es ist dies ,,der Herrenberg" vulgo ,,Zapfenhäuschen"

genannt. Er liegt 452 Fuß über dem Spiegel der Nordsee.
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so zu umschließen, daß sie tünftig mit ihrer Flur nur

einen Theil desselben ausmachen sollte. Hierzu war

nur nöthig , daß das schon Gegebene benußt , hervor=

gehoben und in demselben Sinne bereichert , der Loka

lität und ihrer Geschichte aber nirgends Gewalt ange=

than würde."

Aus dieser Beschreibung der Dertlichkeit wie sie war,

geht hervor, daß dieselbe zwar mancherlei Vortheile

wegen des durchgängig malerischen Wurfs des Bodens,

nebst einer großen Abwechselung von Berg und Thal;

wegen des das zum Park bestimmte Land durchströmen

den Flusses , wegen des Vorhandenseins vieler alter

schöner Bäume, namentlich Eichen und Linden, — darbot;

jedoch waren die zu überwindenden Schwierigkeiten und

Vorarbeiten, welche erst beseitigt werden mußten , ehe

überhaupt angefangen werden konnte, so beden

tender Art, daß die größte Paſſion für die Sache,

und die größte Ausdauer dazu gehörte, um dieselben

unter den gegebenen Verhältnissen zu überwinden. Dieſe

Nachtheile bestanden hauptsächlich in einer im Allgemeinen

sandigen, größtentheils nur mit Kieferwäldern bedeckten

Gegend ; einem großen Theil schlechten Bodens im Be

zirk des zum Park bestimmten Terrains selbst ; in der

ebenso nothwendigen Acquiſition von mehr als zweitauſend

Morgen fremden Landes, welche Eigenthum einzelner

Bürger der Stadt und der nahen Dorfgemeinden waren,

zur Arrondirung des Terrains, welches mit dem drei-,

vier , oft sechsfachen Werthe bezahlt werden mußte.

}

Zu den großen Vorarbeiten gehörte namentlich das

Cassiren der das Schloß und Amthaus umgebenden

alten Wallgräben , ferner das Cassiren einer ganzen

Straße mit zum Theil ansehnlichen Gebäuden , welche
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10m Xmámé in grater nie nad der Katzüble

führte und erit te Statt afzetarit werden mušie.

Um Erze zum Zufüllen ter beteutenten Ballgräben zu

gewinnen, une zugleich um über mehrere und verſwiedene

Baſſeranſichten tisponiren zu können , war es noth

wentig einen Arm aus der den Bark turdſtrömenden

Heiße abzuleiten und auszugraben, welcher jest während

eines Yaufes ven fast treiviertel Stunden zwei Seen

von beceutentem Flächeninhalt bildet. Der eine See

in der Nähe des Schloßes , iſt da, wo früher die er

wähnte Straße sich befand.

Die schwierigste Aufgabe und ſehr koſtſpielig war

ferner die Verbesserung und Tragbarmachung von 500

bis 600 Morgen des dem Schloße zunächſtliegenden

Landes, welche aus unfruchtbarem Sande und eiſenhartem

Yehm bestanden. Es erforderten die Wiesenanlagen un

geheure Meliorations - Arbeiten, welche jahrelang an=

dauerten; zum Theil mußten da Wiefenanlagen gemacht,

wenigstens grüne Flächen hergestellt werden, wo früher

Sandberge waren , andere niedriger gelegene Flächen

waren bobenlose Sümpfe, wie die Erlenwiese beim eng

lischen Hause, die Schilfwiese unterhalb des Unbekannten,

auch ein Theil der Hirschwiese am Schloß. Alle diese

mußten, die einen durch Ueberführen guten Bodens und

dann durch Düngen und Bestellen mit Hackfrüchten

mehrere Jahre hindurch, erst in Cultur gebracht, die

anderen durch die kostspieligsten Entwässerungsarbeiten,

burch Ausfüllen der Tiefen u. f. w., tragbar gemacht

werden. Ja, es giebt ein Terrain im Park, die Bade

berge (früher die ödesten Sandberge), welche, nachdem

sie verschiedene Male bepflanzt, aber durch jeden starken

Regen der Beren mit den Baum- und Strauch- Pflanzen
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heruntergewaschen war, durchgehends faschinirt werden.

mußten, um nur auf dem so befestigten Boden mit Er

folg pflanzen zu können. Rechnet man zu diesen Haupt

sachen noch das nicht minder beschwerliche Melioriren

eines großen Theiles der zu Pflanzungen und Wieſen be=

stimmten Flächen, namentlich die Herstellung und In

standhaltung der Blumengärten und des Pleasuregrounds,

wo jedes Blumenbeet mehrere Fuß tief mit guter Erde

versehen und namentlich auf die Rasenflächen ein sehr

großer Fleiß verwendet werden mußte; nimmt man ferner

hinzu, daß zu allen Pflanzungen, deren es gegenwärtig

1760 Morgen im Park giebt, zwei Fuß tief reolt worden

ist, daß es also eigentlich im ganzen, 4284 Morgen großen

Park keinen Quadrat-Fuß Land giebt, der nicht durch Men=

schenhände mit der Schaufel bearbeitet worden wäre: so

wird man sich eine Vorstellung von den Schwierigkeiten

machen, welche hier zu überwinden waren, und welche

gewiß mit seltener Ausdauer, während der ganzen Zeit

seines Besitzes der Herrschaft , beiläufig während eines

Zeitraumes von 35 Jahren, ohne Abweichung vom vor

gesteckten Ziele vom Fürſten consequent bekämpft wurden .

Gewiß ist es charakteriſtiſch, daß während der langen

Unterhandlungen wegen des Verkaufs mit verschiedenen

Käufern noch über 100,000 Thaler auf die Anlagen und

Bauten baar verwendet worden sind, und daß im Thier

garten von fünf Stunden Umfang selbst das über

ständige Holz nicht geschlagen wurde, um das urwald

liche Ansehen des Ganzen nicht zu stören, obgleich_un

beschadet des Verkaufs dort große Summen hätten

herausgezogen werden können. Dieses Beispiel treuer

Kunstliebe mag allerdings ziemlich vereinzelt dastehen,

=

2
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doch hat es den Fürsten nie gereut, und war ihm auch

vollkommen natürlich.

Feststellung des Plans und Schwierigkeiten

bei der Ausführung.

Der angeborene Sinn für das Schöne ließ den

Fürsten sehr bald das Bedürfniß fühlen , die nächsten

Umgebungen freundlicher zu gestalten , und in der That

hatte er von früher Jugend an den Plan, die Gegend

um das Schloß zu verschönern , indem gerade hier das

Bedürfniß dafür namentlich wegen der Aussicht auf die

Hintergebäude der Stadt am fühlbarsten war, und es

war denn auch das Arrangement einer Deckpflanzung

gegen die Stadt eine der ersten Arbeiten. Die Aus

dehnung des Parks wuchs mit dem Fortschritt , denn es

stellte sich sehr bald heraus, daß man hier nicht bloß

nachzuhelfen, zu verbessern , hier und da einen schönen

Punkt hervorzuheben und durch gut geführte Wege zu=

gänglich zu machen hatte, wie man dies in von der

Natur reicher ausgestatteten Gegenden , wie die hiesige

es ist, nur nothwendig hat, um einen großen Land

schaftsgarten herzustellen, sondern es mußte hier das

Ganze erst geschaffen werden.

Wo man aber eine ganz neue Gegend schaffen muß,

ist Größe der Anlage die Hauptbedingung, um ein ge=

nügendes Kunstwerk zu erlangen , und deshalb wurden.

denn bald die Grundideen der . Anlage festgestellt.

Diese konnten sich jedoch nicht bis in die Details er

strecken , da es für den Gartenkünstler unmöglich ist,

6
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Alles auf den ersten Versuch unverbesserlich zu treffen,

indem er mit so schwierigem und so schwer zu berech=

nendem Material zu kämpfen hat , und eine Menge

Bilder wieder in eins vereinigen soll. Ebenso unmöglich

ist es aber auch nach Feststellung der Grundideen einen

Park stückweise mit Erfolg anzulegen, d . h. den einen

Theil ganz zu vollenden , ehe man ' mit dem andern

beginnt. Soll etwas Tüchtiges werden, so muß der

Gartenkünstler während der Ausführung seinen Stoff

fortstudiren, er muß im Kunstinteresse des Ganzen so

wohl, als um Zeit und Geld zu ersparen, überall, so

viel als thunlich, gleichzeitig fortschreiten. Dies ge

schah denn auch hier ; es wurden überall erst die Haupt

momente festgestellt und überall gleichzeitig darin gear

beitet, während die Ausführung der Details fast in

gleicher Weise erfolgte, natürlich wurden die nächsten

Umgebungen des Schloßes zuerst fertig gemacht.

Es darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, da es eben

falls Zeugniß von dem consequenten Verfolgen der ein

mal gefaßten und als gut befundenen Pläne gab , daß

sämmtliche Gemüse und Obstgärten, welche nach der

Sitte unserer Vorfahren in der nächsten Nähe des

Schloßes disponirt waren, cafsirt und nach geeig=

neteren Localitäten verlegt werden mußten, wo sie aller- •

dings nach neueren Grundsägen in großartiger Weiſe

eingerichtet wurden ; es entsprang aber hieraus der

Uebelstand , daß eine Reihe von Jahren hindurch das

feine Gemüſe, namentlich aber das Obst, für den nicht

unbedeutenden Schloßbedarf gekauft werden mußte, was

bei den damaligen sehr mangelhaften Verbindungen oft

schwer ausführbar war.

Es kommt noch ein Umstand hinzu , welcher große

2*
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Echwierigkeiten bei der Ausführung bot,. und mit oft

nicht unbedeutenden Geld- und Zeitopfern verbunden

war, der aber auch Zeugniß giebt, wie sehr das künst=

lerische Produciren dem Fürsten eine Ehren- und Ge

wissenssache war, und wie er Nichts bestehen ließ, was

im Einzelnen früher verfehlt wurde, und nie fortschritt,

ohne das fehlerhafte Alte verbessert zu haben. In der

Zeit, als die hiesigen Anlagen begonnen wurden , war

das Feld der Landschaftsgärtnerei in Deutſchland faſt

eine terrra incognita ; es gab zwar sogenannte eng

lische Gärten, aber in den meisten fand man die Mängel

des englischen Styls weit öfter übertragen, als seine Schön

heiten. Das wenige Gute was man hatte, wie z. B. die

Gärten von Schwöbber, Harbke, Wörlitz, die Schell'schen

Anlagen von Nymphenburg, München, Aschaffenburg, Bib

rich u. s. w., der unter Carl August's und Goethe's Leitung

vortrefflich angelegte Park bei Weimar mit Tieffurt, die

Anlagen von Cassel u. a . , standen sehr vereinzelt da,

hatten auch während des langen Krieges durch diesen zum

Theil direct gelitten, zumTheil indirect, indem man in dieſer

Zeit der Drangsal sich nicht mit den Künsten des Friedens

befassen konnte. Eben deshalb wurde in Potsdam, welches

jetzt einen so hohen Rang in der Gartenkunst einnimmt,

· das damals Bestehende fast eben nur erhalten . Ein

Gleiches geschah für Landschaftsgärtnerei in den öſter

reichischen Staaten. Das Wesentlichste aber ist , daß

der Fortschritt in der Kunst seit jener Zeit ein gewaltiger

gewesen ist.

•

Bei dieser Lage der Dinge war es wohl natürlich ,

daß damals an kundigen Gärtnern in Deutschland ein

Mangel war. Der Fürſt ſelbſt wußte sehr wohl, was

schön war, begreiflich gingen ihm damals aber die tech



21

nischen Kenntnisse ab. So kam es denn, daß die ersten

Anlagen fast sämmtlich drei bis vier Mal geändert

werden mußten , ehe sie dem Schönheitssinn des über

seine eigenen Werke die strengste Kritik übenden Fürsten

ein Genüge leisteten. Später war dies natürlich nicht

mehr nöthig, ja man kam dann bald so weit, daß man

aus dem Schaze eigener Erfahrung selbst Regeln auf

stellen konnte.

Wie sorgfältig der Fürst sein Material behandelte,

geht daraus hervor, daß er zu zwei verschiedenen Malen

Gartenkünstler aus England kommen ließ. Der eine

war der Sohn des großen Repton , der andere hieß

Vernal, und war von 1822 bis 1823 hier. Der erſtere

war mehr Architekt als Gärtner und nüşte dem Fürsten

ebenso wie der lettere wenig, außer daß Beide denselben

in seinen Plänen bestärkten. Weit größeren Nugen hatte

er dagegen durch die unermüdete Sorgfalt und durch

das geschickte Eingehen in ſeine Pläne , Seitens seines

deutschen Obergärtners Rehder, eines Mannes, der sich

um den Park außerordentlich verdient gemacht hat. $

Gewiß war es keine leichte Aufgabe, dem rastlos

arbeitenden Genius des Fürsten so zu sagen Ausdruck

zu geben, und die riesenhaften Pläne desselben in einer

beispiellos kurzen Zeit, und mit verhältnißmäßig wenigen

Kräften, und Mitteln, auf das Geschickteste und Ge

schmackvollste auszuführen . Diese Aufgabe hat Rehder

gelöst ; in einem Zeitraum von 34 Jahren, welche er

vollständig seinem Berufe geweiht, sind unter seinen ge=

schickten Händen üppige Bowlinggreens, auf das reichſte

gestickt , mit Blumengruppen aller Art, Wiesen mit den

nahrhaftesten -Futterkräutern , die malerischsten Baum=

gruppen und herrlichsten, großartigsten Pflanzungen da
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entstanden, wo früher kaum ein Gräschen gedieh, wo

das sumpfige Terrain nicht zu paſſiren war, und wo

elende Sandberge, mit traurigen Kiefern bestanden, die

einzigen Aussichtspunkte gewährten, welche sich dem Auge

des Beschauers darboten . Was es heißt solche Ar

beiten auszuführen , kann nur der beurtheilen, welcher

selbst schon dergleichen ausgeführt hat, und es konnte

kein gewöhnlicher Mensch sein, welcher dem Fürſten bei

Ausführung seiner Pläne so lange Jahre hindurch ge=

nügte. Möge dem Ehrenmanne die Erde leicht sein !

Praktische Ausführung des Plans nach der

Zeitfolge. Jagdschloss und dolussina.

•

Gleich mit dem Antritt des Besizes begannen die

Umgestaltungen und das Eintauschen der Ländereien

von den einzelnen Besizern , behufs der Arrondirung.

Eine der ältesten Pflanzungen war die der Berglehnen,

vom englischen Hause nach den Wehreichen und der Kö

nigsbrücke , durch welche der Nachtigallensteg führt.

Diese wurde von Forstbeamten gepflanzt , und es ge=

währte dem Fürsten eine unsägliche Freude, zu sehen,

wie sich die vorher öden Sandlehnen in wenigen Jahren

begrünten. Nun war die Bahn gebrochen. Unten im

Thale hatte die Sache weniger Schwierigkeiten ; theils

war das Land in den nächsten Umgebungen des Schloßzes

durch langjährigen Gemüse- und Fruchtbau, theils in

den entfernteren Theilen der Neißaue durch Ackerbau

in guter Cultur , und zur Anlage von Rasen- und

Wiesenflächen, wie zur Aufnahme von Pflanzungen vor
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bereitet. Doch gab es auch hier große Strecken eisen

schüssigen und sandigen Bodens , welcher erst durch

kostspielige und langwierige Meliorationen in kultur

fähigen Zustand gebracht werden mußte.

Zu gleicher Zeit (1811 ) wurde, um freundlichere.

Aussichten vom Schloß zu schaffen, das alte Orangerie

haus, welches am Beginn der Hirschwiese stand, nieder

gerissen, und an einem anderen Orte (auf der jeßigen

Schloßwiese) wieder aufgebaut, von wo es jedoch in den

ersten 1840 ger Jahren wieder weggebracht und auf

seine jezige Stelle verlegt wurde. Es wurde ferner

das Fasanenhaus , ein großes zweistöckiges Gebäude,

welches von Forstbeamten bewohnt wurde, cafsirt. , Dies

stand ebenfalls auf der Hirschwiese in der alten Fasa

nerie. Dann wurde die Stadt durch eine Pflanzung

gedeckt, welche oberhalb der Begräbnißkirche begann,

und nach dem Amthaus sich fortsette. Dies sind die

ältesten Arbeiten, welche freilich später verſchiedene Male

verändert wurden, bis sie ihre gegenwärtige Gestalt er

hielten.

Während der Jahre 1813–1815, wo der Fürst in

der Campagne war , geschah für die hiesigen Anlagen

wenig, ebenso 1816 , wo er in England lebte. Die

großartigen Arbeiten begannen im Jahre 1817 nach

der Vermählung des Fürsten. In diesem Jahre trat

auch der spätere Garten - Inspector Rehder in Dienſt.

Nachdem der Plan festgestellt war, wurde das zum Park

bestimmte Terrain den Hauptsachen nach überall zu

gleich in Angriff genommen, und die Details erst nach

und nach ausgearbeitet ; hierdurch geschah es , daß an

und demselben Gegenstande öfter jahrelang gearbeitet

wurde, aber so war es auch nur möglich, daß Harmonie

=
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•

und Einheit bei aller Mannigfaltigkeit in das Ganze

kam, und daß ein Kunstwerk entstand, welches classischen

Werth hat.

Als man nun aber anfangen wollte zu pflanzen,

hatte man keine Bäume; es war zwar sogleich eine

Baumschule angelegt worden, allein die jungen Bäum

chen darin bedurften doch einiger Jahre Zeit, um weiter

verwendet werden zu können. Besonders fühlbar war

der Mangel an großen Bäumen, deren lange Zeit

hindurch mehrere Hunderte in einem Jahre ge

pflanzt wurden. Da es hier keine Laubholzwälder giebt,

wo man dergleichen sich in der Nähe hätte verschaffen.

können, so wurden sie in der ganzen Gegend zusammen

gekauft, oft weither herbeigeholt, und man pflanzte was

man eben hatte. Zugleich wurde aber auf alle Weiſe

dafür gesorgt, bald selbst einen gehörigen Vorrath sich

heranzuziehen. Denn nicht allein in der weitläuftigen

neuen Baumschule wurde fleißig gesät und gepflanzt,

sondern es geschah dies auch in den Pflanzungen des

Parks, und zwar in der Weise, daß man dicht pflanzte,

und noch außerdem in diese Pflanzungen, zu allen denen

wie gesagt reolt worden war, grobe Samen, wie Eicheln,

Bucheln, Kastanien u. s. w. aussteckte. Hierdurch hatte

drei große Vortheile erreicht, nämlich die so behan

delten Pflanzungen bekamen bald Schluß, sie verhin=

derten also die unmittelbare Einwirkung der Sonne auf

den Erdboden, die Pflanzen gewährten sich gegenseitig

Schutz; ein Umstand , welcher immer , namentlich aber

bei unserem Sandboden sehr in's Gewicht fällt. Als

dann thaten sie in kurzer Zeit Wirkung im Bilde, was in

einer sterilen Gegend, wie die hiesige es war, ganz be

sonders wünschenswerth sein mußte ; endlich diente bald
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jede besondere Pflanzung als Baumschule, da nach we=

nigen Jahren viele Baum- und Strauchpflanzen, welche

in diesen Shrubbs sich trefflich ausgebildet und ein

sehr gutes Wurzelvermögen erhalten hatten, zum wei

teren Verpflanzen wieder herausgenommen werden konnten.

In den ersten Jahresrechnungen findet man daher

bedeutende Posten für angekaufte Bäume und Sträucher

aller Art. Dieses Verhältniß gestaltete sich jedoch als

bald umgekehrt, indem man theils in der Baumschule,

theils in den Pflanzungen soviel angezogen hatte und

fortwährend auzog, daß nicht allein der ungeheure eigene

Bedarf, der sich oft in einem einzigen Jahre auf Hun=

derttausende von Schocken belief - hinlänglich gedeckt

war, sondern daß man nun den Ueberfluß verkaufen

konnte. Aus der Anlage der Baumschule entstanden

wieder dreierlei Vortheile.

Erstens waren die so erzogenen Baum- und Strauch

pflanzen auf demselben Boden gewachsen, wo sie wieder

verwendet werden sollten sie waren acclimatisirt ;

zweitens hatte man den großen Vortheil, sich die Erem

plare wählen zu können , wie , wo und wann man ſie

brauchte ; drittens hatte man diese ungeheuren Pflanzen

Quantitäten eigentlich umsonst, da die geringen Cultur

kosten durch den jährlichen Verkauf des Ueberflußes

mehr als hinlänglich gedeckt wurden.

*

――――

Gewiß Vortheile, welche die Wichtigkeit der Baum=

schulen, da, wo große Anlagen beabsichtigt werden, zur

Genüge erhellen. Der Ankauf von Gehölzen, Pflanzen

und Samen aller Art hat zwar nie ganz aufgehört,

da ein solches Garten- Etablissement wie das hiesige, doch

auch mit der Zeit fortgehen muß, und es gewiß kein
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geringes Verdienst der hohen Beſizer ist, gute und neue

Pflanzen in die hiesige Gegend eingeführt zu haben.

Aus besonderen seit 1819 geführten Gartenrechnungen

ergeben sich folgende Data für die Entwickelung der

Parkanlage, und dieser wollen wir jetzt im Wesentlichen

folgen.

Die Jahresrechnung von 1819 beginnt mit dem

Ankauf von Gehölzen und Samen aller Art .

Zwischen dem Neißthor und dem Kirchdammthor,

da wo jetzt die Hermannsneiße abgeleitet ist, befand sich

damals noch eine Hopfenanlage, es wurden aber in

jenem Jahre, nachdem die Untiefen des Terrains aus

gefüllt waren, die Deckpflanzungen gegen die Stadt und

Neustadt bis zur Postbrücke angelegt. Es wurden in

diesem Jahre auch Planaden und Vorbereitungen zu

Pflanzungen auf den Bergen jenseits der Neiße. gemacht.

1820. Ankauf von Gehölzen und Samen aller

Art. Berseßen großer Bäume mit Ballen auf Berg

und Hirschwiese, und Veränderung der Grenzpflanzung

gegen die Stadt an letzterem Orte.

Anlage des Holzhofes und Neißüferbau zwiſchen der

Mühle und Postbrücke.

Erweiterung der Baumschule.

Einrichtung des englischen Hauses.

1821. Ankauf von Gehölzen und Samen aller

Art. Arrangement der Umgebungen des englischen

Hauses, welches mehrere Jahre hindurch fortgesetzt

wurde.

Im Herbst dieses Jahres wurde die Hermannsneiße

angefangen auszukarren, hauptsächlich durch die Bergleute

des hiesigen Alaunwerks .

Reolen zu Anpflanzungen auf der Schilfwiese..
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1822. Ankauf von Gehölzen und Samen aller Art.

In diesem Jahre wurde die breite Lindenallee angefangen

durchzuschlagen, da sie die Berge jenseits der Neiße deckte,

so schön sie auch an sich selbst war. Zu dieser Arbeit,

mit welcher man äußerst vorsichtig zu Werke ging, und

welche mehrere Jahre hindurch . fortgesetzt wurde, ließ

der Fürst hauptsächlich die englischen Gärtner kommen,

sowie zur Behandlung des Pleasuregroundes um das

Schloß.

Zu Pflanzungen wurde reolt : hinter dem Küchen

garten und Bauhofe, auf der Schilfwiese und unter der

ersten Berglehne jenseits der Neiße, hinter der Linden

Allee, an der Berglehne beim englischen Hause, an der

unteren Neißbrücke beim Eichbusch, welche nach dem eng

lischen Hause führte, und an der Berglehne jenseits der

Brücke. Diese Brücke war bis zum Frühjahr 1830,

wo sie vom Eisgange mitgenommen wurde, eine Fahr

brücke, und als solche für die Communication, um zwei

Wege nach dem englischen Hauſe u. s. w. zu haben,

von denen der eine viel näher ist, ganz nothwendig.

Diese Brücke, sowie die Doppelbrücke oberhalb , welche

eine Insel der Neiße mit dem Festlande verbindet, waren.

mit die frühesten Bauten des Fürsten und fallen in

jene Zeit.

In diesem Jahre wurden schon für 107 Thlr. 12 gG.

Grassämereien erbaut, welche wieder verwendet wurden,

auch wurden bereits für 281 Thlr. 14 gG. selbstge=

zogene Gehölze aus der neuen Baumschule an den Park

abgegeben.

1823. Ankauf von Bäumen aller Art.

Beim englischen Hause wurden die Wege angefangen

zu chaussiren, welche Arbeit man mehrere Jahre hindurch
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fortsette. Ebenso wurde der Weg von der Doppelbrücke

am blauen Garten vorbei nach dem Schloß chauſſirt,

die Umgebungen planirt, und die Wieſe angeſäet.

Mit dem Durchschlagen und Roden der Linden-Allee

wurde fortgefahren.

Der Weg vom englischen Hause über die Berge

wurde angefangen auszuarbeiten.

In der alten Linden - Allee wurden 280 Quadrat==

Ruthen Rasen gelegt.

Vom 21. Dezember 1822 bis 18. Januar 1823

wurden bei großer Kälte große Bäume verpflanzt.

Zu Pflanzungen wurde reolt : 140 Quadrat-Ruthen

am Eichbusch ; auf der Bergwiese ; unterhalb des eng

lischen Hauſes ; am Küchengartenzaun ; bei der Linden=

Allee vor dem Schloß ; hinter dem blauen Garten und

dem Comödienhause ; bei der Wachsbleiche (oberhalb des

Eichsee's) ; an der Parkgränze vom englischen Hause

aufwärts ; hinter dem Orangenhause ; auf dem Bade

damm; 8 Quadratruthen auf den Köbelner Feldern.

jenseits der Neiße in der Nähe der Pfauschenke.

Dieses lettere Terrain liegt außerhalb des Parks ;

es wurde mit großen canadischen Pappeln bepflanzt,

um die einförmige Linie des den Horizont begrenzenden

Kiefernwaldes zu unterbrechen.

Solche Pflanzungen zu gleichen Zweck sind auf ver

schiedenen Punkten der Gegend mehrere außerhalb des

Parkterrains gemacht worden ; die hier erwähnte war

hauptsächlich für die Aussicht vom englischen Hauſe be-.

rechnet.

Es wurden viele Wege gebaut. Der Weg um den

Eichbusch ; von der Brücke am Eichbusch nach dem eng

lischen Hause ; die Wege in der alten Fasanerie und der
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Weg von der Postbrücke nach der Doppelbrücke über

den Mühlendamm.

1824. Ankauf von Bäumen aller Art. Fortsetzung

des Schlagens und Rodens in der alten Linden-Allee.

Die Badeanlagen werden in Angriff genommen. Große

Entwässerungsarbeiten durch Legen von Hohl- oder`

Rinnenziegeln auf der Schilfwiese.

Anlage und Umzäumung der neuen Baumschule auf

dem Oberberge.

Ausbrechen und Sprengen der Umfaſſungsmauern

des alten Schloßgrabens, Abbruch des Marstallgebäudes.

Abtragen der alten Schloßbrücke. Ausgraben des Lucien

Sees. Chauffiren des neuen Weges von der Stadt

nach dem Schloß und über die Wachsbleiche nach dem

Eichbusch.

Zu Pflanzungen wurde reolt :

Neben der großen Linden-Allee und längs des Weges

zur Mühle ; am Eichbusch und an der Wachsbleiche

auf der Schilfwieſe ; an der Berglehne unterhalb der

großen Birkenpflanzung neben Hilfe's Berg; an der

Braunsdorfer und Koebelner Parkgrenze oberhalb des

englischen Hauſes .

1825. Ankauf von Gehölzen aller Art. Aus

dehnung des Pleaſuregrounds bis nach dem Pavillon

an der Wachsbleiche. Seßen des eisernen Zaunes da

sebst. Fortsetzung der Anlagen im Badepark. Große

Eichen, Linden, und andere , große Bäume daselbst ge=

pflanzt. Pflanzen großer Linden auf dem Oberberge.

Anlage und Chauffiren der Schloßrampe ; Chauffiren

am englischen Hause. Uferbauten am neuen Kanal und

Anlagen beim Schloß.

1826. Ankauf vieler großer Bäume und Sträucher.
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Vollentung der Fläche vor der Rampe. Chaussee um

das Schloß, und Herstellung der ersten Wege in den

Blumengärten. Weganlage von der Stadt nach dem

Comödienhauſe über die Schloßrampe bis zur Neißmühle.

Wegeanlage von der Doppelbrücke jenseits der Neiße

bis zum englischen Stege.

Anlage der Fläche hinter dem Pleasureground und

unterhalb der Wachsbleiche.

Bau der weißen Brücke (Karpfenbrücke). Bau der

Brücke im blauen Garten, über die große Schlucht jen=

seits der Neiße, über die Schlucht bei der Wachsbleiche.

Belegung des Zirkels beim großen Schloßthurm und

des Wehres im Herrengarten mit Steinplatten.

März 1826. An Karstedt in Groß-Tſchaksdorf

für die große Blutbuche *) ` 30 Thlr. — Sgr. — Pf.

für Transport - 3 = 2 6

Losgraben derselben an Kubo 1

=

=

=

15 = --

Summa 34 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

=

Reolen zu Pflanzungen :

In der Skala (später ,,Sara's Walk" genannt),

auf den Köbelner Bergen an der Parkgrenze und unten

an der Neiße.

Längs des neuen Weges an den Schilfwiesen.

Große Pflanzung, welche von den Bergen auf die Schilf

wiese vortritt.

1827. Ankauf vieler großer Bäume und Sträucher.

Cultiviren der Wiese längs der Neiße unterhalb der

Doppelbrücke.

Ansäen der großen Berglehne am englischen Hauſe.

*) Es ist dies die große Blutbuche bei der Schloß-Rampe.



31

Anfäen des Wiesenstückes hinter dem Küchengarten

(am Kanal).

Belegen der Schloßrampe und der großen Treppe

daselbst mit Steinplatten.

Beendigung der Chauſſee nach dem englischen Hauſe.

Reolen zu Pflanzungen :

Auf den Köbelner und Braunsdorfer Bergen, an

der Parkgrenze und auf der Schilfwiese.

Verpflanzen großer Bäume.

1828. Pflanzen vieler großer Bäume, namentlich

auf den Braunsdorfer Bergen.

Arbeiten am Wege über die erste Berglehne (großer

Helminenweg .)

Arbeiten am großen Wege über die Braunsdorfer

Berge.

Große Entwässerungsarbeiten auf den Parkwiesen

namentlich der Neißwieſe unterhalb Hilke's Berg.

Anlage und Entwässerung der Eichwiese.

Reolen auf den Braunsdorfer Bergen, hinter der

Poſtbrücke (Neißgarten) und am Weinberg.

1829. Anlage der neuen Wiese jenseits der Dop

pelbrücke.

ہج

3

Anlage der neuen Wiese jenseits der Doppelbrücke.

Anlage der Fasanenwieſe im Neißgarten.

Anlage der Quellwiese.

Entwässerung der Hirschwiese.

Weganlage von der Postbrücke nach der Fasanerie.

Wird viel im Bade-Park gepflanzt.

Chauffeebau im Bade.

Faschinirung der sandigen Verglehne im Bade.

Anfang der Pflanzungen auf dem Kapellenberge

Frühjahr 1829.
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Reolen der Grenzpflanzung am Braunsdorfer Wege

(unterhalb des Unbekannten nach dem neuen Gemüſe

garten).

Durchforsten der größeren Pflanzungen.

Chaussirung des kleinen Gartens am ehemaligen

Orangenhause (auf der Schloßwieſe).

1830. Den 17. April wurden die drei großen

Pappeln (von denen jezt nur noch zwei stehen) auf dem

Pleasureground vor dem Schloß gepflanzt, nachdem schon

wochenlang vorher Vorbereitungen hierzu gemacht, und

namentlich eine ganz starke Verpflanzmaſchine gebaut

worden war. Da sich diese Bäume auf einer Insel in

der Neiße befanden , so mußte eine starke Bockbrücke

gebaut werden, um sie nach dem Festlande transportiren

zu können.

Neubau der steinernen Brücke am Eichbusch. Ar

beiten am Fahrwege hinter der alten Fasanerie und

über die Braunsdorfer Berge.

Anpflanzungen daselbst.

Anlage der steinernen Treppe auf der Thee-Insel

im Lucie-See.

Anlage der Schwaneninsel daselbst.

Neubau der Brücke über Sara's Walk.

Neubau der Mauer am Orangenhofe.

Arbeiten am Verbindungsweg über Hilfe's Berg und

Anpflanzungen daselbst.

Große Terrainveränderung neben der großen Linden=

Allee unweit des ehemaligen Orangenhauses.

Große Bäume gepflanzt auf der Gornika und Gra

niza im Berg - Park.

Zu Pflanzungen reolt :

Längs den Bürgeräckern an der Braunsdorfer Straße
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und am Zapfenhäuschen (dem Herrenberg).

Kapellenberg.

1831. Entwässerung der Neißwieſe.

Fahrweg vom Berge des Unbekannten herunter .

Anlage von Sara's Walk.

Auf dem

· Zu Pflanzungen reolt:

Auf der Keſſelwiese, Schilfwiese, bei der Schlucht

brücke über Sara's Walk zu der großen Pflanzung, welche

am letteren Orte längs der Baumschule bis nach dem

Unbekannten sich hinzieht.

1832. Ansaat und Planade des Plateaus hinter

der Wachsbleiche und Führung des Promenadenweges

daselbst und nach der Neiße herunter, am sogenannten

wilden Ufer.

Terasse gemacht, wo die Begräbnißkapelle hinkom

men sollte.

Gänzliche Umgestaltung des Herrengartens.

Ausgrabung des Eichsee's, wozu man, da die Arbeit

größtentheils im Winter vorgenommen wurde, das ganze

auszukarrende Terrain mit Laub bedeckte, damit es nicht.

gefrieren und die Arbeit hindern fonnte.

Auffindung und Bestattung des Unbekannten "*).

*) Beim Reolen zu Anpflanzungen wurde ein wohler

haltenes menschliches Skelett gefunden und in der Nähe wieder

zur Ruhe bestattet . Ein Grab von grünem Rasen mit einem

einfachen Steinkreuz zeigt die Stelle , wo der ,,Unbekannte"

ruht. Daneben eine Bank , von welcher man eine entzückende

Aussicht genießt. Die Inschrift auf dem Kreuz heißt : Die Ge

beine des Unbekannten. Aufgefunden im nahen Dickicht, 2 Fuß

unter der Erde am 4. August 1832. Hier wieder zur Ruhe

bestattet nach dreimal drei Tagen. Das Gerippe verrieth einen

kräftigen jungen Mann. Dem gewaltsam eingeschlagenen Schädel

fehlte kein einziger Zahn . Requiescat in pace! -
GRA
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Fortsetzung und Vollendung des großen Fahrweges

über die Braunsdorfer Berge und vom Unbekannten

herunter durch die Schlucht bis zur Fasanerie (große

Hermannsweg).

Reolen zu Pflanzungen:

Auf der Keffelwiese, Köbelner und Braunsdorfer

Bergen.

Die Arbeiten und Pflanzungen bei den Berg'schen

Familienhäusern, auf den Badebergen u. s. w. , im

Weinbergsbezirk, wurden jetzt mit allen Kräften in An

griffgenommen und den ganzen Winter hindurch fortgesetzt.

1833. Große Arbeiten im Weinbergsbezirk, auch

Herstellung der Gränzgräben und Gränzzäune daſelbſt.

Chauſſirung des großen Hermannsweges durch eine

Lehm -Chauffee.

Uferböschungen des Eichsee's.

Ansäen der Kesselwiese und der gegenüberliegenden

Seite der Schilfwiese von der Brücke bei der Faſanerie

bis nach Sara's Walk.

1834. Entwässerung der Schilfwiese durch offene

Gräben.

Neubau der Stein-Chaussee von den Fasanenbuden,

bei Hilfe's Berg vorbei, den Berg hinauf (nach Brauns

dorf zu), welche Arbeit jedoch erst 1839 beendet wurde.

Parkgränzgraben fortgesezt im Weinbergsbezirk.

Ansaat der Weidenwiese (beim Eichsee).

Reolarbeiten bei den Familienhäusern im Berg-Park.

1835. Der neue Fahrweg zwischen der Stadt und

dem Dorfe Berg wird begonnen, aber erst 1837 been=

det, da die Bodenarbeiten außerordentliche Schwierigkeiten.

darboten.

Vertiefung des Kanals vom steinernen Wehr im
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Herrengarten abwärts bis zur Mündung in die Neiße.

Vertiefung des Eichseebettes und Anlage des Strom

wehres daselbst.

Reolarbeiten im Berg-Park.

1836. Neubau der Schluchtbrücke über Krüger's

Gäßchen im Berg-Park.

Anlage und Anfaat neuer Wiesen und Rasenflächen

vom Schlagbaum bei Brotke bis beim Bergvorwerk vorbei.

Entwässerungsarbeiten auf der Schilfwieſe.

Reolen zu Anpflanzungen im Berg -Park.

1837. Nenbau des Fahrweges vom Kapellenberge

nach dem Bade herunter, welche Arbeit im folgenden

Jahre fortgesetzt und 1839 beendet wurde.

Wiesenkulturen im Berg-Park.

Reolen zu Anpflanzungen : namentlich der Theil vom

Berg'schen Vorwerk bis vorbei der alten Kirche.

1838. Transport des großen Steines von den

Braunsdorfer Feldern nach dem Wehre im Eichsee, welcher

an Ort und Stelle zu bringen einen Kostenaufwand

von 132 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. verursachte.

Wiesenculturen im Berg - Park.

Reolen zu Anpflanzungen und Wegearbeiten an ver

schiedenen Stellen im Park.

1839. Reolen und Wegearbeiten an verschiedenen

Stellen des Parks, namentlich Beendigung des Fahr

weges vom Kapellenberge nach dem Bade herunter.

Wiesenkulturen im Berg - Park.

1840. Große Reolarbeiten zu Anpflanzungen auf

den Lucknizer Bergen und bei Krauschwig.

Meliorationen der Wiesen im Berg - Park.

Reolen hinter dem Weinberg und am Parkgränz=

graben daselbst.

3*
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1841. Die Köbelner und Braunsdorfer Feldfluren

werden mit in den Park gezogen und das Areal des

Parks bis nach dem Dorfe Lucknig ausgedehnt. Das

Dorf Köbeln wird jenseits der Neiße aufgebaut und die

Parkgränze, welche früher gleich hinter dem englischen

Hause war, wird nach dem Thor terrible verlegt.

Die Neißbrücke bei Köbeln kommt ein großes Stück

stromabwärts zu stehen, außerhalb des Parks .

Reolen auf der Braunsdorfer und Köbelner Feldflur.

Aufwerfen des Grenzgrabens daſelbſt.

1842. Führung der Fahrwege auf Braunsdorfer

und Köbelner Flur.

Vergrößerung der Baumschule.

Reolen zu vielen neuen Anpflanzungen.

4200 laufende Ruthen Grenzgraben werden zwischen

Köbeln, Braunsdorf und Lucknig aufgeworfen.

Faschinirung der Umgebung der neuen Neißbrücke

unterhalb Gobelin (Köbeln).

1843. Anlage und Besamung der Seitenflächen

auf den Braunsdorfer Wegen.

Führung neuer Wege auf der Braunsdorfer Flur,

namentlich durch den Maßk.

Arbeiten am Grenzgraben daselbst.

Planade der alten Raine, Feldwege und Dorfstraßen auf

Braunsdorfer Flur.

Auskarren des Kliemann'schen Teichs und Verän

derung seiner Ufer.

Kanalbau am Pappelsee.

Wiesencultur und Entwässerung um Gobelin.

Anlage der neuen Fruchtmauer im Küchengarten.

Reolen zu Pflanzungen :

Beim Thor terrible und auf dem Haag..
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Am Glimmerglas -See.

Am Parkvorwerkshofe (Braunsdorf) und am Grenz

graben.

Bei den Kiefern oberhalb der Thoreichen.

1844. Anlage neuer Wiesen, Pflanzungen und

Fahrwege. Arbeiten am Grenzgraben. Anlagen beim

Hammerwerke Keula. ~ :

Kiefern und Birkenanpflanzung hinter dem eng

lischen Hause.

Führung des Weges hinter der Baumschule und am

Buchensee.

Arbeiten an den Gränzgräben zwischen Köbeln,

Braunsdorf und Lucknitz.

Reolen zu Anpflanzungen :

Hinter dem englischen Hauſe ; am Vogelheerd ; an

der Gesellschaftseiche und dem neuen Braunsdorfer ·

Wege ; bei Thor terrible und neben der Allee an der

Särchener Straße ; an der Freischüßeiche und im Hei

denthal; am Glimmerglassee und in Lucknit ; Anlage=

Arbeiten beim Hammerwerk Keula. "

Aus dieser chronologiſchen Ordnung der Folge der

zur Schöpfung des Parks nothwendigen Arbeiten erhellt

wohl zur Genüge die seltene Kunstliebe und Beharr=

lichkeit des Fürsten . Es war dies aber noch nicht Alles.

Drei Stunden südlich von Muskau , unweit der nach

Baußen führenden Chausse, liegt in einem schönen.

Waldthale ein Jagdschloß , welches von einem bedeu

tenden Thiergarten umgeben ist . Seit der Mitte des

vorigen Jahrhunderts war das Jagdschloß der Lieblings

aufenthalt der Besizer der Standesherrschaft, der Fürst

behandelte aber das ganze Terrain erst nach den Ge

setzen der höheren Gartenkunst. Hier wurde ein zweiter
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Park angelegt, und mit dem Park von Muskau durch

anmuthig geführte Wege, welche an den meisten Stellen

zu beiden Seiten mit Laubholz bepflanzt werden müßten,

um die Einförmigkeit des Nadelholzes zu unterbrechen

verbunden. Die Anlagen bei dem Jagdschloß gehen

gleichen Schritt mit denen von Muskau. Ebenso, wie

jene des Muskauer Parks, beginnen auch die Rechnungen

für den Jagdhauspark mit dem Jahre 1819 und gehen

durch alle Jahrgänge hindurch. Dieser Park hatte seinen

eigenen Aufseher und seine eigene Baumschule und förmlich

eingerichtete Gartenwirthschaft.

Die ganze Umgebung des Jagdschlosses trägt den

Character eines Urwaldes, welcher durch die Kunst noch

mehr gehoben ist. Auch hier hat der Fürst unter an=

derem eines jener Meisterstücke in der Führung der

Art aufgestellt, welches seines Gleichen sucht. Vor dem

Entrée in das Schloß zieht sich nemlich ein sehr an

muthiger ziemlich weitläufiger Wiesengrund- hin, welcher

von einer mächtigen Lisière alter Laub- und Nadelhölzer

gebildet wird , und der zum großen Theil sehr schön,

in seinen entfernteren Parthieen aber eine langweilige

Linie machte und das Terrain beengte.

Mit einem Aufwande des Hinausschlagens von circa

6000 Klaftern Holz und durch das Pflanzen einiger

mächtiger Baumgruppen auf der Wiese selbst, ist es ge

lungen, soviel Bewegung und Tiefe in die Landſchaft

zu bringen , daß man meint , sich in einem Hügellande

zu befinden, aber stundenlang umhergeht, und das wel

lenförmige Terrain vergebens sucht. Durch die Muni

ficenz des jezigen hohen Besizers wird das Jagdschloß

nebst den dasselbe umgebenden Gebäuden im gothischen

Style neu erbaut. Kein den hiesigen Park Beſuchender
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sollte es verabsäumen, auch eine Parthie nach dem Jagd

schloß zu machen ; er wird reichlich belohnt werden.

Auch gegen Süd-Osten von Muskau liegt eine durch

Wege zugänglich gemachte sehenswerthe bergige Wald

parthie im oberen Neißthale, die es wohl verdient be

sucht zu werden, es ist dies die Wussina.

Ausführung des Plans in künstlerischer

Beziehung.

Der Muskauer Park umfaßt 4284 Morgen, wovon

1760 Morgen Pflanzungen, 860 Morgen Wiesen- und

Rasenpläge sind. Gegen 10,000 laufende Ruthen

Fahrwege, und gegen 2000 I. R. Fußwege befinden

sich darin. Seiner generellen Eintheilung nach zerfällt

er in drei Theile, nämlich in den Schloßpark, den Park

des Bades oder den Berg-Park, und in den äußeren Park.

Es ist beim Arrangement vorzüglich darauf gesehen,

daß die einzelnen Gegenstände der Landschaft nicht

untereinander gemischt, sondern daß sie auch für das

Auge wohlgesondert und abgegränzt erscheinen. Der

Garten als Gegenstand der Kunst allein, muß auch als

solcher in die Erscheinung treten, es ist also eine für

das Auge sichtliche Unterscheidung der Blumengärten,

des Pleasuregrounds und des Parks hergestellt, nicht allein

durch die eisernen Zäunchen, sondern auch durch die

Bepflanzung. Im Blumengarten sind die feinsten Bäume,

Blumen und Sträucher gepflanzt, weniger gute im Plea

fureground, gewöhnliche, wie sie unsere norddeutsche Natur

giebt, im Park, bei dessen Pflanzungen man billig im
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mer dem Charakter des Terrains Rechnung getragen.

hat. Da der Park jedoch eine idealisirte Natur mit

Recht genannt werden kann, so war es wohl motivirt,

daß man unseren heimischen Bäumen und Sträuchern,

Akazien, amerikanische Eichen, Linden und Ahorn, Wey=

mouthskiefern, Gleditschien, schwarze Wallnüße , Blut

buchen etc. adoptirte.

1

Das Feld des Park Vorwerks (Braunsdorf) liegt

geschlossen um dasselbe her und liegt nicht fleckig im

ganzen Park zerstreut. Das Alaunwerk, das Bad, das

englische Haus bieten ebenso wie die Blumengärten,

der Pleasureground, die Küchengärten, die Gewächshäuser,

die Baumschule, eigene Parthien des Parks , welcher

Alles umfaßt ; ſie haben jedes ihren eigenthümlichen

Charakter, wozu auch der Uebergang motivirt ist . Der

Pleasureground dehnt sich hier rund um das Schloß aus,

und befindet sich nicht, wie das in England fast überall

Sitte ist, an der einen Seite desselben.

Den französischen Gartengeschmack nennt der Fürst

sehr passend ein Hervorschreiten der Architectur aus

dem Hause in den Garten, den englischen : ein Heran=

treten der Landschaft bis vor unsere Thür. Beide, der

englische wie der französische Gartenstyl finden sich in

den Blumengärten auf interessante Weise vereinigt.

Die Gebäude befinden sich mit ihren Umgebungen

immer in sinniger Beziehung, sie haben immer ihren

bestimmten Zweck. Es ist hier dafür Sorge getragen,

daß in der Nähe der Gebäude hauptsächlich Bäume mit

dunklem Laube gepflanzt wurden, wie Eichen , Linden,

Ulmen u. s. w., weil die Gebäude daraus immer freund

licher hervorsehen, als aus hellem Laube.

Das Schloß ist der Centralpunkt der ganzen Anlage.
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Würde die Frage gestellt, welches der geeignetste Punkt

für ein neu zu erbauendes Schloß wäre, man könnte

keinen geeigneteren finden , als den , auf welchem das

gegenwärtige Schloß steht , selbst wenn das neu einzu

richtende in einem weit grandioſeren Style gebaut würde,

als das vorhandene.

Wie billig steht aber die Ansicht des Wohnhauses

der Aussicht überall nach, während bei den übrigen Park

gebäuden gewöhnlich der umgekehrte Fall eintritt ; und

da wie überall die Aussicht vom Wohnhause dem_indi

viduellen Geschmack des Besizers möglichst angemessen

eingerichtet wird, so ist dem Beschauer aus den Fenstern

des hiesigen Schloßes eine fortlaufende Bildergallerie

geöffnet , immer neu und immer schön, großartig uud

voller Harmonie. Diese Bildergallerie setzt sich für den

aufmerksamen Beschauer durch den ganzen Park fort.

Denn ein wohl gruppirter und wohlgepflanzter Park

muß, was Farbe und Form, namentlich lettere anlangt,

den · Schönheitssinn in jeder Jahreszeit befriedigen kön

nen, besonders auch im Winter, wo die Laubfärbung

und die Ausschmückung (das Fleisch und Blut der

Landschaft) fehlt, und dies ist hier der Fall; denn die

Schönheit der Formen tritt dem Beschaner in dieser

Jahreszeit in ihrer ganzen Klassicität entgegen.

Die richtige Vertheilung von Licht und Schatten in der

Landschaft bedingen im Großen und Ganzen dieſen Effect,

sowie die Schönheit der besonderen Formen im Aufriß und

Grundriß, harmonisirend mit einander, ihn vollenden.

Da sich aber jeder Gegenstand nicht von allen Seiten

gleich gut ausnehmen kann, so sind die verschiedenen

Gegenstände immer von der besten Seite gezeigt, es

sind Hauptpunkte angenommen , von welchen aus das
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übrige berechnet ist, auch sind die Wege so disponirt,

daß sie als unsichtbare Führer an die schönsten Parthien

der Landschaft hinbringen. Es ist durch geschickte Dis

position der Pflanzungen namentlich vermieden worden,

daß man nicht zu viele Wege auf einmal übersieht,

und wo dies nicht zu vermeiden war, ſind ſie in ge

fälligen und zweckmäßigen Linien gezeigt.

Kein Weg wendet sich ohne Hinderniß oder sicht

baren Grund , der Zweck eines jeden springt möglichst

in die Augen ; ihre technische Construction ist vortrefflich.

Was die Wasseranlagen anlangt, so sind dieselben

ſo disponirt, daß z. B. der Kanal den jedesmaligen

Theil des Parks, den er durchfließt, noch mehr charak

terisirt, also allemal als dazu gehöriges und nicht weg

zulassendes Material des Landſchäftsbildes angesprochen

werden muß, in welchem er gerade in die Erscheinung

tritt. Seine Abzweigung aus der Neiße mußte durch

eine Pflanzung gedeckt werden , in welcher sich eine

Schleuße befindet, welche bei Hochwasser den Park vor

Ueberschwemmungen schüßt. Zuerst wird der Kanal

unter prächtigen Baumgruppen , aus Eichen, Linden

und Ulmen bestehend , sichtbar. Bald tritt er in den

Pleasureground über, er wälzt seine Fluthen über eine

angehäufte Steinmasse , welche durch Hochwasser ange

schwemmt zu sein scheint und sehr malerisch gruppirt ist.

Nun erweitern sich seine Ufer zu einer bedeutenden

Wasserfläche, welche das Schloß auf drei Seiten umgiebt,

und hier auch die natürliche Grenze des Schloßgartens

bildet. Sein Uebertritt in den Pleaſure ground iſt mar

kirt durch die sorglichere Behandlung seiner Ufer, be

sonders durch kurzgeschorene Rasenflächen und Be

pflanzungen mit edleren Bäumen und Gesträuchen und
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Blattpflanzen ; noch sorglicher wird sie in den Blumen

gärten durch reiche Ausschmückung mit Blumengruppen.

Da wo die Wasserfläche bedeutend wird , ist ihr eine

scheinbare Größe dadurch gegeben, daß man sie nirgends

auf einmal ganz übersehen kann , dies ist theils durch

die Disposition der Pflanzungen, theils durch Inseln

und Einbuchten bewirkt. Zwischen dem Schloß und

Comödienhauſe treten die Ufer wieder zusammen , der

Kanal verliert sich in den Schatten dichter Pflanzungen,

und wird erst wieder im blauen Garten sichtbar.

Durch die, wiederum durch Pflanzungen vermittelte

Wendung um eine Anhöhe, begrenzt er den Herren

garten auf der einen Seite, und bildet am Ende des=

selben unter alten ehrwürdigen Eichen, welche ihre mäch

tigen Aeste bis auf die Erde herabhängen lassen, einen

Wasserfall, welcher bändartig über Steinplatten herab

fällt, und im Blumengarten als Product der Kunst

vollständig motivirt erscheint , während wenige Schritte

weiter, wo er sich wieder außer dem Bereich des Blumen

gartens im Park befindet, gerade die entgegengesetzte

Wirkung dieser symmetrischen Anlage erzielt worden wäre.

Nun wird die Staffage der Ufer wieder auf das Ma

lerischeste durch die prachtvollsten Gruppen alter Eichen.

vermittelt bis zum sogenannten Eichbusch, einem großen

Bestande alter Eichen, gegen den sich der hier zu einem

bedeutenden See erweiterte Kanal, außerordentlich ma=

lerisch anlehnt, bis er nach einer plötzlichen Wendung

sich über eine Steinmasse stürzend wieder in die Neiße

einmündet. Die Ufer dieses Eichsees namentlich erhalten

Bedeutung durch das meisterhafte Arrangement in dem

richtigen Gleichgewicht von Licht und Schatten, in der
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unvergleichlichen Schönheit der Linien und in der Ruhe

und Entschiedenheit der Formen.

Diese Ruhe und Entschiedenheit in den Formen

charakterisirt aber den ganzen Park, in großen und

einfachen Linien ist er gezeichnet, das hohe Verständniß

der Natur und das jahrelange Studium der Eigen

thümlichkeiten des Terrains gewahrt man überall. Die

Schönheit der Formen ist aber großentheils durch die

Bepflanzung bedingt, und deshalb ist es wohl der Mühe

werth, die Grundsäge anzudeuten, nach denen hier ge=

pflanzt wurde.

Dieſe Grundsäße sind sehr einfach, sie sind aus dem

Studium der Natur entnommen , und deshalb sind

fie gut.

Die Gegend, auf welcher der Park angelegt werden

sollte , bestand, wie schon gesagt, zum geringsten Theil

aus Acker und Wiesen ; der größere Theil waren Sand

hügel und Sandflächen, die dürftige Bepflanzung bestand

aus Kiefern. Laubhölzer fanden sich , zum Theil sehr

ſchön, aber verhältnißmäßig wenig in der Neißaue und an

den Berglehnen, auch waren von den früheren Beſizern

in der Nähe des Schloßes und der Stadt hie und da

dergleichen gepflanzt. Den Horizont begrenzten überall

unendliche Flächen von Kiefernwaldung. Diese Nadel

hölzer, so traurig in der Nähe, gaben durch den bläulich

grünen Ton ihrer Farbe einen sehr guten Hintergrund,

auf dem sich die hellen Laubhölzer ganz besonders gut

ausnahmen. Und als solcher sind sie denn auch hier be

nut, und als Kern der Pflanzungen, der mit Laubholz

umpflanzt wurde. Da die ganze Umgebung vorzugs=

weise aus Schwarzholz bestand, so findet man im Park

selbst verhältnißmäßig wenig davon.
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Bei größeren Pflanzungen ließ man in der Regel.

eine Baumart dominiren , und zwar immer diejenige,

welcher der Boden am Besten zusagte, sonst wurde stets

gemischt gepflanzt, nirgends findet man ein ängstliches

Abschneiden, weil dies in der Natur nicht begründet ist .

Man findet allerdings hier und da eine Gruppe oder

ein Wäldchen von derselben Baumart gepflanzt ; allein

das bis in die Details sich fortseßende Abseßen und

Trennen ist das allem landschaftlichen Effect

Widerstrebendste , was man sich denken kann , denn

gerade hier, nemlich wo die Natur in die Details geht,

findet man die reizendsten Zuſammenſtellungen von

Bäumen und Sträuchern , von Laub- und Nadelholz,

wie ich das in meiner Schrift : ,,Beiträge zur Land

schaftsgärtnerei,“ durch mannigfache Beispiele erläu

tert habe.

Anders arbeitet die Natur allerdings da, wo sie

große Wälder derselben Baumart pflanzt, und doch fin

det man auf fruchtbarem Boden bald hie bald da Bäume

anderer Art auftretend.



enterhaltung des Parks.

Ein Kunstwerk, wie das, worüber diese Zeilen han

deln, bedarf einer steten Unterhaltung ; nur wenige Tage,

an denen im Park nicht gearbeitet würde, genügten, um

schon die Vernachlässigung sichtbar werden zu lassen ;

jeder Stillstand würde ein Rückschritt ſein. Und daß

dieser lettere nicht eingetreten, verdanken wir der edlen

Munificenz des gegenwärtigen hohen Besizers, welcher

Selbst begabt mit großem Kunſtſinn und Kunſtintereſſe,

auf's Dankenswertheſte nicht allein die Mittel zur Fort

arbeitung und zur Erhaltung gewährt, sondern auch

specielle Befehle über die Ausführung zu ertheilen ge=

ruht. Die Erhaltung und die Fortarbeiten erstrecken

sich nun nicht blos auf das fortwährende Sauberhalten,

Reparatur und den theilweisen Umbau der Wege, der

Rasen und Wiesen, auf welchen letteren das Reinigen

und Mähen vom Frühjahr bis zum Herbſt faſt ununter

brochen im Gange ist ; auf Unterhaltung und zeitge=

mäßes Arrangement in den Blumengärten und Behand

lung der Blumenſhrubbs im Pleaſureground ; aufReinigen

der Wasserflächen und Unterhaltung der Uferbauten,

Wehre und Schleusen ; auf die wichtige Unterhaltung

und Pflege der bedeutenden Pflanzungen und Baum

parthien , auf welche ich später zurückkommen werde ;
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auf das Offenhalten der vielen Aussichtspunkte im Park

und dem Schaffen neuer , welche durch die veränderte

Physiognomie der Landschaft wünschenswerth oder nöthig

geworden ; auf die Unterhaltung sämmtlicher bedeutender

Bauwerke 2c. 2c.; sondern sie begreifen auch eine Anzahl

neuer und zum Theil bedeutender und kostspieliger Ar

beiten in sich . Es sind dies im Wesentlichen bis jet

folgende :

1. Die Herstellung eines Verbindungsweges zwi

schen dem Schloß-Park und dem Berg-Park, wozu vom

Fürsten das Terrain bereits acquirirt war.

2. Die Umgestaltung der Anlagen beim engliſchen

Hause, da die Pflanzungen daselbst zu mächtig geworden.

waren, und das nicht bedeutende Terrain scheinbar noch.

mehr verkleinerten.

3. Die Umgestaltung der Anlage im Bade-Park aus

demselben Grunde, und weil daselbst ein neues Logir

haus gebaut wurde.

4. Die Anlage eines neuen Gemüsegartens auf

der Keſſelwieſe und Hinausrücken der Parkgrenze da

selbst, sowie Umgestaltung dieser ganzen Parthie.

5. Die Drainage und bedeutende Vergrößerung

der Baumschule, welche gegenwärtig einen Flächenraum

von 30 Morgen einnimint.

6. Neubau einer massiven . Brücke in Form eines

Viaducts über Sara's Walk und bedeutende Terrain

veränderung daselbst.

7. Senken und Abböschen des steilen Bergabhangs

von der Bergwiese nach der Neiße herunter, und Ver

wandlung derselben in einen Rasenhang, eine bedeutende

Boden-Arbeit, welche 3 Monate Zeit erforderte.

8. Die theilweise Umgestaltung des Herrengartens,

"
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welche aus den sub 2 angegebenen Gründen noth

wendig geworden war.

9. Neubau von vier neuen Gewächshäusern und

392 laufenden Fuß Treibkästen , und Arrondirung der

Parkhöfe.

10. Neubau der Königsbrücke und große Umge=

staltung des Terrains daselbst , an welcher letzteren 8

Monate gearbeitet wurde.

11. Anlage eines neuen chauſſirten Weges vom

neuen Gemüsegarten nach der Baumschule, hauptsächlich

für öconomische Zwecke, mit Umgehung des Berges beim

,,Unbekannten."

12. Verlegung des Weges von der Schleuse nach

der Mühle.

Man erſieht hieraus, daß die hieſigen Anlagen nicht

nur in keiner Weiſe vernachlässigt, sondern daß sie auf

das Beste erhalten sind, und in ihnen im eigentlichſten

Sinne des Wortes fortgearbeitet werde.

Diese Erhaltung und das Fortarbeiten, soll es Aus

sicht auf Erfolg haben, kann nur im Geiste der

Anlage geschehen; in den Pflanzungen durch die Axt.

Es sei erlaubt, hier eine frühere Aeußerung des

Fürsten über den Muskauer Park einzuschalten , da sie

seine eigene Ansicht über diesen Gegenstand klar macht.

,,Gehauen muß in jeder kunstlandschaftlichen Anlage

werden, weil eben eine solche weniger ist als immer

wird
der größte Nachtheil unserer Kunſt im Sinne

der Dauer und der Abgeschlossenheit eines Kunstwerks,

aber im höheren Sinne auch ganz conform mit den

ewigen Gesezen der Natur und alles Schaffens, immer

alt und immer neu.
eu. Nur müßte, um das Gleichniß

passend zu machen, auch immer derselbe Geist einem

―――――
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solchen Werke vorstehen, wie der liebe Gott der Natur.

Dann wäre unser Product ein weit höheres als das

des Malers mit Farben, aber wie es ist, bleiben unſere

Werke freilich nur Ephemeren."

,,Wenn ich mir denke, daß ich z . B. den Muskauer

Schöpfungen 100 Jahre vorstände, so bin ich über

zeugt, daß am Ende dieses Säkulums ein total von

dem jezigen verschiedenes Bild, eine gänzlich veränderte

Anlage da sein würde, und schon im Uebergang jährlich

andere Nüancen ; dennoch aber zu jeder Zeit ein voll=

ständiges, harmonisches Ganze (meine eigenen gelegent=

lichen Fehler abgerechnet)."

,,Also Bäume abhauen, Verändern ist nöthig, aber

das Wie bleibt eine große Hauptsache, ideell wie ma=

teriell. Sehr oft wird in Beiden gefehlt, zu viel und

zu wenig gehauen, ideell am unrechten Ort, und mate=

riell, daß es nicht wieder wachsen kann."

Man ersieht hieraus wohl zur Genüge , daß , wie

von Unkundigen öfter behauptet wurde, es am Aller

wenigſten die Ansicht des Fürſten ist, die hiesige Anlage

als etwas Fertiges hinzustellen. Denn es ist un

möglich, einen großen, ausgedehnten Park ſo zu pflanzen,

daß er ausgewachsen ganz dasselbe Bild wie früher,

nur im veränderten Maaßstabe biete, und das Ganze

dann als für immer im rechten Verhältniß zu einander

stehend, betrachtet werden könne. Die Natur läßt sich

so genau nicht berechnen, und die Vegetation steht nicht

still. In der Gartenkunst ist man nun einmal nicht

im Stande ein bleibendes, fest abgeschlossenes Werk zu

liefern , wie der Maler, Bildhauer und Architect , weil

es nicht ein todtes, sondern ein lebendes ist, welches

wie oben sehr richtig gesagt, weniger iſt , als immer wird.

4
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Es giebt in jedem Park gewiß viele Parthien, welche

sich bei der ersten Anlage ganz gut, vielleicht vortrefflich

gemacht haben, wenige Jahre darauf aber nicht mehr

zu einander passen, da die Bäume und Sträucher grö

ßer gewachsen sind , und sowohl unter sich als zum

Ganzen nicht mehr in dem Verhältniß stehen , welches

uns dieselben früher schön finden ließ. Das Ganze

erscheint dann überfüllt und unruhig, einzeln stehende

Bäume und Baumgruppen, wenn sie zu dicht von an

dern umgeben sind, sind behindert sich maleriſch auszu

bilden und darzustellen. Im Anfange thaten 20, 30 und

noch mehr Baum- und Strauchpflanzen kaum die Wir

fung, welche im ausgewachsenen Zustande 2 bis 3 schöne

Bäume weit besser thun ; die übrigen müssen also ent

fernt werden. Dieses Entfernen geht aber auch nicht

auf einmal, da man sonst leicht Lücken erhalten würde ;

es muß in Zwischenräumen von mehreren Jahren öfter

wiederholt werden, und hierin besteht die wichtigste

Operation der Unterhaltung, welche, wenn der richtige

Zeitpunkt versäumt, d . h. wenn man sich so zu sagen.

die Bäume über den Kopf hat wachſen laſſen, Niemand

mehr redressiren kann, und wo dann öfter nichts weiter

übrig bleibt, als die betreffenden Parthien ganz nieder

zuhauen, und wieder neu anzupflanzen.

Es versteht sich hierbei von selbst, daß wenn man

zum Verjüngen der Pflanzungen durch die Art schreitet,

man wiſſen muß, was man will und worauf es an=

kommt, dann aber die Operation ohne Zagen ausführt,

d. h. so, daß das heruntergeschlagene Holz auch wieder

aus der Wurzel treiben kann , und das kann es nur,

wenn die Wurzelstöcke genügende Luft und Licht haben,

und wenn das Schlagen zur gehörigen Zeit geschieht ;
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im Schatten gedeiht keine Pflanze , die Stöcke schlagen

zwar im ersten Jahre aus , sie gehen aber dann im

zweiten und dritten Jahre wieder zurück *) .

Der rechte Zeitpunkt der Erhaltung war aber für

Muskan glücklicherweise nicht versäumt, da die Art hier

keinen Winter geruht hat, und nie ruht ; ja es ist nöthig,

daß bei den großen Flächen , welche die Pflanzungen

einnehmen, jeden Winter bedeutend gearbeitet wird. Daß

hierunter nicht das bloße Niederschlagen und Aufräumen

im forstlichen Sinne gemeint ist, sondern daß hierbei

die landschaftlichen Interessen stets vorwalten müſſen, ver

steht sich wohl von ſelbſt .

Durch eine solche consequent fortgesette umsichtige

Behandlung haben die Pflanzungen ihre bestmöglichſte

innere Beschaffenheit erreicht, und werden sie noch mehr

erreichen.

Will man die Art mit Erfolg führen, so ist es un

bedingt nöthig , den Geist des Ganzen zu erfassen und

von ihm durchdrungen zu sein. Jeder alte Baum ſei

uns ein Heiligthum, aber dennoch weiche das Einzelne,

wo es noth thut, auch hier immer dem Ganzen. Der

Fürst, als er es unternahm, die große Lindenallee vor

dem Schloß, von welcher jeder einzelne Baum ein Pracht

exemplar war, zu durchbrechen , sah die Nothwendigkeit

dieser Operation sehr wohl ein, allein er ging mit größter

Vorsicht zu Werke, und diese Vorsicht ging so weit, daß

er hauptsächlich mit deshalb einen renommirten Gärtner

*) Da ein weiteres Eingehen in dieses reiche Kapitel hier

zu weit vom Thema ablenken würde, so soll in einer späteren

Abhandlung zur Formenlehre der Landschaft“ ein

Mehreres darüber gesagt werden.

4*
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aus England kommen ließ, welcher schließlich weiter nichts

thun konnte, als die Ansicht des Fürsten bestätigen. Bei

einer so vortrefflich gedachten und ausgeführten Anlage,

wie die hiesige, ist es natürlich ganz besonders nöthig,

auf die Grundzüge derselben zu achten, denn sie in der

selben Form wiederherstellen zu wollen, als sie früher

war, ist ein Ding der Unmöglichkeit.

Die Zeichnungen zu dem Gartenwerk des Fürsten

über den Muskauer Park liefern selbst den Beweis.

Dieselben sind vor 23 Jahren gemacht, zu einer Zeit,

wo die Pflanzungen des Parks noch sehr jugendlich_aus

ſahen, weshalb sie damals schon bedeutend größer gezeichnet

wurden, als sie es in der That waren . Jezt paßt das aber

Alles nicht mehr, die Pflanzungen sind so herangewachsen,

daß sie die auf jenen Zeichnungen weit überflügelt haben.

Man sieht hieraus wieder das Gesagte bestätigt.

Schluss.

Werfen wir einen prüfenden Blick auf diejenigen Ur

sachen, welche das gute Gelingen des großen Werkes

bedingten, so finden wir etwa Folgendes.

1 ) Der Grundzug, welcher durch das Ganze weht,

verräth ein richtiges Erkennen und ein geniales

Auffassen von dem Charakter der Gegend , welcher

durch geschmackvolles und richtiges Arrangement der Pflan

zungen, Gebäude und aller zur Landschaft gehörigen

Gegenstände noch mehr hervorgehoben und verstärkt

worden ist. Und hierin liegt die Hauptsache. Sehr
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oft geschieht das Gegentheil ; es wird bei landschaftlichen

Anlagen auf den Charakter der Landschaft keine Rücksicht

genommen, és werden allerdings oft recht hübsche An=

lagen sein, welche auch den Schönheitssinn befriedigen,

sie werden aber das Gefühl und die Imagination falt

lassen.

2) Die Einfachheit und Natürlichkeit, welche

die Kunst nie durchblicken lassen, etwa nur bei den gut

gehaltenen Wegen, oder wo eine reichere Ausstattung

motivirt ist, in der Nähe der Gebäude, im Blumengarten

und Pleasureground .

3) Die äußere Schönheit, welche auf dem hohen

Verständniß der Linien und Formen, sowie der Farbe

beruht.

4) Die allgemeine oder innere Schönheit, welche

jede Schöpfung auf dem Gebiete der bildenden Künste

haben muß , wenn sie befriedigen soll, und diese beruht

auf der richtigen Vertheilung von Licht und

Schatten, auf dem Gleichgewicht im Bilde, auf

Einheit, Mannigfaltigkeit und Harmonie in dem

selben. Ohne Gleichgewicht wird das Bild schief;

die Einheit gewährt dem Auge Befriedigung , indem

ſie ein Ineinandergreifen heterogener Formen verhütet.

Deshalb sind auch die Blumengärten, der Pleaſureground,

sowohl um das Schloß, als im Bade und englischen

Hause stets genau und sichtbar von der Landschaft

getrennt. Gewisse Hauptzüge gehen durch die ganze

Anlage, denen sich die übrigen Gegenstände unterordnen,

eine Einheit der Idee und der Composition, des Styls

und der Ausführung nehmen wir überall wahr.

Die Mannigfaltigkeit ist durch vielfach verſchie

dene Arrangements, wie z . B. der Baum- und Strauch
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gruppen und Arten in Bezug auf Form und Farbe,

hervorgebracht ; sie gehört aber mehr den Details an.

Die Harmonie hat alle drei vermittelt. Sie hat

das Gleichgewicht im Bilde hergestellt, sie hat verhindert,

daß die Mannigfaltigkeit in Mißklang ausarte, und daß

durch zu häufige und zu starke Contraste in Form und

Farbe der leitende Gedanke verloren gehe. Ohne die

Harmonie im Bilde möchte die Einheit leicht in Ein

förmigkeit, die Mannigfaltigkeit in Verworrenheit aus

arten, sie ordnet also beide, und ist deshab von größter

Wichtigkeit für jede bildende Kunſt.

Bei allem Studium der Kunst und bei allem noch

so exactem Befolgen ihrer Regeln wird jedoch Niemand

ein gediegenes Werk der landschaftlichen Gartenkunst

hervorbringen können , wenn er nicht die Charakteriſtik

des zu bearbeitenden Terrains aufgefaßt hat, und diese

benußt. Hierin liegt das ganze Geheimniß der Land

schaftsgärtnerei und die unendliche Fülle von Abwech

selung in derselben, und in diesem hohen Verständniß

der Lokalitäten sind denn auch die Hauptursachen zu

suchen von dem Gelingen der classischen Anlagen zu

Mustau.
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Von demselben Verfasser sind ferner erschienen :

Beiträge zur Landſchafts- Gärtnerei. Mit ſieb

zehn in den Text eingedruckten Vignetten. Weimar,

Wilhelm Hoffmann u. Sohn.

=
Beiträge zur Landſchafts - Gärtnerei. Zur Far

benlehre der Landschaft. Jena,. Friedrich From

mann.



Leipzig.
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Vorwort.

ie nachfolgende biographische Skizze

des verewigten Fürsten von Pückler-

Muskau in seinem Wirken in Muskau

und Branitz, sowie in seiner Bedeutung

für die bildende Gartenkunst Deutschlands, ist

hervorgegangen aus einem langjährigen Ver-

kehr mit dem Fürsten. Alles darin Gesagte

ist erlebt, und beruht theils auf seinen münd-

lichen Aeusserungen , theils ist es der Cor-

respondenz entlehnt, welche ich mit ihm zu

führen Gelegenheit hatte.

Es hat mich Ueberwindung gekostet , die Stellen

aus den Briefen des Fürsten , welche mich persönlich

betreffen, aufzunehmen, aber es war dies nothwendig,

theils zur Selbstvertheidigung gegen geerntete feindliche

Urtheile, theils um zu erklären, warum der Fürst mich

zur Verwaltung des Hauptwerkes seines Lebens in meine
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gegenwärtige Stellung gewünscht hat ; sie bestätigen ,

dass ich in allen meinen Maassnahmen in Muskau,

auch in den vielfach angefochtenen und verleumdeten,

das Rechte getroffen und in seinem Geiste gehandelt

habe. Somit gehören sie in eine Geschichte des Werdens

des Muskauer Parks und dienen allerdings auch zur

Charakteristik des Fürsten selbst, sie dürfen also auch

in seiner Biographie einen Platz beanspruchen .

Sollten Natur- und Gartenfreunde für ihre Be-

strebungen in der vorliegenden Schrift einige Anregung

und Rath finden , so würde auch dies im Sinne des

Fürsten sein , der durch sein Vorbild stets anregend

gewirkt hat , und dem es eine Freude war , zu sehen,

wie die Ausübung der Landschaftsgartenkunst immer

mehr Anregung und Verbreitung fand.

Muskau, 14. Januar 1874.
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ie man Goethe den Altmeister der deutschen

Dichter nennt , so ist der Fürst Pückler-

Muskau als Altmeister der deutschen Garten-

kunst schon seit langen Jahren bei seinen

Lebzeiten bezeichnet worden, und die Berech-

tigung zu diesem Titel wird wohl bei dem

Einen so wenig als bei dem Andern in Zweifel

gezogen werden können. Dass der Fürst

Pückler nicht blos Gartenliebhaber und Dilet-

tant , sondern wirklich Gärtner und Künstler

selbst war, ist nicht nur Fachmännern , son-

dern auch in weiteren Kreisen längst bekannt,

und es liegt auf der Hand, dass ein Mann von so glänzenden

Geistesgaben und so hoher und in jeder Beziehung bevorzugter

Lebensstellung, wie es der Fürst Pückler war, wenn er sein

ganzes Leben der Ausübung eines Zweiges der bildenden Kunst

widmete, nicht ohne bedeutenden Einfluss auf die Ausbildung

desselben bleiben konnte. Welcher Art die Einwirkung ge-

wesen , und ob der Fürst einen neuen , ihm eigenthümlichen

Gartenstyl geschaffen , der seine Anlagen von denen seiner

Vorgänger auf diesem Felde , sowohl der englischen , als der

deutschen, unterscheidet - darüber ist viel gestritten worden,



und es möchte auch schwierig sein, diese Frage ohne Weiteres

zu beantworten. Allerdings ist das in Bezug auf Gartenanlagen

schon vor ihm vorhandene Gute, das der Fürst, namentlich in

England, gesehen , nicht ohne Einfluss auf seine spätere gärt-

nerische Thätigkeit gewesen. Der Fürst war Autodidakt im

edelsten Sinne des Wortes ; aus dem ihm angeborenen und bis

zur höchsten Feinheit entwickelten Gefühle für das Schöne hat

sich sein Gartenstyl entwickelt und in seinen Schöpfungen ver-

körpert.

Der Name des Fürsten Pückler ist mit seinem Stammsitz

Muskau und zumal mit dem Muskauer Park, welcher durch

ihn einen Weltruf erlangt hat, unzertrennlich verwachsen , so

dass eine kurze Beschreibung derselben des allgemeinen Ver-

ständnisses wegen geboten erscheint. Es wird dadurch zugleich

der Bildungsgang des Fürsten näher beleuchtet und dasjenige,

was er auf dem Gebiete der bildenden Gartenkunst geleistet.

Die freie Erb- und Standesherrschaft Muskau, zum Rothen-

burger Kreise des Regierungsbezirks Liegnitz, Provinz Schlesien,

gehörig , enthält einen Flächenraum von etwa 812 Meilen

mit gegen 14,000 Einwohnern und besteht grossentheils aus

schönen Waldungen , auf deren Cultur viel Fleiss verwendet

wird. Sie wird von zwei Flüssen , gegen Westen von der

Spree, gegen Osten von der lausitzer Neisse, durchströmt, an

welch' letzterem Flusse auch die 3000 Einwohner zählende

Stadt Muskau liegt.

Die Standesherrschaft Muskau hatte abwechselnd Besitzer

aus verschiedenen Häusern. Die ältesten bekannten Besitzer

sind die von Bieberstein; 1558 nach dem Tode Christians

von Bieberstein, kaufte sie Graf Fabian von Schönaich

vom Kaiser Ferdinand I. als erledigtes Lehen. Als Graf

Schönaich ohne männliche Erben starb, fiel sie an Kaiser

Rudolph II., der sie 1597 an den Burggrafen Wilhelm von

Dohna verkaufte. 1645 kam sie durch Vermählung der Burg-
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gräfin Ursula Catharina von Dohna mit dem Landvoigt der

Oberlausitz, Grafen Curt Reinicke von Callenberg , an diese

Familie , bei welcher sie bis zum Jahre 1784 geblieben ist.

In diesem Jahre vermählte sich die einzige Tochter des Grafen

Hermann von Callenberg mit dem Reichsgrafen Erdmann

von Pückler auf Branitz , dessen Sohn Ludwig Heinrich

Hermann, nachheriger Fürst von Pückler- Muskau, geboren

den 30. October 1785 , die Herrschaft von 1811 bis 1845

besass , wo er dieselbe dem Königl. Preuss . Generallieutenant

Grafen von Nostitz , und durch diesen dem jetzigen hohen

Besitzer Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich

der Niederlande käuflich überliess .

Der Fürst Pückler zeigte schon als Knabe eine reiche.

Begabung , aber auch eine grosse Lebendigkeit. Um diese

letztere zu zügeln, gab man ihn in die Erziehungsanstalt der

Herrnhuter nach Uhyst, zwischen Muskau und Bautzen gelegen.

Wie verfehlt diese Maassregel war, stellte sich bald heraus, und

er kam dann auf das Pädagogium nach Halle a Saale. Auch

hier konnte er sich in die Hausordnung nicht fügen, und nach-

dem er mehrere tolle Streiche ausgeführt hatte , wurde er

relegirt, weil, wie es in den Annalen der Schule heisst

nicht zu bändigen war. 1801 bezog er die Universität Leipzig,

um die Rechte zu studiren ; da ihm dieses Studium jedoch

nicht zusagte, so trat er 1802 in Dresden bei den Gardes du

Corps ein. Auch hier behagte ihm die Strenge der Disciplin

nicht und er nahm seinen Abschied als Rittmeister den 15. Septem-

ber 1804.

---
er

Seine Freiheit hat der Fürst immer geliebt , und das ist

auch der Grund, weshalb er nie in den Staatsdienst eingetreten

ist, wo ihm namentlich , da er 1817 in verwandtschaftliche

Verhältnisse zum Staatskanzler Fürsten Hardenberg getreten

war, jede Carrière offen stand . Gelegentlich eines Besuches

in Branitz bestätigte er das eben Gesagte und fügte hinzu :

1
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Was hätte aus den Preussischen Gärten bei den reichen

Mitteln werden können , wenn ich damals die Leitung über-

, nommen hätte, aber meine Freiheit war mir zu lieb “ .

Im Jahre 1806 ging der junge Reichsgraf auf Reisen,

zuerst nach Wien , dann nach München , nach der Schweiz,

nach Mailand bis Rom und Neapel, dann über Rom, Venedig,

Strassburg, Paris, nach dem südlichen Frankreich, wo er längere

Zeit blieb. Aus seinen Briefen über jene Reise, die er grossen-

theils zu Fuss machte , geht hervor, wie es namentlich die

Schönheiten der Natur waren, die ihn anzogen und die einen

bleibenden Eindruck hinterliessen. Nach vierjähriger Abwesen-

heit kehrte er endlich heim und lebte zurückgezogen in Muskau.

Seine Mussestunden füllte er zum grossen Theil damit aus,

dass er Pläne für die Zukunft zur Verschönerung seines Stamm-

sitzes entwarf. Namentlich hat er die Ausschmückung der

Umgebungen des Schlosses von früher Jugend an ins Auge

gefasst. Durch den am 10. Januar 1811 erfolgten Tod seines

Vaters gelangte er in den Besitz der Standesherrschaft Muskau

und des Majorats von Branitz.

Die Kriegsjahre waren nicht geeignet zu friedlichen Be-

schäftigungen. 1812 machte er einen Ausflug nach Weimar * ) .

Mit Wärme schildert er den Eindruck , den Goethe auf ihn

gemacht. Dieser fühlte auch grosse Sympathien für Pückler,

bestärkte ihn in seiner Liebe zur Natur, und regte ihn an zu

seinen späteren Parkschöpfungen :

„Verfolgen Sie diese Richtung ", sagte ihm Goethe beim

Abschied , „ Sie scheinen Talent dafür zu haben: Die Natur

,, ist das dankbarste, wenn auch unergründlichste Studium , sie

„macht den Menschen glücklich, der es sein will. "

Das Jahr 1813 liess auch den Grafen Pückler nicht

ruhig daheim. Im Begriff, in russische Dienste zu gehen, warf

*) Vergleiche Ludmilla Assing, Leben des Fürsten Pückler.
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ihn ein bedenkliches Nervenfieber auf das Krankenlager, wes-

halb er erst nach erfolgter Genesung in die Armee eintreten

konnte , doch wählte er jetzt den preussischen Heeresdienst,

und zwar im Bülow'schen Corps, und wurde Adjutant des

Grossherzogs Carl August von Sachsen-Weimar. Mit diesem

ging er nach den Niederlanden und war 1814 Militärgouver-

neur von Brügge. Nach dem Frieden ging er nach England

und kehrte im April 1815 nach Muskau zurück, wo er seine

Verschönerungspläne alsbald wieder aufnahm.

Im Jahre 1822 erfolgte die Erhebung des bisherigen Reichs-

grafen von Pückler in den Fürstenstand . Derselbe hatte auf

mehrere erhebliche Vorrechte seiner Stellung verzichtet, auch

durch das Uebergehen seiner Besitzungen von Sachsen an

Preussen manchen Nachtheil erlitten, so dass ihm die neue

Würde gewissermaassen als eine Entschädigung ertheilt wurde.

Die Eindrücke der letztgenannten englischen Reise sind

bleibende gewesen, denn nun hatte er durch Augenschein das

Wesen und die grosse Bedeutung der Landschaftsgartenkunst

kennen gelernt. Ganz besonders waren es die Werke Brown's

und Repton's, welche sein Interesse in hohem Grade in An-

spruch nahmen. Von hier datirt eigentlich die Gründung des

Muskauer Parks des Hauptwerkes im Leben des Fürsten,

eines Werkes von europäischem Ruf; er ist's gewesen, der durch

thätigen Vorgang und eigenes Beispiel , sowie später durch

seine Schriften dem Aufblühen der Landschaftsgärtnerei in

Deutschland die Bahn gebrochen hat. Die Umgebungen der

Stadt Muskau, welche der Fürst zur Gründung des Parks aus-

erschen hatte , beschreibt er selbst in seinen Andeutungen

über Landschaftsgärtnerei ".

"2

Die Oertlichkeit bot mancherlei Vortheile, wegen des durch-

gängig malerischen Wurfs des Bodens , nebst einer grossen

Abwechselung von Berg und Thal ; wegen des das zum Park

bestimmte Land durchströmenden Neisseflusses ; wegen des Vor-
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handenseins vieler alter schöner Bäume , namentlich Linden

und Eichen .

Die Schwierigkeiten , welche erst überwunden werden.

mussten , ehe überhaupt angefangen werden konnte ,

waren aber so bedeutender Art, dass die grösste Passion für

die Sache und die grösste Ausdauer dazu gehörte, um dieselben

unter den gegebenen Verhältnissen zu beseitigen . Diese Nach-

theile bestanden hauptsächlich in einer im Allgemeinen san-

digen , grösstentheils mit Kieferwäldern bedeckten Gegend ;

einem grossen Theil schlechten Bodens im Bezirk des zum

Park bestimmten Terrains , welcher erst verbessert werden.

musste ; in der ebenso nothwendigen Acquisition von mehr als

zweitausend Morgen fremden Landes , welche Eigenthum ein-

zelner Bürger der Stadt und der nahen Dorfgemeinden waren,

zur Arrondirung des Terrains, welches mit dem drei-, vier-, oft

sechsfachen Werthe bezahlt werden musste.

Der Fürst glaubte gar nicht , dass auf dem grossentheils

sandigen Boden Laubhölzer wachsen könnten . Eine Fläche

solchen Bodens, welche, während er in der Campagne war,

von den Forstbeamten angepflanzt, freudiges Wachsthum zeigte,

ermuthigte ihn zu weiteren Pflanzarbeiten .

Zu den grossen Vorarbeiten gehörte namentlich das Cas-

siren der Schloss und Amthaus umgebenden alten Wallgräben,

ferner das Cassiren einer ganzen Strasse mit zum Theil ansehn-

lichen Gebäuden, welche vom Amthaus in gerader Linie nach

der Neissmühle führte und erst der Stadt abgekauft werden

musste. Auf eine Frage, wann diese Strasse abgebrochen sei,

erhielt ich die Antwort : das geschah gleich nach meiner

Heirath, die Jahreszahl weiss ich nicht ". Um Boden zum

Zufüllen der bedeutenden Wallgräben zu gewinnen , und um

zugleich über mehrere und verschiedene Wasseransichten dis-

poniren zu können, war es nothwendig, einen Arm aus der

den Park durchströmenden Neisse abzuleiten und auszugraben,

"

-
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welcher jetzt während eines Laufes von fast dreiviertel Stunden

zwei Seen den Schlosssee und den Eichsee

bedeutendem Flächeninhalt, bildet.

beide von

Die schwierigste Aufgabe und sehr kostspielig war ferner

die Verbesserung und Tragbarmachung von 500-600 Morgen

des am Schlosse zunächst gelegenen Landes , welcher aus

unfruchtbarem Sande und aus eisenhartem Lehm bestand. Es

erforderten die Wiesenanlagen ungeheuere Meliorationsarbeiten,

welche viele Jahre hindurch fortgesetzt wurden ; zum Theil

mussten da Wiesenanlagen gemacht, wenigstens grüne Flächen

hergestellt werden , wo früher Sandabhänge waren , andere

niedrig gelegene Flächen waren bodenlose Sümpfe. Alle diese

mussten, die einen durch Ueberfahren guten Bodens und dann

durch Düngen und Bestellen mit Hackfrüchten mehrere Jahre

hindurch, erst in Cultur gebracht, die anderen durch kostspie-

lige Entwässerungsarbeiten, durch Ausfüllen der Tiefen u . s . w.

tragbar gemacht werden. Ja , es giebt ein Terrain im Park,

die Badeberge früher die ödesten Sandberge , welche,

nachdem sie mehrere Male bepflanzt , der Boden aber durch

jeden starken Regen sammt den Baum- und Strauchpflanzen

allmählich herunter gewaschen war , durchgehends faschinirt

werden mussten, um auf dem auf solche Art befestigten Boden

mit Erfolg pflanzen zu können.

Hiernach wird manman sich eine Vorstellung von den

Schwierigkeiten machen können , welche hier zu überwinden

waren, und welche gewiss mit seltener Ausdauer , während

der ganzen Zeit seines Besitzes der Herrschaft, beiläufig während

eines Zeitraumes von 35 Jahren , ohne Abweichung vom vor-

gesteckten Ziele vom Fürsten consequent bekämpft wurden,

denn so lange er Besitzer von Muskau war, arbeitete er unaus-

gesetzt an der Verbesserung seiner Anlagen, sowie an der Ver-

grösserung derselben .



10

48-

Die ersten Schritte zur Erwerbung fremder Ländereien,

wodurch allein eine einheitliche Ausführung seiner Pläne

möglich war, that der Fürst sofort nach seiner Rückkehr aus

England, indem er folgendes Schreiben an die Bürgerschaft

Muskau's erliess :

"

"

99

""

" Da ich von nun an entschlossen bin , für mein ganzes

,,zukünftiges Leben meinen festen Wohnsitz in Muskau zu

„ nehmen, um selbst für die Wohlfahrt meiner guten Bürger

,und Unterthanen mit väterlicher Obhut wachen zu können,

und meine Einkünfte lieber ihnen als fremden Menschen zu-

fliessen zu lassen, so zweifle ich nicht, dass jeder Einwohner

„dieser Stadt es mir gern gönnen wird, bei ernster Beschäf-

,,tigung auch eine Lieblingsneigung zu befriedigen, deren Aus-

„ führung jedem von Ihnen gleichfalls zum Vergnügen, und jetzt

,sowohl als mehr noch in der Folge, zum wahren Nutzen ge-

reichen muss. Ich meine die Anlegung eines Parkes, zu dem

„ich nothwendig, wenn etwas Ganzes daraus entstehen soll,

den ganzen District zwischen der Strasse nach Sorau und

, dem Dorfe Köbeln, der Neisse auf der einen und den Brauns-

„dorfer Feldern auf der anderen Seite, eigenthümlich besitzen

muss. Ich bitte demnach sämmtliche Bürger der Stadt und

„ Bewohner der Schmelze, welche einzelne Felder oder Wiesen,

oder Holz in dem benannten Bezirke haben , mir dieselben

gegen vernünftige Bedingungen abzulassen. Um hierbei so

,,billig als möglich zu verfahren, schlage ich der Bürgerschaft

„ vor, in Fällen , wo ich mich mit Einzelnen nicht sollte ver-

„gleichen können, zwei Mitglieder aus sich selbst zu wählen,

,,welche in Verbindung mit zwei anderen , die ich ernennen

werde, besagte Grundstücke nach Recht und Gewissen taxiren

,sollen. Nach dieser von Ihnen bestimmten Taxation erbiete

ich mich, jedem nach seinem Belieben, den Werth auf meine

Herrschaft umschreiben und bis zur etwaigen Kündigung mit

"

"2

"

"

"2

"7

" 5 Procent verzinsen zu lassen , oder das Grundstück zu ver-
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, tauschen, und dies zwar auf den Kuten von gleichem Werth,

,auf den entfernteren Braunsdorfer oder bergischen Feldern

,aber gegen halbfach grösseren, auch wohl nach Befinden der

Umstände"

"7

"

"

"7

doppelten Werth.

Erfüllt die Bürgerschaft hierin meine Wünsche, so mache

ich mich ausserdem noch anheischig, von dem Augenblick an

„gerechnet, wo ich mich im Besitz sämmtlicher bezeichneter

Grundstücke befinde, binnen sechs Jahren das Rathhaus, das

Köbler Thor und das Schiesshaus auf meine Kosten für die

Stadt zu bauen *) . Im Falle aber binnen einem Jahre von

Dato der Ankauf dieser Grundstücke nicht zu Stande gekom-

„men ist, gebe ich auch hiermit den Einwohnern Muskau's

,mein Wort , dass ich unabänderlich entschlossen bin , dann

Muskau, weil es meinen guten Willen nicht hat annehmen

„noch erkennen wollen, auf immer zu verlassen, und alles und

„jedes daselbst mir Zugehörige , bis auf's Schloss selbst, zu

verpachten.

"7

„ Ich überlasse es nun Muskau's Bewohnern , selbst zu er-

„messen, ob es wünschenswerth für sie sei, ihre öffentlichen Ge-

„ bäude, die so lange in Ruinen liegen, wieder aufgebaut, ihre

„ Stadt durch einen herrlichen grossen Garten verschönert, und

„ meine sämmtlichen Einkünfte ihr wieder zufliessen zu sehen,

"

"7

"

oder auf der anderen Seite jeden dieser Vortheile zu entbehren

,und mich und mein Vermögen für immer aus den Augen zu

,verlieren. Da ich kein Opfer von der Stadt verlange , son-

,dern alles gern für den höchsten Werth bezahlen will, und

,also höchstens nur um eine Gefälligkeit bitte , so hoffe ich

,,mit Zuversicht , dass meine guten Muskauer Bürger , schon

„aus der alten mir stets gezeigten Liebe und treuen Anhäng-

lichkeit , meinen Wunsch und meine Bitte ohne Anstand

"

"7

* ) Durch eine Feuersbrunst im Jahre 1766 war die ganze Stadt in

Asche gelegt, und diese Gebäude noch nicht wieder hergestellt worden .
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„ erfüllen und mich nicht zwingen werden, sie, deren Liebe ich

""herzlich erwiedere, auf immer zu verlassen .

Muskau, d. 1. Mai 1815.

Hermann Graf von Pückler-Muskau. "

Nunmehr ging der Kauf und Tausch von Ländereien zur

Arrondirung des Parkterrains vor sich und wurden mit der

fortschreitenden Vergrösserung des Parks viele Jahre hindurch

fortgesetzt. Und wirklich gelang es auch das ganze für die

Anlage des Parks bestimmte Terrain, welches die ganze Stadt

umgiebt , sich nach allen vier Himmelsgegenden bis zu den

nächstgelegenen Dörfern erstreckt, und einen Flächenraum von

nahezu 5000 Morgen einnimmt, vollständig in zusammenhängen-

den herrschaftlichen Besitz zu bringen, bis auf ein Bauern-

haus mit dem dasselbe umgebenden Garten , dessen Besitzer

eine so exorbitante Forderung machte, dass eine Uebereinkunft

hierdurch unmöglich wurde , zumal auch der Verkauf der

Herrschaft dazwischen kam, während die Unterhandlungen

noch schwebten, wo dann diese ganze Ankaufsangelegenheit

unterblieb. So hat auch Muskau seinen „ Müller von Sanssouci “ .

Der Plan für die Verschönerung von Muskau war zuerst

durchaus nicht so gross angelegt ; zunächst waren es die Um-

gebungen des Schlosses , welche verbessert werden mussten ,

indem gerade hier das Bedürfniss dafür, namentlich wegen

der Aussicht auf die Hintergebäude der Stadt, am fühlbarsten

war, und es war denn auch die Anlage einer Deckpflanzung

gegen die Stadt eine der ersten Arbeiten. Die Ausdehnung

des Parks wuchs mit dem Fortschritt, denn es stellte sich sehr

bald heraus , dass man hier nicht blos nachzuhelfen, zu ver-

bessern, hier und da einen schönen Punkt hervorzuheben und

durch gut geführte Wege zugänglich zu machen hatte , wie

man dies in den von der Natur reicher ausgestatteten Gegen-

den, als die hiesige es ist, nur nothwendig hat, um einen
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grossen Naturpark herzustellen, sondern es musste hier das

Ganze erst geschaffen werden. Wo man aber eine

Gegend neu schaffen muss, da ist die Grösse der Anlage

eine unabweisliche Bedingung.

Es kommt noch ein Umstand hinzu, welcher grosse Schwierig-

keiten bei der Ausführung bot, und mit oft nicht unbedeutenden

Geld- und Zeitopfern verbunden war, der aber auch Zeugniss

giebt, wie sehr das künstlerische Schaffen dem Fürsten eine

Ehren- und Gewissenssache war: Er liess nichts bestehen, was

im Einzelnen früher verfehlt wurde, und schritt nie in seinen

Arbeiten fort, ohne das Fehlerhafte vorher verbessert zu haben.

In der Zeit, als die hiesigen Anlagen begonnen wurden, war

das Feld der Landschaftsgärtnerei in Deutschland fast eine

Terra incognita ; es gab zwar sogenannte englische Gärten,

aber in den meisten fand man die Mängel des englischen Styls

weit öfter übertragen, als seine Schönheiten. Das wenige Gute,

was man hatte, wie z. B. die Anlagen von Schwöbber, Harbke,

Wörlitz, die Sckell'schen Anlagen zu Nymphenburg, München,

Aschaffenburg, Biebrich etc. , der unter Carl August's und Goethe's

Leitung vortrefflich angelegte Park von Weimar mit Tieffurt,

die Anlagen bei Cassel u. a. standen sehr vereinzelt da, hatten

auch während der langen Kriege zu Anfang dieses Jahrhunderts

durch diese zum Theil direct gelitten, zum Theil indirect, in-

dem man in dieser Zeit der Drangsal sich nicht mit den Künsten

des Friedens befassen konnte . Eben deshalb wurde in Pots-

dam, welches jetzt einen so hohen Rang in der Gartenkunst

einnimmt , das damals Bestehende eben nur erhalten. Ein

Gleiches geschah in den österreichischen Staaten.

Bei dieser Lage der Dinge war es wohl natürlich , dass

damals in Deutschland an kundigen Gärtnern ein Mangel war.

Der Fürst wusste sehr wohl, was schön war, begreiflich gingen

ihm aber damals die technischen Kenntnisse ab. So kam es

denn, dass die ersten Anlagen fast sämmtlich drei- bis viermal



L
14

geändert werden mussten, ehe sie den Schönheitssinn des über

seine eigenen Werke die strengste Kritik übenden Fürsten voll-

ständig befriedigten . Später waren dergleichen Aenderungen

natürlich nicht mehr nöthig, ja man kam bald so weit, dass

man aus dem Schatze eigener Erfahrung selbst Regeln auf-

stellen konnte.

Wie sorgfältig der Fürst sein Material behandelte, geht

daraus hervor , dass er zu zwei verschiedenen Malen Land-

schaftsgärtner aus England kommen liess. Der eine war der

Sohn des grossen Repton, der aber mehr Architekt als Gärtner

war, und der dem Fürsten ohne Nutzen für sich über 2000 Thaler

mit Reisekosten zu stehen kam. Der andere hiess Vernal, er

war von 1822 bis 1823 in Muskau . Weit grösseren Nutzen

hatte er dagegen durch die unermüdete Sorgfalt und durch das

geschickte Eingehen in seine Pläne seitens seines deutschen

Obergärtners, späteren Garteninspectors Rehder, eines Mannes,

welcher, ebenso ergriffen von den grossartigen Anlagen, wie der

Fürst, sich um die Gründung des Parks ausserordentliche und

bleibende Verdienste erworben und hier von 1817 bis zu seinem

1852 erfolgten Tode mit seltener Pflichttreue und Aufopferung

die schwierige Aufgabe gelöst hat, die Pläne des Fürsten prak-

tisch auszuführen.

Eine grosse Anregung für seine Verschönerungspläne er-

hielt der Fürst auch fortwährend durch seine geistreiche Ge-

mahlin Lucie, geborne Fürstin von Hardenberg , und in

der That beginnen auch mit der 1817 erfolgten Vermählung

die grossartigen landschaftlichen Schöpfungen in Muskau. Durch

das sinnige Eingehen in die Pläne des Fürsten, und durch

thätige Beihülfe, denn das auf der Südseite der Stadt, im

Park, gelegene, 1823 eröffnete Hermannsbad ist ihr Werk

sowie durch geistige Anregung, wenn die zu bewältigenden

Localhindernisse unübersteiglich schienen, hat die verewigte

Fürstin gewiss, wenigstens mittelbar, einen grossen Antheil an

--
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dem Entstehen dieser classischen Schöpfungen genommen. Vor-

zugsweise ist es aber der Fürst, dem nicht allein Muskau, son-

dern das ganze deutsche Vaterland, ja die ganze gebildete

Welt den grössten Dank schuldet ; denn er ist der Begrün-

der einer neuen Aera des Gartenwesens in

Deutschland , er ist es, der vorzugsweise durch sein Bei-

spiel der edelsten Kunstliebe, durch seine Aufopferungsfähigkeit

und Beharrlichkeit, das scheinbar Unmögliche möglich gemacht

hat, der nicht allein in der hiesigen Gegend, sondern auch auf

seinen vielen Reisen, weit über Deutschlands Grenzen hinaus

durchWort und Schrift, besonders aber durch die That, das Ver-

ständniss und die Liebe für die landschaftliche Gartenkunst

geweckt und angeregt hat.

Während seiner Anwesenheit in Muskau waren es seine

Anlagen, welche sein Interesse und seine Zeit vorzugsweise in

Anspruch nahmen. Da der Fürst genöthigt war, eine ganze

Gegend neu zu schaffen, und da also die Grösse der Anlage

Bedingung war, um ein genügendes Kunstwerk zu erlangen,

so wurden auch die Grundideen alsbald festgestellt. Diese

konnten sich jedoch nicht in die Details erstrecken, da es für

den Künstler unmöglich ist Alles auf den ersten Wurf unver-

besserlich zu treffen , indem er mit so schwierigem und so

schwer zu berechnendem Material zu kämpfen hat, da er eine

Menge Bilder wieder in eines vereinigen soll, und da sich die

Natur überhaupt nicht so genau berechnen lässt. Ebenso un-

möglich ist es auch nach Feststellung der Grundideen einen

Park stückweise mit Erfolg anzulegen, d. h. den einen Theil

ganz zu vollenden, ehe man mit dem anderen beginnt. Soll

etwas Tüchtiges werden, so muss der Gartenkünstler während

der Ausführung seinen Stoff fortstudiren , er muss im Kunst-

interesse das Ganze sowohl, als um Zeit und Geld zu er-

sparen, so viel thunlich überall gleichzeitig fortschreiten.

Dies geschah denn auch hier; es wurden überall die Haupt-
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momente festgestellt und überall möglichst gleichzeitig daran

gearbeitet; alsdann erst erfolgte die Ausführung der Details.

Alle diese verschiedenen Momente der Anlage waren durch

specielle Absteckungen festgestellt worden und hierdurch auf

Jahre voraus die praktische Ausführung angeordnet. Hierdurch

war es möglich, dass die Anlage-Arbeiten während der oft

jahrelangen Reisen des Fürsten ihren geordneten planmässigen

Fortgang behielten, zumal der Fürst in ununterbrochenem Brief-

wechsel mit seinem Garten-Inspector war und das ihm vor-

schwebende Bild seiner Anlagen so klar vor seiner Seele stand,

dass er auf die an ihn gesendeten Berichte, gleich viel, ob er

sich in Europa, Asien oder Afrika aufhielt, und obgleich die

Briefe damals oft länger als drei Monate unterweges waren,

ebenso sicher seine Entscheidungen traf, als wenn er auf acht

Tage nach Berlin gereist wäre.

Während eines dreijährigen Aufenthalts in England von

1826 bis 1829 besuchte und studirte der Fürst die besten

dortigen Parks und liess auch seinen Garten-Inspector Rehder

dorthin nachkommen. In den später erschienenen „Briefen

eines Verstorbenen ", für deren Autor man anfangs Goethe hielt,

giebt der Fürst die anziehendsten und interessantesten Schilde-

rungen über diese Reise, namentlich auch über die von ihm

besuchten Gärten, wie denn auch über seine Reisen in Afrika

und im Orient von 1834-1840 mehrere Werke erschienen,

in welchen neben, vielen interessanten Schilderungen und Be-

schreibungen der Eigenthümlichkeiten der Bewohner und Zu-

stände jener Länder immer seine Vorliebe für Naturschönheiten

und Gartenanlagen hindurch leuchtet. Im Jahre 1834 erschienen

seine Andeutungen über Landschaftsgärtnerei "."7

Wie hoch der Fürst die Gartenkunst in England immer

gestellt hat, beweist auch Folgendes : Als ich im Jahre 1847

das erste Mal in England gewesen war, berichtete ich ihm

über diese Reise und sagte u. a. auch, dass das, was mich in
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den englischen Parks am meisten überrascht hätte, die grosse

Einfachheit sei , bei allem Luxus, und dies sei mir ein Beweis,

dass die Engländer die Natur studirt hätten. Hierauf schreibt

er ebenso ermunternd als anregend aus Berlin , den 2. Oc-

tober 1847 :

77

„Ihr Brief hat mich sehr gefreut, und ebenso, dass Sie in

England waren, noch immer die hohe Schule für Landschafts-

„ gärtnerei . Alles, was Sie darüber sagen, beweist mir immer

„ mehr, dass ich Recht hatte, in Ihnen einen Apostel der Natur-

"gartenkunst von lange her zu ahnen, und seiner Laufbahn

„mit Vergnügen immer vorwärts zu folgen. Es kommt jetzt

wie ich höre eine neue Ausgabe oder vielmehr ein neuer

Abdruck meines Gartenbuchs heraus. Hätte ich Zeit, so

würde ich viel zusetzen und in der zweiten Abtheilung viel

„ ändern. Man lernt mehr mit der Zeit. Glück zu also, mein

„ lieber P., da sich Ihr Wirkungskreis immer mehr erweitert .

„ Sie müssen noch einmal der Brown Deutschlands werden, mit

,,allem Fortschritt der Kunst seit ihm. Meiner lebhaftesten

Theilnahme sind Sie versichert". . . .

"

Die neuere Richtung des Gartengeschmacks, die Bevorzugung

der Teppichgärtnerei , die äusserst luxuriöse Ausstattung der

Terrassen und das Zurückdrängen und Vernachlässigen der

eigentlichen Landschaft, wie dies in neuerer Zeit namentlich

auch in England geschieht, hatte seinen Beifall nicht.

Schon in den letzten 30er Jahren wusste das Gerücht von

dem Verkauf von Muskau, aber Niemand glaubte im Ernst

daran, da sich Keiner, der die Verhältnisse kannte, Muskau

ohne den Fürsten denken konnte. Dennoch trat dieses Ereig-

niss zum Staunen der Welt im Jahre 1845 ein. Die Standes-

herrschaft wurde an den Grafen Nostitz verkauft, und ging

ein Jahr später an den gegenwärtigen hohen Besitzer, an

Seine Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich der Nieder-

lande über.

Petzold , v. Pückler-Muskau. 2
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Ueber diesen Verkauf spricht sich der Fürst in einem

Briefe vom 4. November 1846 an meinen seligen Vater aus,

wie folgt:

Ich danke Ihnen vielmals für Ihr freundliches Andenken

,an meinen leider schon 61. Geburtstag und finde es beruhigend,

von Ihnen ausgesprochen zu hören, dass dieses schon so lange

„Leben doch nicht ganz ohne Nutzen für Andere verflossen ist.

„ Allerdings hat es mich gefreut und ist dazu ganz

„Muskau höchlichst Glück zu wünschen, dass es jetzt in so

„guten Händen sich befindet, die zugleich die nöthigen Mittel

„ besitzen, um das zu thun, was mir nicht möglich war, denn

,wahrlich aus Leichtsinn habe ich mich nicht von Muskau ge-

trennt nicht einmal willkürlich, sondern nur durch unab-

wendbare Umstände gezwungen, wie sie nur zwei Personen,

,die Fürstin und Bethe, wohl kennen.

"7

"

„Der Himmel hat es nun zu meiner grossen Zufriedenheit

,,so gefügt, dass, wenn mir die Muskauer einigen Dank schuldig

„sind, der grösste mir in der Folge dafür gebühren wird, dass

„ich es verkaufte, denn jetzt hat es nicht nur einen ungleich

höher gestellten Besitzer, sondern, was ungleich mehr sagen

„ will, einen mit freier Hand für alles Gute, Wohlthätige und

„Schöne.

"

" Warum aber sagen Sie, lieber Superintendent, dass Sie

mich vielleicht nie wieder sehen würden? Ich hoffe im Gegen-

theil Sie noch recht oft bei mir in Branitz zu bewirthen und

„ Sie vielleicht auch später in Muskau zu besuchen “..

"

Dass der Fürst die Standesherrschaft verkaufte, und mit

ihr den Park, das Hauptwerk seines Lebens, in andere Hände

übergehen sah, hatte wohl darin seinen Grund, dass ihn die

Leidenschaft für seine Anlagen keine Grenzen finden liess, er

förderte seine Verschönerungspläne, ohne Rücksicht auf seine

Einkünfte aus der Herrschaft. Bei einer geregelten Verwendung

bestimmter Summen für seine künstlerischen Zwecke würde er
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sich in seinem ererbten Besitz um so eher behauptet haben,

als er keine Familie hatte und einfach lebte . So aber liess

er sich durch seine ungezügelte Leidenschaft für seine stets

ins Grosse gehenden Anlagepläne fortreissen, wobei er nur seinem

Schönheitssinn genügte, während ihm der Kostenpunkt gleich-

gültig war. Mit diesen nahezu unberechenbaren Plänen mussten

natürlich die Finanzquellen in ein schiefes Verhältniss kommen,

und da der Fürst wohl einsah, dass die Ausführung dieser seiner

Pläne, zu denen sich auch kostspielige Bauten zur Verschöne-

rung des Parks gesellten, seine finanziellen Kräfte überstieg,

so entschloss er sich, wiewohl mit sehr schwerem Herzen, zum

Verkauf. Aber auch während der mehrere Jahre dauernden.

Unterhandlungen mit verschiedenen Käufern hat er in seinen

Anlagen so fortgearbeitet , als wenn er immer Besitzer ge-

blieben wäre.

Gelegentlich einer Anfrage: Was wohl die Anlage des

Parks im Laufe der Jahre gekostet hätte, da dies aus den im

hiesigen Archiv befindlichen Rechnungen nicht zur Genüge her-

vorginge, aus denen namentlich die vielen und bedeutenden

Länderkäufe und Tauschverträge nicht ersichtlich seien, ant-

wortet der Fürst aus München den 17. März 1855 :

„Die Rechnungen betreffend, sind tausend Ausgaben gar

,,nicht hereingekommen, und hierüber jetzt selbst von mir

„nichts Genaues zu erörtern, ebenso wenig über alle in natura

„gelieferten Baumaterialien . Im Ganzen bin ich überzeugt,

„dass in den einigen dreissig , beinahe vierzig Jahren vom

„ersten Anfang an, gewiss nahe an eine Million darauf ver-

wendet sind."

"

99 Charakteristisch mag es sein, dass ich während der langen

Unterhandlungen wegen des Verkaufs mit verschiedenen

„Käufern noch über 100,000 Thaler auf die Anlagen und Bauten

baar verwendete, und im Thiergarten von fünf Stunden Um-

„fang selbst das überständige Holz nicht schlagen liess, um

"
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99 das urwaldliche Ansehen des Ganzen nicht zu stören, obgleich

ich unbeschadet des Verkaufs dort grosse Summen hätte.

herausziehen können. Dieses Beispiel treuer Kunstliebe wird

,wohl in unserer Zeit der Anbetung des goldenen Kalbes ganz

,vereinzelt stehen bleiben, ja von Vielen als Tollheit ange-

, sehen werden. Doch hat es mich nie gereut und war mir

vollkommen natürlich. "

99

Nach dem Verkauf der Standesherrschaft Muskau ging der

Fürst auf Reisen, er hielt sich abwechselnd an verschiedenen

Orten auf, namentlich auch öfter und längere Zeit an den verschie-

denen Fürstenhöfen in Thüringen, vorzugsweise war er gern

in Weimar. In seinem Schlosse zu Branitz bei Cottbus nahm

er endlich seinen Wohnsitz. Für diesen Ort hatte er früher

nie Interesse gezeigt, ja es ist Thatsache, dass er nie dort ge-

wesen ist, so lange er Besitzer von Muskau war, obgleich beide

Orte nur 412 Meile von einander entfernt liegen . Die wenigen

Bäume, welche verpflanzbar waren, liess er nach Muskau holen,

und im Schloss wohnten die Pächter. Die alten schönen Ro-

cocco-Möbel dort, deren Werth man damals gar nicht zu wür-

digen wusste, liess er für ein Spottgeld verkaufen . Nur wenige

derselben fanden sich bei der Uebersiedelung beim Aufräumen

noch vor, deren Werth der Fürst jetzt wohl erkannte . „ Dieser Ver-

kauf“, sagte er, ist vielleicht der dümmste Streich, den ich in

meinem Leben gemacht habe. "

97

Da auch für die Unterhaltung des branitzer Schlosses

Nichts geschehen war, so war dasselbe zuletzt so baufällig, dass

nothwendiger Weise Etwas dafür geschehen musste, doch auch

hierzu konnte sich der Fürst nicht entschliessen : er gab Be-

fehl, dasselbe auf Abbruch an den Meistbietenden zu verkaufen .

Gegen diesen Befehl verkaufte es aber der damit beauftragte

Forstmeister Bertram nicht, weil er mit Recht glaubte, dass

das alte Baumaterial doch nur äusserst gering bezahlt werden

würde, und weil er der Ansicht war, dass es den Fürsten doch
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später gereuen möchte ; eine Erwägung, die sich im Laufe der

Zeit auch vollkommen bewahrheitet hat.

Für seinen Schaffensdrang fand der Fürst in Branitz ein

grosses Feld, da eben Alles geschaffen werden musste. Das

Schloss war auf der Südseite von Viehställen und Wirthschafts-

gebäuden umgeben, mit der Aussicht auf den Düngerhof. Auf

der anderen Seite befanden sich ausser einigen schlechten Obst-

bäumen, eine trostlose ebene Fläche, sandiges Ackerland und

im Hintergrunde die eine halbe Stunde entfernte Stadt Cott-

bus, welche in dieser Entfernung mit einigen alten Thor- und

Kirchthürmen und hervorragenden Gebäuden, als das einzige

landschaftliche Material sehr gut zu verwerthen war, was auch

durch Schaffung eines Vorder- und Mittelgrundes in vorzüg-

licher Weise geschehen ist. Geschaffen musste in der ebenen,

baumlosen Umgebung Alles werden, und das Genie des Fürsten

hat auch Alles geschaffen, es ist in Branitz eine Aufgabe in

der Landschaftsgärtnerei gelöst, welche vielleicht noch nirgends

in dieser Weise gelöst worden ist. Das ebene Terrain liegt im

Niveau der Spree, bei drei Fuss Bodentiefe kommt überall klares

Grundwasser. Diesen glücklichen Umstand hat der Fürst denn

auch auf geniale Weise dazu benutzt , dass er sich bald kleinere,

bald grössere Wasserflächen schuf, welche durch einen kleinen

Fluss unter einander in Verbindung stehen, und einen grossen

Theil des Parks durchziehen und schliesslich mit der Spree

direct in Verbindung gesetzt werden sollten, um das Wasser

fliessend zu machen. Dieses letztere Project ist aber nicht zur

Ausführung gekommen. Mit der aus den Wasserflächen ge-

wonnenen Erde schuf er sich Bodenbewegungen, welche schliess-

lich in ein kleines bewaldetes Gebirge enden sollten , aus welchen

der eine Tumulus, eine gezackte Pyramide, die als Grabstätte

für die verstorbene Fürstin dienen sollte, hervortrat, während

die zweite, aus einem See aufsteigende zu seiner eigenen Ruhe-

stätte dient. Hunderte von grossen Bäumen hat er mit der
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Maschine gepflanzt und die Zahl der Pflanzungen, sowie der

ganzen Anlage überhaupt war bis zu seinem Tode so bedeutend

geworden, dass dieselbe einen Flächenraum von nahezu 1000

Morgen einnahm . Jede dieser Anlagen, wie überhaupt Alles,

was der Fürst ausführte, ist mit dem feinsten Verständniss und

mit einem Kunstsinn ausgeführt, wie es auch von einem so

bedeutenden Künstler nicht anders zu erwarten war.

Eine der ersten Arbeiten war die Verdeckung des Oeko-

nomiehofes durch eine stattliche Pergola, - bis derselbe später

ganz verlegt wurde; ferner die Verschönerung der Umgebungen

des Schlosses überhaupt. Das Schloss umgab er mit einer

reich geschmückten Terrasse, an welche sich ein gleich sehr

geschmückter Blumengarten und ein Pleasureground mit schönen

Wasserparthien anschloss, bis zum Beginn des Parks, welcher,

nach allen Richtungen weit sich ausdehnend , die Gewächshäuser,

die Blumenzuchtgärten, den Gemüsegarten, den Oekonomiehof,

die Baumschule und die Baumuniversität, sowie die sämmt-

lichen Ackerflächen des Gutes umrahmte, da er das Ganze als

ferme ornée behandelte . Die Baumuniversität bestand

darin, dass er schon grössere Bäume aller Art in angemessener

Entfernung von einander niederpflanzen liess, wo sie sich nach

allen Seiten gut ausbilden konnten, um sie später je nach Be-

darf gleich als grosse Bäume in seinen Anlagen zu ver-

wenden, wie und wo er sie verwenden wollte . Am besten

charakterisirt der Fürst dieses Feld seiner Thätigkeit in seinen

Briefen. An meinen Vater schreibt er aus Branitz 11. April 1847 :

„Es freut mich, dass meine Gabe einigen Nutzen gehabt,

,,und einige Freude bereitet, und danke Ihnen vielmals für die

gefälligst dabei verwandte Mühe. Ihren Brief habe ich der

Fürstin sogleich nach Dresden gesandt, die leider durch Un-

wohlsein länger dort zurückgehalten wird als sie wünscht.

"

"

Ich büffle unterdessen hier in Branitz wie ehemals in

„ Muskau, um wieder eine neue Oasis in der Wüste zu schaffen,
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"

"

"

,was einmal meine Bestimmung hienieden zu sein scheint.

Mein Pfund habe ich in dieser Hinsicht nicht vergraben, und

werde vielleicht einmal in einem paradiesischen Thale der

Sonne belohnt. Soviel ist gewiss, dass wenn es mir hier ge-

lingt eine ästhetische Natur hervorzuzaubern, dies mein Meister-

stück sein wird, wie auch mein letztes Stück, welches zur

Aufführung kommt. Und ich erwarte den Abmarsch ziemlich

, gleichgültig , da ich wenig hier zurücklassen werde , was

,ich regrettire , selbst aber Iwie am Ende alle die fort

,sind noch weniger regrettirt zu werden mir schmeicheln.

„darf; denn mit 62 Jahren hat man vernünftigerweise schon

lange genug gelebt, auf dem hiesigen Schauplatz nämlich, und

,,mag es ganz gern mit einem anderen versuchen, da es ' in

des Vaters Hause viele Wohnungen giebt'. "27

Den 28. Juni 1849 schreibt er an mich :

„Ich hoffe, Sie besuchen mich einmal in Branitz, was einem

„ so denkenden Künstler, wie Sie es sind, interessiren wird,

weil hier auch der kleinste Erfolg der Natur nur so zu sagen

,in einem Kampfe auf Tod und Leben abgerungen werden

99

77

カラ

"

kann . Auch muss daher das Resultat immer nur ein an sich

dürftiges bleiben, wenn es auch rücksichtlich der Umstände

als ein kleines Wunder erscheint. Es ist und bleibt ein Ca-

priccio , eine lehrreiche Studie, leider auch eine verzweifelt

„kostbare, aber meine Natur ist einmal der Art, dass sie sich

„mit nichts Halbem begnügen will, wenn sie ein Ganzes er-

,reichen zu können meint, sei es im Kleinen, wie im Grossen. "

Am 16. Juli 1849 :

"7

„Auf Ihren mir in Aussicht gestellten Besuch rechne ich

„ mit Zuversicht, da es mir doppelt interessant sein wird, Ihr

Urtheil und Ihren Rath zu vernehmen über die jetzt schon

,bedeutend vorgeschrittene Ausführung meines neuesten, fast zu

kühnen Unternehmens : eine reguläre, baumlose, flache Wüste,

zu einer weit ausgedehnten freundlichen Landschaft und
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einem alle Zierde und allen Luxus eines aristo-

„kratischen (Verzeihung für das verpönte Wort)

Wohnsitz umzuschaffen. "
"7

"

"

"

"

"

"

Am 21. April 1850 :

„ Ich habe den etwas zu kleinen Park seitdem noch ein-

mal so gross gemacht und überhaupt bis jetzt an 400 grosse

Bäume hergeschafft, wovon circa 80 doppelt gesetzt werden

,müssen, weil sie eingegangen. Da ich nun nothgedrungen

,bei dem Versetzen grosser Bäume nur höchst unvollkommen

zu Werke gehen kann, theils wegen Mangel an Zeit, theils

,der ungeschickten und faulen Arbeiter wegen, auch mit dem

„Nachtheil des weiten Transports auf abscheulichen Wegen -

„,so werden wohl noch 50 Bäume mehr nach und nach zu er-

„gänzen sein . Die Masse jüngerer Pflanzungen aber, sowohl

,im Garten und Park, als auf den Fluren des Gutes selbst,

,,das durchgängig als ferme ornée behandelt werden soll -

gehen schon , wie in Muskau , ins Unzählbare und gedeihen

„gut. . . . . Es ist schade , dass wir nicht haben in Muskau

, zusammenkommen können , ich mit den Mitteln des jetzigen

Besitzers und Sie mit Ihrem Eifer und Talent. Es wäre etwas

„Grossartiges, in gewisser Hinsicht vielleicht Einziges geworden,

„indess der Mann, der das Wenn und das Aber erdacht, hat

„ sicher aus Häckerling Gold schon gemacht, wie Bürger sagt.

„ Also müssen wir uns nur dem Möglichen weihen, ich beim

„ kühnen Capriccio bleiben, Sie im Kampf mit dürftigen Mitteln

„und lauer Unterstützung. Gott weiss immer am besten, wozu

„ er uns brauchen will, und überall kann man nützen im red-

„ lichen Dienst Gottes, der Natur oder der Menschen, was am

Ende alles auf eins hinausläuft, denn Gottes ist Alles. Mit

lauter guten Wünschen Ihr College Pückler. "

Am 17. October 1850 :

"

"9

"7

"

"

„Tausend Dank, lieber P., für die Pflanzen, zu noch mehr

„ Dank werde ich Ihnen verpflichtet sein, wenn Sie mir im
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Beg

"

„Juni künftigen Jahres Wort halten, im Fall ich noch lebe .

„ Ich las gestern Ihren Artikel über Alleen *) nach . Ich projectire

eine Allee und werde mir Ihren Rath dabei erbitten . Dem Plan

„nach muss es eine regelmässige und Schatten gebende werden,

„ aber Ihrer richtigen Bemerkung gemäss soll sie oben eine

„malerische Linie dadurch bilden, dass sie steigt und fällt. Ich

werde also wahrscheinlich Ihren Vorschlag, sie aus einer hohen

und halbwachsenden Baumart regelmässig zu pflanzen, adoptiren.

,Als Avenue von weitem her haben regelmässige Alleen

,, etwas Stattliches, was sich recht gut mit den landschaftlichen

„Zwecken vereinigen lässt, wenn die Localität es überhaupt

„gestattet , und ich glaube hier wird das Letztere ganz der

Fall sein. "

19

"

Am 4. December 1850 :

99 Es freut mich sehr, dass Sie mich besuchen wollen und

„ erwarte ich Sie, sobald es Ihnen genehm ist . . . .

Freilich hätte ich Ihnen Branitz gern in seiner Juni-

Toilette gezeigt, aber wir beide wissen uns auch das Skelett

,im Geist mit Fleisch zu bekleiden. Leider ist das halbe Schloss

„innerlich noch im Bau begriffen, so dass ich Sie diesmal beim

,,Inspector logiren muss. Es ist aber nur 20 Schritt vom

Schloss und ein bereits für Fremde eingerichtetes Zimmer, wo

„Sie logiren. "

Am 17. December 1850 :

,,Seit zwei Tagen haben wir einen Sturm hier, der abscheu-

„lichen Schaden anrichtet, und wie er mir sonst nur auf der See

„vorgekommen ist. Meine paar alten Bäume biegen sich bis

„ auf die Erde, und einige davon haben bereits das Zeitliche

gesegnet, die neugepflanzten widerstehen ihm dagegen tapfer,

„,weil die Wurzeln angeklammert sind, was man bei besonders

,werthvollen alten Bäumen eigentlich auch anwenden könnte.

"7

"

*) „ Beiträge zur Landschaftsgärtnerei“ von E. Petzold. Weimar .
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"7Für alles Schöne, was Sie mir sagen, meinen besten Dank.

,,Aus Ihrem Munde ist ein aufrichtiges Lob schmeichelhaft und

,, angenehm . Bis jetzt ist hier noch ziemlich fleissig fortge-

, arbeitet worden, und im Juni, so Gott will, kann ich Ihnen

,wieder einige Fortschritte zeigen.

99

.....

Noch vor Mitte Januar spätestens werde ich Sie gewiss

,,sehen, wenn ich lebe und gesund bin, und dann besprechen

wir was in . .... (der Name ist meinem infamen Gedächtniss

,,schon wieder entfallen) gethan werden kann, einmal in künst-

„lerischer und zweitens in staats-constitutionell-vermaledeiter

Hinsicht, damit man uns nicht wieder fortjagt, wenn wir im

,besten Fortschritt begriffen sind. "

"7

"

Am 6. Januar 1853 :

27,Hinsichtlich der Farbenlehre*) habe ich diesen Winter

,auch eine Erfahrung gemacht. Sie werden sich erinnern, dass

„ vor den Fenstern, wo ich wohne, der Horizont in ziemlicher

„Nähe durch einen Kiefernhochwald begrenzt war, ein com-

„pletter Vorhang von einer Höhe und von einer Farbe.

Diesem habe ich durch Aushauungen von circa 500 Klaftern

„ nur, nicht nur eine sehr malerische gezackte Linie gegen den

Himmel, sondern auch ganz verschiedene Farbe gegeben, in-

„ dem die vorderen Gruppen schwarzgrün hervortreten, die ent-

,,fernteren lichtgrün erscheinen, und die ganz weiten, die nun

„ erst sichtbar geworden, in verschiedenen blauen Nuancen sich

,,darstellen , eine ganz künstlerische Nuancirung. Und doch

,,ist es nur ein und derselbe niedrige Kiefernwald, kein Baum

„darin über 40-50 Fuss Länge höchstens, und alle von gleicher

,Farbe in der Nähe. "

"9

"

*) Bei Gelegenheit der Bearbeitung meiner Schrift : „ Zur Farben-

lehre der Landschaft, Jena", worüber viel zwischen dem Fürsten und

mir gesprochen worden war, machte er, da ihn der Gegenstand interes-

sirte, in Branitz sofort diese praktische Anwendung .
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Coblenz, den 19. Juni 1857 :

" In Branitz sieht es bei dieser Dürre jämmerlich aus, wie

ich höre, wenn auch dort kein Wald verbrennt, weil ich

„keinen habe. Dagegen verbrennt mein Gras und meine neuen

Pflanzungen in kläglicher Weise.

"

"„Warum wühle ich auch immer im Sande? Wenn ich

„ die Ueppigkeit hier bewundere, der keine Dürre Eintrag zu

,thun im Stande ist, und mit Entzücken die Pracht jeder Vege-

tation betrachte, so frage ich mich oft, ob mein branitzer Be-

„ginnen nicht an die fixe Idee des Wahnsinns grenzt? und das

,, in Muskau war nicht viel besser aber die Reue kommt

"zu spät. "

-

Seit meiner Anstellung in Muskau war ich jährlich öfters

in Branitz, um das stetige Fortschreiten der dortigen Anlagen

mit dem grössten Interesse zu verfolgen. Deshalb stockte der

Briefwechsel in den letzten Jahren, wo der Fürst nicht mehr

auf Reisen ging, fast ganz, da der mündliche Verkehr an dessen

Stelle trat. Stets war der Fürst, ohne dass er es wollte, be-

lehrend und interessant in seinen Unterhaltungen und immer

werde ich die Stunden zu den genussreichsten meines Lebens

zählen, wo es mir vergönnt war, von seinen Erzählungen zu

profitiren.

Während er sonst immer selbst und mit sicherer Hand

geschrieben hatte, waren die Briefe aus seinen letzten Jahren,

welche gewöhnlich nur Anfragen oder dergleichen enthielten,

von seinem Secretär geschrieben, seinen Namen unterzeichnete

er immer selbst.

Unter den beiden letzten Brièfen, welche ich von ihm be-

sitze, hat er mit zitternder Hand geschrieben :

„Mich Ihnen freundschaftlichst empfehlend als ältester

„College und invalider Gärtner H. Pückler. "

"7 Wie immer der Ihrige nur noch halb existirende

H. F. Pückler. "

one
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Ebenso wie früher in Muskau war es auch in Branitz

nothwendig , zur Arrondirung des Park - Terrains Ländereien,

welche sich in fremdem Besitz befanden, zu erwerben, um eine

freie Disposition seiner Verschönerungs-Pläne zu ermöglichen .

Namentlich waren einige in der Nähe des Schlosses gelegene

Bauergehöfte gleich störend für die Ansicht, wie für die Aus-

sicht. Mit allen Besitzern kam der Kauf zu Stande, nur der

eine, dem Schlosse zunächst gelegene Bauer stellte eine zu

bedeutende Forderung. Nachdem endlich auch diese gewährt

war, und die Sache zum Abschluss kommen sollte, steigerte

der Bauer seine Forderung wiederum . Auch diese wurde nicht

nur diesmal, sondern auch noch ein zweites Mal gewährt, als

aber der Bauer das dritte Mal dasselbe that, so wurde dies

dem Fürsten doch zu arg, und er liess den Bauer wissen, dass er

seinen Plan geändert habe und deshalb sein Gehöft gar nicht

brauchen könne . Zu gleicher Zeit war die Umgestaltung der

Wasserfläche am Schloss in Angriff genommen worden, und

um das ganz in der Nähe gelegene Bauernhaus für die Ansicht

zu verdecken und zugleich die viele durch die Ausgrabung ge-

wonnene Erde in der Nähe zu verwenden, wurden bedeutende

Bodenveränderungen vorgenommen , es wurde ein hügeliges

Terrain geschaffen, welches auch vorzüglich gelungen ist, wo-

bei es sich aber ereignete, dass das Gehöft des Bauern auf

mehreren Seiten mit einem hohen Erdwall umgeben und dieser

auch noch mit hohen Bäumen und Pflanzungen gekrönt werden

musste. Jetzt wurde die Sache umgekehrt, der Bauer wollte

nun gern verkaufen und gab gute Worte, der Fürst blieb aber

bei seiner Erklärung. Später ist der Kauf aber doch zu Stande

gekommen, zur Zufriedenheit beider Theile.

Während seine branitzer Schöpfungen die Thätigkeit des

Fürsten nach allen Richtungen in Anspruch nahmen, vergass

er aber auch Muskau nicht. Es war ja zu natürlich, dass er

auch nach dem Verkauf und später immer die grösste Theil-
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nahme und Fürsorge für seine Aulagen in Muskau hegte, an

denen er durch 35 Jahre mit seltener Beharrlichkeit und mit

Darbringung sehr schwerer Opfer gearbeitet hatte. Ganz be-

sonders lag es ihm am Herzen, dass dieses Hauptwerk seines

Lebens nach dem Tode seines braven Garteninspectors Rehder

im Frühjahr 1852 in die Hände eines Leiters kam, der seine

Intentionen kannte, und die Anlagen in seinem Geiste fort-

führte und fortbildete, was auch das allein Richtige war. Hier-

für hat er denn auch seinen ganzen Einfluss geltend gemacht,

und da sich die Wünsche meines Vaters, mich nach 18jähriger

Trennung wieder in seiner Nähe zu wissen, mit denen des

Fürsten vereinigten, und da sich mir selbst ein so grossartiger

und classischer Wirkungskreis öffnete, wie es in dieser Weise

nicht leicht einen zweiten gibt, so entschloss ich mich, wiewohl

mit schwerem Herzen, meine angenehme, geachtete und mir

sehr lieb gewordene Stellung in Weimar unter einer vortreff

lichen Principalität aufzugeben, und in die Dienste eines ebenso

vortrefflichen hohen Herrn, Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen Friedrich der Niederlande, hier in Muskau einzutreten .

In einem Briefe an meinen Vater vom 16. Juni 1852 spricht

sich der Fürst über diese Angelegenheit aus, wie folgt :

"

"9

-

Es freut mich sehr, etwas dazu beigetragen zu haben,

„ der Erfüllung Ihrer Wünsche Gedeihen zu geben. Doch

habe ich dabei auch sehr egoistisch gehandelt, denn

„nichts konnte mir persönlich angenehmer sein, als Ihren

„Herrn Sohn auch in meine Nähe zu bringen, und zu-

„gleich zu wissen, dass das Hauptwerk meines Lebens in

„ sichere Hände gekommen ist . Meine Gegenwart in

Muskau ist nun nicht mehr nöthig , da ein alter ego für

,mich eintritt, ja Einer, dem ich mehr zutraue als mir

selbst. Der Prinz hat mich zwar schon einige Male im

„ Allgemeinen nach Muskau sehr verbindlich eingeladen,

,aber eine specielle Einladung zum Juli habe ich noch

"

"

"
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nicht erhalten, und wünsche sie auch nicht , da ich um

dieselbe Zeit die Fürstin hier erwarte und mich deshalb

entschuldigen müsste “

Das bedeutende Terrain , welches der Fürst für den Mus-

kauer Park bestimmt hatte , war kaum zur Hälfte von ihm

selbst bepflanzt und angelegt worden , da der Verkauf der

Standesherrschaft dazwischen kam. Alle diese grossen Flächen

sind seit dieser Zeit von Seiner Königlichen Hoheit dem

Prinzen Friedrich der Niederlande zum Park hinzugezogen.

Die Lösung der Aufgabe ist oft eine andere geworden, als sie

vom Fürsten beabsichtigt war , namentlich hat die Anlage des

Arboretums, welches mit der geographischen Abtheilung allein

einen Flächenraum von circa 500 Morgen einnimmt und eine

besondere Abtheilung des Parks ausmacht, nicht in den Inten-

tionen des Fürsten gelegen, wiewohl ihn gerade diese Anlage,

von welcher ich ihm oft erzählen musste , ganz besonders

interessirte. Nicht minderes Interesse zeigte er für die Behand-

lung der vorhandenen Anlagen , und oft äusserte er , dass er

dieses Alles gern sehen möchte , allein er konnte sich lange

nicht hierzu entschliessen.

"

Am 8. Juli 1856 schreibt er :

„Wenn ich mich unsichtbar machen könnte , käme ich

gleich nach Muskau , da ich sehr begierig bin, Ihre Behand-

lung der alten überwachsenen Anlagen zu sehen, sowie was

„Sie Neues angeordnet , aber officiell hinzukommen , wo ich

einst Herr war, behagt mir nicht. "

"7

"

Endlich im Juni 1863 nach 18 Jahren entschloss er sich

dennoch, Muskau einmal wieder zu sehen. Wie ein Lauffeuer

verbreitete sich das Gerücht in der Stadt : der Fürst ist da ",

und wirklich war er ganz unerwartet gekommen und im Bade

abgestiegen. Alles war in freudiger Aufregung und noch den-

selben Abend brachte ihm die Bürgerschaft einen solennen

Fackelzug. Rührend war es zu beobachten , mit welchem

14
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grossen Interesse er seine während dieses langen Zeitraums

zu mächtigen Massen herangewachsenen Pflanzungen betrach-

tete , und als er am nächsten Tage einen Gang durch die

Stadt machte, kamen die Leute aus den Häusern und begrüssten

ihren alten Herrn mit aufrichtiger Freude. Alles dieses

berührte ihn sehr wohlthuend, einen solchen liebevollen Empfang

hatte er nicht erwartet.

Den später erfolgten Umbau des Muskauer Schlosses ver-

folgte er mit grossem Interesse, es war auch seine Absicht, des-

halb noch einmal herüber zu kommen, was aber unterblieben ist.

Die branitzer Anlagen, welche im Laufe der Jahre auch

bereits einen Flächenraum von 1000 Morgen einnahmen, lagen

ihm nun ebenfalls sehr am Herzen , er wünschte , dass die-

selben nach seinem Tode in seinem Geiste unterhalten und

fortgeführt würden , und mit dieser Aufgabe hatte er mich

beehrt. Längere Zeit ist darüber hin und her gesprochen und

geschrieben worden, er kam aber nicht zum Entschluss, weil

ich die Bedingung stellte, dass er ein Capital aussetzen möchte,

von welchem die Unterhaltungskosten bestritten werden könnten,

und hierzu konnte er sich nicht entschliessen . Nun ist es ein

Glück für Branitz , dass es in dem gegenwärtigen Besitzer,

Grafen Heinrich Pückler, einen Herrn bekommen hat, welcher

selbst grosse Freude an den dortigen Anlagen hat , wodurch

also die Erhaltung gesichert ist .

Nachdem gezeigt worden, was der Fürst in seinem langen

Leben für die bildende Gartenkunst fortwährend und in gross-

artiger Weise geleistet , dürfte es jetzt an der Zeit sein , zu

untersuchen, wie er es gethan, und ob er wirklich der Be-

gründer eines neuen, ihm eigenthümlichen Gartenstyls gewesen

ist, der seine Anlagen von denen seiner Vorgänger auf diesem

Felde, sowohl der englischen als deutschen, unterscheidet.
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Das ganze Geheimniss seines Styls beruht auf dem Stu-

dium der Natur und auf einem hohen Verständniss derselben.

Er studirte die Eigenthümlichkeiten jedes Terrains, brachte die

Vorzüge desselben zur Geltung und liess sich niemals bei-

kommen, die Natur neu schaffen zu wollen. Auf diese Weise.

erhielten seine Anlagen bei aller Einfachheit stets das Gepräge

des Natürlichen und Grossartigen einen grossen Zug ,

dem man es sogleich ansah, dass hier ein und derselbe Geist

gewaltet habe. Aus der Natur hat er stets seine Motive ent-

nommen, wie es auch bei jedem bildenden Künstler sein muss,

denn das ist ja , wie Goethe sagt , das Grosse in der Natur,

dass sie so einfach ist. Nirgends darf sich die Kunst ver-

rathen ; wo dieses aber nicht zu vermeiden ist , muss dieselbe

ungezwungen, sich gleichsam von selbst ergebend sein, und

das Nützliche stets in schöner Form erscheinen .

Dieses Studium der Natur und das Zurückführen auf ihre

Gesetze war es auch, was ihn hauptsächlich bei Repton so

sehr befriedigte und anzog, und weshalb er ihn so hoch stellte .

Noch am 24. März 1860 schrieb er : „ Repton bleibt der Heros

unserer Kunst, die wahre Bibel des Landschaftsgärtners " . Er

begrüsste auch mein Werk : „ Die Landschaftsgärtnerei “ mit

grosser Freude , weil darin die Repton'schen Grundsätze zur

Geltung kommen , und er hat mir mit Rath und That stets

dabei zur Seite gestanden. Die Frage nach der besonderen

Eigenthümlichkeit des Fürsten als schaffenden Künstlers lässt

sich am besten beantworten durch die Schilderung der Art

seiner Thätigkeit als solcher , und ich will es versuchen, eine

solche in den Hauptzügen hier folgen zu lassen .

Wenn der Fürst ein neues Terrain zur Anlage bestimmt

hatte, so waren es zuerst die Wege , welche er absteckte und

gleich insoweit planiren liess, dass sie begangen und befahren

werden konnten. In Führung der Wege war er ein grosser

Meister. Mit Recht behauptete er , sie seien die unsichtbaren

}
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Führer , welche den Beschauer unbemerkt auf die schönsten

Punkte leiteten , und es komme Alles darauf an , wie eine

Gegend oder auch ein Gegenstand in derselben gezeigt werde.

Ihre Führung war eine ungezwungene , gleichsam sich von

selbst ergebende , und ihre Bauart je nach ihrer Bestimmung

als Fahr- oder Fusswege bequem und zweckmässig. Das

Zuviel hat er hierin stets vermieden ; jeder Weg musste

seinen bestimmten Zweck haben, und dieser stets in die Augen

springen. Nur vorhandene oder geschaffene Hindernisse waren

bestimmend für die Biegung derselben. Zu viel Wege haben

keinen Zweck, sie durchschneiden und zertheilen das Terrain

unangenehm und verkleinern es scheinbar ; nebenbei vertheuern

sie die Unterhaltung. Um den Charakter der Grösse nicht zu

beeinträchtigen, liess er auch die nothwendigen Wege so wenig

als möglich sichtbar werden , und immer nur da , wo dieses

Sichtbarwerdenlassen zur Charakterisirung der Umgebung noth-

wendig war.

Ruhebänke an den Wegen stellte er immer nur da auf,

wo sich zugleich ein schöner Aussichtspunkt befand.

Nachdem die Wege bestimmt waren , ging der Fürst an

das Abstecken der Pflanzungen , zuerst der grösseren Massen

derselben , um erst das Bild in seinen grossen Umrissen und

Grundrissen gewissermaassen festzustellen , dann an die Profi-

lirung des Bildes durch Aufstellung einzelner, namentlich gleich

grosser Bäume und Baumgruppen , welche übrigens auch , WO

nöthig, gleich in die Pflanzungen vertheilt wurden, und an die

kleineren Partien ; zuletzt kamen die Planaden und Rasenflächen.

In der Anlage und Benutzung des Wassers und seiner

Umgebung hat er Grosses geleistet und ein hohes Verständniss

gezeigt , sowohl in Anlage von Seen und Teichen , als in der

landschaftlichen Benutzung von Flüssen und Bächen. Das

Wasser ist, wenn auch nicht etwas unbedingt Nothwendiges

für eine Anlage , so doch stets - vorausgesetzt , dass es klar

Petzold , v. Pückler- Muskau. 3
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ist - etwas sehr Dankenswerthes, Willkommenes und niemals

Ueberflüssiges. Es verleiht der Landschaft durch seine Spie-

gelung und Lichtwirkung einen hohen Reiz ; es ist, wie Repton

sagt, das Auge der Landschaft.

Seen und Teiche sind ruhige Wasserflächen, und sich als

solche sehr ähnlich ; sie unterscheiden sich durch die Form

ihrer Ufer und durch deren Bepflanzung.

Der See unterscheidet sich vom Teich durch grössere

Ausdehnung, offene Lage und freien Horizont , wenigstens an

einer Seite, durch tiefe Einbuchten und oft kühn hervortre-

tende Ufer und Landzungen. Da das Wasser dem Auge keinen

Anhalt und keinen Maassstab für seine Grösse giebt , so kommt

es auch bei Anlage eines Sees weniger auf die wirkliche als

auf die scheinbare Grösse an , und diese giebt man ihm durch

die Form der Ufer dadurch , dass man seine Begrenzung

nirgends auf einmal übersehen kann. Dies geschieht theils

durch jene Einbuchten , theils durch die Bepflanzung , theils

auch durch passende Anbringung von Inseln . Der Teich ist

kleiner ; schattige Pflanzungen geben ihm den Charakter der

Abgeschlossenheit, und sein Hauptreiz beruht in einer schönen

Spiegelung. Für das grosse Landschaftsbild kann er, schon

seiner Abgeschlossenheit wegen , keinen besonderen Werth

haben. Bei der Bepflanzung des Sees wechseln hohe Bäume

und Baumgruppen mit niederem Gebüsch ; Gebäude können sich

in seiner von Gondeln belebten Fläche spiegeln und der

Scenerie Abwechselung verleihen.

Ein Fluss, namentlich ein solcher, der in bergigen Gegen-

den entspringt, zeigt an seiner Quelle und an seiner Mündung

einen wesentlich verschiedenen Charakter. Mit jugendlichem

Ungestüm wälzt er sich über sein felsiges Bett, nach und nach

erlischt das Feuer der Jugend , er macht sich den Menschen

nützlich, treibt Mühlen und Fabriken , trägt Lasten , vermittelt

den Verkehr des flachen Landes mit dem Meere , in welchem
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er endlich sein rastloses Wirken beschliesst. Der Fluss ist

aber nicht allein verschieden in den verschiedenen Stadien

seines Laufes, er ist es auch zu verschiedenen Zeiten. Wir

kennen ihn, wie sein feuchtes Element anspruchslos zwischen

seinen Ufern dahin gleitet , und sehen ihn, wenn der Schnee

der Gebirge schmilzt , oder nach heftigen Regengüssen, sich

über seine Ufer ergiessen , jedes Hinderniss mit unwidersteh-

licher Gewalt beseitigen und Schrecken und Verwüstung über

weite Strecken verbreiten. Der Fluss sucht sich stets ein Thal,

in dem er seinen Weg verfolgt und dessen tiefste Stellen ihm

sein Bett bieten. Dieses ist nie geradlinig , unaufhörlich

nöthigen ihn Hindernisse , seine Richtung zu verändern , und

treiben ihn bald auf diese, bald auf jene Seite des ihm ange-

wiesenen Thales. Ein voller Strom besitzt mehr Gewalt als

Lebhaftigkeit ; bei dem kleinen Bach erscheint das Ungestüm

seines Laufes naturgemäss. Die Ufer eines natürlichen Flusses

laufen einander nie parallel ; bald erreicht das Bett desselben

eine bedeutende Breite, bald ist es durch Felsen oder durch

Bodenhindernisse zusammengezwängt. Durch diese ange-

nehme Unregelmässigkeit unterscheidet er sich vom künstlichen

Kanal, dessen parallele Ufer sich in ermüdender Einförmigkeit

hinziehen.

Wie genau der Fürst diese Verschiedenartigkeit , in

welcher die Wasserfläche in der Landschaft auftritt , studirt

hatte , und wie meisterhaft er dieselbe für seine Schöpfungen

zu verwerthen verstand , zeigt die Behandlung der Ufer des

den Park von Muskau durchströmenden Neisseflusses und die

Anlage der Brücken, durch welche letztere ein Fluss Bedeutung

erhält, sowie die bis in die kleinsten Details gelungene Leitung

eines Armes desselben, den er als kleines Flüsschen " durch

die Anlagen geführt und zur Bildung des Schlosssees und des

Eichsees benutzt hat . In wahrhaft grossartigem Style ist sie

ausgeführt, überall ein tiefes Verständniss der Natur bekun-

3 .
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dend. Als Muster eines künstlichen Teiches kann die Wasser-

anlage im Jagdschloss bei Muskau gelten . In dem das Jagd-

schloss umgebenden Urwalde ist das Wasser eines unschein-

baren Grabens in ein Becken gesammelt, umgeben von riesigen

Rothtannen, Kiefern und Eichen, welche aus niederem Gebüsch

hervortreten. Das verschiedenartige Grün dieser Umgebung

im Verein mit dem dunklen Spiegelbilde und die tiefe Ruhe

des Waldes geben diesem Orte einen wahrhaft poetischen Reiz.

Der Bach ist weniger ein Moment in der Landschaft ; die im

Verhältniss zu seiner Breite hohen Ufer verbergen seinen

Wasserspiegel, wenn überhaupt von einem solchen die Rede

sein kann ; nur die Erle und die Weide, seine treuen Begleiter,

deuten seinen Lauf an. Der Bach will in der Nähe genossen

sein ; sein Wasser kann die Wirkung nicht üben , die dem

Wasser, wo es sich als Fläche ausbreitet , eigenthümlich ist ;

hier ist von Spiegelung und von Lichtwirkung keine Rede.

Wir sehen in das durchsichtige Element hinab, das den Kies-

grund seines Bettes uns nirgends verbirgt, und das sich durch

seine Musik , die hüpfenden Wellen , wo es sich an einem

Steine bricht , und durch das saftige Grün der Uferbekleidung

verräth. Besonders ist der Bach ein durch Nichts zu ersetzen-

der Schmuck einer felsigen Scenerie , doch ist es uns selten

vergönnt, ihn in dieser Gestalt zu zeigen, während die ruhigere

Form , in der er uns in mehr ebenem Terrain erscheint , in

vielen Fällen nachgeahmt werden kann. Von besonderem

Interesse ist der Bach da, wo wir sein Ergiessen in ein Wasser-

becken oder einen Fluss beobachten können.

Diese von der Natur gegebenen Motive hatte sich der

Fürst vollständig zu eigen gemacht ; er liebte das Wasser auch

ganz besonders deshalb , weil zugleich mit seinem eigenen

Reiz gewöhnlich auch eine reiche Vegetation auftritt, und weil

beide Momente im Verein der Landschaft den höchsten Schmuck

verleihen. Auf Wasseranlagen und Benutzung der vorhandenen
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für die Landschaft hat er während seines langen Künstler-

lebens mit grossem Erfolg viel Fleiss verwendet. Ausser seiner

grossartigen Schöpfung dieser Art , den erwähnten Wasser-

partien in Muskau , hat der Fürst in Branitz eine ähnliche

Idee, den dortigen kleineren Verhältnissen Rechnung tragend,

in kleinerem Maassstabe verfolgt , wie wir bereits oben

gesehen haben.

Je grösser ein Park ist , desto mehr Licht und Leben

erfordert er , und nichts gewährt ihm dieses mehr , als das

Wasser in entsprechender Form. Aber nicht allein diese Form

des Wassers, nämlich die Uferlinie , durch welche das Wasser

begrenzt wird, sondern auch die Profilirung der Ufer, war ein

besonderes Studium des Fürsten, da dieselbe die Wirkung des

Wassers steigern soll ; nicht minder war auch sein Augenmerk

auf die passende Bepflanzung gerichtet und auf die saubere

Unterhaltung seiner Wasserflächen. Wie die Reinlichkeit eine

Hauptzierde jeder Anlage ist , so ist sie es namentlich auch

beim Wasser. Soll ein Wasserspiegel rein bleiben, so erfordert

er gleiche Aufmerksamkeit, wie ein Kiesweg oder Rasenteppich.

Wie der Fürst in allen seinen Werken, im Grossen sowohl

wie im Kleinen, die Gründlichkeit liebte, und nicht eher ruhte,

bis jeder Gegenstand als Theil des Ganzen seinem Schönheits-

sinne vollkommen entsprach , so verwendete er auch ganz

besondere Aufmerksamkeit auf den Lauf und die Form der

Bäche, die er zum Theil in ihren Linien verbesserte, oder auch

neu anlegte, wo sumpfige Wiesen entwässert werden mussten.

Ganz besonderen Fleiss verwendete er auf solche Linien,

welche von der Höhe herab sichtbar waren. Immer sind diese

Formen natürlich und die Motive für die Biegungen und Win-

dungen sind stets in die Augen springend , niemals ist er in

Uebertreibungen ausgeartet , niemals hat er , wie Fürst Ligne

sagt , einen Bach so krumm gemartert, dass er wie eine Band-

schleife aussicht, oder dem Laufe eines Menschen gleicht , der
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beim Herumwandern auf unzweckmässig geführten Wegen

durch beständiges Hin- und Hergehen , Auf- und Absteigen

abgehetzt wird.

Was die Werke des Fürsten ganz besonders charakterisirt,

ist die Entschiedenheit in der Form, welche sich überall

kundgiebt, und diese Entschiedenheit tritt namentlich hervor

in seinen Pflanzungen.

Bezüglich der Pflanzungen machte er , obgleich er alle

Abtheilungen seiner Anlagen landschaftlich behandelte , doch

in der Wahl der Gehölze einen strengen Unterschied . Den

Blumengarten , in welchem die landschaftliche Gruppirung

immer eine Hauptsache ist und mit dem Ganzen zusammen-

gehen muss , bepflanzte er ausschliesslich mit den edelsten

Bäumen und den feinsten Gehölzen ; er betrachtete denselben

als eine Erweiterung der Wohnzimmer, weshalb er ihn auch

in der nächsten Nähe des Schlosses oder Wohnhauses dispo-

nirt wissen wollte, und liess, wie in jenen, so in diesem, seiner

Laune, was die Ausschmückung mit Blumen , Vasen , Sta-

tuen u. s. w . anlangte, freien Spielraum .

Der Pleasure-Ground (ich muss das vielfach angefochtene

Wort beibehalten, da es in der deutschen Sprache kein anderes

dafür giebt) als Mittelglied oder Uebergang zwischen Blumen-

garten und Park, in welchem, wie im Blumengarten, der Rasen

fein gehalten und kurz gemäht wird, ist weniger reich gehalten ;

in ihm kommen sparsamer Blumenbeete vor , und die land-

schaftliche Gruppirung besteht aus einheimischen und auslän-

dischen Bäumen und blühenden Gehölzen , auch solchen mit

zierenden Früchten. Bei Wahl der Gehölze war jedoch stets

die Unempfindlichkeit gegen unser Klima die Hauptbedingung.

Der eigentliche Park repräsentirt unsere einheimische,

wenngleich veredelte Natur ; in ihm wendete der Fürst nur

einheimische Bäume an und gestattete höchstens eine Aus-

nahme bei solchen, welche sich bei uns vollständig eingebürgert
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haben , wie Kastanien , amerikanische Eichen , Akazien , Wey-

mouthskiefern und dergleichen. Es ist überraschend und

erregt die Aufmerksamkeit und die Bewunderung der fremden

Besucher, welche Effecte der Fürst mit diesen unseren gewöhn-

lichen Bäumen im Muskauer Park erzielt hat, wobei allerdings

das vorzügliche Arrangement , namentlich die richtige Ver-

theilung von Licht und Schatten, von hell- und dunkellaubigen

Bäumen , nicht minder aber auch das gute Gedeihen und die

malerische Ausbildung derselben bei richtiger Behandlung ein

wesentlicher Moment ist. Der Grundsatz des Fürsten war stets :

„Ein gesunder einheimischer Baum ist mir lieber , als ein

kränkelndes exotisches Gewächs ".

Seit der Gründung des Muskauer Parks sind so viele.

schöne Gehölze eingeführt worden und haben sich bei uns

eingebürgert, dass ich die Ueberzeugung habe, der Fürst hätte

sie , wenn er damals darüber hätte verfügen können , gewiss

adoptirt , namentlich die vortrefflichen Gehölze aus Nord-

amerika , welche vollständig hart gegen unser Klima sind .

Wie der Fürst seine Pflanzungen aus den verschiedenartigsten

Baum- und Straucharten zusammensetzte , so pflanzt auch die

Natur in Amerika ihre Wälder , wodurch diese einen so grossen

landschaftlichen Reiz haben , und durch Erzeugung so vieler

schöner in allen Nüancen von Roth, Orange und Gelb colo-

rirender Baumarten der Landschaft einen Reiz , eine Farben-

glut und eine Farbenpracht , namentlich im Herbst verleihen,

welche wir gar nicht kennen , da wir in unseren landschaft-

lichen Bildern zuviel Grün, im Herbst aber zuviel Gelb haben.

Ein Beweis, wie der Fürst feinfühlig seine Schöpfungen

stets den Eigenthümlichkeiten der Gegend anpasste, liegt auch

darin , dass er verhältnissmässig sehr wenig Nadelhölzer im

Muskauer Park gepflanzt hat. Dies hat darin seinen Grund,

dass in unserer Gegend die Nadelhölzer , Kiefern , dominiren,

Laubhölzer gab es früher sehr wenige.
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Von allen Höhen des Parkes übersehen wir unendliche

Kiefernwälder, und überall haben wir einen bewaldeten Hori-

zont, was sehr schön ist ; nirgends kahle Höhenzüge. Da er

nun die ganze Gegend, soweit das Auge reicht, als zu seinem

Landschaftsbilde gehörig betrachtete, und sie als ein Ganzes

auffasste, so behandelte er diese Nadelholzwälder als Hinter-

grund, und brachte , wie der Maler mit Farben , seine Schat-

tirungen durch beinahe 3000 Morgen Laubholzpflanzen aller

Art hervor, welche Höhen und Thäler bedecken , durchaus im

Verhältniss zu dem weit grösseren Nadelholzmeere stehen und

ihm das Gleichgewicht im Bilde halten. Er milderte auf

diese Weise den früheren eintönigen , düsteren Charakter der

Gegend und gab ihr Colorit.

Aus diesem Grunde dominiren die Laubhölzer im Park,

was jedoch nicht hindert, dass auch, der feineren Nüancirung

in der Nähe wegen, Gruppen von Nadelhölzern gepflanzt sind.

Namentlich im Frühjahr und Herbst bei der erwachenden und

absterbenden Natur sind diese Contraste zwischen Laub- und

Nadelholz von grossartiger Wirkung. Auf die Pflanzung als

das einzige Object seiner Thätigkeit, welches dem Landschafts-

gärtner zur unumschränkten Verfügung steht , legte er ganz

besonderen Werth. Denn wenn auch die Grundform einer

Landschaft bestimmt wird durch das Terrain , so wird doch

der Geist , der in derselben weht , hervorgerufen durch die

grösseren Pflanzenformen , durch Bäume und Sträucher , und

durch das Verhältniss , in welchem diese auf der Oberfläche

der Erde vertheilt sind . Es wird die Form des Terrains durch

passende Aufstellung von Pflanzungen mehr hervorgehoben und

charakterisirt.

Mit der grössten Pietät schonte der Fürst alte, schon vor-

handene schöne Bäume , und diese Pietät ging so weit , dass

er auch die in der Umgegend von Muskau ausserhalb des
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Parks, in den Wiesen, Feldern und auf Rainen vorhandenen,

bald einzeln, bald in Gruppen stehenden vielen alten Eichen

käuflich an sich brachte und dadurch für die Landschaft

erhielt. Mit ganz besonderem Fleisse brachte er die im Park-

bezirk vorhandenen alten Bäume zur Geltung. Sie erscheinen

in Folge der meisterhaften Benutzung als ein unschätzbares

Material, trotzdem dass im Verhältniss zum grossen Ganzen diese

alten Bäume nur sehr spärlich vertheilt waren, und, abgesehen

von den Kiefernwäldern , die zum Park bestimmte Gegend

eigentlich für baumlos gelten konnte. Die jetzige reiche Ge-

hölzvegetation, welche einen Flächenraum von nahezu 3000

Morgen Parkpflanzungen einnimmt, musste erst geschaffen wer-

den, und hierin lag wiederum die Bedingung der Grösse und

Ausdehnung des Parks.

Als Fundament aller Pflanzungen galt das Rigolen selbst

des Sandbodens auf zwei Fuss Tiefe, um ihn auf diese Weise

für den Einfluss der Atmosphärilien empfänglich zu machen,

zumal auch an eine Pflege der jungen Pflanzungen , welche

jährlich viele Morgen einnahmen, durch Meliorationen, Giessen

und dergleichen nicht zu denken war. Die einzige Pflege

bestand darin, dass diese jungen Pflanzungen in den ersten

Jahren, bis sie anfingen sich zu schliessen , zweimal im Jahre

bearbeitet , und zwar im Frühjahr gegraben , im Spätsommer

gehackt wurden, theils um den Boden offen zu erhalten , theils

- was ebenfalls sehr wichtig umdie aussaugenden Unkräuter

zu beseitigen. Um die Pflanzung bald zum Schluss zu bringen

und der Erhitzung und Austrocknung des Bodens durch Be-

schattung bald Einhalt zu thun, wurde dieselbe , nachdem sie

im Wesentlichen fertig, noch einmal mit jungen Gehölzen aller

Art, namentlich auch mit Strauchpflanzen durchworfen . Nach

Verlauf mehrerer Jahre hatte dann diese Zwischenpflanzung

ihren Zweck erfüllt ; die nun überflüssigen Exemplare ,

inzwischen auf dem rigolten Boden kräftig erwachsen waren,

die



42

wurden zur weiteren Verwendung herausgenommen , und so

diente eine solche Pflanzung durch mehrere Jahre als Baum-

schule. Bei der Wahl der Baum- und Straucharten richtete

sich der Fürst zunächst nach der natürlichen Beschaffenheit

des Bodens, was besonders hier bei uns von Wichtigkeit ist ,

da die Qualität des Bodens häufig wechselt , und da selbst

der gute Boden keineswegs für reich gelten kann. Nur der

Natur folgend, hat der Fürst denn auch zu seinen Pflanzungen

stets die Gehölze gewählt , welche die für ihr Wachsthum

nothwendigen Bedingungen des Bodens und der Lage finden

konnten, ohne jedoch auch hierin allzu peinlich zu sein. Haupt-

sache war ihm stets das gute Gedeihen der Bäume, und deren

malerische Ausbildung . Um beides ermöglichen zu können ,

mussten die Bäume gesund sein, und er befolgte hierin stets

seinen oben ausgesprochenen Grundsatz , dass ihm ein schöner

einheimischer , aber gesunder Baum viel lieber sei , als ein

kränkelndes ausländisches Gewächs . Immer beurtheilte er

die Pflanzen nach ihrem malerischen, niemals aber nach ihrem

botanischen Werthe , welcher letztere ihm sehr gleichgültig

war. Er war ebenso wenig wie Repton ein grosser Pflanzen-

kenner, und es war ihm auch ganz gleich, ob eine Pflanze

alt, oder neu eingeführt war, wiewohl er alles Neue , wenn er

es probehaltig fand, auch sofort sich zu eigen machte und

sogleich eine Verwendung dafür fand. Auf diese Weise blieb.

er immer auf der Höhe der Zeit.

Da seine Anpflanzungen, obgleich zum Theil von sehr be-

deutendem Flächengehalt , doch niemals die Grösse und den

Umfang von Waldflächen einnehmen konnten , und auch nicht

einnehmen sollten, so stellte der Fürst zunächst in denselben

als Kern eine Anzahl grösserer Exemplare passender Baum-

arten gruppenweise in mehr oder weniger mannigfaltigem

Gemisch auf, die bald näher, bald entfernter, bald in grösseren,

bald in kleineren Gruppen , so ungezwungen und leicht wie
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möglich, und stets so geordnet waren, dass nie drei derselben

in eine Linie kommen durften. Alsdann wurden die Ränder

mit niedrigen Baum- und Straucharten bepflanzt und nament-

lich auch darauf gesehen , dass viel Gehölze mit zierenden

Früchten, wie Sorbus, Crataegus, Viburnum, Lonicera, Ligu-

strum , Ribes alpinum , bald hier, bald dort, bald vereinzelt,

bald mehrere neben einander aufgestellt wurden, niemals aber

so, dass sie eine regelmässige Einfassung bildeten, da es wider-

natürlich ist und gemacht aussieht , einer unregelmässigen

Pflanzung eine regelmässige Einfassung zu geben. Zuletzt

wurde die ganze Pflanzung mit den schon erwähnten Füll-

pflanzungen durchworfen, wie sie für den Boden geeignet und

gerade vorräthig waren. Eichen wurden in alle grösseren

Parkpflanzungen gebracht, da sie mit ihren Wurzeln bald in

die Tiefe gehen, und selbst auf unserem Sand , sofern er nur

feucht und ohne Eisenadern ist, freudig gedeihen. Pappeln,

namentlich canadische, wurden ihres schnellen Wachsthums

wegen in den Pflanzungen aufgestellt , wo sich dieselben bald

bauen sollten . Nachdem sie diesen Zweck erfüllt, wurden sie

später grossentheils wieder herausgehauen , da die Pappel an

sich kein malerischer Baum ist. Die Pyramidenpappel ist

wie alle pyramidal wachsenden Bäume , namentlich auch die

Pyramideneiche , ein ganz eigenthümlicher Baum. Wo ihre

Anwendung nöthig ist , wie z. B. zur Charakterisirung hori-

zontaler Linien , ist sie durch keine andere Baumform zu

ersetzen, während sie andererseits, wo sie selbst die Horizon-

tale bilden soll, wie bei Bepflanzung von Landstrassen (Alleen) ,

ganze Gegenden verunstaltet. Diesen Werth und Unwerth

der Pyramidenbäume erkannte der Fürst in hohem Maasse an ;

er hat sie stets passend angewendet , aber immer nur in

Gruppen gepflanzt. Niemals hat er sie zu einer Alleepflanzung

verwendet , oder deren Anwendung empfohlen , da ihm eine

solche Verwendung ein Greuel war.
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Auf solche Weise gepflanzt wurden dann die Pflanzungen

der Natur überlassen, und es wurde diejenige Gehölzart später

die dominirende, die das beste Gedeihen hatte , weil ihr der

Boden am besten zusagte, ohne übrigens auszuschliessen, dass

nicht der eine oder andere Baum einer anderen Gattung oder

mehrere dazwischen mit stehen blieben .

Dies war das allgemeine Verfahren , welches jedoch je

nach dem Zweck der Pflanzungen, und je nach Umständen

und Verhältnissen, vielfache Aenderungen erlitt. Feste Regeln

für irgend ein System der Anpflanzung aufstellen zu wollen,

ist unmöglich, und das hat auch der Fürst nicht gewollt. Die

spätere Wirkung einer Pflanzung lässt sich so genau vorher

nicht bestimmen, weil sich die Natur nicht so genau berechnen

lässt, und die localen Bedingungen sind so verschiedener Art,

dass es unmöglich ist , alle vorkommenden Fälle zu berück-

sichtigen. Oft ist es auch der Zufall , welcher uns die vor-

trefflichsten Effecte entgegenbringt , welche jeder Berechnung

spotten. Der denkende Künstler wird die ihm gebotenen

Vortheile herauszufinden und zu benutzen , die sich ihm ent-

gegenstellenden Schwierigkeiten zu umgehen und zu überwin-

den wissen. Die Erfahrung hat gelehrt, dass gemischte Be-

stände in ihrer Geselligkeit weit freudiger gedeihen und

schneller heranwachsen, als solche, die nur aus einer Baum-

art bestehen , und dass ihre Zusammenstellungen auch in der

Regel von schönerer Wirkung in der Landschaft sind, zumal

bei der erwachenden Natur im Frühling und bei der Herbst-

färbung. Zugleich sind diese gemischten Pflanzungen auch

das beste Mittel gegen den Raupenfrass.

Wenn die Pflanzungen so dicht geworden sind , dass das

Herausnehmen der Füllpflanzen nicht mehr genügt oder die

letzteren zum Theil so gross geworden sind, dass man sie für

die Zwecke des Verpflanzens nicht mehr brauchen kann , so

tritt der Zeitpunkt ein , wo die Axt einschreiten muss , um



< 45

denjenigen Bäumen , welche zu dominiren bestimmt sind , den

nöthigen Raum zum Wachsen, d . h. zu ihrer malerischen Aus-

bildung zu geben. Mit Sicherheit ist dieser Zeitpunkt daran

zu erkennen, wenn die Pflanzungen anfangen durchsichtig zu

werden, und das geschieht dann, wenn die Kronen der Bäume

anfangen sich zu schliessen , wodurch das Unterholz aus

Mangel an Luft und Licht zurückgeht. Bei einer richtigen

Behandlung müssen in jeder Parkpflanzung Pflanzen von

jeder Grösse sein, und das kann man nur erzielen durch eine

fortwährende Ueberwachung und durch eine zweckmässige

Behandlung durch die Axt. Mit Recht sagt der Fürst : Das

Hauptwerkzeug , dessen wir uns bedienen zum Schaffen ,

unser Pinsel und Meissel ist der Spaten ; das Haupt-

werkzeug des Erhaltens und Fortschreitens aber ist

die Axt. Und in der That hat er auch die Führung der

Axt als das einzige Mittel der Erhaltung nicht nur in seinem

Werke : „ Andeutungen über Landschaftsgärtnerei “ ausgesprochen

und erkannt , sondern er hat dies auch bei vielen anderen

Gelegenheiten , sowohl schriftlich als mündlich, gethan. Die

Wichtigkeit der rationellen Anwendung der Axt zur Verjüngung

der Pflanzungen ' ist noch nie in Abrede gestellt worden , und

wo dieselbe aus irrigen Vorurtheilen verabsäumt wurde , sind

die Nachtheile nie ausgeblieben.

Der Forstmann und der Gartenkünstler führen die Axt in

ganz verschiedenem Sinne : jener zur möglichst hohen pecu-

niären Nutzung seines Waldbestandes, dieser verfährt dabei nur

nach den Regeln der Aesthetik und unter Berücksichtigung

des landschaftlichen Interesses ; auch die Erhaltung des Wald-

bestandes ist demgemäss ganz verschieden von der der Park-

pflanzung.

Der Forstmann entfernt alle diejenigen Bäume , welche

ihren vollen Wuchs erreicht haben und zum sofortigen Gebrauch

geeignet sind, sowie die, welche durch zu grosse Nähe sich

06
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gegenseitig im Wachsthum hinderlich sind ; er will hohe und

gerade Stämme ziehen. Deshalb finden wir auch selten im

Forstrevier Bäume mit ausgebreiteten , schön belaubten Aesten,

wie sie für die Landschaft unentbehrlich sind. Das Auge des

Gärtners sucht nach schönen Baumexemplaren , um sie zur

Geltung zu bringen, und sucht durch Entfernung alles unschein-

baren Holzes in ihrer Umgebung die freie Entwicklung der-

selben zu begünstigen .

Schwierig, ja beinahe unmöglich ist es, über diesen Gegen-

stand gewisse Regeln aufzustellen , denn die Thätigkeit der

Axt in unserem Sinne ist nur eine praktische Anwendung der

Gesetze der Schönheit ; der sie führte, hat, wenn er es mit

Erfolg that, bewiesen, dass er reif war, diese Gesetze zur An-

wendung zu bringen ; wenn ihm die Kenntniss derselben und

der Sinn dafür fehlt, gleicht er dem Menschen, dem, ohne dass

er mit den Regeln der Malerei vertraut ist , der Pinsel in die

Hand gegeben wird, um die herrlichen Gruppen eines Claude

Lorrain oder Poussin, eines Preller oder Hummel zu copiren.

Diese Operation hat den grossen Nachtheil, dass begangene

Versehen sehr schwer verbessert werden können, was bei neu

geschaffenen Pflanzungen so leicht ist, und dass die Freiheit

des Handelns dem Künstler weit mehr benommen ist durch

das ihm gebotene Material .

Als ich dem Fürsten einst über Aushauungen geschrieben,

antwortete er aus Branitz, 21. April 1850 :

" .Was Sie über Hauungen in . . . . . sagen, ist cum grano

"salis auch meine Ansicht. Gehauen muss in jeder kunst-

,landschaftlichen Anlage werden, weil eben eine solche weniger

„ist , als immer wird , der grösste Nachtheil unserer

„Kunst im Sinne der Dauer und Abgeschlossenheit eines Kunst-

werks, aber im höheren Sinne auch ganz conform mit den

,ewigen Gesetzen der Natur und alles Schaffens , immer alt

und immer neu.

"2

""
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" Nur müsste, um das Gleichniss ganz passend zu machen,

auch immer derselbe Geist einem solchen Werke vorstehen

„ können, wie der liebe Gott der Natur. Dann wäre unser

Product ein weit höheres, als das des Malers mit Farben ;

,aber wie es ist, bleiben unsere Werke nur Ephemeren.

Wenn ich mir denke , dass ich zum Beispiel den Mus-

„kauer Schöpfungen hundert Jahre vorstände, so bin ich über-

„ zeugt, dass am Ende dieses Säculums ein von dem jetzigen

, total verschiedenes Bild, eine gänzlich veränderte Anlage da

, sein würde , und schon im Uebergange jährlich andere

Nuancen, - dennoch aber zu jeder Zeit ein vollständiges

harmonisches Ganzes (meine eigenen , gelegentlichen Fehler

,, abgerechnet).

77

"

"

„ Also Bäume abhauen , Verändern ist nöthig, aber das

Wie bleibt immer eine grosse Hauptsache, ideell wie materiell .

Man kann zu viel und zu wenig hauen , ideell am unrechten

„Ort, und materiell, dass es nicht wieder wachsen kann. “

"7

Und dennoch und trotz alledem hat er sich zum Hauen

in seinen Anlagen und Pflanzungen niemals entschliessen

können ; er hat zwar hier und da einen Baum, einen Ast weg-

genommen ; eine durchgreifende Operation hat er aber niemals

gestattet. Ja, als der selige Garteninspector Rehder eine solche

Hauung während der mehrjährigen Abwesenheit des Fürsten

auf seinen Reisen im Orient, wenn auch nur im Kleinen, und

da sie nicht länger aufzuschieben war, weil die Pflanzungen

durchsichtig wurden und allen Schluss verloren , auf eigene

Hand vorgenommen hatte, war der grösste Undank sein Lohn ;

der Mann musste unverdienter Weise viel Bitteres erfahren, bis

der Fürst sich später überzeugte , dass Rehder doch Recht

gehabt hatte. Dennoch blieb es mit dem Hauen beim Alten.

Während der Zeit, wo ich die Ehre hatte, im Dienst der hohen

Herrschaften in Weimar zu stehen , hielt sich der Fürst fast

jedes Jahr längere Zeit dort auf. Mit grossem Interesse ver-
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folgte er die Regeneration der dortigen Anlagen , namentlich

die Hauungen im Parke zu Tieffurt , zu denen er anfangs ein

sehr bedenkliches Gesicht machte, während er mir später alle

Gerechtigkeit widerfahren liess und dies auch öffentlich aus-

sprach (in der Empfehlung meiner Farbenlehre der Landschaft).

Als ich im Jahre 1852 mit meinem hiesigen Dienst beehrt

wurde, und somit die schwierige Aufgabe erhielt, die gross-

artigen Anlagen des Fürsten , das bedeutendste Werk seines

Lebens, zu erhalten und weiter zu führen, befahl Seine König-

liche Hoheit, der Prinz Friedrich der Niederlande, mein gnä-

digster hoher Herr , dass diese Unterhaltung im Geiste der

Anlage zu geschehen habe, wohl erkennend, dass nur auf diese

Weise dieselbe von Erfolg sein könne.

Der Fürst hatte 35 Jahre hindurch gepflanzt, und es er-

schien zunächst als dringendstes Bedürfniss das Durchforsten

der Pflanzungen, da namentlich die älteren Pflanzungen zu

Stangenholz bereits herangewachsen , und viele der früheren

Aussichten fast zugewachsen waren. Mit Genehmigung des

Prinzen ging ich nun mit grossem Eifer an diese Arbeit, ohne

mich an die Stimme des Publikums zu kehren, welches sein

Verdammungsurtheil über mich aussprach. Man scheute sich

nicht, beim Fürsten selbst mich als einen Zerstörer seines Kunst-

werkes anzuklagen. Nachdem ich Kenntniss hiervon erhalten

hatte, schrieb ich sofort an den Fürsten da es mir durchaus

nicht gleichgültig war, wie er über diese Angelegenheit ur-

theilte Folgendes :
--

-

" Ew. Durchlaucht ist es nicht unbekannt, wie sehr das

Publikum sowohl in Weimar, als namentlich auch hier immer

„geschrieen hat, wenn eine Verjüngung der Anlagen durch die

„Axt stattfinden musste. Die Leute wissen nicht, dass dieses

„ Schlagen nach bestimmten Grundsätzen consequent erfolgen

„muss, und dass es zur Erhaltung einer Anlage der wesent-

„lichste Moment ist ; sie glauben vielmehr, dass es ganz will-

t
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,,kürlich geschieht, dass es, wie mir das auch in meiner Praxis

„schon vorgekommen, meinerseits in einer Neigung zum De-

"

"

vastiren beruhe. Hierauf gebe ich für mein Theil nichts, ich

„weiss was ich will und worauf es ankommt, ich weiss, dass

sich jeder Künstler der Kritik unterwerfen muss , ich weiss

,aber auch, dass das Publikum keine Autorität für mich ist,

wenngleich es öfters recht grosse Schreier darunter giebt, von

„denen sich jeder ein sachkundiges Urtheil anmaasst ; denn es

„ giebt Leute, die mit einer unerhörten Dreistigkeit über Dinge

„ sprechen , welche sie nicht verstehen , und die sich heraus-

„nehmen, sogar Männer von Fach meistern zu wollen.

"7

"

"

77 Wenn ich nun also auf dergleichen Urtheile nichts gebe

„und sie in die gebührenden Schranken zurückweise, so ist

„mir Ew. Durchlaucht Urtheil natürlich um so mehr maass-

„gebend, und Sie sind meine erste Autorität, vor welcher ich

, mein Haupt in Ehrfurcht beuge. Es ist mir zu Ohren ge-

kommen, dass Ew. Durchlaucht vor Kurzem sich nachtheilig

über mein Wirken hier in Muskau und namentlich über die

„Art und Weise, wie ich die Pflanzungen des Parks mit der

„ Axt behandle, ausgesprochen haben, und das ist mir nicht

,gleichgültig . Ew. Durchlaucht kennen mich seit langen Jahren,

Ew. Durchlaucht sind in manchen kritischen Fällen meines

„ Lebens, wo es sich auch um meine Künstlerehre handelte,

,mein hoher Schirmherr gewesen, weil Sie es mit Ueberzeugung

,,sein konnten, Sie haben mir bisher immer Ihre Gnade ange-

,deihen lassen. Ew. Durchlaucht wissen , wie dankbar ich

,immer für Belehrungen gewesen und noch bin ; es ist Ihnen

nicht unbekannt, mit welcher grossen Freude ich wieder nach

,,Muskau gekommen bin, um die hiesigen classischen Anlagen

„zu leiten ; Sie wissen, wie es mir zur grössten Ehre und

„Freude gereicht, in der Erhaltung Ew. Durchlaucht Schöpfungen

„nunmehrmeinen Lebensberufzu finden, und wie ich diesen meinen

Beruf mit immer steigendem Interesse und Begeisterung verfolge.

"

"

Petzold , v. Pückler-Muskau.
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<

Wenn ich mir nun recht wohl bewusst bin, dass ich noch

„nicht ausgelernt habe, und dass ich wie jeder denkende Mensch

, eine grössere Vollkommenheit anzustreben habe, so bin ich

mir auf der anderen Seite auch wohl bewusst, dass dieses

„ Streben ein redliches gewesen ist und noch ist, und dass ich

Ew. Durchlaucht stets zum grössten Dank verpflichtet war,

wenn ich von ihren lehrreichen Unterhaltungen für mich pro-

fitiren konnte .

"7

"

77

"7

"

„ Und deshalb kann ich es nicht glauben , und frage des-

halb ganz ergebenst an, ob es wahr ist, dass Ew. Durch-

laucht sich nachtheilig über mein hiesiges Wirken ausge-

„sprochen. Bis dahin, wo ich aus Ew. Durchlaucht eigenem

Munde weiss, was daran ist, werde ich es eben auch nur für

,ein leeres Geschwätz halten. Sollte es aber dennoch der Fall

, sein, so bitte ich um Ihre offene Meinung im Interesse für

„die Sache, damit ich mein Thun darnach nochmals prüfen

„ könne. Es wird mir nicht schwer werden, über jeden ein-

, zelnen Fall Rechenschaft zu geben, und ich freue mich darauf.

„Allerdings müsste dies hier an Ort und Stelle geschehen, weil

„ es nicht anders möglich sein würde, sich ein richtiges Urtheil

„ zu bilden, denn es handelt sich hier um meine Dienstehre,

,welche mir höher steht als mein Leben . ..

Hierauf erhielt ich folgende Antwort :

"

"7

"

66

, Sie machen sich ganz unnütze Sorge, und ich wundere

,mich, dass Sie auf solche Klatschereien hören, deren Ungrund

schon in der Natur der Sache liegt denn wie kann ich,

weder ein lobendes, noch ein tadelndes Urtheil über Ihre

Behandlung des Muskauer Parks von mir geben, da ich Mus-

kau gar nicht mehr gesehen habe, und folglich auch nicht

, weiss, was dort durch Sie geschehen oder nicht geschehen ist.

99

"7

"

"

"

77Wahr ist nur, dass mir sehr häufig von vielen Personen

erzählt wurde, der Muskauer Park werde jetzt ganz forst-

, mässig in Schläge eingetheilt, sehe ganz kahl aus, selbst die
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„Tagelöhner schlügen Bäume nach Belieben nieder und der-

„gleichen, worauf ich wenig geachtet und selten darauf ge-

„antwortet habe. Wenn dies aber geschehen, war es immer

„ in dem Sinne, dass ich Sie in Ihrem Wirken, das ich gesehn,

gelobt, und daher überzeugt wäre, dass Sie ohne Grund in

Muskau nichts unternehmen könnten , Reformen seien aber bei

„ landschaftlichen Kunstanlagen nach 30 Jahren stets nöthig,

,,und thäten Sie des Guten darin wirklich zu viel, so würde

,sich dies bald ausgleichen.

"

"

99 Dass man also über Sie schreit, ist richtig, aber Jeder,

,der Reformen oder neue, aussergewöhnliche Schöpfungen unter-

,,nimmt, muss sich dies gefallen lassen. Als ich in Muskau

, begann, hielten mich die Leute für toll, und äusserten es

„auch zu meiner grossen Belustigung. Sie sind noch sehr jung,

„ lieber P., sich deshalb Sorge zu machen.

"

„ Ich hatte in Berlin einige Mal ziemlich lange Unter-

„haltungen mit Seiner Königlichen Hoheit, Ihrem Principal, wo

„auch von Ihnen die Rede war. Sie können Seine Königliche

Hoheit fragen, was ich über Sie geäussert.

Das mag Sie interessiren , das übrige Gerede berück-

,,sichtigen Sie nur in so fern, als Sie selbst dadurch auf irgend

einen Fehler oder Irrthum aufmerksam gemacht werden, was

,allerdings vorkommen kann, denn Irren ist menschlich. So

„habe ich es immer gemacht, und so lerne ich noch heute fort,

"

"

"7

nach dem Grundsatze : Kein Buch und keine Rede ist so

, schlecht, dass man sich nicht ein Körnlein Nützliches heraus-

,finden könnte . "

In allen diesen Punkten hatte der Fürst vollkommen Recht,

nur hatte er übersehen, dass er als Herr gehandelt hatte, ich

aber als Diener, und das ist denn doch ein grosser Unterschied.

Uebrigens war diese Angelegenheit nunmehr abgethan und seit

jener Zeit sind die Schreier verstummt. Als der Fürst später

den verjüngten Muskauer Park wiedersah , hatte ich die Ge-
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nugthuung , dass er nicht nur alles , was ich gethan , guthiess,

sondern dass er mich auch ersuchte, eine gleiche Operation

mit seinem Park in Branitz vorzunehmen. Oefters bin ich,

dieser Einladung folgend, in Branitz gewesen, und viel ist über

diesen Gegenstand an Ort und Stelle gesprochen worden, er

hat sich aber niemals, obgleich er diese Nothwendigkeit ein-

sah, zum Hauen entschliessen können, weil er immer, wiewohl

mit Unrecht, fürchtete, er würde sein Werk momentan zer-

stören und das Heranwachsen des jungen Unterholzes nicht

mehr erleben.

-
Ein gleiches Princip worauf ich später zurückkommen

werde verfolgte er auch in den letzten Jahren seines Lebens

mit seinen Pflanzungen. Er pflanzte sehr dicht, um den Effect

sogleich zu haben, wodurch das Ganze den Eindruck des

Ueberfüllten und Unruhigen erhielt. Oft sagte er : „ Wenn ich

dreissig Jahre jünger wäre, würde ich Manches anders machen ".

Das unter solchen Umständen in Branitz doppelt noth-

wendige landschaftliche Durchforsten der Pflanzungen ist gänz-

lich unterblieben, und so ist es denn gekommen, dass nament-

lich die ältesten Theile des dortigen Parks zum Theil schon

sich vollständig überwachsen haben, indem man es versäumt

hat, die übergreifende Vegetation so zu sagen in ihre Schranken

zurückzuweisen. Neuerdings soll hierin dort mehr gethan sein,

gewiss zum grössten Vortheil für die Erhaltung der Anlagen .

Architektur und Landschaftsgärtnerei sind Schwesterkünste,

sie müssen Hand in Hand gehen und sich gegenseitig ergänzen

und vermitteln. Der Landschaftsgärtner ist bemüht, jede Spur

seiner Thätigkeit zu verbergen, er will die Natur verschönern ;

sein Werk soll erscheinen, als sei es nur die Natur, die hier

thätig gewesen. Der Architekt zeigt in dem von ihm aufge-

führten Gebäude ein Werk seiner Kunst, er will nur die Kunst

daran bewundert sehen. Beide, das Gebäude und die um-

gebende Natur, können sehr viel thun, um ihren Effect gegen-
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seitig zu erhöhen, beide, ohne Rücksicht auf einander behandelt,

können aber auch das Gegentheil bewirken ; nur wo die um-

gebende Scenerie nicht ohne das Gebäude, und dieses nicht ohne

jene gedacht werden kann, wo eine völlige Harmonie in den

Beziehungen beider herrscht, haben der Architekt und der

Gärtner ihre Aufgabe mit Glück gelöst.

Aus diesem Grunde ist es nöthig, dass der Landschafts-

gärtner nicht ganz fremd sei im Gebiet der Architektur. Wenn

auch jeder Handwerksmann sich anmaasst, Pläne für Gebäude

zu liefern, so ist es doch sehr schwer, diese Kunst zu erlernen,

und die Vollkommenheit darin ist nur auf wenige Männer be-

schränkt, die sich mit angeborenem Talent und guter Ausbildung

einen guten Geschmack angeeignet haben. Derselbe Fall ist's

mit dem Landschaftsgärtner.

Den hohen Werth der Architektur für die Landschafts-

gartenkunst hat der Fürst immer anerkannt ; mit den bedeu-

tendsten Architekten war er stets in Verbindung, mit Schinkel

sogar innig befreundet, auch von Persius, Heideloff und An-

deren hat er sich Pläne für seine projectirten Parkbauten

liefern lassen.

Die Wahl des Baustyls accommodirte er immer der Gegend ;

wo auch ein Bauwerk errichtet werden sollte : Die Bestimmung

desselben musste schon in seiner äusseren Erscheinung kennt-

lich sein. Seine Gebäude befinden sich in sinniger Beziehung

zu ihren Umgebungen ; sie haben immer ihren bestimmten Zweck

Eine Ueberfüllung oder Ueberladung der Landschaft mit Ge-

bäuden oder architektonischen Verzierungen hat er immer

vermieden. Er stellte den Grundsatz auf, dass er sich niemals

an einen bestimmten Baustyl binde, sondern, dass derselbe der

Gegend angepasst werden müsse, ein Grundsatz , welcher bei

unseren Architekten doch wohl nur bis zu einem gewissen

Punkt Gnade finden dürfte, wiewohl er im Grossen und Ganzen

richtig ist.
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Das Schloss ist, wie billig, sowohl hier als in Branitz,

der Mittelpunkt der ganzen Anlage, und die Ansicht desselben

steht der Aussicht überall nach, während bei den übrigen Park-

gebäuden eher der umgekehrte Fall eintritt. Aus den Fenstern

des hiesigen sowohl, wie des Branitzer Schlosses, ist dem Be-

schauer eine fortlaufende . Bildergallerie geöffnet , aus jedem

Fenster eine andere Aussicht, immer neu und immer schön,

grossartig und voller Harmonie. Diese Bildergallerie setzt sich

für den aufmerksamen Beobachter durch den ganzen Park fort.

Ein wohl gruppirter und wohl gepflanzter Park muss, was

Farbe und Form, namentlich letztere, anlangt, den Schönheits-

sinn in jeder Jahreszeit befriedigen können, besonders auch im

Winter, wo die Belaubung und Ausschmückung (das Fleisch

und Blut der Landschaft) fehlt, und dies ist hier der Fall ;

denn die Schönheit der Formen tritt dem Beschauer dann in

ihrer ganzen Classicität entgegen. Für die bedeutende Ausdehnung

des Muskauer Parks hat der Fürst denn auch, um jede Ueber-

ladung zu vermeiden, im Verhältniss zur Fläche wenig Bau-

lichkeiten projectirt , welche aber, obgleich sie alle im Plane

festgestellt waren, zu jener Zeit nur zum allerkleinsten Theile

zur Ausführung gekommen sind, weil der Fürst zunächst die

umgebenden Pflanzungen arrangirte und diese erst heranwachsen

sollten , um alsbald dann gleich etwas Fertiges herzustellen.

Durch die Munificenz des gegenwärtigen hohen Besitzers ist

bereits vieles damals Projectirte nunmehr ins Leben gerufen,

wenn auch Manches darin, als den gegenwärtigen Bedürfnissen

mehr entsprechend, eine andere Lösung erfahren hat.

Den französischen Gartenstyl nennt der Fürst sehr passend

ein Hervorschreiten der Architektur aus dem Hause in den

Garten; den englischen : ein Herantreten der Landschaft bis

vor unsere Thür. Beide hat er in seinen Blumengärten auf

eigenthümliche und sinnreiche Weise, namentlich durch Anwen-

dung der mannigfachsten symmetrischen Figuren zu Blumen-

940
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"

stücken, vereinigt. Die Anwendung solcher Blumenstücke hat

vielfache Nachahmung gefunden, theils am passenden, grossen-

theils aber am unpassenden Orte. Hätte ich ahnen können ",

sagte der Fürst bei einer Gelegenheit über diesen Gegenstand,

dass mit diesen Blumenstücken ein solcher Unfug getrieben

würde, ich würde sie niemals angefangen haben. "

"

Ueber Anlagen, die der Fürst selbst ausführte, hat er nie-

mals vorher einen ausführlichen Plan zu Papier gebracht. Aufder

in einem grossen Maassstabe gezeichneten Situationskarte, die

er sich mit allen Details zu seiner Orientirung vorlegen liess,

machte er wohl einige Bemerkungen, um die Hauptpunkte fest-

zustellen und seine Ideen der Räumlichkeit anzupassen, ging

dann aber gleich in die Natur und steckte den im Geist fertigen

Plan ab. Nichts hasste er mehr, als die auf den Effect be-

rechneten Gartenpläne, und mit Recht sagte er, dass die auf

dem Papier oft sehr schönen Linien gewöhnlich in der Natur

gar nicht zu brauchen seien . Ebenso hasste er auch die so-

genannten Musterpläne. Gradezu als eine Versündigung an

der Natur betrachtete er es, wenn er erfuhr, dass Jemand sich

herausgenommen, den Plan für eine Anlage zu entwerfen, wo

er das Terrain gar nicht gesehen hatte.

Als ich ihn einst fragte, welches die nächste Veranlassung

gewesen sei, welche die Muskauer Anlage entstehen liess, und

ob er den Plan gleich so umfassend projectirt habe wie der

alte Park war, und welches der Grund der weiteren Ausdehnung

gewesen sei und der dadurch nöthigen Abweichung von den

in seinem Werke ,Andeutungen über Landschaftsgärtnerei " festge-

stellten Plänen, so antwortete er aus Bruchsal am 15. April 1855 :

„Von Kindheit an hatte ich den Plan, die Gegend um das

„ Schloss zu verschönern ; die Ausdehnung wuchs mit dem Fort-

„ schritt. L'appétit vient en mangeant. Die Abweichungen von

,,dem ursprünglichen Plane sind gering, und beim Fortarbeiten

"7 ergeben sich dergleichen Veränderungen von selbst. Nur
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"

,,

Garteningenieure wie L ... ., die nach einem gewissen Grund-

,schema nachher alles über einen Leisten schlagen, bleiben

„ihrem einmal gezeichneten Plane stets treu, und sind froh,

,,wenn sie fertig sind und ihr Honorar einstreichen können.

Organisch erwachsenes Leben muss man aber in solchen

Schöpfungen nicht suchen, ebenso wenig als Naturverständniss

oder auch nur richtige Localberücksichtigung . Wer aber nur

,,sonst richtig zu klappern versteht, kann doch auch auf diesem

Wege viel Renommé erlangen, wie die Erfahrung in der

Künstlerwelt überall zeigt ; und wo eine anhaltende Thätig-

keit waltet, ist auch immer schon ein Verdienst. Nur die

Nichtsthuer sind ganz unnütz. "

"

"

??

"7

Aus alle dem Gesagten möchte hervorgehen, dass der Fürst

eigentlich keinen neuen Styl erfunden hat und auch nicht erfinden

wollte. Seine grosse Einfachheit, Ruhe und Entschiedenheit in der

Darstellung natürlicher Scenerie , gestützt auf das Studium der

Natur, das war sein Styl ; in allen seinen Schöpfungen handelte er

naturgemäss und liess die einzelnen Elemente der Landschaft sich

immer einfach naturgemäss entwickeln. Hierin war er vollkommen

selbstständig. Dass er die Gartenkunst der Engländer im All-

gemeinen schätzte, ist bereits gesagt, doch unterscheidet er sich

von ihnen, welche ja auch nach der Natur gearbeitet, im

Wesentlichen dadurch, dass er das Manierirte in ihren Schöpfungen

vermied, dass er die entfernteren Partien des Parks sorgfältiger

behandelte, welche in den grossen englischen Parks, so zu

sagen, sehrim Rohen gelassen sind , und dass er seinen Schöpfungen

bei aller Einfachheit eine grössere Mannigfaltigkeit, und da-

durch einen höhern Reiz zu verleihen wusste, als im Grossen

und Ganzen bei den Engländern und auch bei Sckell zu finden

ist. Als er das letzte Mal in England gewesen war (1851 ),

that er den merkwürdigen Ausspruch : „In England geht der

Gartengeschmack zurück, während er in Deutschland im Fort-

schritt begriffen ist". Er tadelte die Vernachlässigung der
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Landschaft gegenüber der übertriebenen Bevorzugung der

Blumenparterres und der Teppichgärten. Ganz besonders ist

es die Art seiner Gruppirung und Pflanzung, welche ihm eigen-

thümlich ist. In dieser Art der Behandlung der Pflanzung

unterscheidet er sich auch von Sckell und Lenné , er liess

in der Regel in den grösseren Pflanzungen eine Baumart

dominiren, sonst wurde stets gemischt gepflanzt, nirgends findet

man ein ängstliches Abschneiden, weil dies in der Natur nicht

begründet ist. Man findet allerdings hier und da eine Gruppe

oder ein Wäldchen von derselben Baumart gepflanzt ; allein

die massen- oder truppweise Anwendung auch niederer Baum-

und Straucharten, welche von gleicher Höhe bleiben , und das

daraus hervorgehende und sich stets fortsetzende Absetzen und

Trennen erklärt er als das allem landschaftlichen Effect Wider-

strebendste , was man sich denken kann. Grade in diesen

Uebergängen und da, wo die Natur, so zu sagen , im Detail

arbeitet, giebt sie uns die besten Lehren durch die reizendsten

Zusammenstellungen von Laub- und Nadelholz , von Bäumen

und Sträuchern.

Sekell hat er merkwürdiger Weise gar nicht gekannt ;

er hat ihn deshalb in seinen Schriften auch nie erwähnt.

Oefters habe ich im Laufe des Gespräches dieses grossen

Künstlers und seiner Schöpfungen Erwähnung gethan , aber

immer äusserte er sich dahin , dass er ihm ganz unbekannt

sei. Dies hatte darin seinen Grund, dass der Fürst gerade

in dem Zeitraum, in welchem er seine Hauptwerke in Muskau

ausführte, nie in das südliche Deutschland gekommen ist ; erst

in den letzten zwanzig Jahren seines Lebens hat er sich auf

seinen Reisen öfters und namentlich länger auch in München auf-

gehalten, und hat die grossen' Sckell'schen Schöpfungen, ohne

ihren Schöpfer zu kennen, vielfach in Augenschein genommen,

wenngleich in einem vollständig überwachsenen Zustande, so

dass von der ursprünglichen Idee wohl wenig zu sehen gewesen
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ist , wie ich dies aus eigener Anschauung während meiner

Anwesenheit in München im Jahre 1841 weiss . Hier hat sich

der Fürst nur dahin geäussert , dass die grossen Anlagen bei

München dringend der Axt bedürftig seien , und dass man in

ihnen den Fortschritt der Gartenkunst nicht erkenne.

Diesem Uebelstande wird gewiss seit jener Zeit durch

des Garten-Directors Effner umsichtige Leitung Abhülfe ge-

schehen sein. Jedenfalls ist dem Fürsten sowohl, wie Sckell,

die grossartige Auffassung ihrer landschaftlichen Bilder gemein-

schaftlich, sie unterscheiden sich aber wieder in der Behand-

lung der Details , auf welche Sckell , nach dem Geschmack,

der namentlich in den englischen Gärten jener Zeit herrschte,

weniger Werth legte und sie eigentlich zu einfach behandelte,

während der Fürst gerade auf ihre Ausarbeitung ganz beson-

deren Fleiss verwendete, ohne jemals die Kunst durchblicken

zu lassen.

Bei Lenné wusste er dessen anhaltende Thätigkeit wohl

zu schätzen , und die allgemeine Anregung , die derselbe gab,

hat er stets rühmend anerkannt. Als Künstler hat er ihn aber

niemals hoch gestellt und oft die beissendsten Bemerkungen

gemacht. An seinen Plänen tadelte er den Mangel des Natür-

lichen, namentlich in Führung und Anwendung zu vieler Wege,

wodurch das Terrain zerrissen und kleinlich erscheine, in Be-

handlung der Pflanzungen und Gruppirungen, welche ihm viel-

fach gekünstelt und unruhig erschienen ; er fand auch , dass

sie vielfach überladen seien , namentlich an architektonischen

Ausschmückungen, und rügte ein Haschen nach Effecten. Aus

diesem Grunde, meinte er , werde der Lenné'sche Gartenstyl

keinen Bestand haben. Er tadelte namentlich auch die neuen

Anlagen in Sanssouci wegen ihrer Ueberladung, und als des

Zusammenhanges unter sich entbehrend, und weil die eigent-

liche Landschaft ganz verdrängt sei . Am heftigsten sprach er

sich noch in den letzten Jahren über die Anlage der grossen
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italienischen Terrasse vor dem gothischen Schloss zu

Camenz in Schlesien aus, welche auch so mächtig ist, dass sie

das in grossartigen Verhältnissen aufgeführte Schloss eigentlich

verschwinden macht. In wie weit diese Ansichten des Fürsten

begründet sind , und ob sie nicht , wenigstens zum Theil, auf

Persönlichkeiten und vorgefassten Meinungen beruhen, darüber

enthalte ich mich des Urtheils ; ich meinestheils bin der An-

sicht, dass der Fürst dem vielfach verdienten Manne in manchen

Stücken gewiss Unrecht gethan und ihn wohl zu hart beurtheilt

habe, zumal wohl manche Handlungen Lenné's, wie das ja

immer im Leben geht , mit durch die Verhältnisse bedingt

gewesen sein mögen.

Von den in seinem Gartenwerke niedergelegten Grund-

sätzen, da er sie einmal für richtig erkannt , ist der Fürst

niemals abgewichen. Die Lösung ist aber zu verschiedenen

Zeiten nicht immer dieselbe gewesen, wenngleich der Grund-

gedanke immer hindurch geht. In seinen Anlagen kann man

seine Lebensperioden verfolgen . In seinen jüngeren Jahren,

wo er das Leben noch vor sich hatte, pflanzte er so schön

und sachgemäss , dass diese Pflanzungen immer jung und

mustergiltig bleiben werden. Die Anlagen um das Muskauer

Schloss und die von dort aus in Frage kommenden Aussichten

und Fernsichten, namentlich die Anlage des Wassers und seiner

Umgebungen, dann die Behandlung der Hirschwiese und die

Aussichten von der Rampe nach den Bergen, liefern hierfür

den Beweis. Je älter er wurde, desto dichter pflanzte er, und

in Branitz , wo allerdings kein landschaftliches Material vor-

handen, Vieles durch Pflanzung zu verdecken , Alles aber neu

zu schaffen war, hat er stets auf den augenblicklichen Effect

gepflanzt , weil er immer glaubte , er würde die Ausbildung

seiner Bäume und Pflanzungen nicht mehr erleben. So kam

es denn, dass er oft nach einigen Jahren schon wieder junge

Pflanzungen entfernen musste. Alle seine Pflanzungen , gleich-
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viel aus welcher Periode seines Lebens , sind so durchdacht

und so gut disponirt, dass es unmöglich ist , etwas hinzuzu-

fügen ; jede Zufügung würde wie eine Correctur aussehen , sie

würde aber gewiss jedes Mal falsch sein. Wohl aber ist es

nöthig, nachdem die Bäume und Pflanzungen sich ausgebildet

haben und sehr mächtig geworden sind , mit Vorsicht hinweg

zu nehmen, da das Verhältniss der Bäume untereinander so-

wohl, wie zum Ganzen , ein anderes in der Jugend war , und

nachdem sie erwachsen sind.

In Branitz z . B. wäre es nöthig, sehr viele Pflanzungen

zu cassiren . Nachdem sie , wie oben erwähnt , ihren Zweck

erfüllt haben, verkleinern sie scheinbar das Terrain und sind

überhaupt jetzt überflüssig ; sie machen das Ganze unruhig und

unterbrechen und verbergen die vorhandenen grossen Umrisse,

welche man nur zu zeigen braucht, da sie vorhanden sind . Viele,

namentlich kleinere aus Bäumen und Sträuchern bestehende Shrubs

hat er auch deshalb gepflanzt, um in denselben schöne Bäume zu

erziehen, da sich dieselben in dieser schützenden Geselligkeit

besser ausbilden , als wenn man sie gleich einzeln pflanzt.

Diese müssen nunmehr frei gestellt und das schützende Strauch-

werk entfernt werden. Vor Allem ist aber , um die über-

greifende Vegetation in ihre Schranken zurückzuweisen , in

Branitz das Verjüngen der Pflanzungen durch die Axt noth-

wendig. Durch das Ueberwachsen gehen die Pflanzungen zu

Grunde. Zu dieser Operation konnte er sich aber, wie erwähnt,

ganz besonders in seinem hohen Alter gar nicht mehr ent-

schliessen. Ueberhaupt fand der Fürst stets mehr Freude

am Schaffen , als am Geniessen des Geschaffenen ;

er hielt sich eigentlich immer nur in Geschäften in seinen

Anlagen auf. Die Pflanzzeit konnte er nie erwarten ; das

Pflanzen war sein Element. Am 16. März 1860 schreibt er :

„ Ich hoffe, es geht Ihnen gut, bis auf den langen Winter, der

mich sehr incommodirt, als Pflanzer, wie als Mensch " . Und27
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wenn er noch in seinem hohen Alter seine Pläne entwickelte,

so war es, als wenn er das Leben noch vor sich hätte. Fort-

während besserte er an seinen Landschaftsbildern, fügte hinzu

oder nahm hinweg, wie es ihm nothwendig erschien ; er lebte

und webte in seinen Anlagen. An ihm bethätigte sich die

alte Wahrheit , dass die Passion für die Gartenkunst die

einzige Leidenschaft im menschlichen Leben ist , welche mit

den Jahren zunimmt, während alle übrigen Leidenschaften mit

den Jahren abnehmen . Von ihm kann man sagen , dass ihn

die Ausübung der Gartenkunst, die Beschäftigung in der freien.

Gottesnatur, geistig und körperlich gesund und jung erhalten hat.

Es ist wohl einleuchtend, wie der Fürst nicht allein durch

sein Vorbild , sondern nicht minder auf seinen Reisen und

durch seine Schriften stets nicht allein anregend gewirkt, son-

dern auch eigentlich die Bahn für die Naturgartenkunst nicht

blos in Deutschland gebrochen hat.

Auf praktische Ausführungen, da ihn diese zu weit ge-

führt haben würden, und da er seine Freiheit zu sehr liebte,

-hat er ausser seinen eigenen Anlagen in Muskau und Branitz

später auch in Babelsberg, welches er gänzlich umgestaltete,

sowie in Ettersburg bei Weimar , wo er zur Verbesserung der

Aussichten vom Schloss im Jahre 1845 einen grossen Aushau

im Buchenwald ausführte *), sich niemals eingelassen. In einem

Briefe aus Berlin den 1. Juli 1853 heisst es u . a.: „ Vorgestern

,verlangte auch der König meinen Rath in Sanssouci, und

‚ befahl ihn auszuführen, was mir zwar sehr ehrenvoll ist, aber

„oft wiederholt mich beängstigen würde , da ich wahrhaftig

, schon an Babelsberg gêne genug habe ".

"

Ueberall aber auf seinen Reisen hat er seine hohe Stellung

und seine Autorität dazu benutzt, als treuer Jünger der Kunst

*) In meinen „ Beiträge zur Landschaftsgärtnerei, Weimar 1849", sind

die Motive für diesen Aushau ausführlich angegeben.
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anregend und rathend zu wirken und den Schönheitssinn zu

wecken. Dies ist wohl so ziemlich an allen deutschen Fürsten-

höfen geschehen.

Auf Altenstein , der Sommerresidenz des Herzogs von

Meiningen, öffnete er ein mit kranken Obstbäumen besetztes

Thal in der Nähe des Schlosses und zog es mit zur Anlage.

In Hannover hielt er sich am Hofe des der Gartenkunst

ebenfalls sehr zugethanen Königs Ernst August einen ganzen

Winter auf und verkehrte viel mit dem genialen Garteninspector

Schaumburg , welcher grosse Stücke auf den Fürsten hielt.

Auf des Letzteren Anrathen wurden die neuen Anlagen im

Georgengarten nach Herrenhausen zu , da die grossen Rasen-

flächen sehr kahl aussahen, durch Bepflanzung grosser Gruppen

heimischer Waldbäume vielfach verbessert. Auch in Celle

war er in jener Zeit ; und wie er sich für Alles interessirte,

was Beziehung zur Gärtnerei hatte , so besuchte er auch die

grossen Baumschulen von Schiebler und Sohn , über welche

er sich sehr befriedigt aussprach.

"

Als ich ihm über die von Seiner Königlichen Hoheit dem

Prinzen Friedrich befohlene Regeneration der Anlagen auf

höchst dessen Besitzungen beim Haag schrieb , antwortete er

aus Lindau den 18. August 1854 : „ Ich danke Ihnen für Ihren

,interessanten Brief und erkenne in allem , was Sie mir mit-

theilen , Ihren mir hinlänglich bekannten Scharfsinn und Ge-

,,schmack. Sie können durch diese so richtigen Ansichten in

Holland eine friedliche Revolution hervorbringen, die nur wohl-

„thätig wirken wird, doch würde ich hie und da zur Ab-

,,wechselung auch die majestätischen horizontalen Baummassen,

„die ich mich erinnere dort gesehen zu haben, bestehen lassen ".

Und aus Coblenz den 19. Juni 1857 über denselben Gegen-

stand : Herzog Bernhard (von Weimar) hat mir viel Schönes

über Ihre holländischen Schöpfungen erzählt. Mit grossem

Interesse werde ich sie hoffentlich selbst sehen. Sie sind in

"

"

"
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,dieser Hinsicht glücklicher situirt als ich, und ich freue mich

,,dessen für's allgemeine Beste . Sie vereinigen nämlich Pflicht

und Vergnügen zugleich, und disponiren über mehr Geld zur

,,Ausführung Ihrer Ideen. Meinen besten Segen dazu ".

"

Die grossartigen Naturschönheiten der Gegend von Eise-

nach zogen ihn ganz besonders an ; öfters hat er sich hier längere

Zeit aufgehalten, und erkannte es in vollem Maasse an, was der

Oberforstrath Dr. König dadurch geleistet hatte , dass er den

eigentlich fertigen Naturpark durch zweckmässig geführte Wege

zugänglich gemacht hatte . In den Umgebungen des Wald-

schlosses Wilhelmsthal bei Eisenach hat er thatsächlich zur

Verschönerung beigetragen. Folgendes theilt er darüber brief-

lich mit :

"

" Meine wenigen Veränderungen in Wilhelmsthal bestanden

„hauptsächlich in Wegnahme des abscheulichen Buchenvor-

„hanges am Damm, die jetzt ein zweites fast schöneres Thal

und zwei sich abstufende Bergzüge mit der alten Anlage ver-

„ einigt haben. Sehr nothwendig ist auch eine Veränderung

der Seeform, und die Pflanzungen vor dem Fichtensaume sollten

theilweise wenigstens mit grossen Bäumen gemacht werden,

, da die Durchbrechung der Fichten , welche nur noch vorn

„Aeste haben, mir nicht mit Vortheil ausführbar schien".

"7

99

Bereits im Jahre 1840 über die Regeneration der Anlagen

von Wilhelmsthal zu Rathe gezogen, hatte ich einen Plan ent-

worfen, welcher aber nicht zur Ausführung gekommen ist. In

demselben hatte ich ebenfalls die Entfernung jener Buchen-

wand empfohlen , und die Entfernung des ganzen Fichten-

saums , welcher , aus überständigen Bäumen bestehend , land-

schaftlich gar nicht mehr zu verwerthen ist. Ein hinter dem-

selben befindlicher Buchenwald würde dann zur Geltung kommen,

dessen Conturen man, wo nöthig, verbessern könnte. Von dem

Vorhandensein dieses Planes hatte der Fürst keine Kenntniss .

0%
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Auch im südlichen Deutschland , namentlich in Stuttgart

und München , hat der Fürst anregend gewirkt. Am ersteren

Orte machte auf ihn die eigenthümliche Anlage der Wilhelma

einen sehr günstigen Eindruck.

Aber auch ausserhalb Deutschlands ist er für die Ver-

breitung der Gartenkunst anregend und thätig gewesen. So

schrieb er aus Lindau, 18. August 1854 : „ Seit wir uns nicht

"gesehen, habe ich mit dem Kaiser der Franzosen im Bois de

„Boulogne wörtlich gearbeitet , und ich freue mich immer zu

„sehen, wie mehr und mehr die Kunst der Landschaftsgärtnerei

,,in Aufnahme kommt und besser verstanden wird.

"

27 Hätte ich nur noch die Jugend und grosse Mittel , so

möchten wir Beide wohl noch etwas ausführen (vorzüglich in

Kleinasien) , was die Welt in der Art noch nicht gesehen.

„Aber wie die Dinge sind , bleiben dies nur pia desideria.

Fahren Sie aber fort Ihr reiches Pfund nie zu vergraben ".

"7

Nicht minder anregend wirkte er durch seine Schriften,

namentlich durch die „ Briefe eines Verstorbenen ", und ganz beson-

ders durch sein Werk mit dem bescheidenen Titel : „Andeutungen

über Landschaftsgärtnerei ", welches mit Recht grosses Auf-

sehen erregte. In demselben bekundete sich überall ein hohes

Verständniss für das landschaftliche Schaffen der Natur , und

das war es auch , was ihn zu den Engländern, namentlich zu

Repton, hinzog . Den in Deutschland herrschenden Gartenge-

schmack jener Zeit geisselte er unbarmherzig , erkannte aber

auch stets das Gute an , wo er es fand ; immer nur war es

ihm um die Sache zu thun.

Während er selbst , wie oben gesagt , eigentlich nur in

Geschäften in seinen Anlagen sich aufhielt , war es das Publi-

kum , welches den eigentlichen Genuss davon hatte . Seine

Anlagen standen demselben stets offen ; ungehindert konnte es

sich darin bewegen , und auf diese Weise wirkte er auch für

die allgemeine Bildung. Seine Untergebenen veranlasste er
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zum eigenenNachdenken und gewöhnte die Arbeiter an Ordnung,

da er selbst keine Unordnung duldete. Er zog geschickte Hand-

werker an sich und sorgte für Wohlfahrt und Ausbildung des

Handwerkerstandes, da er den Leuten fortwährend zu verdienen,

ihnen Ideen gab und Aufgaben stellte , die im gewöhnlichen

Leben niemals vorkamen. Wer möchte verkennen, wie vieles

Gute der Fürst auf diese Weise gethan ; er hatte stets den

Grundsatz , dass es Pflicht sei , den Menschen lieber Verdienst

zu geben, als sie das drückende Gefühl empfinden zu lassen,

welches darin liegt, sich Almosen erbitten zu müssen.

Fürst Hermann von Pückler - Muskau war ein geborner

Künstler, ein Künstler von Gottes Gaben und Gnaden. Seine

Liebe zur Gartenkunst, seine Freude am Schaffen, sein Schaffens-

drang war stets der Refrain in allem seinem Denken und

Handeln ; stets und überall, namentlich auch auf seinen Reisen,

sah er Alles nur mit eines Künstlers Auge an.

Seine grosse Gründlichkeit ist besonders dankenswerth

anzuerkennen ; sie litt nichts , was nicht gut war , und ruhte

nicht , bis es gut war und seinen Schönheitssinn vollständig

befriedigte. Sein Sinn für Verschönerungen liess ihn stets die'

grössten Opfer bringen , zumal wenn es sich darum handelte,

den einmal gefassten Plan ins Leben zu rufen, und dieser war

immer im grossen Styl. Der Kostenpunkt war ihm hierin

vollständig gleichgültig. Wie sehr ihm die Sache am Herzen

lag , beweist auch wieder seine grosse Bescheidenheit und

Offenheit. Gegründeter Tadel war ihm viel lieber als unver-

dientes Lob, und gern nahm er auch von seinen Untergebenen

eine bessere Ansicht auf. Auf seinem Arbeitszimmer befand

sich stets ein Plan des Parks, soweit er von ihm in der Natur

ausgeführt war , und sobald ihm nun , auch während anderer

Arbeit , eine Idee kam , so änderte er sofort im Plan , radirte

in demselben und zeichnete andere Conturen, um den Gedanken

Petzold , v . Puckler-Muskau.
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zunächst festzuhalten , den er alsdann in die Natur übertrug,

wenn er ihn bei näherer Prüfung geeignet fand.

Mit der schätzenswerthesten Offenheit bekannte er selbst

seine Fehler, welche er namentlich beim Beginn seines künstleri-

schen Schaffens begangen , und bedauerte die grossen Bäume,

die er auf solche Weise nutzlos geopfert. Da es ihm immer

nur um die Sache zu thun war , sprach er auch mit gleicher

Offenheit an anderen Orten unumwunden seine Ansicht aus,

tadelte , was zu tadeln war , und gab an , wie es besser zu

machen sei , erkannte aber auch stets das Gute an , wo er es

fand, und machte es sich selbst zu eigen .

Seine Bescheidenheit äusserte sich auch in seinen Briefen.

Stets gab er sich den Anschein , als wenn ihm mit unserer

Correspondenz ein Gefallen geschähe , und als wenn er Be-

lehrung über seine landschaftlichen Unternehmungen von mir

wünsche , während doch das Gegentheil der Fall war , und

von allen Personen , von denen ich Briefe empfangen , schrieb

keiner mit mehr bezeichnender Aufmerksamkeit gegen den

Werth meiner Zeit, als Fürst Pückler. Immer aber ist es für

einen Geschäftsmann schmeichelhaft , wenn angenommen wird,

dass seine Zeit in Anspruch genommen ist.

-

Und wenn es wahr ist , dass die Ausübung der Garten-

kunst Vaterlandsliebe voraussetze, Fürst Pückler hat sie im

grossartigsten Maassstabe bethätigt. Er war ein Aristokrat und

als solcher auch ein Patriot im edelsten Sinne des Wortes ; er

war ein treuer Anhänger seines Königshauses .

Den Feldzug von 1866 hat er noch mitgemacht , und es

war sein innigster Wunsch, den Krieg gegen Frankreich mit-

zumachen , was aber der König , in Rücksicht auf das hohe

Alter des Fürsten, dankend abgelehnt hat.

Nie werde ich es vergessen das prophetische Wort, als ich

unmittelbar nach der Kriegserklärung bei ihm in Branitz war,

das der 85jährige Greis voller Feuer und Flamme mir zurief :
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„Geben Sie Acht , das ist der Untergang von Frankreich "!

Dieses Wort ist heut in Erfüllung gegangen ; Frankreich ist

zu Boden geworfen. Fürst Pückler hat diesen Tag nicht mehr

erleben sollen ; er ist einer höheren Bestimmung gefolgt. Am

4. Februar 1871 ist er zu seinen Vätern versammelt , fast an

demselben Tage, wo 19 Jahre vor ihm sein langjähriger treuer

Diener, der geschickte Ausführer seiner Pläne in Muskau, der

hochverdiente Garteninspector Jacob Heinrich Rehder, heimge-

gangen war. Beide Männer hat der Tod nicht vereinigt, wie

es früher die Absicht war ; eine gemeinsame Ruhestätte sollte

sie im Tode aufnehmen, die so Vieles im Leben mit einander

durchgemacht, inmitten ihrer Schöpfungen , auf der schönsten

Stelle im Park zu Muskau.

Durch die Uebersiedlung des Fürsten nach Branitz ist das

nun anders gekommen, aber die Idee, in seinen Anlagen bestattet

zu werden, hat er nicht aufgegeben ; er hat sie dort ausführen

lassen in einer von ihm selbst aufgeführten, vom Wasser um-

gebenen Pyramide. In diese haben wir seine sterblichen

Ueberreste am 9. Februar gebettet. Das schönste Denkmal

hat er sich selbst errichtet in seinen Anlagen ; mögen diese

unter den Segnungen eines langen Friedens erhalten bleiben

als Glanzpunkte unseres Vaterlandes, als leuchtende Vorbilder

in der Landschaftsgartenkunst , zur Freude der Menschen und

zur Ehre ihres Schöpfers des guten Fürsten Pückler. Möge

die Erde, deren Verschönerung und Ausschmückung die Haupt-

aufgabe seines Lebens war , möge sie ihm leicht sein ! Liebe

und Dankbarkeit gegen den grossen Künstler , und , ich darf

sagen, den väterlichen Freund , werden auch ihm ein treues.

Gedächtniss bewahren und sein Andenken stets in Ehren

halten.

Vergessen wir Gärtner namentlich nicht, dass wir ihm zu

grossem Dank verpflichtet sind . Er hat unserer Kunst einen

grossen Impuls gegeben ; ihm haben wir ganz besonders die
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bessere sociale Stellung im Leben zu verdanken, welche wir

als Künstler jetzt einnehmen. Durch sein Vorgehen hat er

die Gartenkunst der gebildeten Welt zugänglich gemacht, und

uns eine Achtung verliehen , welche wir ohne ihn schwerlich

so bald erreicht haben würden. Wir Gärtner können deshalb

den Fürsten Hermann von Pückler-Muskau mit vollem Rechte

unseren Schutzpatron nennen.

A900A660243

b89008660243a

Druck von J. J. Weber in Leipzig.
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“Besonders bedroht sind aktuell die
Baumarten, die außerhalb ihres natürlichen
Verbreitungsgebiets vorkommen. Das sind
in Deutschland außerhalb der Gebirge vor
allem Nadelbäume, wie die Fichte und die
Lärche. Natürlicherweise kommen sie in
kühlen, regenreichen Regionen vor. Auch
die Kiefer geht zurück, ausgelöst durch
Trockenheit, Hitze und darauffolgende
biotische Schädlinge. Selbst die Buche, die
natürlicherweise die Hauptbaumart in
Deutschland wäre, ist mancherorts stark
geschwächt durch den Mangel an
Niederschlägen…

… Grundsätzlich ist die Anzahl an
Baumarten in Mitteleuropa eher gering im
Vergleich zu Nordamerika beispielsweise.
Diese Auswahl schränkt sich durch die
Klimaveränderungen immer stärker ein.
Falls die Erderwärmung nicht aufgehalten
wird, könnten fast alle heimischen
Baumarten bedroht sein.“

Sie möchten wissen, wie man einen
gesunden Waldbestand erkennt? Auch
diese Frage beantwortete uns die Försterin
Elena Schmidtmeyer:
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An Napoleons Russlandfeldzug 1812 beteiligten sich zahlreiche deutsche Soldaten, die ihm aufgrund des Rheinbundes

militärische Unterstützung leisten mussten. Der Feldzug wurde für Napoleons Truppen aber zur Katastrophe. Ein starker

Widerstandskampf der russischen Militärs, Kälte und Hunger führten zu einer verheerenden Niederlage. Am Ende des Jahres

1812 kehrte nur eine Minderheit der napoleonischen Truppen zurück. Mit Russlands Sieg kam es zur entscheidenden Wende in

den Koalitionskriegen. Zar Alexander I.ⓘ wollte Napoleons Herrschaft in Europa nun ganz stürzen und das vorherige

Gleichgewicht der Großmächte wiederherstellen.

Preußens Bündnis mit Russland

Seit der Niederlage bei Jena und Auerstedtⓘ 1806 hatte sich Preußen nicht mehr am Krieg beteiligt. Zunächst sollten die

preußischen Reformen (https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/preussische-reformen) durchgeführt werden, um

Verwaltung und Militär effizienter zu gestalten. Nach langem Zögern des preußischen Königs Wilhelm III.ⓘ kam es am 26.

Februar 1813 zwischen Preußen und Russland zum Vertrag von Kalischⓘ. Darin wurde unter anderem beabsichtigt, auch

Österreich und Großbritannien für dieses Bündnis zu gewinnen. Eine Kommission sollte Truppen aus allen deutschen Gebieten

rekrutieren und sich mit einer politischen Nachkriegsordnung beschäftigen. Am 17. März 1813 erfolgte schließlich Preußens

Kriegserklärung an Frankreich. König Wilhelm III. warb mit seiner Rede “An mein Volk (https://www.geschichte-

abitur.de/quellenmaterial/befreiungskriege-friedrich-wilhelm-iii-an-mein-volk)” um Unterstützung in der preußischen

Bevölkerung. Der Hass gegen die französische Vorherrschaft erregte einen allgemeinen Patriotismus. Es bildeten sich

zahlreiche freiwillige Wehrverbände wie das Lützowsches Freikorpsⓘ, dessen schwarz-rot-goldenen Uniformfarben später in

der deutschen Nationalflagge übernommen wurden.

Befreiungskriege

Begünstigt wurde der Krieg gegen Napoleon dadurch, dass sich auch Großbritannien mit der Flotte im Meer und einer Armee

in Spanien militärisch beteiligte. Da Napoleon einige Truppen in Spanien stellen musste, kam es für die Koalition zu einer

strategisch günstigen Kriegslage. Frankreiche Einfluss über Europa ging in der Folgezeit schrittweise zurück. In der Konvention

von Reichenbachⓘ am 27. Juni 1813 traten auch Großbritannien und Österreich dem anti-französischen Bündnis bei.

Staatskanzler Metternichⓘ machte sich zu einer wichtigen diplomatischen Persönlichkeit. Er wollte unbedingt die

Wiederherstellung des europäischen Gleichgewichts erreichen, damit unter den Großmächten nicht neue Kriege entstehen

könnten. Darüber einigten diese sich in der Allianz von Teplitzⓘ. Die Völkerschlacht bei Leipzigⓘ im Oktober 1813 markierte

einen entscheidenden Einschnitt in den Befreiungskriegen. Damit erfolgten die Auflösung des Rheinbundes und Napoleons

Rückzug. Nach einigen gescheiterten Friedensverhandlungen und dem Einmarsch der alliierten Truppen in Paris musste

Napoleon am 11. April 1814 abdanken. Er floh auf die Elba. Trotz des Friedens von Parisⓘ kehrte Napoleon im März 1815 nach

Frankreich zurück, um die Macht erneut zu ergreifen. Seine Herrschaft der Hundert Tageⓘ wurde in der Schlacht bei

Waterlooⓘ endgültig gebrochen. Der Krieg wurde offiziell mit dem Zweiten Pariser Frieden am 20. November 1815 beendet. In

Frankreich übernahmen wieder die Bourbonenⓘ die Macht.

Folgen

Napoleons Herrschaft über Europa hatte tiefgreifende Veränderungen bewirkt. Die Ideale der Französischen Revolution

(https://www.geschichte-abitur.de/ancien-regime/franzosische-revolution) wurden beim gebildeten und wohlhabenden

Bürgertum begrüßt. Der gemeinsame Kampf in den Befreiungskriegen hatte zugleich ein deutsches Nationalgefühl entstehen

lassen. In der Folgezeit entwickelte sich unter Studenten, Professoren und Akademikern eine Bewegung, die Freiheitsrechte

und die Gründung eines deutschen Nationalstaates forderte [Vormärz (https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-

vormarz/vormarz)]. Auf dem Wiener Kongress (https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/wiener-

kongress) erteilten Europas Fürsten diesen Forderungen aber eine klare Absage. Sie wollten ihre absolutistische Herrschaft

und das friedliche Gleichgewicht in Europa bewahren. Österreichs Staatskanzler Metternich begründete damit die

Restauration (https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz). Er ließ die deutschen Klein- und Mittelstaaten

nicht zu einem Nationalstaat zusammenwachsen, sondern schuf mit dem Deutschen Bund (https://www.geschichte-

abitur.de/restauration-und-vormarz/deutscher-bund) nur ein loses Bündnis souveräner Einzelstaaten. Preußen, Österreich

und Russland verpflichteten sich in der Heiligen Allianz (https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/heilige-allianz) dazu,

gemeinsam gegen nationale und liberale Bewegungen vorzugehen.

2

3

4

5

 Themenunterseiten ()

https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/uebersicht-restauration-vormaerz
https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/preussische-reformen
https://www.geschichte-abitur.de/quellenmaterial/befreiungskriege-friedrich-wilhelm-iii-an-mein-volk
https://www.geschichte-abitur.de/ancien-regime/franzosische-revolution
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/vormarz
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/wiener-kongress
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/deutscher-bund
https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/heilige-allianz
https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/uebersicht-restauration-vormaerz
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/napoleons-vorherrschaft
http://www.zeit.de/2012/23/Napoleon
http://www.line-of-battle.de/index.php/napoleonische-kriege-1804-1812
http://www.planet-wissen.de/kultur/ostdeutschland/leipzig/pwiedievoelkerschlachtbeileipzig100.html
https://www.geschichte-abitur.de/restauration-und-vormarz/wiener-kongress
https://www.geschichte-abitur.de/lexikon/uebersicht-restauration-vormaerz/befreiungskriege


16.05.23, 17:21 Beobachtete und künftig zu erwartende globale Klimaänderungen | Umweltbundesamt

https://www.umweltbundesamt.de/daten/klima/beobachtete-kuenftig-zu-erwartende-globale#zu-erwartende-globale-klimaanderungen 1/3

Home › Daten › Umweltzustand und Trends › Klima › Beobachtete und künftig zu erwartende globale
Klimaänderungen

Beobachtete und künftig zu erwartende globale Klimaänderungen

Die Veränderungen im globalen Klimasystem haben seit 1950 rapide zugenommen und sind beispiellos
im Vergleich zu den vorherigen Jahrtausenden. Kein Zweifel besteht mehr darüber, dass der
menschliche Einfluss zur Erwärmung der Atmosphäre, Ozeane und Landflächen geführt hat.
Anhaltende Treibhausgasemissionen werden auch künftig starke Klimaänderungen und weitere
Extremereignissen verursachen.

21.06.2022
 

Aktueller Stand der Klimaforschung

Auf Basis deutlich verbesserter Kenntnis  der Klimaprozesse, besserer (paläoklimatischer) Nachweise zu den
Klimabedingungen vergangener Erdepochen und der  Reaktion des Klimasystems auf den zunehmenden
Strahlungsantrieb der Sonne ist der vom Menschen verursachte  Klimawandel  eindeutig nachweisbar und wirkt
sich bereits auf viele  Wetter - und Klimaextreme in allen Regionen der Welt aus.
Dieser Einfluss des Menschen auf das Erdklima (anthropogener Klimawandel) und die damit einhergehenden
weitverbreiteten Veränderungen zeigen sich in der schnellen Erwärmung der  Atmosphäre  und des Ozeans, in
den Veränderungen des globalen Wasserkreislaufs, in der weltweiten Abnahme von Schnee und Eis, im Anstieg
des mittleren globalen Meeresspiegels und an längeren Vegetationsperioden. Zudem gibt es jetzt stärkere
Belege für beobachtete Veränderungen von Wetterextremen wie Hitzewellen, Starkniederschlägen,
Überflutungen, Dürren und tropischen Wirbelstürmen sowie insbesondere für deren Zuordnung zum Einfluss
des Menschen.
Die Treibhausgas-Konzentrationen in der Atmosphäre sind auch seit dem letzten  IPCC  Bericht (AR5) 2011
weiter angestiegen und haben 2021 jährliche Mittelwerte von 414,7  ppm  für Kohlendioxid (CO2), 1.895,7  ppb 
für Methan (CH4) und 334,3 ppb für Lachgas (N2O) erreicht. Die mittlere globale Oberflächentemperatur stieg
im Zeitraum von 1880 bis 2020 um mehr als 1,2 °C (siehe Abb. „Der Einfluss des Menschen hat das  Klima  in
einem Maße erwärmt, wie es seit mindestens 2.000 Jahren nicht mehr der Fall war"). Auf der Nordhalbkugel
war die 30-Jahresperiode von 1991 bis 2020 die wärmste seit mehr als 100.000 Jahren.
 

Zu erwartende globale Klimaänderungen

Bis Ende des 21. Jahrhunderts wird sich die Erwärmung der bodennahen Luftschicht fortsetzen. Alle zugrunde
gelegten Treibhausgasemissionsszenarien ergeben bis Ende des 21. Jahrhunderts eine Temperaturzunahme. Je
nach  Szenario  kann die mittlere Erwärmung von 1,0 bis 5,7 °C im Vergleich zu vorindustriellen Bedingungen
(1850-1900) reichen. Nur unter der Voraussetzung sehr ambitionierter Klimaschutzpolitik und drastischer
Reduktionen der CO2- und anderer  Treibhausgas -Emissionen ließe sich der mittlere Temperaturanstieg bis
2100 gegenüber der vorindustriellen Zeit auf 1,4 °C bis 2,4 °C begrenzen.
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File Name:  1127.pdf              UNESCO Region:   EUROPE AND NORTH AMERICA 
__________________________________________________________________________________________________ 
 
SITE NAME:    Muskauer Park / Park Muzakowski  
 
DATE OF INSCRIPTION:   7th July 2004 
 
STATE PARTY:      GERMANY / POLAND 
 
CRITERIA:      C (i) (iv) CL  
 
DECISION OF THE WORLD HERITAGE COMMITTEE: 
Excerpt from the Report of the 28th Session of the World Heritage Committee 
 
Criterion (i): Muskauer Park is an exceptional example of a European landscape park that broke new ground in terms of 
development towards an ideal made-made landscape. 

Criterion (iv): Muskauer Park was the forerunner for new approaches to landscape design in cities, and influenced the 
development of ‘landscape architecture’ as a discipline 

 
BRIEF DESCRIPTIONS 
 
A landscaped park of 559.90-ha astride the Neisse river and the border between Poland and Germany, it was created by 
Prince Hermann von Puckler-Muskau from 1815 to 1844. Blending seamlessly with the surrounding farmed landscape, the 
park pioneered new approaches to landscape design and influenced the development of landscape architecture in Europe 
and America. Designed as a ‘painting with plants’, it did not seek to evoke classical landscapes, paradise, or some lost 
perfection, instead it used local plants to enhance the inherent qualities of the existing landscape. This integrated 
landscape extends into the town of Muskau with green passages that formed urban parks framing areas for development. 
The town thus became a design component in a utopian landscape. The site also features a reconstructed castle, bridges 
and an arboretum 
 
 
 
1.b  State, Province or Region:     Lubskie County, Zary Region, Leknica Town, Poland 
and  Saxony, Neiderschlesien Bezirk Oberlausitz, Bad Muskau Town, Germany 
 
1.d  Exact location:     N51 34 45.5 E14 43 35.2 
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I IDENTIFICATION OF THE PROPERTY 
 
 
(a) Country 
 
Rzeczpospolita Polska (The Republic of Poland) 
Bundesrepublik Deutschland (The Federal Republic of Germany) 
 
(b) State, province, region 
 
Polish Side 
 
województwo lubuskie, powiat Żary, miasto Łęknica 
(Lubuskie county, region Żary, town of Łęknica) 
 
German Side 
 
Sachsen, Regierungsbezirk Dresden, Region Oberlausitz, Niederschlesischer  
Oberlausitzkreis, Stadt Bad Muskau 
(Saxony, Niederschlesien Bezirk Oberlausitz, town of Bad Muskau) 
 
(c) Name of the property 
 
Park Mużakowski / Muskauer Park 
 
(d) Exact location on map and indication of geographical co-ordinates 
 
The Mużakowski / Muskauer Park is situated on the territory of Poland and Germany on both 
sides of the state border that coincides with the Lusatian Neisse River. It lays 120 km North-
East of Dresden and 90 km South-West of Zielona Góra towns. The park extends from 
51°32'00" to 51°34'42"N and from 14°42'10" to 14°45'45"E. 
 
(e)  Maps and/or plans showing boundary of the area proposed 
  for inscription and buffer zone 
 
app. c.02 - map to a scale of 1:5 000 
 
(f) Area of the site proposed for inscription and proposed buffer zone 
 
Site Area:       348.00 ha 
Buffer Zone Area:  1 204.65 ha 
 
Site Area 
The boundaries of the site proposed for inscription comprise an area of the historic 
Mużakowski / Muskauer Park shaped according to Hermann von Pückler's idea by himself 
and subsequently by his follower Eduard Petzold. 
 
Buffer Zone Area 
Included in the buffer zone are the outside lands of the Mużakowski / Muskauer Park laying 
beyond the borders of the site area, as well as the open and urbanised land of both towns of 
Bad Muskau and Łęknica linked by perspectives and functionally with the park layout. The 
buffer zone proposed takes into account a protection for both Polish and German parts of the 
park. 
Polish Side 
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Site Area:     211.90 ha 
Buffer Zone Area:   584.00 ha 
 
The Site Area comprises Park on Terraces and the Arboretum created by Eduard Petzold. 
 
Buffer Zone Area includes Outer Park, Upper Park, forest areas under State Forest Authority 
administration and a fragment of the town of Łęknica linked by views and functions with the 
park. 
 
German Side 
 
Site Area:     136.10 ha 
Buffer Zone Area:   620.65 ha 
 
The Site Area comprises Castle Park with a residential centre, Spa Park and the Upper 
Mountain Park including Upper Walk, which connects it with the Castle Park. 
 
Buffer Zone Area includes the Lower Mountain Park, Park of Krauschwitz, the historic centre 
of the town of Bad Muskau and the areas of the town in the outside zone linked by views with 
the park. 
 



Muskauer Park / Park Mu¿akowski

£êknicaBad Muskau

Localisation; scale 1:2000 000
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II JUSTIFICATION FOR INSCRIPTION 
 
 
(a) Statement of significance 
 
The development of the art form of garden and landscape design and historical cultural 
landscapes, as described in section I.C.39.i of the Operational Guidelines for the 
Implementation of the World Heritage Convention of UNESCO, is closely connected with the 
history of mankind. Beginning with the religious topos of the Garden of Eden, ranging over 
several centuries of art history and yet, if one broadens the Euro centric angle of vision-for 
millenniums, this development can be well retraced through excellent existing examples of 
different styles of parks. Also the Mużakowski / Muskauer Park belongs to these 
internationally important, impetus giving, major works of garden and landscape art. The 
following should not be an attempt to extensively enumerate such major works of 
internationally important gardens, parks, and cultural landscapes. The uncommon 
specifications of plants, the primary material of this form of art, can also not be dealt with in 
detail within the framework of this application, nor can their specialities as compared to other 
disciplines of design. Nevertheless, the following will include excerpts from the extensive 
theory and history of garden and landscape art to emphasise the uniqueness of the 
Mużakowski / Muskauer Park. 
 
Through the increasing weakening and finally the meaninglessness of the defence function 
of castles, fortresses, and cities etc., a breaking away from selected military strategic and 
especially effective topographical infrastructural situations took place. The selection of a 
construction site or settlement then took place due to changed functional, socio-cultural, and 
increasingly, purely aesthetic criteria. The parks of palaces and other representative 
constructions opened up the resulting potential for the development thereof – whether it is in 
rolling terrain or more in the expanse of a plain. Vaux-le Vicomte and Versailles, the best 
examples of classical French baroque gardens, epitomise this stage of development.  
 
Originating in England, a renewed political, economical, social, and philosophical paradigm 
shift took place, which produced the alignment of design forms and norms of landscaping 
models. During the course of the 18th century, it continuously replaced then dominating 
formal geometrical-axial canon, which was derived from the ground plan and dependent on 
central constructions. In the course of this discovery process, which extended into the 19th 
century, to find its own specific form of language for landscaping, a comprehensive stylistic 
development took place. At the beginning of this genesis, planning attempts were still quite 
inflexible and irregular. They dealt with special autarkic areas of an orderly, typically 
designed garden or park ensemble or were allocated to an easily comprehensible ground 
plan of a characterising building or staffage (accessories) situation respectively. The linking 
together and expansion of asymmetrical areas lead to a transformation of the regularly laid 
out parks and an integration of different architectural and staffage sceneries. The allegorical 
central theme is of a basic structural grid for a new design of pre-romantic, sentimental 
landscape gardens (e.g. in the parks of Weimar in Germany or also in the Arkadia Park in 
Poland).  
 
In this phase, the physiognomy of the landscaped gardens and parks is specified by pictorial, 
literary, antique, as well as morally-philosophical models, which were predominantly 
mediated through the design of buildings and staffages in the classical, neo-palladian, or 
neo-gothic style. The landscape areas function only as creative hinges between dominant 
architectural styles, without justification to speak of them as an independent style of 
landscape design and still not succeeding in a smooth, harmonic transition into the adjoining 
landscapes. 
With further developments in the genesis taking place in England and at different times in 
continental Europe, a tendency to copy and simultaneously idealise landscape models was 
observed in numerous examples (e.g. in the designed Blenheim Park by Lancelot 
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“Capability“ Brown [1716-1783] or also the English Garden in Münich by Friedrich Ludwig 
Sckell [1750-1823]). 
Parallel to these developments, more and more individual artistic compositions regarding 
space were generated exclusively with landscaping elements. They emancipated themselves 
from the predominance of the architecture itself. With his masterpiece, the Mużakowski / 
Muskauer Park Prince Pückler (1785-1871) earned the honours to create an artistic garden 
style, which now is quite rightly so based on:  
 
1.  the application of natural, generically original, design elements such as plants, water, 

earth, stones (“the highest degree of landscape garden art is only then achieved, 
where the elements again seem to appear in their most precious form in free natural 
surroundings…”; Hermann von Pückler, Suggestions about Landscaping, 1834, S. of 
154), 

2.  the harmonic, artistic inclusion of the natural, spatial, geomorphological situation ([It] “ 
war nur nöthing, dass das schon Gegebene benutzt, hervorgehoben und in demselben 
Sinne bereichert, der Lokalität und iher Geschichte aber nigends Gewalt angetan 
würde.”; Hermann von Pückler, “Hints on Landscape Gardening”, 1834, S. of 172), 

3.  the far-reaching dimensions of the park, which do not allow for any exact borders and 
which do not let themselves be exclusively differentially planned with conventional 
architectural or gardening design approaches to date, 

 
is described as scenic, indeed as the classical landscape garden (See also: Dieter Hennebo, 
Alfred Hoffmann, Geschichte der deutschen Gartenkunst; Vol. 3,). Regarding typology (See: 
the basic work of Franz Hallbaum, Der Landschaftsgarten, 1927), in which natural 
philosophical ideals are combined with natural-puristic forms of expression. This innovative, 
and now for the first time in the true sense of the word landscape modelling of expansive 
areas of the Mużakowski / Muskauer Park is the beginning and completion of aesthetic 
motivated design of the countryside using its very own elements as an independent art and 
planning discipline. In comparison, it has completely emancipated itself from the architectural 
dominance that one is normally confronted with in gardens and parks. In fact, in the course of 
the 19th and 20th century one succeeded through methods of plant sociology in reproducing 
natural vegetative sceneries and scientifically refined them. Through continuous plant 
imports to Europe, new variations of colours and forms for garden art were achieved. The 
artistic perfection of the landscaped design of the Mużakowski / Muskauer Park by Prince 
Pückler remains however, exemplary and unsurpassed. 
 
The Mużakowski / Muskauer Park not only stands for the beginning of landscape design, but 
Prince Pückler also applied high standards for public green spaces in the Neisse River 
valley. The individual areas of the park - were interconnected with bands of narrow green 
space to form a coherent green system, which integrated the small town Muskau 
harmoniously into the park and in this manner sets a model example of a harmonious overall 
development of urban- and green planning. The resonance of this classic-example even 
reached America, where it was taken up e.g. in the laying-out of the legendary public green 
parks of the City of Boston. Consequently essential foundations of modern green space 
design were co-developed for public urban areas. 
 
A further essential criterion for the significance of the Mużakowski / Muskauer Park lies in its 
most important political function serving as an ideal platform for the European and possibly 
even worldwide unique, cross-border, German-Polish co-operation for the conservation of 
the common cultural heritage of Prince von Pückler. After the terrifying incidents of the WW II 
and the decision of the rivers Oder-Neisse-border and the resulting division of the 
Mużakowski / Muskauer Park, nobody ever considered it possible, that the park one day 
would have a common future, furthermore a bi-national future. 
With the political change the sheer hopeless actually happened: German and Polish garden 
monument conservators came together in the service of reconciliation of both people in order 
to pursue the restoration of the worldwide, unique landscape work of art across the borders 
with verve. Meanwhile this process has continued since 12 years. It brought about numerous 



 11

successes in the field of park maintenance, but also in re-uniting people who were estranged 
from one another due to the WW II and its effects within the border area of the river Neisse. It 
so happened that the inhabitants of Bad Muskau and Łęknica came to know each other and 
started working together in schools and administrations of both cities, in the regional 
employment administrations, and organizations for tourism. Typically enough the first co-
operative German-Polish job creation measures “Learning and Working across Borders”, 
took place in both parts of the Mużakowski / Muskauer Park and is also continuing in 2002. 
In consideration of the effects of the present EU eastern border as a political, intellectual, 
linguistic barrier, and the existing reciprocal reservations in the border-region, the function of 
the Mużakowski / Muskauer Park cannot be valued highly enough as a cultural catalyst for 
mutual communication across the border. The expansion and continuous intensification of 
the co-operation between the Centre for the Preservation of Historic Landscape and the 
"Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation will further strengthen this process within the 
Euro-Region of river Neisse in the future. The amazing echo received from the media of both 
countries concerning the German-Polish co-operation verifies the extraordinary attention of 
further circles of the public for the bi-national commitment to the conservation and restoration 
of a world-wide important cultural landscape. The most recent evidence of this declaration 
will occur at the bestowal of the European Culture Award on the 10th May 2002 by the 
European Culture Foundation at the German-Polish Mużakowski / Muskauer Park. 
 
In relation to the spectacular successes of the German-Polish job creation measure an 
extensive educational segment is always included for the youth involved. The idea matured 
to expand this principle and to rekindle the former educational training traditions of Prince 
von Pückler and his master pupil Eduard Petzold (1815-1891), the re-establishment of the 
“Muskauer School”. An international school for education and further training in the special 
fields of practical garden monument and cultural landscape maintenance will be founded in 
March of 2002 under the familiar title of the educational tradition in landscaping in Muskau of 
the 19th century. The institution will have its headquarters henceforth in the New Castle in the 
Mużakowski / Muskauer Park and will comply to a special qualification in landscaping, which 
has been requested and demanded time and again since decades from experts in 
continental Europe.  
 
Parallel to the founding of the “Muskauer School”, there are promising endeavours to also 
revitalise the former traditions in landscape design of the Prince Pückler. The goal is to 
establish a qualified, interconnected landscape area on both sides of the river Neisse, in 
which the park, culture, nature and even the post mining landscapes can be led together and 
harmoniously integrated. Finally, the touristic attractiveness of the structurally weak region 
should be effectively increased under the patronage of the “Green Prince“. 
The project is registered under the title “Fürst Pückler Park and Cultural Landscape” as a 
main focus of the International Building Exposition “Fürst-Pückler-Land” from 2000 until 
2010. 
 
Consequently Prince Pückler is as such known through his design of the Mużakowski / 
Muskauer Park as mentioned above and is not only the founder of modern landscape design. 
His influence reaches far beyond Europe and to America. Pückler´s principles of the art of 
landscaping are still prevailing unchanged and in the future they will be mediated lucidly to 
younger gardener generations from all over the world in the Mużakowski / Muskauer Park 
and be practised in the region of Muskau itself (an international convention about the 
“Muskauer School” and its gardener training as the main theme with numerous participants 
from Eastern Europe and American participation will take place on the 24-26th May 2002 in 
the Mużakowski / Muskauer Park. 
 
Last but not least significance of the Mużakowski / Muskauer Park itself is of course derived 
from the fame of its extroverted, as well as brilliant creator. Moreover Prince Hermann von 
Pückler also compiled his book “Hints of Landscape Gardening” as an international 
pioneering work based on the principles of the Mużakowski / Muskauer Park (See also 
paragraph II.d). 
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(b)  Possible comparative analysis 
 
As a result of the uniqueness of the Mużakowski / Muskauer Park and its importance for the 
creation of aesthetically motivated landscape design, as well as for the development of green 
systems in public urban spaces, there are no equivalent comparable examples available. 
However the development stage that was accomplished in Muskau to perfect the scenic style 
in design in comparison with a landscape garden of the late 18th century, e.g. the Wörlitz 
Park in Germany, will be clearly elucidated. 
 
The Wörlitz Park epitomises per excellence, precisely those types of pre-romantic, 
sentimental landscape gardens of the last third of the 18th century as mentioned in Chapter 
II.a (See: Typology, Franz Hallbaum, Der Landschaftsgarten, 1927). The gardens are 
orientated towards imitation of the classical style of the ideal landscape. Their physiognomy 
and their connotation mediate itself primarily through the neo-palladian and also classical 
and neo-gothical forms of architecture in a profusion of objects. Grouped around an old 
branch of the river Elbe in Wörlitz, they specify the creative concept and configuration. On 
the other hand however the northern embankment of the river Elbe seals off the meadow 
landscape at the river like a borderline: here the artificial miniature landscape imitating the 
classical style decorated with temples and exotic vegetation and there a scenery consisting 
of a natural river landscape composed of generic elements. The so-called scenic parts within 
the Wörlitz Park are a go-between among the clear dominant buildings that are spread out 
through the park. The plantings frame the architecture, accentuate it and relate to it. They do 
not however, articulate an individual natural language of forms, which manifests itself in 
inherent abundant park and landscape areas.  
 
In the Mużakowski / Muskauer Park these deficits were eliminated and the completion of the 
landscape style reached its highest perfection. With the exception of the pleasure grounds, 
which refer to the central buildings the expanding park areas melt harmoniously into the 
surrounding countryside. Prince Pückler designed the park exclusively by copying nature’s 
very own methods of landscaping under retaining the existing topographical situation. He 
subordinated architecture under the dimensions of his artwork, the landscape. As a result, a 
wonderful, naturally graceful, and stylistically matured - an “adult“ - cultural landscape was 
created. It had been designed indeed by the hands of a gardener, which however was 
nowhere to be noticed any more. 
 
If one attaches significance to the original artistic and cultural landscape design, which 
applies to the Operational Guidelines for the Implementation of the World Heritage 
Convention of the UNESCO, it is only consequential to include the well preserved, 
characteristic, stylistic principle work on the World Heritage List, which documents the 
genesis of this form of art. The Wörlitz Park serves as an example for sentimental landscape 
gardens of the Age of Enlightenment, whereas the Mużakowski / Muskauer Park is also 
equally entitled to the stylistic evolution of the actual design of the landscape in the true 
sense of the word. It represents its own given means, the classical landscape garden, 
restrained from any kind of architectural predominance and without imitation of classical 
ideals (regarding Typology see Franz Hallbaum, Der Landschaftsgarten, 1927). 
The extraordinary meaning of the purist landscaped form of the Mużakowski / Muskauer Park 
elucidates in fact, a further comparison with the creations within the Potsdamer cultural 
landscape by Peter Joseph Lenné (1789-1866). Even though the gardens of Lenné are 
larger than the Mużakowski / Muskauer landscape park and Lenné also pursued the natural 
landscape style, his works are somewhat “subdued“. They do not reach the same expression 
of scenic honesty and artistic depth, and consequently also do not achieve the same degree 
of creative landscape perfection. In comparison with the Mużakowski / Muskauer Park, this is 
based on the inconsequentially usage of exclusively generic habitat design elements and 
forms, especially regarding the plantings. Of course there is an unchanged great importance 
of the numerous architectural components within the Potsdamer landscape, which this time 
should not evoke an imitation of the classical style rather an Italian ideal. This does not 



 13

permit an independent similarly strong growth within the purely landscaped design, as is the 
case with Muskau. 
 
The Mużakowski / Muskauer Park earns an additional special tribute because of its creation 
during a very uncommon historical period amid a disastrous economic crisis and an 
extremely difficult political situation for Europe directly after the Liberation Wars of Napoleon 
in 1815. It was a time therefore, in which exclusively aesthetic oriented projects represented 
the absolute exception.  
Pückler skilfully connected both, the beautiful and the socio-economical profitable. He used 
the creation of the landscape garden simultaneously as an economic employment program 
for his corporate thrown (somewhat comparable to a “Princedom”, which was greatly 
suffering under poverty). 
 
A further outstanding peculiarity of the landscape artwork should not be left unsaid. It existed 
without any delay in time in the directly occurring adaptation of English influences from the 
epoch of the Regency, which Pückler recorded during his journeys to England from 1814 
until 1815 and from 1826 until 1828. In no other continental European landscape garden in 
the beginning of the 19th century did such an immediate adoption of topical formation 
tendencies of the English garden occur as in Muskau. 
The great achievement of Pückler for the European culture lies in the unprecedented 
synthesis within the decisive cultural epochs of the Regency and the Romantic Age within 
the period of 1790 until 1830. During in which, the natural countryside areas were seamlessly 
integrated into his landscape artwork. The essential influences English garden art on the 
Mużakowski / Muskauer Park exists in: 
 
⎯ the strong dependence on contemporary English publications on the theory of 

landscape gardens, especially the works from Humphrey Repton (1752-1818), 
“Observation on the Theory and Practice of Landscape Gardening“ (1803) and 
“Fragments on the Theory and Practice of Landscape Gardening“, e.g. in relation to 
zoning principles, the planning of ornamental flower gardens, the design of 
approaches, driveways, and much more; 

⎯ the adoption of the new way of modelling tree borders of pleasure grounds according to 
John Nash (1752-1835); 

⎯ the taking up of John Nash and William Townsend Aiton´s (1766-1849) mixed 
ornamental plantings for greatly winding ground plans, which were first used in the 
garden of the Royal Pavilion in Brighton. Pückler included in his book (“Hints on 
Landscape Gardening“, 1834) a model example of an ornamental shrub which 
interestingly became the most important basis for reconstruction of the ornamental 
shrubs in St. James' Park in London; also for other art and cultural areas it is valid that 
Pückler belonged to the most important witnesses of his time of the Regency Epoch 
due to his very descriptive and exact travel journals;  

⎯ the decisive artistic impulse, which Pückler gained when viewing the cultural landscape 
of the river Theme near Richmond Hill South of London; 

⎯ the negation of former landscape design orientations of the 18th century, which e.g. 
William Chambers and Lancelot ’Capability' Brown had influenced; 

⎯ the application of the Cottage style (ferme ornée) for smaller buildings in the landscape 
structures (models were especially the erected Cottages of John Nash at Blaise Hamlet 
in Bristol). 

 
It was also important to Prince Pückler to temporarily employ an English gardener in Muskau 
and to be advised on site in stylistic matters of architecture and landscape planning by John 
Adey Repton (1775-1860), the son of Humphrey Reptons. Finally, Pückler was deeply 
impressed by the centuries old Castle properties, which revealed ancientness at first sight of 
the viewer, which Pückler considered this effect of ancientness to be a legitimacy for the 
societal demands of his status (See: paragraph II.d.G). In this respect, the creator of the 
Mużakowski / Muskauer Park especially strove for his castle building project, for which the 
famous Prussian architect Karl Friedrich Schinkel (1781-1841), provided plans. 
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Although the English influence on the Mużakowski / Muskauer Park is very large, it is 
different from the English models in the perfectionism of the use of forms concerning natural 
landscapes. The author is not aware of any English parks, including their form giving natural 
ingredients, which are so perfectly and artistically idealised and celebrated in such a similar 
genial manner as in Muskau. 
 
A further fact, which sets the Mużakowski / Muskauer Park aside from other parks such as 
those featured in Potsdam for example, lies in the most rare constellation that the owner 
functions as the general planner at the same time and also is honoured as the author of a 
work on the theory of gardens, “Hints on Landscape Gardening”, in which he presents his 
artistic principles in detail. The comprehensibility and the understanding for landscape artistic 
intentions is thereby guaranteed and at the same time the best prerequisites for the authentic 
preservation and handing down of the cultural historical heritage. 
 
The Mużakowski / Muskauer Park is extremely well preserved for a park, which is soon to be 
200 years old (See: paragraph II.c), and also in the botanical area indicates a surprisingly 
high percentage of original substance, which sets it apart from other significant landscape 
gardens such as the English garden in Münich, where only selective areas of small woods 
from the time of its creation still exist. Because of the rare situation that the Mużakowski / 
Muskauer Park was never re-formed (See paragraph II.c), the conception of landscape 
planning of Pückler is still able to be originally experienced and can still be wonderfully 
understood with the help the mentioned above book. 
 
The Mużakowski / Muskauer Park reveals a special advantage in relation to its lack of usage 
pressures as a result of the relatively small population of the towns of Bad Muskau and 
Łęknica. This situation prevents extensive usage damages and leads to the fact that the 
preferential historic form of usage, contemplative wandering through the park, is still 
unchanged and popular today, which very positively influences the total appearance of the 
art work.  
 
(c) Authenticity / integrity of the property 
 
Thanks to the nimbus as creator of the park, his social position, and the unsurpassable 
planning of Prince Pückler, his landscaping masterpiece, the Mużakowski / Muskauer Park 
remained unchanged in its original basic concept amongst the ensuing owners and garden 
artists. Also in the worst times there were always advocates who engaged themselves for its 
conservation and maintenance. Through the unique circumstance, that after Pückler´s 
creative period of 30 years, his master student Eduard Petzold further developed the 
historical landscape for another three decades exactly according to Pückler’s ideas without 
modification, a mature, solid, and artistically perfected work of art was created. It was able to 
be preserved, to withstand the chaos of the time periods in the 20th century and to keep its 
charismatic power, which no political border could restrain. 
A further striking fact is that not any type of excessive re-modelling took place. 
The landscape garden remained unchanged in its spatial structure, including its predominant 
components of woods, its path system, the design of water features, the sensitive modelling 
with its park constructions, as well as the position of the buildings within the park system. 
Therefore, this landscape garden represents an authentic witness of Prince Pückler´s 
landscape art of the early 19th century with its uncommon density of original substance, 
reflecting a high degree of integrity. 
Losses or changes of usage are not recorded, so that the Mużakowski / Muskauer Park 
completely fulfils claims as stated in chapters 24. [b] [i] of the Operational Guidelines for the 
Implementation of the World Heritage Convention of the UNESCO on the authenticity of 
design, material, execution, as well as in the overall connection and demands in the same 
paragraph as to the typical quality of the cultural landscape and its components. 
 
The high degree of authenticity and integrity of the landscape artwork is especially valid also 



 15

for the Polish part of the park, which also did not experience any kind of reduction of the 
area, change in usage or overdone re-modelling. 
The unique art of Pückler´s landscape design can still be impressively experienced and 
studied in an unaltered state in the Mużakowski / Muskauer Park. 
  
It is to be especially emphasised that the well-preserved condition of the Mużakowski / 
Muskauer Park in its authenticity and integrity did not experience any impairment through the 
bi-national status of the park and the border function of the river Neisse.  
The excellent scientifically competent co-operation with the administrations responsible for 
the Mużakowski / Muskauer Park the "Fürst Pückler Park Bad Muskau" Foundation, the 
Centre for the Preservation of Historic Landscape, as well as the German and Polish 
monument conservators, guarantee a smooth accordance concerning the unified 
maintenance, care, and development of the park through usage of similar methodical criteria. 
Neither in the scientific theoretical field, nor in park management does there exist any kind of 
interruption as in the times of Prince Pückler, both sides of the park form an interwoven, 
harmonious entirety. 
 
(d) Criteria under which inscription is proposed 
 
The inscription of the Mużakowski / Muskauer Park on the World Heritage List of the 
UNESCO is being applied for as a Cultural Landscape in the sense of paragraph C.39. [i] of 
the Operational Guidelines for the Implementation of the World Heritage Convention of the 
UNESCO. The justification for the uniqueness and the universal significance of the 
Mużakowski / Muskauer Park is to be found in Chapter C. of the Operational Guidelines and 
the mentioned criteria in paragraph 24. 
For the Mużakowski / Muskauer Park the following criteria are met: 
 
⎯ C.24. [a] [i], a masterpiece of human creative genius 
⎯ C.24. [a] [iv], an outstanding example of a type of landscape, which illustrates a 

significant stage in human history 
 
The reasons can be summarised in the following seven categories and combined under 
these two relating criteria: 
 
A. The significance of the Mużakowski / Muskauer Park as a nucleus of modern 
landscape design (C.24. [a] [iv]) 
As extensively expounded in Chapter II. a., the universal criteria of the Mużakowski / 
Muskauer Park are outstanding. Its pioneering function set an example for the development 
of modern landscape architecture, which separated from architecture henceforth.  
Its most important characteristics, the sensitive way of planning concerning the Genius loci 
as well as the elementary application of design elements, which are time memorably a part of 
the discovered landscape situation, were applied by Prince Pückler in the composition of the 
Mużakowski / Muskauer Park for the first time, in a consequential, artistically perfected and 
exemplary manner. In the Mużakowski / Muskauer Park Prince Pückler dissolves the borders 
between the design of the park and the countryside. He abstains from abstraction and 
respectively from the stylisation and imitation of a classical, literary, or exotic style, or by 
using spectacular landscape pictures in favour of an authentic usage of exclusively generic 
landscape elements in the scale of 1:1. In this way, Pückler succeeds in developing an ideal 
artificial landscape, which could have also developed theoretically by itself into this ideal type 
without any human assistance ("Der höchste Grad der landschaftlichen Gartenkunst ist nur 
da erreicht, wo sie wieder freie Natur, jedoch in ihrer edelsten Form, zu sein scheint.; 
Hermann Fürst von Pückler, “Hints on Landscape Gardening“, 1834, S. 154). 
This style influencing landscaping prototype epitomises the commencement of modern 
landscape architecture, and how it is practised until the present day. 
 
B. The significance of the Mużakowski / Muskauer Park as an international model for 
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the creation of green areas and systems in designing public spaces (C. 24.[a] [iv]) 
Prince Hermann von Pückler created an integrated landscape framework, through which the 
overall social development was to take place along with the Mużakowski / Muskauer green 
system, which connected the larger areas of the park via narrow green passages. Indeed, 
this still took place as explained in point G. out of an elitist, patriarchal claim from the Prince, 
however Pückler developed thereby the principle of a harmoniously pervading urban and 
landscape design. It was preferred to be adopting in the creation of the American park 
system in the latter of the 19th century. The famous American landscape architect Charles 
Eliot (1859-1897) especially engaged himself in connection with the design of the 
revolutionary park system in Boston. He emphasised taking the theories of Pückler to heart 
and described the Mużakowski / Muskauer Park as the most important planned landscape on 
the entire European continent for the burgeoning landscape profession in the United States. 
Eliot, the son of the founder of Harvard University, who also then essentially contributed to 
the establishment of the first department of landscape architecture in the USA, belonged to 
the circle of the most important colleagues of Frederick Law Olmstedt (1822-1903) (See: 
Gert Gröning, “The Charles River Basin in Boston and the Alster in Hamburg”, in: Institute for 
Green Planning and Garden Architecture at the University of Hanover, Beiträge zur 
räumlichen Planung, Heft 50, also Charles William Eliot, Charles Eliot - Landscape Architect, 
1902). 
 
There are also other leading American landscape architects such as Samuel Parsons Jr. 
(1844-1923), who, among others, as the President of the American Society of Landscape 
Architects, referred to the Mużakowski / Muskauer Park over and over again in their 
publications in relation to public green and landscape design. Parsons emphasised it to be 
an unsurpassed example (Samuel Parsons Jr., “The Art of Landscape Architecture”, 1915; 
See also: Henry Vincent Hubbard, Theodora Kimbald, “An Introduction to the Study of 
Landscape Design”, 1917, and Norman Newton, “Design of the Land”, 1971, the basic work 
to the story of the landscape includes a separate chapter about the meaning of the Pückler’s 
ideas). 
 
The American example concerning the conceptualisation of public green parks was adapted 
in the early 20th century in Europe, so that the influence of Pückler also still effects the 
development of green systems within the urban the context and again has an influence 
today. 
 
C. The art historical significance of the Mużakowski / Muskauer Park, a masterpiece of 
landscape design, a classical landscape garden (C. 24. [a] [i]) 
With the Mużakowski / Muskauer Park Prince Pückler marked the artistic zenith of the 
stylistic development of garden and park design according to landscape models. 
Pückler thereby created a masterpiece of garden art, which fundamental scientific works 
concerning the history of the landscape garden (Franz Hallbaum, “Der Landschaftsgarten”, 
1927; Dieter Hennebo/ Alfred Hoffmann, “History of the German Garden Art”; Volume III, 
Alfred Hoffmann, “Der Landschaftsgarten”, 1963) accentuate as the classical landscape 
garden per se.  
Although, especially in the German spoken areas, Peter Joseph Lenné ´and Friedrich Ludwig 
of Sckell produced important works before, parallel to, and after the creation of the 
Mużakowski / Muskauer Park in the 19th century. It was Pückler after all, who through his 
perfect synthesis of his lyrical-philosophical understanding of nature along with his sovereign 
handling of natural design elements succeeded in Muskau to design and artistically refine the 
landscape.  
The quintessence of Pückler´s classical design philosophy is to be found in the beginning of 
his theoretical work about gardens "Hints on Landscape Gardening" in the following 
quotation: "Wenn Kunst sich in Natur verwandelt, so hat Natur mit Kunst gehandelt."  
 
D. The significance of the garden theory works of Prince Pückler, “Andeutungen über 
Landschaftsgärtnerei” (“Hints on Landscape Gardening”) (C. 24. [a] [i]) 
The Mużakowski / Muskauer Park maintains another further special significance, which is a 
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very seldom situation in the history of art; the intellectual creator was at the same time the 
owner of the property; a personal union existed between the artist and the “client". At the 
same time he was the author of “Hints on Landscape Gardening”. It was a methodical and 
mature work on garden theory, which was not only greatly popular among professionals 
nationally and internationally but also among many “gentleman gardeners” of high societal 
circles who wanted to copy Pückler. Highly professional artists contributed to the publication. 
Among them were for example, the most famous German architect Karl Friedrich Schinkel 
and the famous Prussian landscape painter August Wilhelm Schirmer (1802-1866) who 
taught art as a professor at the Berliner Academy of Arts. Among others, both artists 
participated essentially in the creation of the significant sites of the palaces and parks in 
Potsdam, as well as the Museum Island in Berlin, which have been included in the World 
Heritage List. The book magnificently illustrated“ was produced through the most modern 
printing methods with the participation of the German authors Heinrich Heine (1797-1856) 
and Heinrich Laube (1808-1884), who translated the work in 1847 into French (“Apercu sur la 
plantation des parcs en géneral, joint á une description détaillée du parc de Muskau“). In 
1917 it was translated by Samuel Parsons Jr. He considered the Mużakowski / Muskauer 
Park to be on the same level as the Central Park concerning its importance. (See: Samuel 
Parsons jr., “The Art of Landscape Architecture”, 1915) – published in English language in 
the USA.) 
 
The theories formulated in the book were for the most part practised in the Mużakowski / 
Muskauer Park, so that the unusual situation occurred that theory and practice went “hand in 
hand”. 
The theoretical as well as the practical works of Prince Pückler were inspiring to the world, 
well into the 20th century concerning the development of landscape architecture as well as 
the creation of landscape gardens and public parks in Europe and the USA. 
 
Through the distribution of “Hints on Landscape Gardening” Prince Pückler himself finally 
became an absolute authority and a coveted advisor in questions on garden art among the 
highest national and international societal circles and left behind several examples of his 
brilliance in many parks, which, he developed in Muskau. Among those, include examples, 
which were included in the World Heritage List such as the parks of Weimar and Potsdam, 
the estate in Neuhardenberg of the Prussian Chancellor and his father-in-law, Prince 
Hardenberg, the park of Lord Cobham, East of London, several parks in Thuringia and many 
more. As an advisor, Pückler officiated for Napoleon III for example for the park Bois de 
Boulogne. His influence spread to foreign lands like Greece (See: Joachim Faith, Detlef Karg 
(Publisher), “Hermann Ludwig Heinrich Fürst von Pückler Muskau”, 1989, as well as, 
Ludmilla Assing, “Fürst Hermann von Pückler-Muskau”, 1873) Fürst Pückler´s theories on 
landscape gardening were widely distributed through Germany and neighbouring countries 
also through the founding of the “Muskauer School” and the education of large numbers of 
gardeners in the Mużakowski / Muskauer Park. Through Eduard Petzold, the master student 
of Pückler, who further developed the “Muskauer School” the dissemination of the principles 
of garden art developed in Muskau were finally spread throughout all of Europe. (See: 
Michael Rohde, Von Muskau bis nach Konstantinopel, 1998). 
 
E. The exceptional aesthetic artistic qualities of the Mużakowski / Muskauer Park 
(C. 24. [a] [I]) 
The Mużakowski / Muskauer Park impresses through its classic simplicity and greatness of 
composition, which von Pückler perfectly combined in a wonderful and harmonious way with 
the enticing overlapping natural landscapes of the Neisse River valley and the Muskauer Belt 
(a special geological form of an end-moraine). 
The sensitive inclusion of the river terraces and the accentuation of the natural topography 
as a site for his impressive park elements is evidence of the great skill of Pückler, to be able 
to “read” the Genius loci of a location and to artistically interpret it without taking away from 
its natural radiating power. The central design principle of the Mużakowski / Muskauer Park 
lies in the networking of the centre, the New Castle, with the set culmination points of the 
topography, through artistically created viewing perspectives and connections. 
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A further special attraction of the Mużakowski / Muskauer Park lies in the sovereign handling 
of the most inherent artistic medium of the landscape garden - the trees. Without having a 
large botanical diversity at his disposal, it was repeatedly possible for Pückler to ever 
discover new landscape sceneries and spaces. Until today, they continue to inspire and 
convince in an unpretentious manner, and through their original beauty and masterly 
maturity, radiate peace. 
 
F. The significance of the Mużakowski / Muskauer Park as an important artistic and 
biographical witness of one of the most shimmering figures of the European cultural 
history of the 19th century, Prince Hermann von Pückler (C. 24. [a] [i]) 
Prince Pückler was beyond all measures. Brilliantly humorous and talented though at the 
same time was also a contradictory personality. Through his exotic and extravagant lifestyle, 
his writings full of esprit, his cosmopolitan intellect, and through his unstoppable mania in the 
creation of artistically perfect landscape gardens, he achieved international fame in his own 
lifetime. He became a great example for famous writers, such as Edgar Alan Poe and 
Charles Dickens in creating literature characters in their books. 
His acquaintances included Prince Metternich, Napoleon III, three kings of Prussia and the 
Vice-King of Egypt. His escapades were the target for ridicule and caricatures in the society 
columns of European newspapers. 
As the son-in-law of the Prussian Prime Minister and as a Prussian prince, he belonged to 
the elite of the Prussian Kingdom. At the same time, through his surprisingly liberal, 
cosmopolitan open-mindedness, and his advocacy for civil opposition, Pückler knew how to 
continually offend common conventions. 
 
Despite all his extroversion, it is often easily overlooked that Pückler possessed an 
abundance of exceptional musical talents. The description of his travels, which led him 
throughout all of Europe and Africa, belonged to the standard literature of the upper classes. 
His first travel description “Letter of a Deceased One” was very positively reviewed by 
Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832). It became the best selling book in German 
speaking countries. Translations in many European languages followed. Further travel 
descriptions as well as other literary works, which did not spare acrimonious political 
commentaries, added to his success. 
Prince Pückler´s exceptional talents were also seen in the field of landscaping: along with his 
own parks in Muskau and Branitz, Pückler contributed to the design of a variety of significant 
landscape gardens of the European royalty. 
The most important and fundamental work however, always remained Pückler´s first and 
unsurpassed design – the Mużakowski / Muskauer Park. Pückler stated that whoever saw 
his park, has looked into his heart. 
 
G. The significance of the unique allegory of the park for the 19th century as a symbol 
of the social evolution of a region as well as a comprehensive liberal-aristocratic 
design for society (C. 24. [a] [i]) 
After the Liberation Wars Pückler accepted the losses of essential rights in his societal role 
within the Prussian State and to the middle classes with increasing uneasiness. The 
traditional predominance of the aristocracy did not stand at his disposition. At the same time, 
he engaged himself for the far-reaching rights and freedoms, as well as for the improvements 
of living standards for the middle classes. This paradox between unchanged aristocratic 
demands for power, and progressive liberality mirrored itself in the position of the 
Mużakowski / Muskauer Park to the bordering middle class town. Pückler compensated for 
his lost real political power through the forming of a landscape framework, which encircled 
the town as an expression of his unchallengeable position of hegemony. The town was taken 
over as a design component of the cultural landscape and wherever its appearance did not 
satisfy the pictorial imaginations of the Prince, he simply blended it out of the Park's views. 
 
On the other hand Pückler felt responsible for his fellow citizens in a patriarchal sense. 
Inspired by Saint Simonismus, he attempted to improve their general social and political 
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situation within the framework of his possibilities. Finally, the park was to symbolise in a 
romantic manner ideals and the history of the location as well as of the princely family. 
Pückler wanted to include everyone and everything into his aesthetic green framework; man 
and plants, churches as well as industries, to demonstrate a coded, holistic design of his 
conservative-utopian societal idea. (See: Detlef Karg, “Die Besonderheiten der Parkanlagen 
Pücklers - ihre Erhaltung, Restaurierung und Erschließung“, in: Fürst Hermann von Pückler 
1785-1985, Geschichte und Gegenwart des Bezirks Cottbus, 1986). 
 
H. The influence of the Mużakowski / Muskauer Park as a masterpiece of human 
creative genius on the design of landscapes and landscape gardens in Europe and 
America (C. 24. [a] [i]) 
At this stage, the majority of points concerning the significance of the Mużakowski / 
Muskauer Park, which have for the most part been already dealt with, will again be clearly 
summarised: 
 
⎯  as a prototype and forerunner of modern landscape design, 
⎯  as a model for green systems within urban planning, 
⎯  as a classic landscape garden, 
⎯ as a successful synthesis of both of the great European stylistic epochs at the 

beginning of the 19th century, the English Regency and the continental Romantic Age,  
⎯  as a cultural landscape with exceptional aesthetic qualities, 
 
in connection with the book like “Hints on Landscape Gardening” as well as the immense 
degree of popularity of the illustrious Prince Pückler a considerable influence on landscape 
designs in Europe and North America was exercised. Renowned examples have already 
been mentioned in other contexts. 
The Mużakowski / Muskauer Park as a model example, was considerably supported through 
the founding of the “Muskauer School“ in the 19th century as an educational centre based on 
principles of Pückler´s. The application of Pückler´s ideas, which extended to America was 
promoted by the Muskauer gardener families Rehder and Petzold also supported this model 
function (exemplary allusions made here are to Alfred Rehder [1863-1949] director of the 
Arnold Arboretum in Boston and professor of dendrology, as well as to Max Petzold 
[1852-?], who participated in the design of the central cemetery in Cincinnati, Ohio and later 
worked in South America). 
Especially the most important student Eduard Petzold propagated the fame of Pückler´s 
masterpiece through not less than 174 authentic parks in the Netherlands, Austria, Poland, 
Czech Republic, Bulgaria, Turkey, and in Germany. 
With the re-establishment of the “Muskauer School” in 2002 the design ideas of Pückler´s will 
be again renewed and practiced (See: Chapter II.a). They will also be a basis for the present 
and future landscape designs of the Lusatian Region. 
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III DESCRIPTION 
 
(a) Description of the property 
 
NATURAL CONDITIONS 
According to the physical geographic classification (Kondracki, 1998) The Mużakowski / 
Muskauer Park lies in the following units: 
 
 Province   31   Central-European Lowland 
 Sub-Province  317   Saxon-Lusatian Lowlands  
 Macroregions  317.4   Lusatian Upland  
     317.46  Muskauer Belt 
 
The Mużakowski / Muskauer Park lies on both sides of the Lusatian Neisse River at the 
water gap cut by the river in the Muskauer Belt / Arc. The river flows across that terrain in a 
nearly meridional orientation. 
 
Geology and Geomorphology 
The region concerned lies in the area of the early Quaternary High Plain displaced 
glacitectonically during the Southern-Polish glaciation. In the period mentioned the 
Quaternary deposits of the substratum underwent deformation under the impact of the 
glacier moving down from the North. The chain of glacitectonic displacements (frontal 
moraine) runs from the river Prosna, westwards as far as the river Elbe. The arc is made up 
of a number of heights arranged in the form of a horseshoe opening northwards. Muskauer 
Belt forms its part. The Mużakowski / Muskauer Park extends in the water gap of the river 
Neisse valley through Muskauer Belt and partly in the morainic plateau and stagnant-water 
plain. The uplifted formation of the Mużaków Arc offered support for the range of the Middle-
Polish glaciation. The Ternary formations of the Oligocene, Miocene and Pliocene became 
strongly folded and flaked. The glacitectonic disturbances of the Ternary substratum reach a 
depth in excess of 100 m.  
 
Diversified relief occurs in the park. Alongside the river Neisse and on both its sides the 
valley-bottom flood terrace extends. It varies in width on Polish side from 0.5 m to 200 m and 
on German side from 0.5 m to 500 m. On Polish side, next after the flood terrace goes the 
valley-bottom high terrace (from 0.5 to 300 m wide), followed by frontal moraine mounds and 
stagnant-water plain. On German side, the flat morainic plateau reaches just the valley-
bottom flood terrace. The slopes reach up to 50 m in height. Mountain Park extends over the 
frontal moraine mounds. Elevations of the morainic heights attain 100 m and over. The forms 
are sloped within 5-10%. Culmination within the property on Polish side is 167.5 m a.s.l. and 
is situated in the area of the Observatory in Arboretum, whereas on German side it is 159.9 
m a.s.l. at Vineyard Hill in Mountain Park. The difference in altitude in the morainic plateau 
and the stagnant-water plain (the hilltop area) is c. 10 m, whereas the terrain slopes reach up 
to 5%.  
 
Soils 
The soils of the area concerned are glacier-shaped. Because of geological structure and its 
related distribution of the parent rock, a considerable variation in soil types can be observed 
across vertical and horizontal sections. 
Within the valley-bottom flood terrace, under the alluvial clay cover, that differs in thickness 
fluvial sands and gravels dated towards the end of the Pleistocene occur at places, where 
the clay cover is absent. They are shaped as variable-fraction deposits. 
At greater depths these are channel fraction deposits formed as gravels and sand-gravels, 
while in the upper part of the profile these are medium-size and fine sands. Also here the 
Tertiary formations crop out locally, which is indicative of the fact that the river was 
meandering and cutting into the older deposits. In the valley-bottom flood terrace and 
alongside the river Neisse prevail the initial alluvial soils (in their initial humification stage) 
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and chernozem alluvia with a great thickness of the humus horizon. These soils were formed 
on heavy loamy sands and loose sands deposited on loose or low-loam sands. 
On the valley-bottom high terrace above the flood terrace, because of favourable 
hydrological conditions, organic soils were formed as peaty soils, usually slightly 
decomposed or not decomposed at all. They are commonly 1.0 to 1.5 m thick, only at places 
the thickness may reach ca. 3.0 m. On the valley-bottom high terrace, soils of two subtypes 
are encountered, which were previously boggy. The silty-peaty soils are present over a fairly 
small areas in hollows, by the water trickling spots and over the area with stagnating 
streams, with considerable variations in groundwater level, which results in periodic and 
alternate land flooding and draining. On their outskirts peaty-mineral and half-bog soils occur, 
which are made of low-loam on loose or low-loam sands. In the somewhat more elevated, 
unflooded stretches predominate, proper brown soils formed on low-loam on loose sands.  
 
Underground and Surface Waters 
The area concerned is situated within the basin of the right-bank of the Lusation Neisse 
River, a left tributary of the river Oder. The whole area lies within the river Oder catchment 
basin. In the area of the property rather complex hydrological conditions occur as a result of 
glacitectonic disturbances. These manifest themselves in the lack of continuous water levels. 
The usable level of underground water in the Quaternary deposits lies at a depth from 
several to 50 m. This is a free water table or the table of water under minor pressure. Usable 
water level in the Ternary deposits reaches a depth from several to 120 m. The waters are 
under a pressure attaining 100 kPa there. In the flood terrace area groundwater forms a free 
water table at a depth of up to 1 m.  
 
The Lusatian Neisse River is a river of mountainous type, with average slope of 9.2% in its 
upper course and 0.63% in its lower course. The river features high-water stages that are 
rapid, often sudden, yet short-lasting flushes. 
Absolute maximum water stage for km 79 + 000 is ca. 105.5 m a.s.l. This signifies that the 
floodwaters may flood park meadows within the area of the valley-bottom flood terrace as 
high as the scarp base. The ordinate of the flood is estimated to reach a potential height of 
107.00 m a.s.l.  
Many streams that catch waters mostly from the high terrace area occur in the park. In the 
plateau area, on the polish side of the park, numerous drainless natural depressions occur, 
which accumulate rainwater. The reservoirs differ in size. The water table level is variable 
and generally is gradually lowering. 
 
Climate 
The Mużakowski / Muskauer Park lies in the transitional climate zone with a clear prevalence 
of a maritime climate. The climatic conditions in the park are affected by the relief of the 
terrain, vegetation cover and hydrological conditions. The park is situated in a weakly 
stimulating climate. Two topoclimate types can be distinguished here, which are 
characteristic of either river valley areas or heights (plateau) areas. The valley areas feature 
greater air temperature variations, while in the night-time stratification due to temperature 
inversion in the atmosphere may occur, the result of which are more frequent fogs and 
ground frosts. The heights (plateau) areas feature lesser temperature variations, with less 
frequent ground-frost days and more seldom calm periods.  
 
⎯ Annual average temperature is 8.6°C; 
⎯  January average temperature is 0.2°C, July average temperature is 18.7°C; 
⎯  Maximal temperature is 37.7°C (1994), maximal average temperature is 13.2°C; 
⎯  Minimal temperature is −24°C (1987), minimal average temperature is 4.4°C; 
⎯  Daily average amplitude of temperature throughout the year is 8.8°C (1991); 
⎯  Vegetation season lasts c. 225 days and starts c. 28th March and ends in the first 

 decade of November; 
⎯  Annual precipitation total ranges from 426 mm to 850 mm (the average of a decade 

 640 mm); 
⎯  Maximum precipitation occurs in June-August, minimum in January-April; 
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⎯  Maximal daily precipitation 45 mm; 
⎯  Snowfall occurs from early December to the second half of March; 
⎯  Snow-cover duration c. 45 days; 
⎯  Annual average relative humidity 80%; 
⎯  Average cloudiness 62%; 
⎯  Prevalent winds are south-westernise and westernise; 
⎯  Mean windspeed 2.58 m/s. 
 
Flora 
A mosaic pattern of geomorphology, soils and land use brings about a considerable 
differentiation of the plant assemblages that occur there. The area of the Mużakowski / 
Muskauer Park has not been the subject of a detailed botanical investigation. A fairly 
comprehensive knowledge has been gained on the groups of plants of significance for the 
park layout, that is trees and shrubs. From the available works it follows that rare plant 
species of the ground flora in the park include: Galium rotundifolium, Huperzia selago, 
Chaerophyllum hirsutum, Ranunculus nemorosus. An exhaustive recognition refers to the 
complexes of potential natural vegetation.  
 
Potential Natural Vegetation 
 
The major factor affecting the system of potential natural vegetation is the elevation above 
river level. Alongside the river in a permanent-flooding narrow strip occurs the lowland willow 
floodplain forest regularly flooded (Salicetum albo-fragilis). In the flood terrace occur 
eutrophic ‘rich’ communities of Middle European lowland oak-hornbeam (Galio sylvatici-
Carpinetum corydaletosum) forest. In the terrace above the flood terrace are encountered 
biotopes of the Middle European lowland oak-hornbeam forest eutrophic ‘typical’ 
communities (Galio sylvatici-Carpinetum typicum). In the plateau on both sides of the river 
there are biotopes of the Middle European lowland oak-hornbeam forest mesotrophic ‘poor’ 
communities (Galio sylvatici-Carpinetum polytrichetosum) neighbouring on biotopes of 
Lowland forb-rich beech forest (Galio odorati-Fagetum), which prevail in Mountain Park on 
the western side of the river. Also there, on slopes, biotopes of lowland acidophilous beech 
forest with graminoids (Lusulo pilosae-Fagetum) can be seen. Minor areas alongside 
streams and ditches on both sides of the park are occupied by lowland alder and ash-alder 
(Fraxino-Alnetum) forest on the periodically swamped ground-water soils. The flooded 
hollows in land and pond bank areas are overgrown by Middle-European alder fen forest 
(Ribeso nigri-Alnetum). 
 
List of potential natural vegetation: 
 
⎯ Querco roboris-Pinetum - Continental mesotrophic oak-pine mixed forest 

⎯ Galio sylvatici-Carpinetum polytrichetosum - Middle European lowland oak-hornbeam forest mesotrophic 
‘poor’ communities 

⎯ Galio sylvatici-Carpinetum typicum - Middle European lowland oak-hornbeam forest eutrophic ‘typical’ 
communities 

⎯ Galio sylvatici-Carpinetum corydaletosum - Middle European lowland oak-hornbeam forest eutrophic ‘rich’ 
communities  

⎯ Lusulo pilosae-Fagetum - Lowland acidophilus beech forest with graminoids and/or dwarf-shrubs in 
undergrowth 

⎯ Galio odorati-Fagetum syn. Melico-Fagetum - Lowland forb-rich beech forest 

⎯ Fraxino-Alnetum syn. Circaeo-Alnetum - Lowland alder and ash-alder forest on the periodically swamped 
ground-water soils 

⎯ Salicetum albo-fragilis sensu lato Salici-Populetum - Lowland willow floodplain forest regulary flooded 

⎯ Ribeso nigri-Alnetum syn. Ribo nigri-Alnetum - Middle-European alder fen forest 
 
Actual Vegetation 
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Polish Side 
 
In the Polish part of the park the tree stand is almost exclusively made up of indigenous 
species, among which prevalent are oak, beech, hornbeam, and linden. Locally, at Petzold's 
Arboretum, fully stocked pine stands occur, and in the swamp areas, alder stands. Amidst 
the old stand English oaks over 300 years old predominate. In the Arboretum fragments of 
the former oak collection are preserved. 
As a result of inadequate care in the times following the end of WW II, the tree stand 
underwent volunteer reconstruction by way of natural succession towards semi-natural 
communities. 
 
Dendrological resources of the park: 
 
1. Abies alba Mill. 
2. Acer negundo L. 
3. Acer platanoides L. 
4. Acer pseudoplatanus L. 
5. Acer rubrum L. 
6. Acer saccharinum L. 
7. Aesculus flava Ait. 
8. Aesculus hippocastanum L. 
9. Aesculus x carnea Hayne 
10. Alnus glutinosa (L.) Gaertn. 
11. Alnus incana (L.) Moench 
12. Berberis vulgaris L. 
13. Betula pubescens Ehrh. 
14. Betula pendula Roth. 
15. Carpinus betulus L. 
16. Carya cordiformis (Wangh.) K. Koch 
17. Carya ovata (Mill.) K. Koch 
18. Castanea sativa Mill. 
19. Cerasus avium (L.) Moench 
20. Chamaecyparis lawsoniana (Murr.) Parl. 
21. Chamaecyparis pisifera Endl. 
22. Clematis alpina (L.) Mill. 
23. Clematis vitalba L. 
24. Cornus alba L. 
25. Corylus avellana L. 
26. Corylus colurna L. 
27. Crataegus monogyna Jacq. 
28. Crataegus pedicellata Sarg. 
29. Cytisus scoparius (L.)  
30. Deutzia sp. Thunb. 
31. Euonymus europaeus L. 
32. Fagus sylvatica L. 
33. Fagus sylvatica L. ‘Asplenifolia’ 
34. Fagus sylvatica L. ‘Atropunicea’ 
35. Fagus sylvatica L. ‘Pendula’ 
36. Fagus sylvatica L. ‘Zlatia’ 
37. Fraxinus excelsior L. 
38. Genista sp. L. 
39. Hedera helix L. 
40. Juglans regia L. 
41. Laburnum anagyroides Med. 
42. Larix decidua Mill. 
43. Ligustrum vulgare L. 
44. Liriodendron tulipifera L. 
45. Lonicera tatarica L. 
46. Lonicera xylosteum L. 
47. Mahonia aquifolium (Pursh) Nutt. 
48. Malus sp. Mill. 
49. Padus racemosa (Lem.) Gilib. 
50. Padus serotina (Ehrh.) Borkh. 
51. Parthenocissus quinquefolia (L.) Planch. 
52. Philadelphus coronarius L. 
53. Philadelphus x lemoinei Lem. 

54. Picea abies Karst. 
55. Picea nigra (Ait.) Link. 
56. Picea orientalis (L.) Link. 
57. Picea pungens Engelm. 
58. Picea pungens Engelm. ‘Glauca’ 
59. Pinus nigra Arn. 
60. Pinus nigra ssp. pallasiana Aschers. Et 

Graebn. 
61. Pinus rigida Mill. 
62. Pinus strobus L. 
63. Pinus sylvestris L. 
64. Platanus x acerifolia Willd. 
65. Populus alba L. 
66. Populus maximowiczii Henry 
67. Populus nigra L. 
68. Populus nigra L. ‘Italica’ 
69. Populus tremula L. 
70. Populus x canadensis Moench 
71. Populus x canadensis Moench ‘Robusta’ 
72. Populus x canescens Sm. 
73. Prunus cerasifera Ehrh. 
74. Prunus spinosa L. 
75. Pseudotsuga menziesii (Mirb.) Franco. 
76. Pyrus communis L. 
77. Quercus coccinea Muenchh. 
78. Quercus corria L. 
79. Quercus ilicifolia Wangh 
80. Quercus imbricaria Michx. 
81. Quercus x leana Nutt. 
82. Quercus macrocarpa Michx. 
83. Quercus marilandica Muenchh. 
84. Quercus palustris Muenchh. 
85. Quercus perensica Wild 
86. Quercus petraea (Matt.) Liebl. 
87. Quercus petraea (Matt.) Liebl. ‘Laciniata’ 
88. Quercus petraea (Matt.) Liebl. ‘Mespilifolia’ 
89. Quercus phellos L. 
90. Quercus pubescens Willd. 
91. Quercus robur L. 
92. Quercus robur L. ‘Fastigiata’ 
93. Quercus rubra L. 
94. Quercus stellata Wangh 
95. Rhamnus catharticus L. 
96. Ribes alpinum L. 
97. Robinia pseudoacacia L. 
98. Rosa canina L. 
99. Rosa multiflora Thumb. 
100. Rubus caesius L. 
101. Rubus idaeus L. 
102. Rubus plicatus Weihe et Ness. 
103. Salix alba L. 
104. Salix caprea L. 
105. Salix fragilis L. 
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106. Salix purpurea L. 
107. Salix x sepulclaris Simonk. ‘Chrysocoma’ 
108. Sambucus nigra L. 
109. Sambucus racemosa L. 
110. Sorbus aria (L.) Crantz 
111. Sorbus aucuparia L. 
112. Spiraea chamaedryfolia L. 
113. Spiraea japonica L.f. 
114. Spiraea salicifolia L. 
115. Symphoricarpos albus Blake 
116. Syringa vulgaris L. 

117. Taxus baccata L. 
118. Thuja sp. L. 
119. Tilia americana L. 
120. Tilia cordata Mill. 
121. Tilia platyphyllos Scop. 
122. Tilia tomentosa Moench 
123. Tsuga canadensis Carr. 
124. Ulmus laevis Pall. 
125. Ulmus minor Mill. 
126. Viburnum opulus L.

 
 
German Side 
 
In the Castle Park park cultures prevail, which are made up of indigenous species (oak, 
beech, hornbeam, linden), enriched with ornamental varieties and introduced species. In the 
Mountain Park there is mostly natural tree stand with much of the oak and locally 
homogeneous pine-tree stands occur.    
 
Dendrological resources of the park: 
 
1. Acer campestre L. 
2. Acer monspessulanum L. 
3. Acer negundo L. 
4. Acer platanoides L. 
5. Acer pseudoplatanus L. 
6. Acer saccharinum L. 
7. Aesculus x carnea Hayne 
8. Aesculus hippocastanum L. 
9. Aesculus parviflora Walt. 
10. Ailanthus altissima (Mill.) Swingle 
11. Betula pendula Roth. 
12. Betula pubescens Ehrh. 
13. Caragana arborescens Lam. 
14. Carpinus betulus L. 
15. Castanea sativa Mill. 
16. Catalpa bignonioides Walt. 
17. Chamaecyparis lawsoniana (Murr.) Parl. 
18. Chamaecyparis nootkatensis (D. Don) Sudw. 

‘Pendula’ 
19. Chamaecyparis obtusa Endl. 
20. Chamaecyparis pisifera Endl. ‘Filifera’ 
21. Clematis vitalba L. 
22. Cornus mas L. 
23. Cornus sanguinea L. 
24. Corylus avellana L. 
25. Corylus avellana L. ‘Pendula’ 
26. Corylus colurna L. 
27. Crataegus pedicellata Sarg. 
28. Euonymus europaeus L. 
29. Fagus sylvatica L. 
30. Fagus sylvatica L. ‘Atropunicea’ 
31. Fagus sylvatica L. ‘Pendula’ 
32. Fraxinus excelsior L. 
33. Gleditsia triacanthos L. 
34. Halesia carolina L. 
35. Juglans nigra L. 
36. Kalmia latifolia L. 
37. Liquidambar styraciflua L. 
38. Liriodendron tulipifera L. 
39. Lonicera xylosteum L. 
40. Magnolia acuminata L. 
41. Magnolia stellata (Sieb. Et Zucc.) Maxim. 
42. Magnolia x soulangiana Soul.-Bod. 

43. Metasequoia glyptostroboides Hu et Cheng 
44. Padus racemosa (Lem.) Grilib. 
45. Padus serotina (Ehrh.) Borkh. 
46. Philadelphus sp. L. 
47. Picea abies Karst. 
48. Picea pungens Engelm. 
49. Pinus nigra Arn. 
50. Pinus peuce Griseb. 
51. Pinus ponderosa Dougl. ex Laws. 
52. Pinus strobus L. 
53. Pinus sylvestris L. 
54. Platanus x acerifolia Willd. 
55. Populus alba L. 
56. Pseudotsuga menziesii (Mirb.) Franco. 
57. Rhododendron sp. L. 
58. Quercus frainetto Ten. 
59. Quercus palustris Muenchh. 
60. Quercus petraea Matt. ‘Columna’ 
61. Quercus petraea (Matt.) Liebl. ‘Muscaviense’ 
62. Quercus robur L. 
63. Quercus robur L. ’Concordia’ 
64. Quercus robur L. ‘Pectinata’ 
65. Quercus rubra L. 
66. Robinia pseudoacacia L. 
67. Salix sp. L. 
68. Sambucus nigra L. 
69. Sequoiadendron giganteum (Lindl.) Buchh. 
70. Sophora japonica L. 
71. Sorbus aria (L.) Crantz 
72. Staphylea pinnata L. 
73. Symphoricarpos albus Blake 
74. Syringa vulgaris L. 
75. Syringa x persica L. 
76. Taxodium distichum (L.) Rich. 
77. Taxus baccata L. 
78. Thuja plicata D. Don 
79. Thujopsis dolabrata Sieb. Et Zucc. 
80. Tilia americana L. 
81. Tilia cordata Mill. 
82. Tilia x europaea L. 
83. Tilia tomentosa Moench 
84. Tilia tomentosa Moench ‘Pendula’ 
85. Tsuga canadensis Carr. 
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86. Ulmus glabra Huds. 
 
Fauna 
A fairly abundant fauna occurs in the property concerned. This is favoured by a considerable 
diversity of the park area in terms of biotope and of the species present, stands of deciduous 
trees, as well as the neighbourhood of large sylvan complexes and farmland of diversified 
structure. The site of significance as concerns the occurrence of amphibians and reptiles in 
the area is the river Neisse valley throughout its entire length. The wildlife has not thus far 
been comprehensively studied. No systematic faunistic research was conducted in the area 
concerned. Merely observations under preliminarily taken natural inventory were carried out. 
Of the best learnt in the area are leeches, amphibians, reptiles and birds. The data collected 
allowed drawing up a preliminary list of the breeding, likely-to-be breeding, and visitant bird 
species. 
 
Relatively well recognised are the following groups: leeches (Hirudinea), amphibians 
(Amphibia), reptiles (Reptilia), birds (Aves) and mammals (Mammalia) especially from game 
animals. 
Leeches are represented by 12 species, which are typical of the lowland waters. These 
include: Glossiphonia complanata and G. heteroclita, Erpobdella monostriata, E. nigricollis, 
E. octoculata and E. testacea, Dina lineata, Hemoclepsis marginata, Theromyzon 
tessulatum, Helobdella stagnalis, Piscicola geometra, Haemopis sanguisuga. 
Unquestionably the most numerous groups are arthropods, in particular insects. In daytime 
over the shore plants of water bodies were spotted: Calopteryx virgo, C. splendens, Cordulia 
aenea, Somatochlora metallica. Both over water bodies and afar, numerous representatives 
of Libelluidae family of Orthetrum genus can be seen, viz.: Sympetrum, Leucorrhinia, 
Libellula. In open and wooded areas the following species were also noticed: Leptophyes 
albovittatus, Ephippigera epfippigera, Meconema thalassinum, Tettigonia cantas, T. 
viridissima, Decticus verrucivorus, Tetrix, Mecostethus grossus, Stenobothrus stigmaticus, S. 
lineatus, Omocestus viridulus, Chortippus, Cicindela, Carabus, Calosoma. Butterflies 
(Lepidoptera) are numerously represented there, viz.: Apatura, Lycaena icarus, Argynus, 
Vanessa, Pieris, Gonopteryx, Araschnia, Colias croceus, Papilio machaon, P. podalirius, 
Sphinx ligustri, Celerio euphorbiae, Acherontia atropos.  
Amphibians are represented by ten species, notably: Rana esculenta, R. ridibunda, Rana 
temporaria, R. arvalis, Pelobates fuscus, Bufo bufo, B. viridis, Hyla arborea, Triturus 
cristatus, T. vulgaris. 
Of reptiles occur: Natrix natrix, Coronella austriaca, Vipera berus, Lacerta agilis, L. vivipara, 
Anguis fragilis. 
The phylum of birds abounds in species, which is estimated to include 102 breeding and 
visitant species: 
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 GATUNEK  
(nazwa łacińska) 

B LBB V 

1 Phaalacrocorax carbo   X 
2 Ardea cinerea   X 
3 Ciconia ciconia   X 
4 Cygnus olor   X 
5 Anas platyrhynchos X   
6 Aythya fuligula   X 
7 Bucephala clangula   X 
8 Haliaetus albicilla   X 
9 Pandion haliaetus   X 
10 Buteo buteo X   
11 Buteo lagopus   X 
12 Pernis apivorus  X  
13 Accipiter gentilis  X  
14 Milvus milvus  X  
15 Milvus migrans  X  
16 Circus aeruginosus   X 
17 Falco subbuteo   X 
18 Falco tinnuculus  X  
19 Grus grus   X 
20 Gallinula chloropus   X 
21 Actitis hypoleucos   X 
22 Charadrius dubius   X 
23 Larus ridibundus   X 
24 Columba palumbus X   
25 Streptopelia decaoctos X   
26 Streptopelia turtur X   
27 Cuculus canorus X   
28 Alcedo atthis   X 
29 Upupa epops  X  
30 Dryocopus martius X   
31 Picus viridis X   
32 Picus canus X   
33 Dendrocopos major X   
34 Dendrocopos medius X   
35 Dendrocopos minor X   
36 Caprimulgus europaeus X   
37 Apus apus  X  
38 Hirundo rustika X   
39 Delichon urbica X   
40 Riparia riparia   X 
41 Alauda arvensis X   
42 Lululla arborea X   
43 Galerida cristata  X   
44 Corvus corax   X 
45 Corvus corone X   
46 Corvus frugilegus   X 
47 Corvus monedula X   
48 Pica pica X   
49 Garrulus glandarius X   
50 Oriolus oriolus X   
51 Sturnus vulgaris X   
52 Parus major X   
53 Parus ceruleus X   
54 Parus palustris X   
55 Parus ater X   
56 Parus montanus X   

57 Parus cristatus X   
58 Remiz pendulinus X   
59 Aegithalos caudatus X   
60 Regulus regulus X   
61 Troglodytes troglodytes X   
62 Sitta europaea X   
63 Certhia familiaris X   
64 Certhia brachydactyla X   
65 Turdus philomelos X   
66 Turdus pilaris X   
67 Turdus merula X   
68 Saxikola rubetra X   
69 Phoenicurus ochruros X   
70 Luscinia megarhynchos X   
71 Erithacus rubecula X   
72 Acrocephalus 

arundinaceus 
X   

73 Acrocephalus scirpaceus X   
74 Hippolais icterina X   
75 Sylvia borin X   
76 Sylvia curruca X   
77 Sylvia communis X   
78 Sylvia atricapilla X   
79 Phylloscopus collybita X   
80 Phylloscopus trochilus X   
81 Phylloscopus sibilatrix X   
82 Muscicapa striata X   
83 Ficedula hypoleuca X   
84 Anthus trivialis X   
85 Anthus pratensis X   
86 Motacilla alba X   
87 Motacilla flava X   
88 Lanius collurio X   
89 Bombycilla garrulus   X 
90 Coccothraustes 

coccothraustes 
X   

91 Carduelis chloris X   
92 Serinus serinus X   
93 Carduelis carduelis X   
94 Acanthis cannabina X   
95 Pyrhula pyrhula  X  
96 Fringilla coelebs X   
97 Fringilla montifringilla   X 
98 Emberiza citrinella X   
99 Emberiza hortulana X   

100 Passer domesticus X   
101 Passer montanus X   
102 Strix aluco  X  

  71 9 22 
 
Abbreviations: B − breeding, LBB − likely-to-be 
breeding, V − visitant). 

 
Of the wild living mammals, next to mole (Talpa europea), hedgehog (Erinaceus europaeus), 
shrew (Sorex araneus, S. minutus) representatives of other taxa occur. Of the order of 
chiropters (Chiroptera) eight species were found, viz.: Plecotus auritus, Pipistrellus 
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pipistrellus, Barbastella barbastella, Myotis mystacinus, M. nattereri, M. daubentoni, Nyctalus 
noctula, Eptesicus serotinus. Muridae are represented by Clethrionomys glareolus, Pitymys 
subterraneus, Microtus arvalis, Arvicola terrestris, Apodemus flavicollis, A. silvaticus, A. 
agrarius, Mus musculus, Micromys minutus and two rat species: Rattus rattus and R. 
norvegicus. A permanent animal in a variety of woodland is the squirrel (Sciurus vulgaris). 
Attention should be called to the occurrence of otter (Lutra lutra) in the river Neisse. The wild 
game mammals are represented by: deer (Cervus elaphus), roe deer (Capreolus capreolus), 
wild boar (Sus scrofa), brown hare  (Lepus europaeus), stone marten (Martes foina), badger 
(Meles meles), European polecat (Mustela putorius) and fox (Vulpes vulpes). The most 
abundant populations are roe deer and wild boar. 
 
CULTURAL VALUES 
The Cultural Landscape of Muskau within the Historical limits of the Park1 
The Mużakowski / Muskauer Park exploits to a large degree the pronounced multiform 
character of the topographic features of the location at intersection between the Muskauer 
Belt and the Neisse River valley. Through seemingly natural, but planted on purpose trees 
and bushes, with natural and artificial water-courses and weirs, with lakes as well as 
spacious meadows and grasslands, a landscape has been formed that opens up before the 
observer successive new landscape views approaching it by the available access ways.  
“These pictures are composed in such a manner, that as idealised nature they radiate the 
impression of the greatest possible calm and perfection. Pückler achieved this by means of 
the most varied arrangement of space, applying intersections and gradations of seemingly 
natural views of objects drawing the onlooker’s attention, and by exploiting the varying 
heights of the land. Furthermore, he made sure, that in the course of the year the 
appearance of the park would keep changing. The colours of blooming flowers, as well as 
the shades of green leaves and the autumn foliage was harmoniously tuned to one another 
in intensity and distribution.“ 1 
 
The area proposed for inclusion – the core zone of the park – on the German side presents 
itself together with the central area of the Castle Park on the Neisse riverside meadows. This 
area consisting of both Old and New castles and flower gardens (Castle Garden, Blue 
Garden and Lords’ Garden) is surrounded from all sides by the pleasure ground with access 
to the rest of the park. It is the part, which is the least changed on this side. 
Across the pleasure ground, the gardens and the rest of the Castle Park flows the Hermann’s 
Neisse, an artificial stream, which supplies the Castle Lake with water and further goes to the 
Oaks’ Lake. Thanks to its winding course it offers the possibility to arrange various bridges 
across it, along with the corresponding seemingly natural roads and walks. 
To the West of the Castle Park, on the terrace of the Muskauer Belt bordering on the Neisse 
River valley, lies the core of the town Bad Muskau (buffer-zone to the West of the Castle 
Park). From the Upper Walk, which runs along a hill of the Muskauer Belt, through this 
narrow stretch of the Mountain Park, the visitor can observe the changing views of the park 
(again the core zone surrounds the town centre of Bad Muskau). Only a few outstanding 
building silhouettes appear in the picture, such as, for example, the church towers and the 
former brewery. Special sights in this area consist of parts of the ruins of the church. The 
Mountain Park extends further on to the West, where according to the age structure of the 
trees the upper and the lower part can be clearly distinguished. The older upper part – as the 
one conceived by Pückler – is proposed as the core zone, the Lower Mountain Park – laid 
out by Petzold and less outstanding in terms of landscape art than the upper part – is 
foreseen as the buffer zone. To the South-East lies the adjoining fourth important 
component, part of the whole Mountain Park area consisting of the Spa Park. The change 
from a forest, stretches of meadows as well as deep natural gorges and former mining dump 
mounds, markedly impress the appearance of the Mountain Park. Only the eastern part of 
the Spa Park had been more intensively cultivated by gardening required of a spa 
establishment and provided with its own pleasure ground, so that this should again be 
                                                 
1 For the German side from: “Kulturdenkmale in Freistaat Sachsen“ / Denkmalkartierung durch das Landesamt 
 für Denkmalpflege Sachsen, 1995 
compare also with: The Mużakowski / Muskauer Park map, app. C.02 
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singled out as the core zone – the area proposed for inclusion. 
Four bridges connected the park sections on both sides of the river Neisse in the past. These 
crossings were destroyed at the end of the WW II. Until today only the Border Bridge, which 
joins both towns of Bad Muskau and Łęknica was rebuilt as a border crossing. The centrally 
located Double Bridge leading across the Jeanette Island is currently being rebuilt.  
On the Polish side of the park, to the East of the river Neisse, on its level and between the 
first and second flood terraces extends the Park on Terraces. This comprise a large part of 
Polish part of area proposed to inclusion with its sections of the Central Sector, the 
Hermann’s Oak Sector and the English House Sector. It reaches with the river Neisse close 
to the German Castle Park, and to the East it borders with the Upper Park. On the South the 
town of Łęknica, in the North the Hermann’s Oak Sector and the Terrace of English House 
mark the borders of the Park on Terraces. 
The most remarkable sites of this area are encountered along the lower edge of the river’s 
flood terrace. On it, as well as on the plain of the edge of the second river high terrace by the 
former location of the Mausoleum, lie the most significant elements of the park, with the 
Pückler’s Stone, the King’s Bridge, the Freda’s view, the Caroline’s Hill and further nameless 
view points. Almost all of these places, most of which since their creation marked by granite 
benches, remain in direct correspondence to the surrounding park scenery and to the 
viewing focus points of the German side of the park. (See: Display of the view relationships – 
app. d.05). Below these viewpoints lie the spacious meadows. 
Through the optical changing relationships beyond the river Neisse a multi-stage finely 
composed network unfolds, which is repeatedly newly underlined by the different means of 
its layout and topography. 
The Hermann’s Oak Sector displays in turn in its own woodland and meadow spaces. The 
numerous old oaks, that still find themselves here were integrated in the lay out of the park 
as ancient trees and given their particular names of hero figures from Germanic sagas 
already by Pückler. He named only the greatest old oak after himself - Hermann’s Oak 2 and 
surrounded it with stone chairs with a table formed from erratic blocks, what remind of early 
Germanic gathering places. The southern slope edge of this area offers again wonderful 
views of the lower placed parts of the park. 
The English House Sector with a guesthouse shaped in the form of an English cottage, 
marked the northern closing of the park in the Pückler’s times. At the end of the WW II this 
house, together with its adjoining buildings, still fulfilled this function until it perceptibly 
decayed and was eventually pulled down. Today this place is cleared again and the first 
views toward the German side of the park can again be appreciated thanks to the elimination 
of wild growth. The southern part of the English House Sector is marked by meadow spaces 
and tree stand edges. A central lane leads from the place of the ruins of English Bridge, 
which used to provide the second most significant connecting route across the river Neisse, 
after the Double Bridge in the core zone of the park. 
The Arboretum, that borders with the Mużakowski / Muskauer Park to the South-East did not 
originate back to Pückler’s time but is the work of his pupil and garden inspector of Muskau - 
Carl Eduard Adolph Petzold (1815-1891). This garden set up since 1857 had the purpose to 
test as many trees, bushes and shrubs for their features and utility for the formation of the 
garden and park in a landscape environment. Owing to the book “Arboretum Muscaviense“ 
(1864) the Arboretum soon became well known all over the world. Of the species described 
in this book only a small but noteworthy part can still be found today. This is also due to the 
partial tree felling at the end of the 1920s, which was carried out to make room for a golf 
course, which was subsequently never realised. 
The Sectors of the Nursery, Phaesantary and old Alt Köbeln settlement (a former workers’ 
colony to the North of the English House Sector), which are on the buffer zone, combined 
their function and landscape forms, which today thanks to ongoing careful removal of tree 
overgrowth increasingly stand out in the picture and awareness. 
In the vast farmlands of the Bronowice Fields, a few elements, such as solitary trees, tree 
groups and the horse-chestnuts alley, interplaying with fields and tilled land, produce the 

                                                 
2 some sources mention the Pückler’s Grandfather – Hermann von Callenberg (1744-95) – whom Pückler respect 
very much as the ‘name-giver’ 
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upgrading of the looks of the landscape of the fields exactly in the spirit of the Ornamental 
Farm. This forms a harmonious transition from the park and cultural landscape to the rural 
surroundings.  
 
Residential and farm out-buildings as the centre of the cultural landscape of Bad 
Muskau  
The existing built up structures in the Mużakowski / Muskauer Park represents a typical 
residence landscape of a German small state of the 18th and early 19th century. The 
representative built up centre is situated in the middle of a richly arranged park complex. The 
functional spaces and buildings are largely composed of separate areas. Further buildings 
required by a small county or a small principality were erected on the peripheries of the park 
or located according to the availability of raw materials, of the infrastructure and the natural 
conditions on the remaining territory of the landowner. In the area of the park typical 
buildings and housing forms of the once autarchic region can be found: 
 
In the Castle Park: 
⎯  The Castle as the central place of residence of the owner; 
⎯  The outbuilding providing accommodation for guests; 
⎯  The Old Castle as the seat of administration and the court; 
⎯  The Castle’s annex buildings with apartments for administrative staff, the main stables 

 and coach-house; 
⎯  The Orangery for keeping valuable pot plants through the winter; 
⎯  The garden production facilities to provide own supplies of food and plants, and for the 

 sale of plants; 
 
In various - mostly peripheral - areas: 
⎯  Buildings, which witness earlier economic forms (water-mill, blacksmith’s shop, 

 vineyard house, remains of the mining industry, brewery, farm houses); 
⎯  Remains of workers’ settlements. 
 
In this context as a special feature the small spa establishment should be noted, with the Spa 
Park, together with its historical infrastructure. 
Together with buildings and plant elements of the park, the auxiliary building serving the 
needs of economic activity and residential housing, present a highly significant element of 
shaping the cultural landscape of Bad Muskau. (See: a list containing brief descriptions of the 
most important buildings as well as built up elements of the landscape - app. c.01). 
 

(app. c. 01 - 06) 
 
(b) History and development 
 
The origin of the cultural landscape of Muskau and its connections with Prince 
Hermann von Pückler 
The year 1811 brings Hermann Ludwig Heinrich Count von Pückler (1785-1871, from 1822 
Prince) after the death of his father the position of the heir and landlord of Muskau. Still in the 
same year he begins the planting works in his manor residence. 
The estate inherited in 1811 gives the young nobleman the possibility to give expression to 
his strivings for self-fulfilment and recognition, as well as the feelings of liberty, freedom from 
constraint and harmony, through the construction of idealised landscapes. 
But to begin with, the creation was limited “just“ to smaller rounding of territory and a few 
plantings. 
Because of Pückler’s participation in the Napoleonic wars of 1813/14 the works were 
stopped. Immediately after the war Pückler travels to England and becomes acquainted 
there also with the works of landscape gardening art, in particular those of Lancelot Brown 
(1715-1783) and Humphrey Repton (1752-1818).  
During this travel apparently also Pückler’s basic idea concerning the arrangement of park 
landscape becomes firmly established in his mind, as he describes it in 1834 together with 
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the situation connected with the respective planning: 
“After I had become acquainted with the outlined locality and the possibilities of 
implementation of my ideas in that regard, I decided that, apart from the already existing 
garden, to extend the park over the entire riverside area with its neighbouring plateaus and 
hills, the pheasantry, the fields, the farm, the mill, the alum mine, etc., from the last gorges of 
the mountain slopes rising to the South, to the villages of Köbeln and Braunsdorf on the 
northern side (all together close to 4000 morgs (5600m2) of land), and by the take over of the 
slope behind the town including a part of the village of Berg lying upon it, to close off the 
town itself by the park, so that in the future together with its territory it should form just a part 
of the same. As it is still one subjected to me and still a dependent town, so its inclusion in 
the planned whole entity gained a historical significance; after all the main idea, which I 
assumed as the basis of the elaboration of the entire plan, was nevertheless no other than 
that to display a meaningful picture of the life of our family, or the fatherland’s aristocracy, as 
it has preferably cultivated itself here, in such a way, so that this idea should emerge in the 
mind of the onlooker from itself as it were. For this purpose it was only necessary to make 
use of what already existed, emphasising and enriching it in the same spirit, accentuating the 
locality and its history, but without inflicting any coercive force at any point. …“3  
In a proclamation to the citizens of Muskau, after his return from England in 1815, Pückler 
announces this project and combines it with the summons formulated like an ultimatum for 
his support in the implementation of this plan and to release to him the land required for this 
purpose. 
The territory destined for the creation of this artificial landscape offers rather good conditions, 
as already earlier authors remarked: “ The whole neighbourhood grants so much excitement 
and changing beauties, (…) perhaps the surprise of the unexpected contributes somewhat to 
stimulating the excitement; (…) when one overlooks from the heights of the woods the 
splendid valley, in which the newly built town, castle, towers, churches, gardens, the briskly 
flowing river Neisse and the extended horizon with all the variations and beauties attract 
one’s sight.“4 
Nevertheless the purchasing or the exchange of land takes a number of years to be 
completed. Eventually, the available area reaching to the neighbouring villages amounts to 
about 5000 morgs, as in 1817 the works on the park complex are again energetically 
undertaken. A new beginning is set thereby by the razing of the fortification like walls and 
ditch of the Castle. 
The conduct of the artificial Hermann’s Neisse water-course through the Castle Park offers 
the possibility to create water views and scenes, justifies seemingly natural pathways finally 
serves for the procurement of earth, needed for the land modelling works only most sparingly 
undertaken in Muskau. 
To the West of the New Castle the Lucie’s or Castle Lake is created as an expansion of the 
water-course, initially just as a small form, next to which the stables laid out to the South of 
the New Castle are maintained. Costly and time consuming are the accompanying extensive 
measures for the improvement of the soil, such as replacements of large earth surfaces and 
trenching of land surfaces, as well as biological engineering measures for the purpose of 
irrigation and amelioration, and also reinforcements of the slopes. 
The layout of a whole new street tract gives rise to irritation of the citizens and providers of 
money, but already in from the outset it demonstrates the grandiose thinking and course of 
action by Pückler. 
“In spite of the overwhelming difficulties Pückler plans different construction projects, i.e. 
brick-works, a smith’s shop, out-buildings at the New and the Old Castle, as well as the 
hunting lodge, conversion of an old malt-house and Orangery into conservation glass-house, 
various bridges, a gothic chapel and an English style cottage. ’This is all that we have to 
build, which I estimate five years. Then we will be finished and the Park of Muskau will be 
unique in Germany.’ With these words the creator of the Park informs his future wife Lucie 
…Countess von Pappenheim (1776 to 1854), born von Hardenberg on June 10, 1817, and 
                                                 
3 Pückler-Muskau, Hermann,von (1834): Andeutungen über Landschaftsgärtnerei [Suggestions on Landscape 
Gardening], p.171-172 
4 Leske, Nathanael Gotfried (1782): Reise durch Sachsen in Rücksicht der Naturgeschichte und Ökonomie 
[Travel across Saxony with consideration of natural history and economy] , Leipzig 1785, p. 114 
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asks her for support.“5 
In the same year Jacob Heinrich Rehder (1790-1852) is employed as gardener. With his 
professional skill and knowledge he practically turns the plans of the landlord into reality. It is 
with him, beside his wife Lucie, that Pückler exchanges letters during his longer absence 
from Muskau to direct the works in the park. 
The years around 1820 are marked by the layout of plantings covering the town, the 
arrangement of greenery on the slopes to the East of the river Neisse, and the development 
of the nursery. For this purpose plants and seeds were bought in large amounts, above all 
the local “fully acclimatised“ tree species. In intentionally selected places also 20-30 year old 
trees were planted, in order to make the landscape look more aged. At the same time, 
Pückler also took into consideration for the arrangement of available space the numerous 
existing mature trees, such as the about 700 years old Hermann’s Oak (See: Chapter 3a). 
The Hermann’s Neisse watercourse was finished in 1819 with an outlet back to the river 
Neisse in the northern part of the park. In 1820 the English House is erected, as a 
guesthouse in the north-eastern end of the park. In 1820 the famous architect Karl Friedrich 
Schinkel (1781 to 1841) delivers two plans for the rebuilding of the New Castle, neither of 
which however were executed. Subsequently, a long-lasting collaboration with Schinkel 
follows, resulting in numerous designs for smaller buildings and open air architectural 
structures. 
Due to repeated re-working of some of its parts, the works in the park were very costly and 
time consuming. In the spring of 1821 Pückler invited Humphrey Repton to visit Muskau as 
his adviser. As he had died already in 1818, his son John Aday Repton (1787-1847) comes 
instead, together with the gardener Vernal to Muskau, to give advice on the formation of the 
park landscape. 
The layout of a diagonal alley impairing the possible views of the eastern river terraces was 
realised by 1825 according to Repton’s advice. This brings about also further modifications of 
the pleasure ground, such as the removal in 1824 of the stables to the South of the New 
Castle and soon after also of an Orangery to the southern Castle Lawn. This is followed by 
Schinkel’s design for the joining of the entire complex of the buildings of the New and Old 
Castles, as well as the guesthouse annex by grandiose arcades (See: Table XV in the 
“Andeutungen über Landschaftsgärtnerei“). For financial reasons only small parts of this plan 
were actually realised. 
In 1822 the construction of two bridges over the river Neisse began (the Double Bridge and 
the English Bridge), by means of which the communication link of the areas to the East of the 
river Neisse to the central part was achieved. 
The construction of a Spa Park to the South of the town follows from 1823 that will gradually 
be completed by 1840. Pückler entrusted its design to his wife Lucie: “Just lay out everything 
according to your own concept, it will certainly appeal to me“.6 
In the meantime, in the Castle Park work continues on the improvement of the surroundings 
of the Castle. Further fortification walls are removed and from 1825 the construction of the 
large driveway ramp according to Schinkel’s plan begins. 
The year 1826 is marked by the construction of smaller bridges over the Hermann’s Neisse 
watercourse and the planting of an about 35-year old copper-beech by the southern arm of 
the Castle Ramp. 
During Pückler’s second travel to England, from 1826 to 1829, the works continue under the 
direction of Rehder and Pückler’s wife Lucie. After his return Pückler turns right away to the 
enlargement of the Spa Park and the construction of the connection to the Castle Park. It is 
also now, that begins the extension of the landscape formation to the Upper Mountain Park. 
The terrain for the mausoleum is being prepared starting from 1832, the mausoleum itself, 
however, was only erected by subsequent owners in 1888. 
In the course of conducting ground works the existing historical heritage was respected. 
“Whatever finds itself in the park, whether living or dead, should serve for the benefit of my 
designs, and so I have utilised even this mysterious find [of a human skeleton]. A grave 
                                                 
5 Fürst-Pückler-Park Bad Muskau – ein europäischer Landschaftspark [Prince-Pückler-Park Bad Muskau – a 
European landscape park] (Barufke et al.), Bad Muskau 1998, p. 7-8 
6 Assing-Grimelli, Ludmilla: Briefwechsel der Tagebücher des Fürsten Hermann von Pückler-Muskau 
[Correspondence from the diaries of Prince Hermann von Pückler-Muskau], Bern 1971, Band 6, p. 227 
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formed of green grass lawn with a simple stone cross has framed this wild corner.“7 (The 
Tomb of the Unknown) 
“Evidently satisfied with the basically completed parts by that point in time, in 1832/33 the 
gardening artist turns now to intensively follow his plan conceived back in 1825 to publish his 
practical experiences in a book on landscape gardening ‚ ’…combined with an atlas 
containing a map of the Park of Muskau and the most beautiful views, in Repton’s manner, 
showing how it was and is now. In collaboration with Karl Friedrich Schinkel and the 
landscape painter August Wilhelm Schirmer (1802 to 1866), in 1834 the first edition of the  
‚Andeutungen über Landschaftsgärtnerei’ [“Hints on Landscape Gardening”] is issued by 
Halberg’s Publishing House in Stuttgart.“8  
Concurrently with this literary work the practical work on the park is continued. In the 
northern part of the Castle Park between 1832 and 1833 the Oaks’ Lake is dug out, and in 
1834 a pineapple house in the Castle Farm is completed (today’s Tropenhaus - greenhouse). 
Pückler sets out on yet another long voyage. From 1834 to 1840 he travels across North 
Africa and the Orient, while the gardener Rehder continues to take care of the completion of 
the park landscape. 
Although during his oriental travels Pückler was seriously considering prospects for the sale 
of his estate, after his return the park area is once again considerably expanded (to the North 
of the English House, the Bronowice Fields) but the arrangement of these areas will only 
take place under his successor. Finally, also in 1844, just shortly before the sale of Muskau, 
the rebuilding of a brewery into the Orangery as conceived already in 1817 is carried out. 
At the time of sale in 1845 the most significant parts are therefore completed, the landscape 
art works covering at that time an area of some 260 hectares. Pückler leaves the 
arrangement of the extended areas, the expansion of the buildings and architectural 
structures to his successors, and turns to other works, such as Babelsberg and Branitz. 
 
Development and maintenance of the estate after 1845 
In 1846 Wilhelm Friedrich Carl Prince of the Netherlands (1797 to 1881) acquires the manor 
estate of Muskau. After the first stay in 1846, in the years that follow the Prince stays several 
times in Muskau only for a few weeks. Thanks to the solvency of the Prince the maintenance 
and further development of the estate and landscape layout is assured. 
In February 1852, after many years of service, the garden and park inspector Rehder dies in 
Muskau. 
Carl Eduard Adolph Petzold (1815 to 1891), who had earlier been educated as gardener 
under Pückler and Rehder in Muskau, owing to which he was best acquainted with the park 
compound and with Pückler’s arrangement principles, is recruited upon the recommendation 
from Pückler as park and garden inspector. 
Pückler himself is evidently very happy with this succession: “…thus the main work of my life 
is entrusted to secure hands. My presence in Muskau is not necessary any longer, as an 
alter ego of mine steps in on my behalf, someone whom I trust more than my own self.“9 
Petzold is thereby well aware of the task before him, and considers it as his objective to 
continue to manage the complex in Pückler’s spirit. “ The park of Muskau at the time was 
hardly half finished. The area determined and made available for this purpose by the Prince 
comprised the entire surroundings covering a rather large expanse, on both sides of the river 
Neisse, with the Castle and the town in the middle. Only the closer situated parts of the lay 
out were completed, …“10 
As an important task Petzold perceives the “rejuvenation by the axe“. He begins, starting 
from the Castle, with the clearing of the in the meantime 30-year old and hardly cultivated 
tree stands. 
With the arrangement of the green tract between the Castle and the Mountain Park in 1853, 
                                                 
7 Pückler-Muskau, Hermann, von (1834): Andeutungen über Landschaftsgärtnerei, p.243 
8 Fürst-Pückler-Park Bad Muskau –ein europäischer Landschaftspark (Barufke et al.), Bad Muskau 1998, p. 12; 
Assing-Grimelli, Ludmilla: Briefwechsel der Tagebücher des Fürsten Hermann von Pückler-Muskau, Bern 1971, 
Band 6, p. 277 
9 Fürst-Pückler-Park Bad Muskau –ein europäischer Landschaftspark (Barufke et al.), Bad Muskau 1998, p. 16; 
Petzold, C. Eduard A.: Erinnerungen aus meinem Leben [Memoirs of my life], Leipzig 1890, p. 142. 
10 Fürst-Pückler-Park Bad Muskau –ein europäischer Landschaftspark (Barufke et al.), Bad Muskau 1998, p. 16; 
Petzold, C. Eduard A.: Erinnerungen aus meinem Leben, Leipzig 1890, p. 143 
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Pückler’s concept of embracing the town area by the park is completed. 
In the same year the “rearrangement of the layout next to the English House is continued, 
that of the Spa Park and the Lords’ garden, as well as in the immediate vicinity of the New 
Castle, “as the plantings had grown too strongly everywhere and were perceptibly 
diminishing the visible terrain.“ 11 
With the arrangement of pathways the hitherto hardly accessible parts of the landscape are 
made generally accessible. The renovation of the park architecture and bridges, made under 
Pückler just in wood, involving massive construction works is also conducted in the 1850s. 
Moreover, now begins the construction of the planned fly-over bridge over Sarah’s Walk 
(1853), King’s Bridge (1854) and the Lord’s Hill (1862-63). 
In 1857 the works on the Arboretum begin. The landscape arrangement comprises in its 
original expanse an area of 55 hectares and is divided into a geographic and a systematic 
section. The Arboretum served Petzold henceforth also for the testing of the possibilities of 
using the different plant species. With over 3000 species and varieties, the Arboretum soon 
becomes known worldwide, within a short time plants from this plantation and nursery are 
sold all over Europe. 
After the closure of the alum mine, beginning from 1868 the Lower Mountain Park is set up. 
The next task emerges to make the area accessible by pathways and to plant the remains of 
the mine dumps. But a thorough artificial formation, as Petzold had intended according to his 
research results, using the Arboretum for this purpose, is not carried out. 
Apart from the works in the park, also most of the buildings are modernized and extended. 
The most visible reconstruction is done on the New Castle, as the levelling of castle’s ditch 
had in the long term caused static changes of the whole building structure, so that extensive 
reinforcement measures became indispensable. Between 1860 and 1870 both Castles and 
the Cavaliers’ House receive neo-renaissance facades corresponding with the style of the 
time. 
Overburdened by numerous tasks outside of Muskau and by discords over the administration 
of the estate, in 1878 Petzold submits his resignation. Although it is accepted, Petzold 
maintains the management of the park until the death of its owner (1881). On the spot the 
administration is directed by Heinrich Gustav Schrefeld (1831-1891). 
In 1883 Traugott Hermann Count von Arnim (1839-1919) buys the estate of Muskau.  His 
ambition is to lead the estate to economic success; the numerous industrial facilities are 
modernized and expanded. Starting in 1900 also the spa and the guest houses are 
modernised. In 1888 the park receives in the place foreseen by Pückler the addition of a neo-
gothic Mausoleum according to the plans by the architect from Berlin, Julius Carl Raschdorff 
(1823-1914). 
On the other hand, the condition of the park deteriorates somewhat, as remarks Petzold with 
concern, as he visits Muskau in 1885. 
In 1891 in place of the deceased Schrefeld, the dendrologist Rudolf Lauche (1859-1940) was 
employed as park inspector. Under the direction of the new management the condition of the 
plant stand is further improved. 
Traugott Count von Arnim brings about in 1901 the erection of a monumental 
commemoration stone with a bronze portrait of Pückler at the site, which Pückler had 
foreseen for the Temple of Fortitude (Pückler’s Stone). 
When Adolf Count von Arnim inherits the estate in 1919 from his uncle, the park director 
Lauche gets more of a free hand for the cultivation and clearing works. The Lords’ Garden is 
turned into a rhododendron valley, following the removal of too old pine-trees and the 
planting of shrubbery. Greater clearing works in the Arboretum to provide space for a 
planned golf course are in turn carried out in 1928, together with the dismissal of Lauche.  
Next, from 1929 on, the park is subordinated to the administration of the Count’s forestry 
office. The management of the park is now in the hands of the Senior Forester Walter Bruhm 
(1877 to 1952) and the District Forester Alfred Kreisel (1899 to 1963). 
Between 1919 and 1925 once again, extensive, above all technical, modernising works were 
conducted at the New Castle. On the occasion of the marriage of the daughter of the house, 
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in 1925, on the northern side a new tract with kitchens and a ballroom behind them were 
added. The entire facade of the New Castle was uniformly painted in a dark red colour. 
After the take over of the estate by Hermann Count von Arnim (1903 to 1997), 241 hectares 
of the centrally situated parts of the park are recognised as a Protected Nature Reserve in 
the year 1931. Now the director of the Potsdam Gardens, Georg Potente (1876 to 1945), is 
brought in as expert adviser. Under his guidance the original landscape scenery is reworked 
on again, and significant views are opened. Examples of these are provided by the view from 
the New Castle on the Mausoleum and Lord’s Hill, from the Golden Hill to the Castle Park, 
from the English House to the western river bank, from the site of ruins of the Church over 
the town and the river Neisse towards the Upper Mountain Park and the Mausoleum. 
The time of the WW II presents a radical turning point in the history of the cultural landscape 
of Muskau. In April 1945 on the Oder and Neisse rivers and even directly in the park, it 
comes to the last decisive battles of the WW II. Two thirds of the buildings in town Bad 
Muskau are ruined in consequence, the Castles are destroyed soon after by a fire. Also the 
park is severely damaged by grenade and mine holes, as well as by infantry trenches. 
Following the demarcation of the frontier by the Potsdam Treaty on the Oder and Neisse 
rivers, the eastern part becomes part of the Polish sovereign state territory. The compound is 
nationalised on both sides of the river Neisse. 
 
Development since 1945 
The time immediately following the WW II is marked for the population by great distress and 
poverty, so that for some time the areas of the Meadows of Tears and the Castle Lawn are 
used for the cultivation of vegetables. Nevertheless, on the German side already in the 
1950s the engagement emerges for the preservation of this cultural landscape. Any 
parcelling into private plots or change of land use, as was often the case elsewhere, is 
prevented by the personal commitment of the citizens of Muskau. The most severe damages 
in the park are promptly repaired, while the buildings are turned to use again as far as it is 
possible. 
With the establishment of a municipal park administration the basis is provided for the further 
maintenance of the park on the German side. With the granting of institutional protection as a 
Monument of Garden Art in 1955, the conditions for the preservation of this cultural heritage 
are assured. 
 
Since the 1960s working groups with the participation of distinguished German experts of 
Heritage Conservation, such as Prof. Dr. Hans Nadler and Hermann Schüttauf, contribute to 
the intentional solution of the restoration problems. The buildings as well as smaller elements 
of park architecture are gradually renovated, and since the 1970s extensive measures are 
taken to regenerate the tree stand. In this context it comes for the first time to the methodical 
analysis of the available historical materials by Helmut Rippl. In the 1980s, under the 
professional supervision of Prof. Dr. Detlef Karg and Reinhard Grau, at the time both 
employed at the Institute for Historical Heritage Conservation of the GDR (German 
Democratic Republic), the correction, refinement and extension of the historical garden 
conservation process is further continued. 
The eastern side of the park, since 1945 in Polish hands, with the exception of some parts 
exploited in terms of forestry use, remains free from land use, and thereby also from 
reshaping, so that the park, although in large parts grown wild, still retains its high degree of 
authenticity with respect to the course of the pathways and original tree stand substance. 
On 13th May 1988 it comes for the first time to an official reunion of German and Polish 
Historical Heritage Conservationists in East Berlin, leads to the signing of the Agreement 
between the Institute for Historical Heritage Conservation of the GDR and the Central 
Authority for the Protection and Conservation of Historical Palace and Garden Complexes in 
Poland (today: The Centre for the Preservation of Historical Landscape) on the joint German-
Polish conservation and restoration of the Mużakowski / Muskauer Park situated in the two 
states, on 21st February 1989. A first example – as Detlef Karg writes – of cross-border 
historical garden conservation ”in and for Europe”12. In consequence, repeatedly joint 
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working tasks are carried out, with their first culmination in the re-erection of one of the most 
important composition elements in the central part of the park. On 30th October 1991, on the 
occasion of the 206 anniversary of Pückler’s birth, the huge erratic granite block – the 
Pückler’s Stone – after almost fifty years, is brought back to its original site. This magnificent 
landscape observation point, which had been foreseen by Pückler for the never realised 
Temple of Fortitude, symbolises the beginning of the restoration process on the Polish side 
and the mutual cross-border co-operation. 
Since the take over of the administration of the eastern acreage of the park by the Centre for 
the Preservation of Historic Landscape in the year 1992, the professional supervision of the 
restoration measures and cultivation rests with that institution. The realisation of the works is 
taken over by the Outpost of the Centre for the Preservation of Historic Landscape 
established in the same year in Łęknica. In the years that follow one concentrates on the 
clearing of the meadow areas to the North and to the South of the Pückler’s Stone, whereby 
important relationships pertaining to the composition of space in relation to the central 
Castle’s area on the German side in the zone between the Clementine’s Oak and the King’s 
Bridge are re-established. The beginning of the period when the Centre for the Preservation 
of Historic Landscape takes charge of the site is also associated with the recognition of the 
Polish part of the park as a Protected Monument of Cultural Heritage. 
On 1st January 1992 the Free State of Saxony takes over the German part of the park from 
the town of Bad Muskau into its possession. The administration and the cultivation of these 
park areas are handed over, with its establishment on 10th May 1993 to the "Fürst-Pückler-
Park Bad Muskau" Foundation. The Foundation is a joint institution of the Free State of 
Saxony and the Federal Republic of Germany. On 3rd June 1994 for the support and 
scientific guidance of the Foundation’s work, a Board of Trustees is appointed, with Dr. 
Andrzej Michałowski as Director of the Centre for the Preservation of Historic Landscape and 
other internationally recognized experts, such as Prof. Dr. Detlef Karg, Prof. Dr. Erika 
Schmidt and Prof. Dr. Michael Seiler as its members. After the establishment of the 
Foundation several historical buildings are restored in exemplary manner in close 
consultation with the historical monuments conservation authorities. The focus is thereby on 
the Castle outbuildings, with the stables, the coach-house and Orangery, as well as the 
conservation of the construction of the New Castle. At its 7th meeting on 8th May 1997 the 
Board of the Foundation decides to approve a two-stage personnel policy concept that is to 
be implemented by the year 1999. Thereby it is secured for the long term that for the 
cultivation of the German part of the park 30 permanent employees (Master Gardner and 
gardening workers) are available.  
Owing to changed competencies, the Agreement on the co-operation on the historical garden 
conservation of 21st February 1989 is now renewed on 18th February 1992, between the 
Centre for the Preservation of Historic Landscape. 
 
On 12th April 1999, yet another modification takes place: from now on the “Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau“ Foundation assumes directly the role of the contract partner for the Centre for 
the Preservation of Historic Landscape in Warsaw.  
One of the most important principles of the restoration tasks to be carried out consists of the 
preservation of the spatial integrity of both parts of the park, which is served by the broadly 
conceived co-operation of the two sides. For the purposes of exchange of experiences, of 
discussion on working methods and for the drafting of plans of measures to be adopted, as 
well as mutual consultations, in the year 1992 a working team composed of historical 
monuments’ conservation experts and employees from both institutions is formed. 
Henceforth, the members of the Centre for the Preservation of Historic Landscape participate 
in the meetings of the Board of Trustees of the ”Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” 
Foundation. The Director of the Centre for the Preservation of Historic Landscape, Dr. 
Andrzej Michałowski, is nominated to the Council of the Foundation in 1999, as the 
representative of the Republic of Poland. 
An outstanding project, that is followed with great attention by the German and Polish press, 
is launched in 1998 under the name of ”Working and Learning across Borders”: a German-
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Polish group of unemployed young people supports thereby together the restoration activities 
on both sides of the border as part of a continuing education programme, which also includes 
language training.  

(app. d.01 - 05) 
 
(c) Form and date of most recent records of site 
 
Polish Side 
 
⎯ Inwentaryzacja ogólna drzewostanu dla wschodniej części parku., D.Pape, J.Zemła, OOZK Warszawa 

1989; 
⎯ Park Księcia Hermana von Pückler nad Nysą w Bad Muskau i Łęknicy. Prace polskich i niemieckich 

konserwatorów zabytków., OOZK Warszawa 1989-1991; 
⎯ Inwentaryzacja dendrologiczna. Projekt gospodarki drzewostanem. Analiza wiekowa drzewostanu – 

Folwark., (tekst, mapy 1:500), Przedsiębiorstwo Ochrony i Konserwacji Zabytkowych Zespołów Dworsko-
Parkowych Arkadia Sp. z oo., Warszawa 1992;  

⎯ Inwentaryzacja dendrologiczna. Projekt gospodarki drzewostanem. Analiza wiekowa drzewostanu – 
Szkółki., (tekst, mapy 1:500), Przedsiębiorstwo Ochrony i Konserwacji Zabytkowych Zespołów Dworsko-
Parkowych Arkadia Sp. z oo., Warszawa 1992;  

⎯ Inwentaryzacja dendrologiczna. Projekt gospodarki drzewostanem. Analiza wiekowa drzewostanu – 
Mauzoleum., (tekst, mapy 1:500), Przedsiębiorstwo Ochrony i Konserwacji Zabytkowych Zespołów 
Dworsko-Parkowych Arkadia Sp. z oo., Warszawa 1992;  

⎯ Inwentaryzacja elementów architektonicznych. Park w Łęknicy - Rejon Szkółek., (tekst, mapy 1:500), 
M.Rymkiewicz, G.Zakrzewska, Warszawa 1992; 

⎯ Inwentaryzacja elementów architektonicznych. Park w Łęknicy – Folwark., (tekst, mapy 1:500), M. 
Rymkiewicz, G.Zakrzewska; Warszawa 1992; 

⎯ Inwentaryzacja elementów architektonicznych. Park w Łęknicy – Mauzoleum., (tekst, mapy 1:500), 
M.Rymkiewicz, G.Zakrzewska; Warszawa 1992; 

⎯ Das Arboretum im Muskauer Park. Bestandsaufnahme und Vergleichsanalyse., K.Schulze, OOZK 
Warszawa 1992; 

⎯ Projekt techniczny roślinności. Park w Łęknicy - Rejon Wiaduktu., (tekst, mapy 1:200, przekrój), P.Lisicki, 
M.Rymkiewicz, Warszawa 1993; 

⎯ Dokumentacja geologiczno-inżynierska dla budowy kładki dla pieszych przez rzekę Nysę Łużycką w 
Łęknicy, woj. Zielonogórskie., Z. Curyło, Przedsiębiorstwo Geodezyjno-Geologiczne “Geoprojekt  Zielona 
Góra”, Warszawa 1993; 

⎯ Inwentaryzacja dendrologiczna. Analiza wiekowa drzewostanu. Projekt gospodarki drzewostanem. Park w 
Łęknicy - Rejon Wiaduktu., P.Lisicki, M.Rymkiewicz, Warszawa 1993; 

⎯ Inwentaryzacja dendrologiczna. Analiza wiekowa drzewostanu. Projekt gospodarki drzewostanem. Park w 
Łęknicy - Rejon Mauzoleum., P.Lisicki, M.Rymkiewicz, Warszawa 1993; 

⎯ Wiadukt w Łęknicy. Ocena stanu technicznego konstrukcji., P.Chmielewski, J.Kotwica, Arkadia-Eco Sp. z 
o.o., Warszawa 1993; 

⎯ Inwentaryzacja architektoniczna – Wiadukt., J. Leszczetowski, W.Rakowski, A.Wośko-Czeranowska, 
Arkadia-Eko Sp. z o.o., Warszawa 1993; 

⎯ Park w Łęknicy. Rejon Wiaduktu. Projekt techniczny roślinności., P.Lisicki, M.Rymkiewicz, Arkadia-Eko Sp. 
z oo., Warszawa 1993; 

⎯ Inwentaryzacja przyrodnicza gminy Łęknica., Zespół pod kierunkiem dr A. S. Jermaczka, Lubuski Klub 
Przyrodników, Pracownia Ochrony Przyrody, Świebodzin 1993; 

⎯ Dzisiejsza potencjalna roślinność naturalna parku w Mużakowie., J.Janecki, M.Siewniak, Cz.Wysocki, 
Warszawa 1993; 

⎯ Park Mużakowski w Łęknicy. Wytyczne konserwatorskie do rewaloryzacji Parku Mużakowskiego w Łęknicy 
dla potrzeb planowania przestrzennego., L..Klupsz, J. Zemła, OOZK Warszawa 1993; 

⎯ Projekt zagospodarowania Rejonu Wejścia Głównego – Wiaduktu., P.Lisicki, M.Rymkiewicz, A.Wośko-
Czeranowska, Arkadia-Eko Sp. z oo., Warszawa 1993; 

⎯ Park Mużakowski w Łęknicy - Muskauer Park visitor center - historic research, inventory, analysis and site 
design., C.Goetcheus, D.Pape, P.Walczak, J.Zemła, T.Zwiech, OOZK Warszawa 1994; 

⎯ The landscape restoration of the Belvedere Ridge and River Meadows, Muskau Park Łęknica, Poland., 
L.M. Robertson, OOZK Warszawa 1994; 

⎯ Park Mużakowski w Łęknicy. Nowe techniki i metody dokumentowania i rewaloryzacji zabytkowego 
krajobrazu. Komputerowe przetwarzanie danych o zasobie historycznego parku., P.Braun, L.Klupsz, 
A.Marconi-Betka, D.Pape, R.Stachańczyk, J.Zemła, T.Zwiech, OOZK Warszawa 1994; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy - Inwentaryzacja szczegółowa drzewostanu Wnętrza 
Centralnego., (tekst, mapy 1:500), D.Pape, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1995; 

⎯ Projekt koncepcyjny konserwacji i ekspozycji reliktów mauzoleum w Parku Mużakowskim w Łęknicy., 
(tekst, mapy 1:500, 1:50), J.M.Ćwiertak, Kielce 1995; 

⎯ Wyniki badań archeologicznych Mauzoleum w Parku Mużakowskim w Łęknicy, woj. Zielonogórskie., (tekst, 
mapy 1:500), E.Ćwiertak, Kielce 1995;  
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⎯ Most Królewski w Łęknicy, woj. zielonogórskie. Program prac konserwatorskich. Część konstrukcyjna., 
P.Szczepański. PKZ “Zamek” Sp. z oo., Warszawa 1995; 

⎯ Most Królewski, Łęknica, woj. zielonogórskie. Program prac konserwatorskich. Część architektoniczna., 
J.Rembiewska, M.Żmichowska, PKZ “Zamek” Sp. z oo., Warszawa 1995; 

⎯ Inwentaryzacja architektoniczno-konserwatorska. Most Królewski w Parku Mużakowskim w Łęknicy., 
J.Rembiewska, M.Żmichowska, PKZ “Zamek” Sp. z oo., Warszawa 1995; 

⎯ Most Królewski, Łęknica, woj. zielonogórskie. Badania materiałów budowlanych i nacieków z Mostu 
Królewskiego., D.Sobkowiak, PKZ “Zamek” Sp. z oo., Warszawa 1995; 

⎯ Most Królewski, Łęknica, woj. zielonogórskie. Program prac konserwatorskich. Część architektoniczna., 
J.Rembiewska, M.Żmichowska, PKZ “Zamek” Sp. z oo., Warszawa 1995; 

⎯ Materiały historyczne dla poszczególnych elementów kompozycji, D.Pape, OOZK Warszawa 1996 
⎯ Materiały historyczne dla poszczególnych elementów kompozycji., D.Pape, M.Rymkiewicz, 

R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1996; 
⎯ “Świat mój widzę wielkim ogrodem...” Hermann von Pückler i jego Mużakowski Park., J.P.Majchrzak, 

Łęknica 1996; 
⎯ Park Mużakowski - Odwodnienie - Zagospodarowanie łąk. Projekt techniczny., T.Kowalewski, J.Wilczacki, 

Ekoprojekt - Biuro Projektów Inżynierii Środowiska i Melioracji, Zielona Góra 1996; 
⎯ Park Mużakowski - Odwodnienie - Koncepcja programowa inwestycji. Opis techniczny., J.Hyłka, 

J.Wilczacki, Ekoprojekt - Biuro Projektów Inżynierii Środowiska i Melioracji, Zielona Góra 1996; 
⎯ Park Mużakowski - Odwodnienie - Projekt techniczny., Ekoprojekt - Biuro Projektów Inżynierii Środowiska i 

Melioracji, Zielona Góra 1996; 
⎯ Park Mużakowski - Odwodnienie - Melioracja. Projekt techniczny.,  J.Wilczacki, Ekoprojekt - Biuro 

Projektów Inżynierii Środowiska i Melioracji, Zielona Góra 1996; 
⎯ Odtworzenie urządzeń wodno-melioracyjnych. Opinia o warunkach hydrologiczno-hydrogeologicznych., 

H.Kucharczyk, Ekoprojekt - Biuro Projektów Inżynierii Środowiska i Melioracji, Zielona Góra 1996; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Projekt gospodarki drzewostanem na terenie Wnętrza 

Centralnego., D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1996; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. A - Rejon Centralnego Wnętrza. Wytyczne zakresu prac 

porządkowych na brzegu Nysy., D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1996; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Analiza kompozycji Centralnego Wnętrza i wytyczne do 

kształtowania ekspozycji i układu roślinnego., D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 
1996; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Koncepcja rewaloryzacji Wnętrza Centralnego., D.Pape, 
M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1997; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Projekt gospodarki drzewostanem na terenie Szkółek., 
D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1997; 

⎯ Projekt gospodarki drzewostanem na terenie Szkółek., D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK 
Warszawa 1997; 

⎯ Ekspertyza techniczna wraz z inwentaryzacją architektoniczno-budowlaną Mostu Arkadowego w Parku 
Mużakowskim w Łęknicy., T.Bartosik, R.Perucki, A.Urbański, IBU Biuro Projektów Napraw Budowli i 
Ochrony Środowiska Sp. z oo., Wrocław 1997; 

⎯ Projekt techniczny renowacji, remontu i prac wzmacniających Mostu Arkadowego w Parku Mużakowskim 
w Łęknicy., IBU Biuro Projektów Napraw Budowli i Ochrony Środowiska Sp. z oo., Wrocław 1997; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Szczegółowe wytyczne konserwatorskie do projektu 
rewaloryzacji., D.Pape, M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1997; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Historia, analizy, wnioski., D.Pape, M.Rymkiewicz, 
R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1997; 

⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Historia, analizy, wytyczne do projektu rewaloryzacji., 
D.Pape, OOZK Warszawa 1997; 

⎯ Charakterystyka klimatu rejonu Łęknicy., I. Otop, IM i GW Oddz. we Wrocławiu, Wrocław 1997; 
⎯ Projekt krzyża kamiennego na terenie dawnego Mauzoleum - część konstrukcyjna., P.Szczepański, 

Warszawa 1998; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Rejon wnętrza głównego - projekt czasowego 

zagospodarowania otoczenia pawilonu parkowego oraz terenu przyległej skarpy i wąwozu., D.Pape, 
M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1998; 

⎯ Inwentaryzacja ławek kamiennych., M.Rymkiewicz, R.Stachańczyk, OOZK Warszawa 1999; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy - Informator Krajoznawczy. Zbiór tekstów., opracował 

J.Tarniowy, PTTK Żary - Łęknica 1999; 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Projekt zagospodarowania otoczenia Mauzoleum., 

R.Stachańczyk, M.Rymkiewicz, OOZK Warszawa 2000; 
⎯ Wstępna inwentaryzacja fauny Parku Mużakowskiego w Łęknicy, L. Jerzak, J. Radkiewicz, Świebodzin 

2001 
 
German side 
 
The list below contains the most recent published books, papers and brochures, as well as 
scientific works and dissertations concerning the Mużakowski / Muskauer Park, which were 



38 

either commissioned by the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation or prepared by the 
staff of the Foundation. Moreover, this list also contains the current planning documents and 
air photographs, which depict the current state of the park. 
Apart from the research works linked to the adopted measures, also publications on the 
conducted works in the park are included, above all on the projects of German-Polish co-
operation. Beside these scientific works, plans and guides for interested visitors of the park 
have been and continue to be published, which likewise provide information about the 
situation.  
 
Unpublished Papers / Scientific Works 
⎯ Benndorf; Walther: Schloß Bad Muskau. Bestandssicherung von Stuck-, Putz und Fußbodenfragmenten. 

1999.  
⎯ Daetz, Holger; Schröder, Inken; Große, Jenny; Lorenz, Falk: Teil einer Zuarbeit zum Blaubuch. 

Dokumentation überregionaler und gesamtstaatlich bedeutender Kultureinrichtungen in den neuen 
Bundesländern. 9. Bauten. Muskauer Park. Bad Muskau, 2001. 

⎯ Den Wandel inszenieren. Sommerblumenpflanzungen in Bad Muskau. Seminarbericht zum 
Vertiefungsseminar an der TU Dresden 1999/2000. 

⎯ Die deutsch-polnische Zusammenarbeit im Muskauer Park. Ein einzigartiges Beispiel grenzübergreifender 
Gartendenkmalpflege in Europa. Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“, 2000. 

⎯ Fischer, Günter: Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“. Nutzungsstudie. Dresden, 1995/96. 
⎯ Fischer, Günter: Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“. Anlage zur Nutzungsstudie. (Planteil). 

Dresden, 1995/96.  
⎯ Große, Jenny; Schröder, Inken: Blutbuchen im Fürst-Pückler-Park Bad Muskau. Stiftung “Fürst-Pückler-

Park Bad Muskau“, März 2001. (Bestandsstudie) 
⎯ Große, Jenny: Ehemals vorhandene Außenbeleuchtung des Schloßinnenhofes vom Neuen Schloß in Bad 

Muskau (ab ca. 1866-1945). Bad Muskau, 2001. (Zuarbeit für künftiges Beleuchtungskonzept) 
⎯ Johna, Ewa: Landschaftspark Bad Muskau: Vorschläge zur Gestaltung des Herrengartens im Sinne von 

Fürst von Pückler nach zeitgenössischen Quellen. Diplomarbeit. Fachhochschule Höxter, 1999.  
⎯ Laudel, Heidrun: Orangerie Bad Muskau. Baugeschichtliche Untersuchung. Dresden, 1994. 
⎯ Laudel, Heidrun: Bauforschung Schloß Bad Muskau. Dresden, 1994. 
⎯ Laudel, Heidrun: Das Neue Schloß in Bad Muskau. Von seinen Anfängen bis 1811. Baugeschichtliche 

Untersuchung. Dresden, 1998. 
⎯ Laudel, Heidrun: Das Schloß in Bad Muskau. Pückler-Zeit. 1811-1845. Dresden, 1999. (Baugeschichtliche 

Studie) 
⎯ Laudel, Heidrun: Das Schloß in Bad Muskau. Die Zeit des Prinzen der Niederlande. 1846-1881. Dresden, 

1999. (Baugeschichtliche Studie) 
⎯ Laudel, Heidrun: Bauforschung Schloß Bad Muskau. Raumbuch zum Kellergeschoß, Erdgeschoß, 

Obergeschosse. Dresden, 1999. 
⎯ Lorenz, Falk: Die Pavillons im Badepark. Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“. 2000. (Studie zur 

Geschichte der Pavillons) 
⎯ Landesamt für Denkmalpflege Sachsen: Neues Schloß Bad Muskau. Zusammenfassender Bericht über 

die Bauforschung am Nordflügel. Dresden, 2001. 
⎯ Landesamt für Denkmalpflege Sachsen: Kulturdenkmale im Freistaat Sachsen. Denkmalkartierung von 

Bad Muskau. Dresden, 1995. 
⎯ Laird, Mark: Fürst-Pückler-Park: Rekonstruktion des Herrengartens entsprechend der Pücklerschen 

Grundkonzeption. Toronto, 2001. (Studie und planerische Rekonstruktion) 
⎯ Michałowski, Andrzej; Panning Cord; Daetz, Holger; Rymkiewicz, Maciej; Stachańczyk, Renata: Muskauer 

/ Mużakowski Park. Historic Landscape Park. Nomination for the Melina Mercouri Prize for the 
Safeguarding and Management of Cultural Landscapes (UNESCO-Greece). February, 1999. 

⎯ Panning, Cord: Zu Geschichte, Wandel und Problemen der künftigen Entwicklung der Muskauer 
Blumengärten. Bad Muskau, 2000. 

⎯ Panning, Cord; Daetz, Holger: Entwicklungskonzept für die Schloßwiese und den südlichen Teil der 
Schafwiese im Fürst-Pückler-Park Bad Muskau mit einer Darstellung des Bestandes. Texteil, Plan und 
Modell. Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“. Bad Muskau, 1997/98. 

⎯ Rabe, Paul: Blaubuch. (Erster Entwurf). Kulturelle Leuchttürme in Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. 2001. Bad Muskau: S. 131-139. (Gutachten zu 
den gefährdeten Kulturobjekten in Ostdeutschland) 

⎯ Sachse, Christiane: Bad Muskau: Die Stadt und der Park – Beiträge zu einem “Symbiotischen“ 
Entwicklungskonzept. Diplomarbeit. TU Dresden, 1998. (Arbeit zur Beziehung Stadt und Park) 

⎯ Schulze, Katrin: Das Mausoleum im Muskauer Park , Mai 2000. 
⎯ Schwabe, Frank: Gartendenkmalpflegerische Untersuchung des Badeparkes im Fürst-Pückler-Park Bad 

Muskau. Diplomarbeit. Technische Fachhochschule Berlin, 1999. 
⎯ Spindler, Anton: Schloß Bad Muskau. Dokumentation der Zierelemente. Kronach, 2001. 
⎯ Stoitscheff, Ivanoff: Die Landschaft von Muskau. Ihre Gestaltung und ihr Werden durch Pückler. 

Dissertation. Universität Berlin. Berlin, 1943. 
⎯ Wimmer, Clemens Alexander: Gutachten zur historischen Gehölzverwendung im Muskauer Park, 1998. 
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Planning Documents / Maps 
⎯ Baumerfassung und Baumbewertung Muskauer Park. M 1 : 500. TU Dresden, Institut für 

Landschaftsarchitektur. erstellt bis 1997, laufende Fortschreibung durch Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad 
Muskau“ 

⎯ Der Muskauer Park. Gehölzkarte zum Schloßpark. M 1 : 2000. 1985. 
⎯ Parkschauplan, erstellt von: Martina Thomas. Bautzen 2000. 
⎯ Rippl, Helmut: Rekonstruktionsplanungen für die Schloßwiese und Teile der Schafwiese im Muskauer 

Park. Cottbus, 1972 
⎯ Rippl, Helmut: Rekonstruktionsplanungen für die Tränenwiese im Muskauer Park. Cottbus, 1973-74 
⎯ Rippl, Helmut: Muskauer Park (deutsche Seite) Schloß- und Bergpark, M 1 : 5000. Bad Muskau, 1981. 
⎯ Vermessungspläne Muskauer Park. M 1 : 500. Vermessungsbüro Mittag und Partner GmbH. Dresden. 

1993 - 1995. 
 
Air Photographs 
⎯ Luftbilder des Muskauer Parkes, 16. 08. 1944. M ca. 1 : 16.500. Bildflug 7-2992. Bildnummern 4053-4058.  
⎯ Luftbilder des Muskauer Parkes, 16. 08. 1944. M ca. 1 : 15.800. Bildflug 7-2993. Bildnummern 3074-3078.  
⎯ Luftbilder des Muskauer Parkes, 16. 08. 1944. M ca. 1 : 63.000. Bildflug 7-2993. Bildnummern . 8019. 
⎯ Luftbilder des Muskauer Parkes, 21. 06. 1953. S/W-Aufnahmen. M 1 : 22.000. FEZ-Potsdam GmbH. 
⎯ Luftbilder des Muskauer Parkes, 02. 08. 1982. S/W-Aufnahmen. M ca. 1 : 12.500. 

Landesvermessungsamt Brandenburg. Film-Nr.: 11902784/82. Bild-Nr.: 75, 77, 170. 
⎯ Luftbild des Muskauer Parkes, 25. 05. 1987. S/W–Aufnahme. M ca. 1 : 18.000. Landesvermessungsamt 

Brandenburg. Film-Nr.: 199/87. Bild-Nr.: 67. 
⎯ Luftbild des Muskauer Parkes, Sommer 1992.  
⎯ Luftbild des Muskaue Parkes, 2.9.1997. M ca. 1:7.500. Aerocart Consult, Delitzsch. Bild Nr.0114 / 97 
⎯ Luftbilder Gesamtpark und Schloßpark, April 2001. Luftbild & Pressefoto, Berlin. 
⎯ Luftbilder Gesamtpark und Schloßpark, Juli 2001. Luftbild & Pressefoto, Berlin. 
 
 
 
 
(d) Present state of conservation 
 
Polish Side 
 
Restoration works were started 45 years after the end of the WW II hostilities. As a result of 
neglect of the park over that period of time, both its parts lost their compositional and spatial 
integrity. 
The works were preceded by discussions of Polish and German conservators of historic 
monuments to end up in working-out of a methodology to the approach. The main trend of 
conservation activity was jointly established. The central idea of the activity has become to 
restore spatial integrity to both sections of the park and gradually bringing out its 
composition. 
In consequence, the works were focused on the Central Sector of the Park on Terraces, 
which feature the most pronounced relation to the residential centre situated on the other 
side the river Neisse. Despite lacking documentation for the restoration works and an 
incomplete recognition of the terrain, the first activities took place in the years 1989/90. 
Those were the joint Polish-German efforts made by conservators, local authorities and 
individuals park lovers, which consisted in removing the self-sown vegetation, in searching 
for links in vistas and views and in setting out the range for field activities. 
These efforts resulted in the uncovering of Hilke's Hill overgrown with self-sowns, and the 
site where Pückler's Stone is located, being one of the most outstanding sites, 
compositionally and symbolically, on the Polish side. That historic monument to the creator of 
the park, an erratic to which a medallion was fixed, erected in the early years of the 20th 
century by the family of the last owners of the park, had been restored to its original place 
and unveiled in 1991. Simultaneously, the historic arrangements of that site have been 
reinstated. The first, historic link between the views of both parts of the park was 
reconstructed: the broad panoramic view to the river and the park that extends on the 
opposite side of the river Neisse. Systematic restoration works were launched concomitantly 
with the institution in 1992 of the Field Workshop there, including an embryo of conservation 
base.  
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Two years later an information pavilion was open, where those interested in the park can 
obtain basic facts about, as well as publications on the park in Polish and German.  
A permanent exhibition in the pavilion makes visitors familiar with history of the park.  
The park layout is gradually regaining its former structures and sites.  
Of the three architectural structures preserved on the Polish side King's Bridge was given 
conservators' attention in 1998/99. Conservation of the historic substance preserved was 
restored including reconstruction of the stone balustrade, made according to the original. 
Viaduct and Arcade Bridge are next in a row to be given conservation attention, the items for 
which relevant conservation documentation has already been drafted. 
Preparations are underway to restore the second section of the historic Double Bridge across 
the river Neisse, which connects Jeannete Island with the Polish part of the park. Thanks to 
reconstruction of the bridge the historic functional connection between the two sections of the 
park will become restored, along the major composition item, which is the bridge in its own 
right. Reconstruction of the bridge will be conducted in compliance with the conservation 
rules with preservation of the historic substance of the bridgeheads and of the pier. On 
completion of construction works in the property the historic arrangement of roads and 
vegetation in the region will be restored. 
On the Mausoleum's terrace, the site of a sepulchral chapel, not preserved to these days, 
and erected by the Arnim family, the last park's owners, restoration works were carried out in 
the years 2002/2001. The works were preceded by archaeological investigations on 
remnants of the structure and on uncovering its foundations. On carrying-out of 
investigations and analyses, a decision was made to impart a symbolic association of the site 
to its original function. The structure was celebrated with a stone cross and a 
commemorative plaque placed at the site of the non-existent chapel. The rough plan of the 
structure was marked by the relief of the terrain. Works were performed to give a form to the 
vegetation pattern hinting at historic records. Local park road system was reconstructed. 
Along with the arranging of Mausoleum's terrace and with the opening of the Reed Meadow 
park interior, one of the major compositional and perspective links with the New Castle is 
been restored.  
In the ravine on the southern side of the Mausoleum's terrace tidying-up works were carried 
out in the year 2000. Upon selective clearance cutting in tree stand to open the ravine 
interior, which consisted in eliminating self-sown trees, recognition of traces of historic 
pattern of the path system was embarked upon. As a result, the historic run of one of the 
most picturesque path patterns of the park, known as Sahra's Walk, has been reconstructed 
including the steps in the field. A continued work on the shaping of vegetation system in 
accordance with the guidelines given by park's creator is contemplated.  
In the northern part of the park in 1999 the tidying-up works were launched in the English 
House Sector. Remnants of the structures and elements of the managed land, no longer 
extant, were uncovered. Recognition of the design pattern and making it legible was 
launched. The direction of the perspective links of the site of location of English House on 
Polish side with Oaks' Lake on the side of the river Neisse was set out and made distinct.  
Preliminary tidying-up works were started in the area of Hermann's Oak. In 1993 that 
symbolic, several-hundred-years old, oak-tree was destroyed by fire and on its site a new 
young tree was planted. Since then self-sown trees are being carried out stepwise in the 
area. Gradually the park interior is being expanded and shaped, the central element of which 
is the Oak including a circle of stone seats that surround it.  
Aside from Hermann's Oak several other oak-trees with historic names have been preserved 
in the park, which impress visitors with their massive size.  
The removal of the self-sown trees is being continued over a large area, as the trees 
overgrow the historic interiors of the Park on Tterraces. On completion of the cutting on the 
flood terrace, a comprehensive reclamation of the park meadows was carried out in 1995/96. 
Since then the meadows are under constant and permanent care. 
Reconstruction of the park interior of Reed and Spring Meadows in the years 1999/2000 was 
connected with the removal of its overgrowing dense alder stand and with land improvement 
works related to drainage of the swampy ground. The network of historic drain ditches that 
used to lead off seepage water to the river Neisse was reconstructed. The ditch pattern was 
reconstructed from the records and traced on the spot in the field. 
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Simultaneously, their associated composition elements were rebuilt, such as culverts, 
bridges and cascades, formed according to park creator's recommendations. Next, the 
vegetation cover of Reed and Spring Meadow will be the subject of restoration efforts. 
The park stands are being cared for in conformity with common horticultural practice. In the 
compact masses of tree stands a selective cutting is gradually being executed, during which 
process the damaged and sick trees and synanthropic species are being removed, along 
with the undergrowth that chokes precious specimens, and uncovering solitary trees. The 
works are realised stage wise because of the need to protect old tree stands against abrupt 
changes in biotopic conditions and the necessity to protect the existing floristic diversity of 
the existing plant communities against degradation. In restoring the park the natural 
succession processes are being taken advantage of, modified by adequate care. 
A considerable area of the tree stands are occupied by the historic Arboretum situated in the 
southern part of the park, laid out in the latter of the 19th century by Eduard Petzold, 
Hermann von Pückler's pupil. Following a preliminary recognition of the degree of 
preservation of the tree-like plants collection famed in the late 19th-century, currently tidying-
up and routine horticultural works are conducted. In the future the plans are made to make 
the spatial composition of that region more legible and to expose individual trees.  
Concomitant with the process of restoring successive elements of the composition pattern, 
arranged along the river Neisse terraces, and parallel to the progress in the development of 
the spatial structure of the park, the abundant system of perspectives links between the 
objects situated on both sides of the river and the selected sites pointed out by park's creator 
is being reconstructed. At those spots such elements are being gradually reconstructed as 
stone benches, made according to the historic reference specimen with preservation of the 
remaining old components. Works are underway also to make the path and walks pattern 
legible, as those have been overgrown with self-sawn plants and obliterated for lack of use. 
Gradually, with restoration works in the park progressing, successive sections of roads and 
paths are being deciphered or reconstructed.  
From the park area historic nurseries are singled out, which are situated on the verge of the 
plateau and adjacent to Park on Terraces from the East. The area, which occupies over 20 
ha, in 1998-1999 became the site where the first professional experience was being gained 
by a Polish-German group of the unemployed jobless who laboured in the park under the 
"Work and Learning across Borders" programme. The tidying-up works they did consisted in 
cleaning of the area from the self-sown plants along with the routine horticultural work on the 
preserved elements of the historic vegetation pattern. Thus the inner pattern of the nurseries 
has been rendered legible and orderly, while the area was prepared for the planned technical 
base of the park. 
 
German Side 
 
In order to assess the present state of conservation of the site one can turn to the materials 
by Prince Hermann von Pückler and Eduard Petzold (books, descriptions, plans) and the 
dissertation by Lüben Ivanoff Stoitscheff from the year 1943, and compare them with 
photographs taken from the air (beginning from 1944). 
According to the evaluation of these sources it may be summarily concluded, that the overall 
appearance of the site is to a large degree consistent with Pückler’s concept of the park. The 
territory, the topography, the modelling, the zoning, the space structure, the pathways, the 
water courses, the locations and species of the trees, in comparison with the original 
complex largely intact. Also the state of the constructed elements in the park (buildings and 
park architecture items) are preserved and in their proper places, without changing the park 
structure. 
The authenticity and integrity of the complex are to a great degree maintained (See: Chapter 
II. c). 
 
Differently from the development of the Polish part of the park, the continuation of the 
maintenance of the work of landscape art of Muskau on the German side did not deteriorate 
even after the WW II. The state of conservation of Pückler’s masterpiece remained without 
change well maintained – greater conservation deficits did not take place. 
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The current works of cultivation and maintenance comprise all the works that are necessary 
for the conservation of this cultural landscape. Important measures applied thereby, consist 
of the grass of the meadows, individually determined at the optimum points in time, whereby 
also the weather conditions are taken into account. The lawns of the pleasure grounds are 
mowed once a week during the half-year long summer season. Extensive works are 
professionally conducted to take care of the trees and shrubberies. This includes, in 
particular, the professionally knowledgeable care of the old trees, as well as the replacement 
plantings, whenever necessary, of the same species and varieties in the same places. The 
care of decorative and blooming plants are conducted by specially trained staff. Also the 
pathways, which in the German part of the park are completely preserved, including their 
original surface pavement layers, are maintained on a current basis. 
In summary, it may be noted, that owing to the continuous careful maintenance and the 
present good financial condition, professionally competent staffing and equipment with 
adequate technical machinery of the “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation (See: 
Chapter IV. g to IV. k), all the requirements for the proper conservation and maintenance of 
the site are fulfilled. 
The situation was different with the park buildings, the restoration of which began in the 
1960s and which on a greater scale is carried on since the establishment of the "Fürst-
Pückler-Park Bad Muskau" Foundation in 1993, on the basis of financial outlays from the 
Federal Republic of Germany and the Free State of Saxony. 
 
Already in 1953 it came to the establishment of a professionally competent municipal Park 
Maintenance Department, and only two years later the landscape garden was granted 
institutional protection as a Monument of Historical Heritage.  
 
Since 1963 distinguished conservators, including Hermann Schüttauf, and since 1945 until 
today – as a member of the Board of Trustees of the Foundation in charge of the park, the 
former Conservator of the State of Saxony Prof. Dr. Hans Nadler, were engaged in the 
solution of conservation problems. Since the 1970s, under the guidance of Helmut Rippl, the 
analyses of the available historical documents on the park were conducted for the first time, 
from which effective measures for the regeneration of the shrubbery were developed. During 
the decade that followed, Detlef Karg, today at the same time a member of the Board of 
Trustees and Conservator for the State of Brandenburg, and Reinhard Grau, until today the 
responsible Saxon Conservator of Historical Gardens, on drawing from an improved basis of 
sources, refined the approach to the maintenance of historical gardens and established a 
methodology, which is followed until today. It is also to Karg and Grau that the great merit is 
to be given for having launched in 1988, together with Dr. Andrzej Michalowski, the hitherto 
unique in Europe and courageous project of cross-border conservation of a historical garden: 
the German-Polish co-operation in the Mużakowski / Muskauer Park. 
 
The current undertakings concerning the conservation of the historical garden are always 
done in agreement with the Board of Trustees of the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" 
Foundation, where beside Nadler and Karg, many other prominent experts are represented, 
such as Michael Seiler, Garden Director at Potsdam-Sanssouci, and Erika Schmidt, 
Professor of history of landscape architecture and conservation of historical gardens at the 
Technical University of Dresden. This approach assures the high quality of the activities 
concerning the conservation of the historical garden substance conducted under the 
authority of the respective Foundation. 
 
Entire Property 
 
The condition of conservation of the property as a whole was affected by the hostilities and a 
45-year period of neglect in the care of the Polish part of the park. Conservation work done in 
the years 1989-2001 on both sides of the river allowed to restore compositional integrity to 
the park, as well as to end up in the situation, when every new park fragment subjected to 
restoration work is analysed separately as an element of a homogeneous entirety, despite 
the state border division. 
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(e) Policies and programmes related to the presentation and promotion 

of the property 
 
Polish Side 
 
The promotional activities for the park has from the very incipience been an integral part of 
the restoration process.  
Thanks to a sound information policy, contacts with the local and regional press on a 
permanent basis presenting the park restoration issues in publications of the Centre for the 
Preservation of Historic Landscape, at exhibitions, scientific conferences, in specialist 
lectures to undergraduates of schools of higher learning and to conservation service staff, 
the park has made its presence both in the regional, national and international awareness. 
The issues related to the park restoration have found their attention in the media, both in the 
regional press and television and in nation-wide public television network. 
 
The individuals and public entities can obtain basic information on the spot at the information 
centre accommodated in the Information Pavilion, which also houses the relevant permanent 
exhibition. The exhibition makes the visitors familiar with history of the park, as well as shows 
the relics of the park structures preserved. Information leaflets in Polish and German and 
publications covering the park restoration issues are available there. 
 
Much attention is being paid to promotion of the park on local scale. The Centre for the 
Preservation of Historic Landscape is an initiator and co-organiser of the promotional 
programme launched in 1994 addressed to the local community. Its key element is the 
promotional event organised every year under the name of "The Mużakowski / Muskauer 
Park Days". These are days of educational games, tournaments, meetings and amusement 
in the open air, whose participants are primarily kids and schoolboys and girls. Meetings and 
exhibition are held on this occasion, during which the park history and value are explained. 
There are also organised guided park tours and shows. The municipal authorities and the 
local primary school take part in the festivities, and recently also the Town of Łęknica Cultural 
Centre, owing to which the event acquires a family character. Following the signing of a co-
operation agreement in 1999, the event is held with participation of the “Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau” Foundation. 
Among the cyclic events are also the County Finals of the Zielona Góra Youth Olympics in 
cross-country runs, organised for the primary school children of the Lubuskie County. 
The park, its history and protection of its values, are included on the agenda of the annual 
regional meetings of the activists and guides of the Polish Country-Lovers Society. 
The promotional and education activities conducted by the Centre find ample support of local 
government, which believes the park restoration to be of major significance for tourism 
development in the region. In the documents included in the Local Spatial Development Plan, 
tourism and recreation are regarded as one of the major economic development functions for 
the town. 
 
German Side 
 
The cultural and scientific promotion of the park is one of the central tasks of the “Fürst-
Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation. In the administration of the park there is a special 
department for the many sided public relations work. 
All year round programmes of events for a broad public are organised. Regular guided tours 
of the park, special events on the open day of the monuments (each year on the first 
weekend of September), events and guided visits for tourists and groups of visitors from the 
whole of Germany as well as from abroad. 
Besides, there are exhibitions, some of which make the visitors familiar with the topics of the 
art of gardening and cultural landscape. The rooms of the information office in the Old Castle 
and some parts of the New Castle are available for museum use. Further exhibition rooms 
will be created in the outbuildings of the Castle (the Stables), which are currently being 
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rebuilt as a visitor’s centre (See: Chapter IV. [i]). In the historical greenhouses a further 
gardening area is opened to the visitors. 
The programme for visitors is further expanded by a broad programme of concerts, readings 
and lectures and (i.e. on topics concerning the nobility, their culture and history). Small 
information leaflets about the park in German and Polish complete the general offer to the 
visiting public.  
Public awareness and discussion is finally enhanced by broadly conceived information work 
for the media of mass communication (regional, national and international press, radio and 
television broadcasters). 
Many professionals take advantage each year of the international scientific seminars and 
conferences for the exchange of expertise. Moreover, there are often guided visits of 
professional groups. These events are largely organised and managed jointly by the “Fürst-
Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation and the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape with international cross-border scope. 
The publication of a series of scientific books completes the public relations work of the 
Foundation. 
Owing to the events for the general public and for professional scientists, the number of 
visitors has recently been increasing. Since 1998 garden visiting tours with a special several 
days programme specially devoted to Prince von Pückler are organised and conducted. 
German-Polish events meet with a high response, giving evidence of their importance. 
This field of activity also comprises regularly jointly organised park festivals, which offer a 
good opportunity, above all for the inhabitants of the neighbouring localities, to get to know 
each other better and in the social context of the park. 
The programme “Working and Learning across Borders” creates job for German and Polish 
unemployed people. It contribute to clearing and maintenance work, apart from offering 
support to the restoration of the cultural landscape of Mużakowski / Muskauer Park, leads to 
the creation of new work places in the structurally depressed Lusatian region. As a side 
effect, as it were, the awareness of the significance of this cultural landscape is anchored in 
the population and the mutual acquaintance of youth on both sides of the river Neisse is 
promoted.  
Both institutions foresee the establishment of the “Muskauer School“. The reestablishment of 
the rich traditions of the “Muskauer School“ offers the opportunity to create an educational 
centre for training in the conservation of historical gardens and cultural landscape hitherto 
not available neither in Germany nor Poland. The theoretical part of the extension education 
will be conducted in the northern wing of the New Castle in the Mużakowski / Muskauer Park, 
whereas the practical training subject matter can be taught in the nursery and arboretum 
area in the Polish part of the park. The starting point leading toward the establishment of the 
“Muskauer School“ will consist of an international conference in May 2002 in Bad Muskau, 
with guests, i.e., from Belarus, Ukraine, Lithuania and Russia. The basic assumption of this 
project consists of the high importance of German-Polish co-operation at all times. 
More oriented toward practical applications, will be the “Green Workshop“, which is in the 
founding phase, which is to follow the ideal objective of implementing the principles of Prince 
Pückler to the formation, maintenance and conservation of historical, cultural and natural 
landscape in the vicinity of Muskau and Łęknica. The workshop is to make use for this 
purpose of the professional qualifications potential from the “Muskauer School”, and at the 
same time to enable its graduates to gain fully fledged professional practice and long-term 
vocational perspectives. 
With the internationally oriented “Muskauer School“ and the “Green Workshop“, dedicated to 
the environment in both states involved, two institutions will be created, which live up to the 
special location on the present external EU border, as well as the uniqueness of Pückler’s 
cultural landscape in an extraordinary and also symbolic way. 
The rebuilding of the Double Bridge with the support of both countries and park 
administrations gains particular significance in many aspects.  
Beside the reconstruction of the original transit tract and the achievement of the park’s 
appearance as a unified whole – not diminished by border formalities and the shopping 
market, it also provides for technical facilitation of co-operation between the two parts of the 
park. 



45 

In the above described context, the Double Bridge brings, above all, the highly symbolic 
effect of co-operation and the coming together of both parts of the Mużakowski / Muskauer 
Park. 
 
Entire Property 
 
The agencies managing the park on both sides of the state border consider the park 
promotion issue to be one of their prime objectives of their co-operation. In consequence, a 
great many promotional activities are joint ventures in character. The policy finds it’s backing 
in the co-operation agreement signed by both parties in 1999. Joint efforts not only promote 
the park as the good of an outstanding artistic value but, first and foremost, they are building 
park's image as an example of international co-operation for the rescue and preservation of 
common heritage. The common information policy consists in: 
 
⎯ keeping in constant touch with the local and regional press and television, in which 

representatives of both parties participate, 
⎯ cyclic publications of information on current events, e.g. reports on the Polish-German 

co-operation and on the work programme for the unemployed in The Mużakowski / 
Muskauer Park. 

 
The tenet agreed between the parties is a joint presentation of the issues of significance to 
both parties.



46 

IV MANAGEMENT 
 
(a)  Ownership 
 
Polish Side 
 
Site Area, 211.9 ha, is entirely the State Treasury property under administration by the 
Centre for the Preservation of Historic Landscape. 
 
Buffer Zone Area, 584 ha, is subdivided into the State Treasury, Municipality of Łęknica and 
private owners. 
 
• 483.0 ha − State Treasury property, of which: 
 

104.0 ha – under administration of the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape (the western section of Outer Park, Upper Park: Nursery Sector, 
Pheasantry Sector) 
179.1 ha – under administration of the State Forest Authority (Lasy 
Państwowe), 
199.9 ha – under administration of the Treasury Agricultural Property Agency 
(Agencja Własności Rolnej Skarbu Państwa) - (eastern section of Outer Park - 
Bronowickie Fields). 
 

• 58.2 ha − owned by the municipality of town of Łęknica 
 

• 42.8 ha − privately owned. 
 
German Side 
 
Site Area:   136.10 ha 
Buffer Zone Area: 620.65 ha 
 
Legal owners of the German side of the park: 
 

The Free State of Saxony 
Concerning legal ownership issues represented by: 
Staatliches Vermögens- und Hochbauamt Bautzen 
Abteilung Liegenschaften 
Fabrikstraße 48, D-02625 Bautzen  
 

The Free State of Saxony holds 134.65 ha of the Site Area, almost the entire territory of the 
park as its property. Furthermore, c. 2.7 ha of the Buffer Zone Area, which includes about 
25% of the woodlands areas constituting its property. 
 

The Town of Bad Muskau 
Concerning legal ownership issues represented by: 
Stadtverwaltung Bad Muskau [Municipal Administration] 
Liegenschaftsamt 
Berliner Straße 47, D-02953 Bad Muskau 
 

The land owned by The Town of Bad Muskau owns c.24.25 ha of the Buffer Zone Area 
amounts to about 10 % of the area of the inner town core, which consists of public road 
surfaces and plots mostly built up with public buildings, the Muskauer cemetery and a forest. 
In a private ownership is 1.45 ha of the Site Area and c. 593.70 ha of the Buffer Zone Area. 
The areas held in private ownership are divided among several hundred owners and who 
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have relatively small plot areas each. Approximate 16.4 ha of it lies in the Krusschwitz 
Commune. 
 
The Site Area – the core zone - of the German part of the park comprises according to 
Pückler’s concept the area of the historical town centre of Bad Muskau.  
“... To enclose the town by the park in such a manner, so that in the future it should comprise 
a part of the same whole with its grounds.“13 
In the inner town area the secondary school with a sports hall, the main cemetery, as well as 
the Gehalm Place, Görlitzer Street, Post Place, Market Place, including the roadways is the 
property of the town. The remaining c. 90 % of the inner town area is held in private 
ownership. 
Two further privately owned areas lie also still within the park territory: 
 
⎯ In the industrial area: the water power station on the rive Neisse, opposite to the Weir 

Island, 
⎯ Parts of the large ravine at the edge of the Upper Mountain Park, here an agreement is 

in force concerning the maintenance complying with the requirements of Heritage 
Conservation. The buy out of these lots of land has not been realised as yet. 

 
Of the planned purchases of land, it was possible so far to have the area of the Dominium 
bought out by the Free State of Saxony, a very significant area of land at the very sensitive 
park by-pass Upper Walk encircling the town. 
Under the conditions of observing the requirements of conservation a spa development zone 
is delimited. The municipal cemetery will develop a further plot of land. 
The village of Berg, situated to the north of the Upper Mountain Park, the area on both sides 
of the Weinbergstraße street, as well as the district of Alt Köbeln settlement and parts of the 
settlement of Krauschwitz, all display a loose rural density of buildings. The area of the park 
family houses, a former workers’ housing settlement at the northern edge of the Mountain 
Park is privately owned and is singled out as a buffer zone. 
All the remaining areas of the Mountain Park are owned by the Free State of Saxony. 
To the West of this park there are still a further 16.4 hectares of the park under the property 
administration of the commune of Krauschwitz. After the end of the WW II this park territory 
was transferred to private owners as land subject to land reform. No inroads into the park 
territory resulted from that.  
An integral component part of Prince Pückler’s landscape concept consists of the open 
spaces surrounding the park, which form the transition to the open landscape. The 
agriculturally exploited land areas to the Northwest of the Mountain Park fulfill this function. 
They are held in private ownership and are leased for use by a farming enterprise, which is 
the successor of former Farming Cooperative [LPG]14. 
To the South of the Spa Park, the meadows on the riverside of the river Neisse and a strip of 
garden land to the west of the B 115 highway, both plots in private ownership, are classified 
as a buffer zone. 
About 75% of the woodlands contained in the buffer zone are in private ownership,  
Approximately 25 % of them belong to the town of Bad Muskau. A part of this woodland area 
is exploited economically by the Forestry Administration of Saxony on the basis of land-lease 
contracts. 

                                                 
13   Pückler, Hermann von: Andeutungen über Landschaftsgärtnerei. Stuttgart, 1834. p. 171-172. 
14 LPG: Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft – Farming Production Cooperative 
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(b) Legal status 
 
Polish Side 
 
The Cultural Reserve institutioned on the initiative of the Centre for the Preservation of 
Historic Landscape on the grounds of the Local Town and Country Development Plan for the 
Town of Łęknica: Rezerwat Kulturowy - Park Mużakowski w Łęknicy. 
 
German Side 
 
The entire German part of the Mużakowski / Muskauer Park was granted protection on 14th 
October 1955 as a Historical Monument of Landscape and Garden Composition. On 2nd 
January 1984 this granting of protection for the park within its borders was confirmed. The 
protection of the Mużakowski / Muskauer Park as a Monument of Culture is assured today by 
the Law on the Protection of Monuments of the Free State of Saxony. 
 
(c) Protective measures and means of implementation them 
 
Polish Side 
 
Legal protection of the cultural values of the area of the property: 
 
Entry in the Historical Monuments Registry of the Lubuskie County under the 1962 Historical 
Monuments Protection Act. The subject of protection are tangible and intangible assets that 
are the remnants of the vast park layout in Łęknica, realised in accordance with the Hermann 
von Pückler-Muskau's idea. To secure cultural and natural values of the park, any business 
activities in the area protected by conservation protection, which might destroy or affect the 
historic spatial arrangement and natural conditions of the site, have been forbidden. The 
entry in the historic monuments registry is equivalent to the protection of a property as a 
monument of the past. Any activity must be agreed with the Provincial Historic Monuments 
Conservator's Office. 
 
The Local Master Town Development Plan for the Town of Łęknica of 27th May 1994 as 
amended. The Local Town Development Plan of Łęknica, a local law act, imposes 
conservator's restrictions on the park area and on its buffer zone. 
 
Legal protection of the natural and cultural values related to the property: 
 
The Landscape Park “Łuk Mużakowa” (Muskauer Arc), under the Nature Conservation Act, 
extends protection for natural and cultural values over the areas situated alongside the river 
Neisse (Przewóz-Bukowina) and the uplifted terrain of the frontal moraine of the Middle 
Polish glaciation period (Łęknica-Tuplice). The subject of protection is the central part of the 
glacitectonically-disturbed heights of Muskauer Arc, the biotopically diversified forest areas 
with abundant flora and fauna of the river Neisse and river Skroda valleys.  
 
The Protected Landscape Area (ordinance of the Voivod of the Zielonogórskie County under 
the Nature Conservation Act). Under protection are the areas of the river Neisse and 
forestland, primarily in the northern part of the commune of Łęknica, comprising the area of 
The Mużakowski / Muskauer Park with adjacent forests. 
 
Nature Monuments entered in the historic monument registry of the Zielonogórskie County 
(Lubuskie County today): 
⎯ English oak (Quercus robur), girth 870 cm, c. 700 years 
⎯ English oak (Quercus robur), girth 790 cm, c. 660 years 
⎯ English oak (Quercus robur), girth 760 cm, c. 500 years 
⎯ English oak (Quercus robur), girth 540 cm, c. 400 years 
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⎯ English oak (Quercus robur), girth 350 cm, c. 250 years 
⎯ European beech (Fagus silvatica), girth 340 cm, c. 250 years 
⎯ European beech (Fagus silvatica), girth 380 cm, c. 250 years 

 
German Side 
 
On the German side of the park the complex is subject to various legal protection 
regulations, which are partly mutually related with one another.  
 
First of all, the German part of the park is protected as the entire area as a Monument of 
Cultural Heritage (object integrity)15.  
 
Furthermore, within the limits of the park there are individual monuments that are singled out. 
These include all the significant buildings and furnishing elements, e.g. such as the bridges 
over the Hermann’s Neisse watercourse, two entrance gates to the park, and the weir on the 
Hermann’s Neisse. This list of monuments16 contains also a number of historical buildings 
within the Old Town of Bad Muskau and in the neighbouring villages that are historically 
linked to the park. Also the core area of the town of Bad Muskau, together with the 
surrounding parts of the locality is marked as areas under Historical Monuments’ Protection.  
Any changes concerning the monuments are possibly only subject to approval by the 
authorities for the protection of monuments. Moreover, the Law on the Protection of 
Monuments prescribes also the protection of the environment of each object earmarked as a 
monument. Possible impairments, e.g. the disturbance of views between the different 
particular parts of the park by planned new buildings, can be prevented by means of these 
legal measures.  
 
The enforcement of the Law on the Protection of Historical Monuments, as far as the territory 
in possession of the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation is concerned, belongs to 
the Supreme Protection of Monuments Authority at the Government Executive in Dresden, 
which is professionally supported by the State Office for the Conservation of Historical 
Heritage in Dresden. As far as municipal or private properties are affected – which is often 
the case e.g. with regard to the protection of the surroundings of the park – the Subordinate 
Protection of Monuments Authority of the County is in charge. 
 
Moreover, the mapping of the monuments in terms of content has been included in the land 
use plan for Bad Muskau (Municipal Land Use Zoning Plan), so that the park appears there 
as a separate area protected as a Monument of Historical Heritage. As a further special 
feature, the extensive protection of the surroundings from the general building development 
plan for Bad Muskau and Krauschwitz from the year 1980 has been integrated into the Land 
Use Plan. The County, i.e. its Executive Council, allows modifications of the Land Use Plan 
only subject to a decision of the Municipal Council passed by majority vote with the 
participation of the spokesman for the public interests and the legal approval. 
 
Furthermore, since 1968, the German part of the park in its entire territorial expanse is a 
component part of the landscape protection area of “Neißeaue“, a protected category subject 
to the Law on the Protection of Nature.17 It covers an area of 1126 hectares and extends 
from the state border (which is at the same time the northern border of the Free State of 
Saxony) across the park, and further on some 30 kilometres upstream of the river Neisse to 
the South.  
                                                 
15 Sächsisches Denkmalschutzgesetz (Sächs.DSchG) – The Saxon Law on Protection of Monuments of 3. March 
1993, amended by the Law of 4 July 1994. 
16 Landesamt für Denkmalpflege Sachsen: Kulturdenkmale im Freistaat Sachsen. Kreis: Niederschlesischer 
Oberlausitzkreis. Ort: Bad Muskau. 1995. [State Protection of Monuments Authority of Saxony: Cultural 
Monuments in the Free State of Saxony. District: Lower-Silesian Lausitz District. Locality: Bad Muskau. 1995] 
17 [The Law on Nature Protection and Landscape Conservation of Saxony as amended by the Law of 11. 10. 
1994, further amended by the Law of 18.03.1999. ]Sächsisches Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege 
in der Neufassung vom 11. 10. 1994, geändert durch das Gesetz vom 18. 03. 1999. (SächsNatSchG). 
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The highest objective it to assure the protection of the unique cultural landscape contains the 
Mużakowski / Muskauer Park. All the planning measures in the area have to be subordinated 
to this purpose of its protection. 
Any interference in the territory under landscape protection, which is at the same time 
information-wise included in the Land Use Plan of the Town of Bad Muskau, are possible 
only subject to previous approval from the Subordinate Nature Protection Authority of the 
County.  
 
Through the combination of the protection by the Land Use Plan with the protection of 
monuments and the protection of nature, a broad spectrum of legal means is provided to 
prevent any disturbing interferences.  
A further preventive protection measure results from the growing awareness of the 
population concerning the fact, that the park is a unique historical landscape of great 
authenticity, which carries the capacity to attract a broad segment of tourist interests. 
 

(app. e.01 - 08) 
 
(d) Agencies with management authority 
 
Polish Side 
 
Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu 
Narodowa Instytucja Kultury 
(The Centre for the Preservation of Historic Landscape, A National Institution for Culture) 
ul. Szwoleżerów 9, 00-464 Warszawa, Poland 
tel. +48 22 629 37 91, fax. +48 22 622 65 95, e-mail: oozk@oozk. pl 
 
German Side 
 
Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“  
(“Prince-Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation) 
Orangerie, D-02953 Bad Muskau 
tel. (49) 035771 – 52010, fax (49) 035771 – 52014, e-mail: stiftung@muskau.de 
 
The preparation of budget plans, the legal property administration, as well as taking care of 
large construction projects belong to: 
 
Sächsisches Staatsministerium der Finanzen  
(Ministry of Finance of the State of Saxony) 
Carolaplatz 1, D-01097 Dresden 
 
The departments in charge are: 
Referat 42 (Legal Desk, Castles and Gardens ), and  
Referat 52 (Budget, Castles and Gardens, State Spas, Bad Muskau Foundation). 
 
The management of construction measures on high buildings and large park architecture 
elements is delegated by the State Ministry of Finance to: 
Staaatliches Vermögens- und Hochbauamt Bautzen  
(State Office for Property and High Construction Bautzen) 
Fabrikstraße 48, D-02625 Bautzen  
 
The departments in charge are: the Desks for High Construction and Real Estate. 
 
Entire Property 
 
The body co-ordinating the park conservation process on both sides of the state border is the 
Polish- German Working Group called into existence under a co-operation agreement on the 
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protection and restoration of the cultural landscape heritage of The Mużakowski / Muskauer 
Park between the Centre for the Preservation of Historic Landscape and the "Fürst-Pückler-
Park Bad Muskau" Foundation. Three individuals from either side staff the group. Leaders 
over the group are Director of the Centre and President of the Foundation. The task of the 
group is the exchange of experience, keeping the other side mutually informed about 
research, documentation & designing and execution works and presenting the plans for the 
activities. 
 

(app. f.01 - 05) 
 
(e) Level at which management is exercised, name and address 

of responsible person for contact purposes 
 
Polish Side 
 
Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu 
Narodowa Instytucja Kultury 
(The Centre for the Preservation of Historic Landscape, A National Institution for Culture) 
ul. Szwoleżerów 9, 00-464 Warszawa, Poland 
 
 Dr. Andrzej Michałowski 

Director 
The Centre for the Preservation of Historic Landscape  

 tel. +48 22 629 37 91, fax. +48 22 622 65 95, e-mail:oozk@oozk.pl  
 
 Maciej Rymkiewicz, M.Sc., Eng. 
 Head of the Team 
 Organisation and Designing of the Park Mużakowski Cultural Reserve in Łęknica 
 tel. +48 22  628 48 41, fax. +48 22 622 65 95, e-mail:d3@oozk.pl 
 
Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu 
Narodowa Instytucja Kultury  
Pracownia Terenowa - Rezerwat Kulturowy w Łęknicy 
(The Centre for the Preservation of Historic Landscape, A National Institution for Culture,   
The Field Branch - Park Mużakowski Cultural Reserve) 
ul. Wybrzeżna 25, 68-203 Łęknica, Poland 
tel/fax. +48 68 375 3761 
 
 Barbara Iwlew, M.Sc., Eng. 
 Head of the Branch 
 
German Side 
 
The management of the German side of the park in the case of most tasks is exercised by: 
 
Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“ 
(“Prince-Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation) 
Orangerie 
D- 02953 Bad Muskau 
tel. 035771-52010, fax 035771-52014 
 
The management of the ”Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation is divided into the 
following areas (all under the above indicated address): 
 

Management area Manager Telephone 
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General Manager and Park Director 
 

 
Mr Cord Panning 

 
Tel. 035771 - 52010 

Public Relations /  
Deputy General Manager 

Ms Dr. Cornelia Wenzel Tel. 035771 - 52015  

Research and Technical Assistant 
 

Mr Holger Daetz  Tel. 035771 - 50497 

General Administration 
 

Ms Christina Stier Tel. 035771 - 52012 

Land Administration 
 

Ms Yvone Schöne Tel. 035771 /- 52013 

Park Maintenance 
 

Mr Ekkehard Brucksch Tel. 035771 - 50497 

Gardening 
 

Ms Hanni Heilscher Tel. 035771 - 69526 

Information Office 
 

Ms Rosemarie Schulz Tel. 035771 - 51526 

 
 
(f) Agreed plans related to the property  
 
Polish Side 
 
⎯ Miejscowy plan ogólny zagospodarowania przestrzennego miasta Łęknicy., Zielona Góra 1994; (Uchwałą 

nr XLVI/187/94 z dn. 27.05.1994  (z aneksami) 
⎯ Zmiany planu: 1997 (dot. Rezerwatu kulturowego - strefa A),(dot. Zagospodarowania terenu przy ul 

Wybrzeżnej) 
⎯ Decyzja nr 769 w sprawie wpisu dobra kultury do rejestru zabytków woj. zielonogórskiego pod nr 3262 z 

dnia 31.12.1998; 
⎯ Rozporządzenie nr 6 Wojewody Zielonogórskiego z dnia 10 lipca 1996 w sprawie wyznaczenia obszarów 

chronionego krajobrazu; (Dz. U. Woj. Ziel. Nr 12 poz. 117); 
⎯ Zarządzenie nr 23/85 z dnia 6.03.1985 w sprawie wpisu pomników przyrody do rejestru pod  numerami:  

633, 634, 635,636,  637; (Dz. U. Nr 4 poz. 92); 
⎯ Zarządzenie nr RLS-XI-7141/74/76 z dnia 24.12.1976 w sprawie wpisu pomników przyrody do rejestru pod 

numerami: 138, 263;  (Dz., U. Nr 1/77); 
⎯ Ustawa o ochronie dóbr kultury z dnia 15 lutego 1962, (Rozdz. I Art. 2  - definicja dobra kultury; Rozdz. II 

Art. 4. 1- o zabytkach; Art. 5.1 - o ochronie parków i ogrodów dekoracyjnych; Art. 5.7 - o ochronie rzadkich 
okazów przyrody żywej i martwej; Art. 5.12 - o krajobrazie kulturowym; Rozdz. IV - o zabytkach; Rozdz. V - 
zakres ochrony zabytków); 

⎯ Park Mużakowski w Łęknicy. Wytyczne konserwatorskie do rewaloryzacji Parku Mużakowskiego w Łęknicy 
dla potrzeb planowania przestrzennego., L. Klupsz, J. Zemła, OOZK Warszawa 1993; 

⎯ Zarządzenie nr 2/94 z dnia 03.01.19994 w sprawie utworzenia zamiejscowych pracowni Ośrodka Ochrony 
Zabytkowego Krajobrazu, §1.3 Pracownia doświadczalna “Rezerwat Kulturowy -  Park Mużakowski w 
Łęknicy”; 

⎯ Zarządzenia nr 11/94 dyrektora Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu z dnia 9 sierpnia 1994 w 
sprawie powołania Komisji Konserwatorskiej ds. Parku Mużakowskiego w Łęknicy; 

⎯ Ustawa o zagospodarowaniu przestrzennym z dnia 7 lipca 1994, (Dz. U. Nr 89, poz. 415); 
⎯ Rezerwat Kulturowy Park Mużakowski w Łęknicy. Szczegółowe wytyczne konserwatorskie do projektu 

rewaloryzacji., D. Pape, R. Stachańczyk, OOZK Warszawa 1997; 
⎯ Park Mużakowski w Łęknicy. Historia, analizy, wytyczne do projektu rewaloryzacji., D. Pape, OOZK 

Warszawa 1997; 
⎯ Studium uwarunkowań i kierunków zagospodarowania przestrzennego miasta Łęknicy., Łęknica 2000; 

(Uchwała nr XXX/153/2001 z dnia 20 czerwca 2001 r.); 
⎯ Ustawa o ochronie przyrody z dnia 16 października 1991 roku (Dz.U. Nr 114, poz. 492, z 1992 r.) z 

późniejszymi zmianami; 
⎯ Powiat  Żarski  - Raport 2000., Starostwo Powiatowe w Żarach, Żary 2001; 
 
German Side 
 
Development Plan for the Free State of Saxony: present state the land zoning plan covering 
the entire state of 5th September 1994 is still valid. This plan was prepared for Saxony for the 
first time. Normally such state land zoning programmes are updated every 10-12 years.  
 
Regional Plan: established for the Region of Oberlausitz-Niederschlesien (Upper Lusatian-
Lower Silesian Region) with the counties of Bautzen, Kamenz, Löbau-Zittau and 
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Niederschlesischer Oberlausitz (here the cultural landscape of Muskau is situated on the 
German side), as well as for the towns of Görlitz and Hoyerswerda. 
In Saxony the Regional plan comprises the Landscape Master Plan (according to the 
principle of primary integration). The planning is foreseen for a period of 10 years, after which 
it will be adapted to further development. 
The Regional plan is laid out as a statutory resolution of 10th November 2001, i.e. it is still 
only binding for the planning authorities and in relation to its final formulation just a few 
detailed court decisions remain to be cleared, which however have no importance for the 
cultural landscape of Muskau. (Mr Liebig, Planungsamt des Niederschlesischen 
Oberlausitzkreises) 
 
Land Use Plan of the Town of Bad Muskau: In Bad Muskau until now it was worked 
according to a plan dating from February 1997. With respect to the park this plan is special 
from two points of view: On the one hand, the park is specified as a design complex 
constituting one whole entity subject to special protection as a Monument of Historical 
Heritage. Furthermore, a subsidiary plan was produced, which was taken over from a 
general building development plan from 1980 that is not valid any more, and which foresees 
extensive protection of the surroundings. This protected surroundings area provided the 
basis for the proposal of the buffer zone. 
Owing to the introduction of new arrangements in the local administration structure (merging 
of the administration of the town with two neighbouring communes), the ratification of this 
Land Use Plan was discontinued. Instead, in the spring of 2002 a new plan design is 
supposed to be drafted, in which, similarly as in the regional planning, a landscape plan that 
is to be prepared at the same time is to be integrated. It may be assumed that for the local 
area of Bad Muskau all the features of the proposal from 1997 will be adopted. 
 
Landscape Protection Area: The park and large parts of the buffer zone lie in the Protected 
Landscape Area of “Neißeaue“, which extends on the western side of the river Neisse, from 
the state border with Brandenburg southward over Muskau to the commune of Pechern 
(some 20 kilometres to the South of Muskau). 
The establishment of the Protected Area dating back to 1st May 1968 (Resolution of the 
Council of the District of Cottbus) had been renewed in February 1991 by a landscape 
specification. Thereby the purpose of the extended protection was written down: “…the 
conservation of the unique cultural landscape with the park of Muskau, of the lowlands of the 
river Neisse marked by small farm economy, and of the remains of the original vegetation by 
the spring water-courses.“  
The adaptation of the delimitation of the protected area to the binding law still remains to be 
done. Certainly this will also involve the redrafting of the attached but outdated landscape 
conservation plan, which, i.e., also contains the requirement to maintain the extraordinary 
landscape characteristics and to provide infrastructural measures for the benefit of tourism. 
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International Agreements 
 
⎯ The Partnership Co-operation Agreement between the Provincial Employment Office in Zielona Góra and 

the Arbeitsamt in Bautzen, signed on 17 June 1998. 

⎯ The Direct Foreign-Exchange-Less Co-operation Agreement between the Denkmalpflege Institut of the 
GDR in Berlin and the Board for the Preservation of Historic Gardens and Palaces of the Polish People's 
Republic in Warsaw and the offices in charge of the Cottbus Province and of the Zielona Góra Voivodship 
for the years 1989-95, 1989. 

⎯ The Mużakowski Park Co-operation Agreement between the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape in Warsaw (Poland) and the Landesamt für Denkmalpflege Sachsen in Dresden (Germany) 
concluded in Dresden on 25 November 1991 and signed in Warsaw on 18 February 1992. 

⎯ The Co-operation Agreement between the Centre for the Preservation of Historic Landscape, a National 
Institution for Culture in Warsaw, the “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation, and the Landesamt für 
Denkmalpflege Sachsen in Dresden, signed on 12 April 1999. 

 
(g) Sources and levels of finance 
 
Polish Side 
 
A permanent financing source is the budgetary funds of the Centre for the Preservation of 
Historic Landscape allocated by the Ministry of Culture of the Republic of Poland. To cover 
expenses on works of engineering and construction character funds from the Polish-German 
Co-operation Foundation and from the PHARE European Fund have been granted. Of 
significant assistance in restoration work, in both Polish and German part of the park, was 
the programme of professional activation of the young people from the border areas of 
Poland and Germany, launched in 1998. The Programme under the name of "Working and 
Learning across Borders" was instituted under an agreement signed between the 
Employment Offices in Żary and Bautzen. The Polish-German gang formed allowed to 
embark on task where particularly much labour was required. Subsidies from the National 
Fund for Environmental Protection and Water Management and from the Polish-German 
Co-operation Foundation are planned to apply for.  
 

Finance sources and levels in the years 1993-2000 
 

Financing Parties 
 

Expenditure of money in thousands of PLN / Year  

 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 
The Centre for the Preservation 
of Historic Landscape 
 

42,3 75,6 4,0 100,0 162,6 228,1 255,6 250,4 317,4

Purposeful subsidy of the Polish-
German Co-operation 
Foundation 

96,7 47,6 164,0 66,0 30,9  33,1 54,1  

Purposeful subsidary of the 
PHARE Fund 
 

     13,4 495,4 432,1  

“Working and Learning across 
Borders” Programme 

     48,5 116,1 152,6 105,6

Total 139,0 123,2 168,0 166,9 193,5 290,0 900,2 889,2 423,0
 
German Side 
 
For the ”Fürst -Pückler-Park Bad Muskau” Foundation there are fixed budget plans with 
allocations from the Free State of Saxony and the German Republic of Germany: 
 
Status as at: Budgetary Year 2001 
The total expenditures amount to:  7 092 000 DM, which are sub-divided between:  
 personnel expenses   2 757 000 DM 
 materials      1 205 000 DM 
 investments    3 130 000 DM 
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The revenues amount to:      592 000 DM 
 
Subsidies from the federal level:  
 for personnel expenses     500 000  DM 
 for investments    1 500 000  DM 
 
On a project-by-project basis and according to the available possibilities of providing support, 
the Foundation receives further financial grants from the Federal Labour Agency, the 
German Foundation for the Protection of Monuments and the German Environmental 
Protection Foundation. 
 
(h) Sources of expertise and training in conservation and management 

techniques 
 
Polish Side 
 
Academic and Technical Staff 
⎯  Landscape Architecture Department, Agricultural University of Warsaw (SGGW), 

 Warsaw 
⎯  Post-Graduate Studies - International Institute of Marketing and Management 

 in Agro-Food Business, SGGW, Warsaw 
⎯  Post-Graduate Studies in Preservation and Conservation of Historic Gardens, SGGW 
⎯  Sommer Akademie Jagdschloss Glenicke, Berlin 
⎯  US / ICOMOS International Summer Intern Program 
⎯  National Trust, Stowe Park, UK 
⎯  The German-Polish Pückler's Gardeners working group  
⎯  Conferences and seminars organised by the Centre for the Preservation of Historic 

 Landscape 
⎯   Lecturing co-operation: the Nicholas Copernicus University in Toruń and the Nesvizh 

 Academy International Post-Graduate School. 
 
Executive Staff 
⎯  Agricultural Vocational School 
⎯  Courses of the Association of Engineers and Technicians of Horticulture of the 

 National Organisation of Technicians (NOT) 
⎯  Training courses offered by the Centre. 
 
German Side 
 
The Foundation has at its disposal well qualified personnel in the areas of operating, 
research, historical garden maintenance and management activities. 
As a special feature it should be mentioned, that the General Manager of the Foundation is 
himself a garden and landscape architect, who has specialised in the conservation of 
historical gardens, and has experience of management of other historical gardens. 
The Research and Technical Assistant, similarly as the General Manager, is also a garden 
and landscape architect, who has studied at the University of Hannover, in the Institute of 
Green Area Planning and Garden Architecture, which owing to the work by Professor Dieter 
Hennebo and Professor Erica Schmidt has become a leading academic institution in the field 
of the history of the art of gardening and the conservation of historical gardens. 
Yet another garden and landscape architect is at the disposal of the Foundation in the 
capacity of the Co-ordinator of the German-Polish conservation of the park.  
A graduate engineer in charge of biological engineering, cultivation of trees and conservation 
of historical buildings tasks adds to the professional academic personnel resources of the 
Foundation. 
The domain of the maintenance and cultivation of the park is taken care of by a qualified 
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master gardener with decades of experience behind him. Five very well qualified sector 
managers, who are in charge of different areas, support him. 
Moreover, sufficient numbers of gardeners and gardening workers are employed, so that 
there are in total 30 workers available to take care of the 204 hectares on the German side. 
In addition, apart from these permanent positions, further professionals are engaged in the 
management area in the framework of practical training and voluntary work, as well as 
gardeners are trained in the park maintenance area. 
Beside the core tasks of conservation of the park, the Foundation has at its disposal well 
qualified staff in the areas of general administration (budget, personnel, real estate), events 
and public relations. 
The professional employees continuously take part in education and further education 
activities relevant for their respective professional orientations. Moreover, extensive 
exchanges of experiences take place with similar institutions, such as for example the 
Prussian Castles and Gardens Berlin Brandenburg Foundation [Stiftung Preußische 
Schlösser und Gärten Berlin Brandenburg] and the Weimar Classic Foundation (Garden 
Department) [Stiftung Weimarer Klassik]. 
 
(i) Visitors facilities and statistics 
 
Polish Side 
 
The gradually rising from the 1990s onwards tourist traffic is largely limited to hiking and 
bicycling. It is estimated at 10 000 tourists annually, which is well below the capacity of the 
area. 
To secure availability of information on the Polish side, there is an information pavilion just by 
the park entrance where visitors can obtain maps with a brief description of the park, 
purchase viewcards and acquire additional information on the layout. The pavilion houses a 
permanent exhibition showing history of the park, archaeological finds, as well as presenting 
plans related to restoration of the site. Guided tours are available for larger groups. 
Reconstruction of the Double Bridge that connects the Polish and German parts of the park, 
to be carried out in 2002, will bring about an increased attractiveness and availability to 
tourists of the park as a whole. Concomitant with the progress of restoration works, the 
information pavilion is to be refurbished with some alterations, the routes in the park will be 
marked, and new car parks built. (Incidentally, the target location of the information centre is 
in the former nurseries). 
In collaboration with the Municipality of Łęknica and the Commune of Trzebiel that borders 
on the park, some opportunities are being sought for tourist base development on the 
outskirts of the park. 
 
German Side 
 
The number of visitors of the park can only be estimated, as no entry fee is raised and the 
park territory is not fenced in. Representative surveys have provided evidence that in total 
about 150,000 visitors per year frequent the Mużakowski / Muskauer Park. Due to the 
tourism promotion activities of the ” Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation and of the 
Centre for the Preservation of Historic Landscape, the trend is sharply on the rise. Also the 
interest and number of visitors from the neighbouring localities, above all from Bad Muskau 
and Łęknica are growing with the increasing restoration progress and improved standard of 
conservation. 
 
A priority objective for the future use of the Mużakowski / Muskauer Park complex is the 
steady improvement of information and convenience for the visitors. Efforts are made to set 
up an exhibition area dedicated to Hermann von Pückler and the Mużakowski / Muskauer 
Park in the New Castle, which together with the opening of the south-western castle tower, 
from which magnificent views can be appreciated, meet the expectations of the visiting 
public’s traffic. 
The programme of events foresees also for the future its progressive qualitative and 
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quantitative improvement, so that also in the future a further increase of the number of 
visitors may be assumed. The capacity for providing guided tours for the visitors have and 
will continue to be increased by accordingly trained staff. 
 
The visitors are offered a whole series of facilities. The central reception point consists of the 
information office set up in the year 1998 at the Old Castle. The interested visitor can obtain 
here a guidebook on the park, park plans, and information concerning the events 
programme, tickets, and a broad selection of literature. 
The staff organises regular and theme focused professionally guided tours for visiting groups 
and individual tourists. For larger touring groups, upon request, programmes covering 
several days are arranged. The support from organisers of exclusive trips to the park 
compounds of Prince Pückler has been especially effective. 
The Orangery is the facility where the lectures, readings, concerts and seminars organised 
by the Foundation take place. Moreover, this building may be rented for special purposes 
and festivities by public institutions and private firms or persons. 
Also the New Castle, completed in terms of its building structure, offers cultural events to the 
visitors. From April to September, on every second weekend, guided tours of the New Castle 
take place, whereas the rooms in the southern wing of the New Castle serve as the scenery 
for summer exhibitions and lectures. Further exhibitions regularly find place on the ground 
floor of the Old Castle. 
For visitors interested in botanic the greenhouse situated to the West of the Orangery is 
worth seeing. In that glass house one can view wintergreen species, cactus, succulent and 
pineapple plants, as well as tropical household plant species. From spring until the autumn a 
visit to the adjoining demonstration garden is also worthwhile.  
The outbuildings situated in the area of the driveway to the New Castle are currently being 
rebuilt as a visitors’ centre. The rebuilding of the stables into a conference and exhibition 
centre leads to the take over of the functions, which are currently still provided at the 
Orangery, which in the medium term should return to its original purpose (housing plants 
through the winter, as a ballroom in the summer). In the neighbouring coach-house, a high 
standard cafe has been opened in April 2001, which is very well received by the visitors to 
the park. The remaining part of the coach-house will be developed into the central 
information point. Furthermore, it is planned to set up a shop with garden articles and 
souvenirs in the course of the year 2002.  
 
As in the spatially cramped town centre of Bad Muskau there is only a limited amount of 
parking space for visitors to the park, in August 2001 a parking lot on the grounds of the 
former industrial zone was set up. 
 
(j) Site management plan and statement of objectives  
 
Polish Side 
 
The Centre for the Preservation of Historic Landscape - National Institution for Culture has 
grown out directly of the Board for the Preservation of Historic Gardens and Palaces of the 
National Museum in Warsaw. The Board was established in 1977 on the initiative of Prof. 
Stanisław Lorenz as an institution in charge of the care for historic park layouts in Warsaw, 
as well as in Nieborów and Arkadia. In 1984 all the professionals from a variety of sciences 
with responsibilities for conservation of historic gardens and parks, cemeteries and cultural 
environment, were taken under the leadership of the Minister of Culture and Art who also 
made them develop their activities over the entire country. In 1993 the Board was 
transformed into the Centre for the Preservation of Historic Landscape and entered in the 
Register of the National Institutions for Culture. From 1994 on the Centre is an institutional 
member of the ICOMOS. 
As a national institution for culture the Centre for the Preservation of Historic Landscape is 
entrusted with a major task, which is to implement into the conservatory practice, thus into 
public awareness, the historic heritage and its inclusion in the spatial planning, which is 
shaping cultural environment. 
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Among the major Centre’s objectives is a joint effort for the sake of preservation of unity of 
cultural and natural heritage − a hallmark of the national and regional identity of Poland’s 
landscapes. The Centre’s goal is to conduct research and keep documentation & design and 
gardening work in the area of conservation of cultural landscape, historic parks, garden 
layouts and cemeteries, propagation and dissemination of knowledge on historic landscape, 
as well as exercise state’s patronage in the range mandated by the Minister of Culture and 
Art. Other Centre’s goals include joint effort in propagation of science and arts with 
institutions, organisations and associations developing similar activities in Poland and in 
other countries. The Centre co-operates with, and gives support to, the State Historic 
Monuments Conservation Service and provides assistance to private and public users of 
historic parks or garden layouts and cemeteries. It co-operates with environment and nature 
conservation services, spatial management and construction services on behalf of integration 
of conservatory work in the area of conservation of Poland’s landscapes. It contributes to a 
sustained development of cultural tourism compliant with the historic character as a form of 
activation of landscape development. 
Within the Centre’s organisational structure specialist divisions are formed such as: Scientific 
Documentation and Information, Designing in Landscape Architecture, Conservatory 
Implementation & Supervision, and Educational. The Centre also has three field workshops: 
The Mużakowski / Muskauer Park in Łęknica, the Cultural Reserve of which is a test ground 
for reconstruction work, Cultural Landscape in Kielce which is in charge of natural and 
cultural studies, and National Collection of Historic Gardens’ Plants in Przeworsk. 
The Preservation of Historic Landscape manages the Mużakowski / Muskauer Park via The 
Cultural Reserve - Mużakowski / Muskauer Park in Łęknica Field Branch. The branch's 
activities and the park restoration project are under supervision of the Mużakowski / 
Muskauer Park Team. 
 
MANAGEMENT SCHEME 

Managing Board of The 
Centre for the Preservation 
of Historic Landscape 

• Specifies tasks of the Team and of the Field Branch 
• Determines framework for park restoration  
• Approves park restoration schedule 
• Approves work plans and supervises their implementation 
• Determines the subjects of work of the Polish-German Working 

Group 
Mużakowski / Muskauer 
Park Restoration Team 

• Drafts restoration work schedule 
• Conducts preparatory work related to restoration specifications 

and organisation 
• Supervises the restoration and routine gardening works 
• Deals with information & documentation exchanges with the 

“Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation 
• Participates in Polish-German Working Group activities 
• Co-operates with local authorities and regional public 

organisations for mutual assistance and protection of the Park 
• Co-operates with the Provincial Conservator of Historic 

Monuments 
• Drafts park assistance programmes 

The Cultural Reserve - 
Mużakowski / Muskauer 
Park in Łęknica Field 
Branch 

• Is in charge of current care and preservation of the park in 
horticultural aspects 

• Co-operates with the Mużakowski / Muskauer Park Team in 
such subjects as: drafting restoration specifications, park aid, 
regional co-operation, co-operation with the “Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau” Foundation 

• Drafts annual plans for park care schedules 
• Drafts work plan for the Polish-German Labour Gang and 

supervises its work 
• Keeps records of the executed works 
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RESTORATION PROGRAMME 
Based on an analysis of the condition of preservation of historic substance, archival materials 
and the historic spatial transformations, a master restoration plan has been drawn up, which 
assumes two zones to be separated in the park, viz.: 
 
⎯  Complete restoration zone 
⎯  Outer zone, that complements the compositional arrangement 
 
The complete restoration zone comprises: Park on Terraces and Petzold's Arboretum. The 
programme assumes in that zone a full compositional pattern to be reconstructed (vegetation 
and roads, water features, relief of terrain, perspective links) according to those created by 
Prince von Pückler and his follower - Petzold, restoration of the preserved architectural 
components, imparting a commemorative quality to the historic sites and park objects, which 
have not been fully preserved.  
 
The Outer Zone encompasses: Upper Park (former nurseries and a pheasantry) and Outer 
Park (former Ornamental Farm - Bronowice Fields, former grange, Alt Köbeln settlement). 
The programme assumes preservation of the current manner of use and care for the areas 
(forests, farm fields and meadows) with reconstruction of the network of historic roads and 
maintaining the designed tree clusters. There are plans to raise new objects in the area, 
connected with the functioning of the park. In the area of former nurseries are planned: 
horticultural and nursery base for park's needs, base for skills training of pupils of the 
“Muskauer School”, that is now being organised, and the information centre in the Polish part 
of the park. In the former grange area are planned organisation of tourist & hotel supporting 
facilities for visitors to the park. 
 
German Side 
 
As the core of the site is very well preserved and in the long term it can be brought to an 
even higher level of maintenance, a park conservation facility in the sense usual in Germany 
for the conservation of the authentic state of the property has not been established. Given 
the size of the German part of the park amounting to approximately 202 hectares this would 
only have been possible at the expense of very high financial, technical work and time 
outlays. 
Nevertheless, brought about in connection with a change of the management team in the 
years 1997-1998, on the basis of then existing situation, for such important areas as the 
maintenance of the park, the technical and research area, as well as administration, the 
development objectives and personnel requirements were determined and implemented. The 
most urgent requirements concerning the development and restoration of the park, the 
strengthening of public relations work, in connection with the improvement of the 
infrastructure for tourism and scientific analysis of the existing situation, have since that time 
either been almost fully implemented or started (See: “Remarks on the further development 
of the Prince-Pückler-Park Bad Muskau“ [“Andeutungen über die weitere Entwicklung des 
Fürst-Pückler-Parkes Bad Muskau“]), (app. f. 06). 
The first update of these objectives had been drafted in the first stage in a “Blue Book“ (See: 
a copy from the Blue Book, app. f. 01). Work is currently being conducted on the conversion 
of these documents into a draft of a continuously applicable site and development plan, 
linked to the property specific guidelines applied already since several decades, to produce a 
regular site management plan. 
 
Entire Property 
 
The restoration process on both sides of the park is co-ordinated by the Polish-German 
Working Group. The group is not a decision-making but an advisory body. Nevertheless, it 
plays a significant role in planning and restoration works for the entire park.  
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The Co-Presidents of the Working Group are Director of the Centre for the Preservation of 
Historic Landscape and the President of the ‘Fürst-Pückler-Park Bad Muskau’ Foundation. 
Moreover, Director of the Centre is also an official member of the Council and of the Board of 
Trustees of the Foundation. 
 

(app. f.06 - 08) 
 
(k) Staffing levels  
 
Polish Side 
 
The staff responsible for the Mużakowski / Muskauer Park may be subdivided into two 
groups: professional: the Park Mużakowski Team in Warsaw, and the engineering & 
maintenance group: The Field Branch (Pracownia Terenowa) in Łęknica. Being a branch, the 
division in Łęknica has no separate administration services of its own. 
 

I) Professional Staff 
landscape architects   4 
 
II) Engineering & Maintenance Staff 
forestry engineer    1 
foreman     1 
gardener     1 
park workers    5 
caretaker     1 
Total      9 
 
Total      13 

 
German Side 
 
The human resources of the ” Fürst -Pückler-Park Bad Muskau” Foundation are divided into 
three areas: 
 

I) Park Maintenance and Gardening 
landscape gardeners   4 
head gardeners    2 
foreman gardeners   4 
gardeners     7 
mechanics     7 
garden-workers    10 
improvers     2 
trainees     4 
Total      40 
 
II) Public Relations / Events Department 
historian     1 
commercial clerk    1 
caretaker     1 
Total      3 
 
III) General Administration  4 
 
Total      47 

 
The co-operation of the different particular work areas of the Foundation is briefly explained 
below. 
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The increase of the provision of the Foundation with professional gardening staff, which 
continued since 1997, was completed in the year 1999; a negative diminution in the opposite 
direction in the medium term is not to be expected, based on the stable financial situation. 
For the cultivation of the park 2 master gardeners, as well as 30 permanently employed, well-
qualified gardeners and gardening workers are available.  
The permanently on-going feedback between the practical park maintenance and four 
engineers (three landscape architects and one melioration technician) in the park 
administration should enable the direct application of the present scientific knowledge, 
without any disturbances. With this approach it is being assured that in the future historical 
garden conservation issues shall be successively and building on one another turned into 
respective development modules for the park, that with the passage of time should be 
combined into an integral restoration and conservation concept. Dissertations or other 
similarly oriented studies should contribute to provide guidance and stimulation of this 
process, whereas trainees and volunteers shall support the working through of the sources 
available on site. For the review and assessment of the in parts very extensive foreign 
archive materials, external garden and art historians shall be commissioned to supplement 
such studies. For specific garden conservation problems, such as e.g. the application of 
different species in the flower garden, the expertise of external specialists shall be brought in. 
The optimum co-operation between the daily practice and the accumulated knowledge 
concerning the site in the minds of the employees with a scientific and methodological 
approach will be applied in the above outlined manner. Owing to the possibility of applying 
such a flexible staffing configuration, the Foundation does not consider it to be purposeful to 
outsource any major planning works at the moment. 
The Public Relations Department is in charge of the organisation and running of professional 
seminars, expert lectures and exhibitions in the framework of the promotion of culture in the 
East, and also of exhibitions and publications concerning historical gardens, conservation of 
monuments and history of culture aspects. 
The cultivation of plants and intensive care of the hitherto arranged flower bed sites by 
providing replacement plantings, the development of Pückler’s programme of pot plants, as 
well as the maintenance of the former castle gardening farm as a historical display facility, 
are realised by the park’s gardening department. 
The financial coordination of the work areas, the management of the budget of the 
Foundation, human resources administration and cash management, belong to the tasks of 
the general administration, as well as the real estate administration, with its renting, leasing 
and economic use. 
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V FACTORS AFFECTING THE SITE 
 
(a) Development pressures 
 
Polish Side 
 
The site area, being the historic site entered in the Historical Monuments Registry, is 
excluded from all development projects unrelated to the functioning or restoring of the park. 
Major threats to the buffer zone from such factors as development building projects, 
enhanced vehicular traffic, operation of the local border-zone market, are under legal control 
(Local Master Town Development Plan, entry in the Historical Monuments Registry). 
The developments projects in the town are controlled by the local development plant, and in 
the buffer zone, they are subjected to decisions of the Provincial Conservator of Historical 
Monuments. The town development strategy assumes the objectives related to tourist and 
service centre whose key values are: border-zone location and the tourist attraction of the 
Mużakowski / Muskauer Park.  
The traffic nuisance connected with the border crossing will be limited, as soon as the road 
border crossing is moved upstream the river beyond the current centre of both towns. The 
border-zone market that was established in the early 1990s, which degrades the town space 
and surroundings of the park, undergoes natural liquidation process as the price levels 
equilibrate in Germany and Poland. Expectedly, in the coming decade the market will be 
closed and liquidated or turned into a modern commercial centre. 
 
German Side 
 
Impacts causing pressures through the developments in the environment or in the 
surroundings of the cultural landscape of Muskau do not occur. The delimitation of the buffer 
zone, which already now provides for extensive protection of monuments and nature (See: 
Chapter IV. c and IV. f), also prevents the emergence of long-term harmful development 
impacts. 
The general development in the region does not give any reason to expect any negative 
developments or impacts affecting the area of the Mużakowski / Muskauer Park. The 
population density figures (See: Chapter V. e), as well as industrial development are 
stagnant, so that the management of the cultural landscape of Muskau, with its facilities 
(promotion of tourism, the “Muskauer School” and the “Green Workshop”) is judged rather as 
an important initiator of future developments instead. 
 
(b) Environmental pressures  
 
Polish Side 
 
The changing economic profile of the town of Łęknica has brought about numerous 
commercial plants to be decommissioned in the area, which has resulted in reduced air 
pollution to a significant degree. The currently existing pollution sources are local housing-
estate boiler houses and individual home boiler houses, excessive vehicular traffic and 
commercial manufacturers and power plants located in Germany. The town of Łęknica is 
gradually converting to gas fuel, which reduces local emissions. Analyses showed the 
maximal concentrations of sulphur dioxide, nitrogen oxides, carbon monoxide and ozone to 
remain below the permissible limits. 
Water pollution is due to acid rains, surface runoff, as well as disposal of untreated sewage 
into the river. Since 1994 the condition of waters in Łęknica is under constant supervision of 
the rainfall water monitoring station. In connection with several environmental projects 
launched recently such as: a mechanical / biological sewage treatment plant, a redeveloped 
sewerage system, reduced significance of farming and improved air quality, a substantial 
improvement in water quality can already be noted. 
 



67 

German Side 
 
On the German side negative environmental impacts are hardly of any relevance at all. 
Harmful effects of climatic changes have so far not been noted. Pollution of the environment 
by industry is not relevant here. To the contrary: the situation is improving, as the lignite 
based power stations situated far away from the site have been converted to environmentally 
friendly burning methods and filtration of exhaust gases. 
 
(c) Natural disasters and preparedness 
 
Polish Side 
 
The flood hazard to the park is insignificant, as the floodwater inundate merely the vegetation 
assemblage resistant to temporarily stagnant water. Merely the centenary water may reach 
an ordinate of 105.5 m a.s.l., which is equivalent to saying that floodwater may inundate the 
terrain within the valley-bottom flood terrace as far the scarp base.  
A fire hazard to the adjacent forestlands (pine forest for economic uses) is under supervision 
of forest services that monitor the area. 
 
German Side 
 
The area of the Mużakowski / Muskauer Park has not suffered from any worth mentioning 
natural calamities since a very long time. Even the highest recorded floodwaters of the river 
Neisse, which can occur about every 100 years (the last were in 1981 and 1897) are not so 
strong as to have caused any quantifiable damages. 
 
(d) Visitor / tourism pressures 
 
Polish Side 
 
The tourist traffic, which is gradually developing from the 1990s, is primarily based on hiking 
and bicycling forms. It is estimated at 10 000 tourists annually, which is well below the 
absorptive capacity of the area. Tourism therefore poses no threat on account of land 
overuse. In view of a considerable distance from large urban centres no rise in the number of 
visitors above the theoretical capacity of the terrain, which is related to the resistance of the 
existing plant assemblages, should be envisaged. 
 
German Side 
 
Disturbing impacts caused by visitors are not being noted. It is rather to the contrary, that 
both the park administrations and the municipalities are making efforts to boost the increase 
of the numbers of visitors. 
By means of the recently accomplished arrangement of centrally situated parking lots for 
tourist coaches and personal cars the visitors’ traffic has been brought under control - 
negative impacts, which such traffic could have brought with it, have been prevented in this 
way. 
 
 
 
 
 
(e) Number of inhabitants within the site and buffer zone 
 
Polish Side 
 
In the area of the site there are no residential developments. The buffer zone comprises a 
considerable part of the town's residential built-up areas. Today in the town of Łęknica live 



68 

2724 residents. Demographic forecasts do not foresee any substantial rise in population of 
the town, tending to indicate rather a stabilisation of the number of inhabitants at the present 
level. 
 
German Side 
 
The number of inhabitants of the buildings within the territory of the park is about 60 persons. 
Inhabited houses exist only in the German part of the park and to a predominant degree they 
are situated in the vicinity of the New Castle, the Castle Outbuildings and also the Spa Park, 
and they are managed by the ” Fürst -Pückler-Park Bad Muskau” Foundation. The activities 
of the inhabitants are equivalent to those of the rest of the visitors of the park: going out for a 
walk and walking their dogs. These residents are bound by their rental agreement to comply 
with the rules of the park and by the regulations of the Law on Protection of National Heritage 
Monuments. Any business use of their rented rooms is out of the question for them. 
In addition, on the German side of the park there exist small municipal properties and the 
remaining spa facilities.  
Further activities in the park are staged by the socially and culturally oriented Youth Centre, 
which promotes understanding with Eastern European youth, the fish breeding activity in the 
Oaks’ and Lucie’s Lakes, the angling on the Polish bank of the river Neisse, the park jogging 
courses in the in the Lower and Upper Mountain Park, the park festivals with participation of 
schools in Bad Muskau and Łęknica, as well as by tourist enterprises. 
At present, approximately approximately 4000 residents, of that 3900 in Bad Muskau and 
100 in Krauschwitz, inhabit the buffer zones. 
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VI MONITORING 
 
(a) Key indicators for measuring state of conservation 
 
Polish Side 
 
The progress in the restoration process in the site area reflects the size of the area involved 
in the project. The indicator is c. 65%. For the remainder of the park area under 
administration of the Centre for the Preservation of Historic Landscape in the buffer zone the 
indicator is c. 32%.  
Because of the specificity of the works which feature the shaping of spatial structure of the 
park, an objective picture of the scale of operations can be gained from a comparison of the 
proportion between the wooded area and meadows in the starting year of 1992 and in 2001. 
 
German Side 
 
Regularly taken air photographs can be use as the sources of the photographic recording of 
state of conservation by the park maintenance department.  
The respective indicators consist of the following: the real estate size, of the changes of the 
size of ownership relations in terms of property law, the spatial structures as the ratio of open 
land areas (meadows and water surfaces) to the closed woodland areas. 
The indicators may be determined from the plans based on photographic records of the state 
of conservation and air photographs. 
This applies also to comparisons concerning the state of pathways, building structures, as 
well as the tree stand and its composition in terms of different species. 
A further indicator for the assessment of the state of conservation would consist of the range 
and qualification of the staff, as well as the available amount of available financial resources 
for investments and running expenses. 
 
(b) Administrative arrangements for monitoring property 
 
Polish Side 
 
The monitoring of property is effected by a permanent supervising over the activities of the 
Field Branch, the Mużakowski / Muskauer Park Cultural Reserve in Łęknica and by 
supervising the restoration works by the specialist from the Centre for the Preservation of 
Historic Landscape. Visits are regular, once a month on average. In the future the monitoring 
of the natural elements of the property will be taken over by the Board of the “Łuk 
Mużakowa" Landscape Park that is now in organisational stage. 
 
German Side 
 
The historical cultural landscape of the Mużakowski / Muskauer Park is extraordinarily well 
maintained and taken care of in terms of the state of its conservation. 
The control of the quality of this work rests on the German side with the Board of Trustees of 
the Foundation, on which distinguished experts in the fields of preservation of monuments 
and conservation of historical gardens are represented. 
The Board of Trustees provides guidance by means of its recommendations to the Council of 
the Foundation as the decision making body of the Foundation, which also includes 
members representing the federal authorities. 
The cross-border quality control of the park maintenance works occurs in the framework of 
meetings of the German-Polish Working Group, and once a year through the joint 
consultation session with the participation of the responsible German and Polish 
conservators of monuments. 
Any changes in the physiognomy of the park and the protected surroundings (buffer zone) 
require in principle the written approval from the competent authorities responsible for the 
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conservation of historical monuments pursuant to the Law on the Protection of Heritage of 
the Free State of Saxon. 
In the case of any such changes, in principle also the respective permits in compliance with 
the laws on the protection of nature are additionally required. 
 
Entire Property 
 
Common to both sides of the park monitoring tool is the Polish-German Working Group 
staffed by specialists from the agencies that administer both parts of the park. The group was 
called into existence in 1992 under the Co-operation Agreement between the then Board for 
the Preservation of Historic Gardens and Palaces (now the Centre) and the Historic 
Monuments Conservation Institute in Dresden. Its activities were extended under the Co-
operation Agreement signed in 1999 between the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape and the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation. Meetings of the group are 
devoted to monitoring of the restoration process on both sides of the park. 
 
(c) Results of previous reporting exercises 
 
Polish Side 
 
Reports on the site monitoring are: 
 
⎯ Quarterly and yearly reports of the Park Mużakowski Field Branch in Łęknica; 
⎯ Minutes of the sessions of the Polish-German Working Group for the 1992-2001 

period. 
 
German Side 
 
The landscape architect Stoitscheff reviewed the Mużakowski / Muskauer Park in its full 
beauty in 1943 and was able to study and appreciate the masterpiece quality of Hermann 
von Pückler’s concept. The most important principles of Pückler’s composition were 
explained and illustrated by him, also with the use of illustrations of selected examples, and 
the existing situation concerning the development of the site was presented by means of 
simplified survey maps. 
Between 1970 and 1981 Helmut Rippl had applied air photography to record and document 
in planning terms the entire German part of the park in its existing state. Already since 1970, 
Rippl conducted development studies of the most important meadow areas of the Castle 
Park, and in this context recorded, photographed, described and assessed the space 
development in these areas. Extensive maps and photographic materials are available 
concerning this survey. This work provided the basis for the first conservation measures 
applied for the maintenance and regeneration of the tree stand of the park beginning from 
1972. 
In connection with the establishment of the Foundation the German part of the park was fully 
measured (survey plans in the scale of 1:500). Thereby yet another working basis was 
produced. An assessment review of the state of historical garden conservation was not 
conducted in the above context. 
In addition, following the establishment of the Foundation a study of the possible use of the 
buildings in the western part of the Mużakowski / Muskauer Park was commissioned, in 
which the state of conservation of all the buildings is recorded. 
 
 
 
Entire Property 
 
A summary of the research and conservation works done on the property thus far is the park 
documentation drafted in 2001 for the Melina Mercouri UNESCO Contest. 
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German Side 
 
⎯ Brandenburgisches Landeshauptarchiv, Orangerie-Sanssouci, 14414 Potsdam, 

Germany 
⎯ Fürst Pückler Museum – Park und Schloß Branitz, Kastanienallee 11, 03042 Cottbus, 

Germany 
⎯ Fürstlich Wiedische Rentkammer, Schloßstr. 1, D-56564 Neuwied, Germany 
⎯ Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, Augustusstr. 2, 01067 Dresden, Germany  
⎯ Luftbild & Pressefoto (R), Agenturbereiche Luftbildagentur, Medienservice und 

Bildarchiv, Alfred- Kowalke- Strasse 30, 10315 Berlin, Germany 
⎯ Sächsisches Hauptstaatsarchiv - Außenstelle Bautzen, Seidauer Straße 2, 02625 

Bautzen, Germany 
⎯ Stadt- und Parkmuseum Bad Muskau, - Altes Schloß - Schloßstraße 3, 02953 Bad 

Muskau, Germany 
⎯ Stiftung "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau", Orangerie, 02953 Bad Muskau, Germany 
⎯ uve GmbH, Potsdam, Germany 



VII DOCUMENTATION  (part 2) 
 
(c)  Documentation of Present Condition 

01. Buildings and architectural features in the park area 
02. Park plan, to a scale of 1:5000 
03. Tourist plan of the Park 
04. Aerial photographs 
 Source: Luftbild & Pressfoto, Berlin; uve GmbH, Potsdam 
05. Photographs of present condition 
 Source: „Fürst Pückler- Park Bad Muskau” Foundation’s Archives; The Centre’s for the Preservation of 
 Historic Landscape Archives 
06. Slides - only in copy 1 
 Source: „Fürst Pückler- Park Bad Muskau” Foundation’s Archives; The Centre’s for the Preservation of 
 Historic Landscape Archives 

 
(d) Historic documentation 

01. Historic maps and plans 
02. Schirmer's drawings  
 Source: H. von Pückler-Muskau, Andeutungen über Landschaftsgartnerei, Stuttgart 1834, Atlas- a 
 selection) 
03. The 19th-century iconography 
 Source: M.Ahner, Ansichten aus dem Park zu Muskau  
04. Archival photographs 
 Source: „Fürst Pückler- Park Bad Muskau” Foundation’s Archives; Stadtmuseum Bad Muskau; Archiv 
 Fürstlich Wiedische Rentkammer, Neuwied 
05. Perspective and compositional links 

 
(e) Legal Protection Documentation 

01. Act of registering the German part of the park as a historic monument 
02. Act of establishing the protected „Neisseaue” landscape area  
03. Protection zones of the park and town of Bad Muskau 
04. Land Development Plan of the town of Bad Muskau 
05. Act of registering the Polish part of the park as a historic monument 
06. Ordinance on the establishing of the „Łuk Mużakowa” Landscape Park  
07. ordinance on the establishing the area of preserve landscape 
08. Land Development plan of the town of Łęknica 

 
(f) Management Documentation 

01. Statues of the Stiftung Fürst-Pückler-Park Bad Muskau Foundation 
02. Statues of the Centre for the Preservation of Historic Landscape  
03. Centre's Organisational Scheme  
04. Order of the institutioning of the Pracownia Doświadczalna „Rezerwat Kulturowy 
 Park Mużakowski w Łęknicy” Field Branch 
05. Co-operation Agreement between The Centre for the Preservation of 
 HistoricLandscape and the Stiftung „Fürst-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation 
06. Andeutungen über die weitere Entwicklung des Fürst Pückler-Parkes Bad Muskau 
07. Blaubuch, Kulturelle Leuchttürme in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
 Sachsen,Sachsen-Anhalt und Thüringen, Prof. Dr.h.c.mult. Paul Raabe Editor,  2001 
08. Polish Part of the Park Restoration Programme, scale 1:5000. 



BUILDINGS AND  ARCHITECTURAL FEATURES IN THE PARK AREA 
 
This chapter contains a list of the most important buildings, bridges and smaller 
architectural park items as well as the dates of their origin and main alterations. 
 
 
GERMAN SIDE 
 
Nominated area 
 
Castle’s Park (Schlosspark)  
 
New Castle (Neues Schloß)  
The New Castle was the main building of a moated castle, existing as early as the 10th 
century. Destroyed by a fire, it was reconstructed in 1643 as a generous complex with 
three wings, opening up towards the east. The next large alteration took place between 
1863 and 1866, when the palace was changed according to the neo-renaissance style. 
The last big reconstruction of 1919-1925 was mainly concentrated on the technical 
renovation, as also on an adjoining kitchen with a ballroom above it. 
In 1945 the Castle was destroyed by a fire and remained a ruin until 1995. Since then it 
has been under reconstruction. 
 
Old Castle/the Office (Altes Schloß/Amtshaus) 
This building was called Old Palace by Prince Pückler. Peviously it was the gatehouse 
leading to the front court of the old moated castle. The big gates were used as passage 
ways until 1820. The building was destroyed in 1945 and gradually re-erected from 
1965 to 1972.  
 
Cavalier House/Old Theatre/Mud-Bath (Kavalierhaus /Altes Theater /Moorbad)  
This building was first mentioned in 1742. In 1798 it was altered into a theatre. The 
Cavalier House was also reconstructed according to the neo-renaissance style 
between 1863 and 1865. In 1934 there was a further alteration, making the building 
look like a neo-baroque building up to this day. Since the opening of a spa centre in this 
building in 1950, it has also become known as the Mud Bath or Spa House. 
 
Castle Outworks/Housekeeping Court (Schloßvorwerk/Ökonomiehof)  
The Housekeeping Court comprises four buildings, arranged more or less as a square 
(Stables, Coach House and two living quarters). Except for one of the residential 
houses, the buildings were modified according to the neo-renaissance style at the turn 
of 20th century. Since the middle of the 1990s the buildings have been renovated 
according to aspects of monument preservation and functionality.  
 
Half-Timbered Shed (Fachwerkschuppen) 
These buildings contain stables and sheds, partly built in the half-timbered style. 
Pückler had already included the ground-plan in his plan. In 1997 the buildings were 
renewed according to monument preservation. 
 
Orangery 
The Orangery was designed by Gottfried Semper and built from 1843 to 1845. The 
high-detached house was built on top of the vaults of a former brewery. Special 
features are the Tudor bow windows. Since its restoration (1994), the Orangery has 



been the place for events and the administrative seat of the Fürst-Pückler-Park Bad 
Muskau foundation. 
 
Garden Nursery/Castle Garden Nursery (Gärtnerei/Schloßgärtnerei) 
The Castle Garden Nursery was built according to the D-Plan in Pückler's 
Andeutungen über Landschaftsgärtnerei and, in large parts, remained unfinished. The 
first greenhouse was the Pineapple House built in 1833/1834, which was enlarged in 
1864. In the 1920s the garden nursery was removed to the tree nursery lost its 
importance. The greenhouses were changed for display, which is still their function 
today. 
 
Riding-Hall (Reithalle) 
Built in 1922, it was used as a riding hall until 1945. Later on, the interior was altered 
and, since 1950, the building has been used as a gymnasium. 
 
Residential and Housekeeping Buildings (Wohn- und Wirtschaftsgebäude) 
Built at the turn of the century, the house is situated close to the Castle Garden Nursery 
and the Orangery. It has been being restored from 1999 to 2000 and is used as 
lodgings for park staff. 
 
Castle Ramp and Steps (Schloßrampe mit Freitreppe) 
The ramp with its centered steps is the only construction in the park that has been built 
according to the plans of Schinkel. It was built in 1825, in 1826 the stringers were 
covered with granite slabs. In 1857 the lions, to be seen in historic pictures, were 
placed on the pedestals on each side of the steps. The construction would be 
preserved in the original way but in 1945 the lions were removed. 
 
Double Bridge (Doppelbrücke) 
The Double Bridge had crossed the two-armed river Neiße via the Jeanette Island  
since its construction in 1822. This wooden features, next to the English Bridge was 
the main connection between the eastern and western part of the park.  
In 1867 a new bridge was built with solid pillars and a surface made of wood. The 
bridge was destroyed in 1945. Some remains of the pillars are left over. The project for 
the reconstruction of this bridge is on its way. The first part from the west side to the 
Jeanette Island isle was rebuilt in the year 2000. 
 
Ruins of English Bridge/Grid Bridge (Englische Brücke/Gitterbrücke) 
The English Bridge, also known as Grid Bridge was erected in 1822 as a wooden 
bridge across the river Neiße. It was destroyed in 1858, and a successor was made 
with solid pillars and a surface made of wood. The bridge was destroyed in 1945; some 
remains of the pillars are still visible. 
 
Castle Bridge (Schloßbrücke)  
The Castle Bridge is relatively broad. It connects the palace and the Cavalier House. 
The bridge of wood and cast iron, as it exists today, was presumabely built in the late 
19th century.  
 
Fuchsia Bridge (Fuchsienbrücke) 
This cast iron blue bridge was placed in the Blue Garden in 1826. Some ornamental 
vases have been integrated in this bridge and ever since Pückler’s time, fuchsias have 
traditionally been planted in them. In 1945 the bridge was destroyed and later rebuilt 



from the remains. In 1983 it was reconstructed, following the original plans. This 
Fuchsias’ Bridge represents one of the landmarks of the Mużakowski/Muskauer Park.  
 
Rehder’s Bridge (Rehderbrücke) 
Previously this bridge was called Wooden Bridge and connected Lords’ Garden and 
Oak Lawn. In 1969 it was completely reconstructed with wood and named the Rehder 
Bridge. 
 
Castle Lake or Lucie’s Lake (Schloß- oder Luciensee)  
After a building, that was located on this site was destroyed, a lake called Castle Lake 
was laid out. There are two islands on it: Island of Swans and Tea Island, which have 
been connected with the Old Castle by a footbridge until 1945.  
 
Hermann’s Neisse (Hermannsneisse) 
The Hermann’s Neisse which riverbed was laid out between 1821 and 1835, runs in 
numerous curves through the Lower Park. It broadens out twice into lakes: Castle Lake 
and Oak Lake, and pours out into three historic cascades. 
 
Flat Cascade/Cascade of Cavalier Lawn (Platter Wasserfall /Herrengartenwasserfall)  
This cascade was formed through the laying out of the Hermann’s Neisse. In 1826 it 
received its final shape, when granite slabs were brought into place. 
 
Gloriette  
The Gloriette was presumabely erected as a wooden look-out pavilion in 1825. 
Between 1845 and 1856 it was altered into a cast iron arbour. In the WW II the Gloriette 
was almost completely destroyed, and only the solid base remained. In 1961 a 
provisional balustrade was attached to the platform. Currently reconstruction studies 
are taking place. 
 
Church Tor (Kirchtor) 
The two-winged gate was developed during the late of the 19th century and marks the 
beginning of the urban church square. In 1957 the two middle pillars of the gate, which 
was destroyed in 1945, were rebuilt. In 1984 the two outer pillars followed. 
 
Carp Bridge (Karpfenbrücke) 
In 1826 the first bridge was created and was made of wood. The successor was built in 
1905 as a solid construction with a cast iron railing and between 1992 and 1993 the 
bridge was renewed. 
 
Cascade next to the Carp Bridge (Karpfenbrücke) 
Around 1826 this small cascade was erected with boulders of different sizes next to the 
Carp Bridge. The arrangement of the cascade corresponds to the Prince von Pückler’s 
book Hints on Landscape Gardening. 
 
Post Bridge Gate (Tor an der Postbrücke) 
In the late of the 19th century this wrought iron gate with its four pillars of sandstone 
was developed. It marks the approach to the castle. Today only the two eastern pillars 
with parts of the gate can be found on their original location. 
 
Shepherds Bridge (Schäferbrücke) 
The Shepherds Bridge was built in the 19th century. It was renewed in terms of 



monument preservation in 1982. 
 
Oaks’ Lake Bridge (Eichseebrücke) 
Erected in 1830 as a bridge of wood, it was replaced by a bridge made of stone in 1858. 
Some integrated erratic blocks accentuate the brick wall. From 1983 to 1985 the bridge 
was renewed according to the original plans.  
 
Oaks’ Lake (Eichsee) 
The Oaks’ Lake is a second artificial lake in the Castle Park. From 1833 onwards the 
lake and its two islands were formed, corresponding to a large degree to Pückler's 
theoretical statements. 
 
Oaks’ Lake Cascade (Eichseewasserfall) 
The Oaks’ Lake Cascade seperates the Oaks’ Lake and running north Hermann’s 
Neisse. The cascade originated in 1835. It was restored in the 1980s, and the erratic 
blocks were kept in their original position.  
 
 
Mountain Park (Bergpark) 
 
Spa Park (Badepark) 
 
Hermann’s Bath (Hermannsbad) 
Presumabely this building was the first, erected in 1825, for use as a spa resort. In 
1857 the building was renewed, and altered in 1913/1914. Since 1998 the building, 
also called the Drinking Pavilion, has been in the process of being fundamentally 
restored step by step under the aspects of monument preservation. 
 
Villa Belevue 
The elongated Villa Belevue was designed as a house of lodging with several seperate 
entrances in the 1850s. Between 1887/1888 two storeys and a wooden veranda 
enlarged the villa. The house still serves as a block of flats today. 
 
Villa Pückler 
Villa Pückler is a plain, elongated building. Presumably this former house of lodging 
was created from an outhouse. 
 
 
Upper Walk (Oberweg) 
 
Ruins of the Church (Bergsche Kirchruine) 
The church was first recorded in 1346. The last service was held there in 1785. After 
that it gradually had fallen into ruin, so that Pückler already included it as a ruin in the 
picture of the park. In 1936 the ruins were included in the park's property, 
simultaneously defined as a monument the graveyard was levelled. 
In 2001 the ruin was taken under security measures against disintigration. 
 
Red Bridge (Rote Brücke) 
This massive brick bridge was built in 1836. It was renovated in 1964. 
 
 



Buffer zone 
 
Lower Mountain Park (Unterer Bergpark) 
 
Vineyard House (Weinberghaus) 
Below the vineyard the Vineyard House and its adjoining buildings formed a small 
court of trade, next to the Vineyard Lake. People still live in this complex of houses, 
built in the days of Pückler. 
 
 
POLISH SIDE 
 
Nominated area 
 
Park on Terraces (Terassenpark) 
 
Central Sector 
 
Cross on the Mausoleums’s terrace (Krzyż na tarasie Mauzoleum) 
The terraces of the Mausoleum was arranged by Pückler in 1832. The Mausoleum 
itself was designed by Julius Raschdorf and built in a neo-gothic style in 1888. The 
ground plan followed the ideas of Schinkel. In 1945 the building was heavily damaged, 
and demolished in 1972. In the 1990s the foundations were uncovered. 
In 2001 it was formed an elevation covered with lawn just on the base of the former 
Mausoleum. A stone-cross is erected on the place of the former altar. 
 
Information Centre of the Eastern Park (Pawilon Informacyjny) 
This wooden house has been built in the polish part of the park in the 1990. It serves as 
an information centre with space for exhibitions and the office of the Polish side park 
administration. 
 
Pückler’s Stone (Kamień Pücklera) 
The stone was erected in 1901/1902 to honour the founder of the park - Prince 
Hermann von Pückler. From that location one can enjoy a panoramic view, which 
spans the whole of the Park on Terraces. The monumental block has a bronze 
medallion of Pückler attached to it, surrounded by a laurel wreath. Since its re-erection 
in 1991, the Pückler’s Stone has symbolised the German-Polish co-operation in the 
Mużakowski / Muskauer Park (cf. III.b). 
 
King’s Bridge or Prince Bridge (Most Królewski / Most Książęcy) 
This wooden construction leads over a dry ravine at the northern edge of the Lower 
Park. In 1854, the viaduct was rebuilt with three arches and with brick. The bridge has 
been subject to restoration work since the end of 1998. 
 
Viaduct (Wiadukt) 
This building only came into being after Pückler’s time in 1862/1863, but on the spot he 
had intended for it. The characteristic features of this viaduct are the battlements and 
the pointed arch of the passageway. This well preserved building is the heraldic 
symbol of the Polish park administration. 
 
Arcade Bridge (Most Arkadowy) 



This wooden bridge was built in 1826 as one of the first buildings in the Upper Park. In 
1853 it was rebuild for a solid bridge. Occasionally this bridge is called Ravine’s Bridge. 
 
English House Sector 
 
Terrace of  the English House (Domek Angielski) 
This house was erected in 1820, in a style of an English cottage. It was surrounded by 
other buildings, dancing platform and pavillions to serve as a leisure complex for the 
guests. The cottage was largely destroyed in 1945. Today there are only the 
foundations of the cottage, remains of a well and bowling alley left. 
 
 
Buffer zone 
 
Outer Park 
 
Ornamental Farm 
 
Bronowice Fields (Pola Bronowickie) 
It was the economic centre of the Ornamental farm, located on the eastern side of the 
park. In fact there was a complex of farm buildings surrounded by agricultural land and 
connected with the park by Horse-chestnuts’ alley. The buildings were mainly 
destroyed - only a few fragments are left. Nowadays fields are cultivated by local 
farmers. 
 
Alt Köbeln Sector 
 
Alt-Köbeln (kolonia Alt-Kobeln)  
Upon the initiative of Pückler, the village of Köbeln was moved to the western bank of 
the Neisse river. The area where the village was before was included into the park. 
This expanded the borders of the park to the "Tor terrible". 
 





1. Aerial photograph of the park, 1953



2. Aerial photograph of the park, 2001



1. Old Castle (German side)

2. New Castle (German side)



3. New Castle

(German side)

4. Castle Garden

(German side)



5. Fuchsia Bridge (German side)

6. Flower beds in the Lords’ Garden (German side)



7. Orangery (German

side)

8. Rosary (German

side)



9. View from the gloriette to the New Castle (German side)

10. Park meadow in the Castle Park (German side)



11. Farm (German side)

12. Dwelling-houses at the farm (German side)



13. Bridge near the Oaks’Lake (German side)

14. Stone bench by the Petzold’s Walk (German side)



15. Oaks’ Lake (German side)

16. Waterfall by the Oaks’ Lake (German side)



17. Hermann’s Neisse (German side)

18. Waterfall by the Carps’ Bridge (German side)



19. View from the Castle Park to the Neisse river (German side)

20. View of the Oaks’ Lake (German side)



21. Ruins of the church in the Mountain Park (German side)

22. Great Gorge (German side)



23. View from the Upper Walk to the New Castle (German side)

24. View from the Mountain Park to the Neisse valley (German side)



25. Hermann’s Bath (German side)

26. Bellevue Villa (German side)



27. View from the Pückler’s Stone to the New Castle (Polish side)

28. Double Bridge on the Neisse river, reconstructed west part of the bridge

(Polish side)



29. Pückler’s Stone

(Polish side)

30. Pückler’s Stone

(Polish side)



31. View from the Castle

Park to the King’s

Bridge (Polish side)

32. King’s Bridge (Polish

side)



33. Neisse river valley

(Polish side)

34. View from the King’s

Bridge to the Castle

Park (Polish side)



35. Park meadow in the Central Sector of the Park on Terraces (Polish side)

36. Park meadow in the Park on Terraces (Polish side)



37. View from the Polish side of the park to the New Castle (Polish side)

38. Park meadow in the Central Sector of the Park on Terraces (Polish side)



39. View from the Mausoleum’s terrace to the New Castle (Polish side)

40. Part of the drainage ditch in the Park on Terraces (Polish side)



41. Stone cross on the

Mausoleum’s terrace

(Polish side)

42. View point on the

Mausoleum’s terrace

(Polish side)



43. Viaduct (Polish side)

44. Park on Terraces

(Polish side)



45. Arcade Bridge

(Polish side)

46. Sara’s Walk

(Polish side)



47. Hermann’s Oak (Polish side)

48. Stone seat near the Hermann’s Oak (Polish side)



49. Nursery-garden

(Polish side)

50. View from the English

House terrace to the

Oak’s Lake (Polish

side)



51. Neisse river, view to

the English Bridge

(Polish side)

52. Ruins of the English

Bridge on the Neisse

river (Polish side)



53. Bronowice Fields (Polish side)

54. Horse-chestnut alley on the Bronowice Fields (Polish side)



1. 1833 (condition of the year 1811)

„Karte des Terrains, auf dem der Park zu Muskau angelegt worden ist, wie es vor

dieser Anlage beschaffen war/Alles was blassroth colorist ist, zeigt Grundstücke an,

die fremdes Eigenthum waren”,

IfD Dresden Library, inv.no. E 4622/62;

Reproduction from: Pückler-Muskau, H. v., Andeutungen über Landschaftsgärtnerei,

Stuttgart 1834, atlas chart „A”



2. 1830

„Karte von Fürstlich Muskauischen Park 1830”,

Signed: „gezeichnet von E. Kalbitz/Raspe, Regierungs Conducteur”;

IfD Dresden, Saxonian Technical University in Dresden, Abt. P. no. 7614/30a



3. 1834

„Karte von dem fürstlichen Park zu Muskau wie er jetzt theils ist, theils werden soll /

Flächeninhalt 5508 Magd. Morgen / Erklärung a - x, aa - ww”,

Signed: „gez. Kalwitz, rad. E. Wibel, gest. v. Wilh, Voß”,

IfD Dresden Library, inv. no. E 4621/62;

Reproduction from: Pückler-Muskau, H. v., Andeutungen über Landschaftsgärtnerei,

Stuttgart 1834, atlas chart „B”



4. 1834

„Karte der drey Blumengärten in der Nähe des Schlosses / Erklärung a.-o.”

Signed.: „gez. Kalwitz / rad. E. I. Wibel / Schrift gest. W. Voß / gedr. v. Hampe”,

IfD Dresden Library, inv. no. E 4641/62;

Reproduction from: Pückler-Muskau, H. v., Andeutungen über Landschaftsgärtnerei,

Stuttgart 1834, atlas chart „C”



5. 1834

„Karte der Orangerie Häuser und des ganzen Etablissements zum Betriebe der

Gärtnerey”,

Signed „gez. Kalwitz, rad. E. Wibel, Schrift gest. W. Voß, gedr, v. Hampe”,

IfD Dresden Library, inv. no. E 4642/62;

Reproduction from: Pückler-Muskau, H. v., Andeutungen über Landschaftsgärtnerei,

Stuttgart 1834, atlas chart „D”



6. 1847

„Karte vom Park zu Muskau (...) gezeichnet im Jahre 1847 durch Brotke”;

scale 500 = 0,01;

IfD Dresden, Abt. P, Nr. 7614/b



7. 1854

„Plan der Baumschule zu Muskau 1854”,

IfD Dresden, Abt. P. no. 7614/d



8. 1856

„Plan vom Königlich Prinzlichen Park zu Muskau”,

„Erklärung Nr. 1-51 (...) gezeichnet im Jahre 1856 von A. Redlich & B. Brotke / Lith.

Anst. von W. Loeillot in Berlin”,

scale in Ruten 1:100;

Reproduction from: Petzold, E.: Der Park von Muskau. Für Freunde der

Landschaftsgärtnerei und den Fremden zum Wegweiser, Hoyerswerda 1856



9. 1863

„Das Arboretum zu Muskau 1863”, with explanations,

Signed: „nach den Plänen des Park-Inspector Petzold gezeichnet von G. Kirchner”;

Reproduction from: Kirchner, Petzold, Arboretum Muskauviense, Gotha 1864



10. 1865

„Plan vom Königlich Prinzlichen Park und Arboretum zu Muskau”,

explanations no.1-40,

Signed: „gezeichnet im Jahre 1865 durch L.B. Brotke”;

scale in Ruten



11. 1870

„Plan vom Königlich Prinzlichen Park und Arboretum zu Muskau / Erklärung Nr. 1-

50”,

Signed: „gezeichnet im Jahre 1870 durch L. B. Brotke”,

scale in Ruten;

Reproduction from: Berlin UB, Dissertation Stoitscheff, L. I., Berlin, Landw.

Hochschule 1943, Bd. I, Plan Nr 12.



12. 1887(1883) (or later)

Plan of the whole area of the park, without description;

explanations no. 1-39/ one of the descriptions on the map is „Gräflich Arnimsche

Forsten”,

scale in miles 1:1000;

Muskau, Town Council, Parkverwaltung.



13. ca. 1902

„Der Park zu Muskau nach einen von B. Hoffmann 1890 gezeichneten Plane”,

Signed: E.Baensch jun., Magdeburg,

scale 1:2000;

Published in: „Gartenkunst”, Berlin, no. 6, vol. 49, 1936, p.88.



14. ca. 1910

„Plan vom Muskauer Park und der Stadt Muskau; nebst drei Seitenplänen:

Jagdschloß mit Umgebung, Wussina, Braunsteich mit Keulaer Thiergarten”

„Verlag von Edwin Donath in Muskau”,

without a scale;

Berlin, Stabi, Kartensammlung Sign. X 30 985.



15. 1926

„Fremdenführer durch Stadt und Park Muskau O. / L Kreis Rothenburg /

Zeichenerklärungen: Park / Wasser / Gebäude / Chaussee / Haupt-u. Nebenwege /

Eisenbahn u. Gräfl. Kleinbahn / Brücken / Kirchen / Parkgrenze / Grenze gegen

Forstreviere / Felder resp. Gemeinde Fluren / Aussichtspunkte u. Lauben.”

„Herausgegeben 1926 im Selbstverlag von Carl Straßburg, Muskau O / L. 1. Auflage /

Lith. und Druck v. C.C. Meinhold & Söhne, G.m.b.H. Dresden”,

„ungefährer Maßstab 1:10000”;

Berlin, Stabi, Kartensammlung Sign. X 30 985/10.



16. 1942

„Park zu Muskau, Zustand 1942 Kreisel”,

„Angefertigt Dipl. Landschaftsgesalter Lüben Stoitscheff Muskau, den 20. November

1942”



1. View from the Belvedere to the £êknica

Hills, town and Castle

2. The Castle and the ramp seen from

the Bowling Green

3. After removal of the twenty linden-trees

that grew in the front of the Castle

4. View from the Therapeutic Mud Salon

5. View from the Temple of Fortitude



6. Pheasantry buildings according

to a model of the Turkish pheasant

house, Spa and Alum Mts.

7. The Prince’s Bridge (The King’s Bridge)

8. The Tomb Chapel according to a drawing

by Schinkel
9. The Temple of Fortitude, the bust of

Frederick Wilhelm III

10. View from the English House 11. Oak-wood foot-bridge



12. View to the Castles 13. Working of the weirs shape

14. View from the village of Berg to

the town, Castle and park
15. View from the Gloriette

16. View from the Gloriette to the expansive

meadows, Neisse River and mountains

in the background

17. Pheasant cottages at the Gobelin

settlement



18. Pleasure ground by the Spa,

nearly in the oriental garden style

19. The garden near the Well-room’s Gallery

20. Flower garden seen from the balcony

on the Castle tower

21. Rosarium close to the Castle: roses, box

and pomegranate-trees

22. Iron-wire ‘trellises’ for the creepers 23. Groups of naturally and artificially

planted trees



24. Edge rows of coniferous trees 25. a,b Examples of correct and incorrect

tree planting by roads

c,d Examples of correct and incorrect

shrubs in the middle of the lawn

e Edge planting in the old fashion

f Edge planting after Mr Nash’s way

26. a-d Adding motifs to the road turns

by putting obstacles

e Tracing roads on the slopes

(dotted line - wrong)

f Cross section and a pavement of

a hard-surfaced road

27. a,b Examples of correctly and incorrectly

set-out stream runs

c Awkward runs too

d More natural banks

e Advantages of a diversified bank

on both sides

f,g Lawn alternating with planting

by the water



1. View to the Old and New Castles, lithography by Lütke, 1825

2. New Castle, lithography by Arldt, c. 1870



3. View from the Mountain Park to the Castle Park, lithography by Arldt, c. 1870

4. Blue Garden, lithography by Arldt, c. 1870



5. View to the Spa Park across the Neisse river, lithography by Lütke, 1825

6. Spa Park, lithography by Lütke, 1825



7. Spa Park, lithography by Arldt, c.1870

8. View to the English House, lithography by Arldt, c. 1870



9. English House, lithography by Lütke, 1825

10. Hermann’s Oak, lithography by Arldt, c. 1870



1. Old Castle, the latter part of the 19th century

2. View to the Old and New Castles, the latter part of the 19th century



4. New Castle, 1937

3. New Castle, 1866



5. Entrance to the Blue Garden, the latter part of the 19th century

6. Waterfall in the Lords’ Garden, the latter part of the 19th century



7. View from the Castle Park to the English House, the latter part of the 19th

century

8. Ruins of the church in the Mountain Park, the latter part of the 19th century



9. Pückler’s Stone, c. 1910-20

10. View from the Pückler’s Stone over the Castle Meadow, c. 1935



11. Mausoleum, no date

12. Mausoleum, 1922



13. View from Mauso-

leum to the New

Castle, 1942

14. Linden-tree chimera,

no date



15. Mausoleum, no date

16. View from the St. Mary’s Hill to the Mountain Park, c. 1935



17. English House, no date

18. English House, c. 1936



19. English House, c. 1936

20. Garden square at the English House, no date



21. English Bridge, no date

22. English Bridge, view from

‘the World’s End’, c. 1935



Analysis of a development of historic view connections

1. State of an area before the Park Mu¿akowski

/ Muskauer Park foundation

2. State of an area after the Park

Mu¿akowski / Muskauer Park

foundation

Analysis of a development of historic view connections
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1. Description of the Property 

1.1. Location 

The Mużakowski / Muskauer Park is situated on the territory of Poland and Germany on both 
sides of the state border that coincides with the Lusatian Neisse River. It lays 120 km North-East 
of Dresden and 90 km South-West of Zielona Góra towns. The park extends from 51°32'00" to 
51°34'42"N and from 14°42'10" to 14°45'45"E. 

1.1.1. Polish Side 

województwo lubuskie, powiat Żary, miasto Łęknica 
(Lubuskie Voivodeship, region Żary, town of Łęknica) 

1.1.2. German Side 

Sachsen, Regierungsbezirk Dresden, Region Oberlausitz, Niederschlesischer  
Oberlausitzkreis, Stadt Bad Muskau 
(Saxony, Niederschlesien Bezirk Oberlausitz, town of Bad Muskau) 

1.2. Area of the Site 

site area:         348.00 ha 
buffer zone area:     1 204.65 ha 
 
site area 
The boundaries of the site proposed for inscription comprise an area of the historic Mużakowski / 
Muskauer Park shaped according to Hermann von Pückler's idea by himself and subsequently by 
his follower Eduard Petzold. 
 
buffer zone area 
Included in the buffer zone are the outside lands of the Mużakowski / Muskauer Park laying 
beyond the borders of the site area, as well as the open and urbanised land of both towns of Bad 
Muskau and Łęknica linked by perspectives and functionally with the park layout. The buffer zone 
proposed takes into account a protection for both Polish and German parts of the park. 

1.2.1. Polish Side 

site area:         211.90 ha 
buffer zone area:        584.00 ha 
 
The site area comprises Park on Terraces and the Arboretum created by Eduard Petzold. 
 
 Park on Terraces        137.60 ha 

A. Central Sector         59.42 ha 
B. English House Sector        27.48 ha 
C. Hermann’s Oak Sector         50.70 ha 

 
Petzold’s Arboretum          74.30 ha 
D. Arboretum Sector          74.30 ha 

 
Buffer zone area includes Outer Park, Upper Park, forest areas under State Forest Authority 
administration and a fragment of the town of Łęknica linked by views and functions with the park. 
 

Upper Park          53.16 ha 
E. Nursery Sector          21.56 ha 
F. Pheasantry Sector         31.60 ha 

 
Outer Park          50.84 ha 
G. Alt Köbeln Sector         50.84 ha 
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State Forest        179.10 ha 
Bronowice Fields       199.90 ha 
Town of Łęknica       101.60 ha 

1.2.2. German Side 

site area:         136.10 ha 
buffer zone area:        620.65 ha 
 
The site area comprises Castle Park with a residential centre, Spa Park and the Upper Mountain 
Park including Upper Walk, which connects it with the Castle Park. 
 

Castle Park:          69.10 ha 
Spa Park:            3.85 ha 
Upper Mountain Park:         56.55 ha 
Upper Walk:            6.60 ha 

 
Buffer zone area includes the Lower Mountain Park, Park of Krauschwitz, the historic centre of the 
town of Bad Muskau and the areas of the town in the outside zone linked by views with the park. 
 

Lower Mountain Park:         49.15 ha1 
Park of Krauschwitz:         16.40 ha 
Historic centre of the town of Bad Muskau:      30.00 ha 
Area of one-family-houses  
(in former times for gardener families:         2.60 ha 
Part in the west of the Castlepark:     450.00 ha 
Part in the south of the Castlepark:       72.50 ha 

1.3. A Brief History 

Park Mużakowski / Muskauer Park – was founded by Prince Hermann von Pückler-Muskau. 
Having inherited the family seat of Muskau in 1811, inspired by his travels to England, the Prince 
started transforming the ancient residence into a very large area landscape park. The symbolic 
beginning of the Park dates back to the year 1815, when Pückler published his letter informing the 
inhabitants of Muskau about the intention to set up the Park. 
The Prince himself was the author and creator of the layout composition of the Park, although he 
was assisted in the development of that work by most distinguished planners and architects 
advising him: John Adey Repton, Carl Friedrich Schinkel, Peter Joseph Lenné. Jacob Heinrich 
Rehder was his regular collaborator and manager of the works on the Park. 
Pückler continued the works on developing the Park until the year 1845, when for financial 
reasons he was forced to sell Muskau. Over the thirty years of creative work he managed to fully 
arrange 257 hectares of the Park on both sides of the river Neisse.  
In 1846 the estate of Muskau was acquired by Wilhelm Friedrich Carl Prince of the Netherlands. 
Further works on the Park were conducted on his behalf by Eduard Petzold, a distinguished 
planner, author of several dozens of landscape developments, including numerous ones of a 
scale comparable to Muskau. Petzold introduced additions and corrections of the composition, 
continuing Pückler’s ideas at the same time. In accordance with Pückler’s intentions a green belt 
surrounding the western and eastern part of the town was created. Its new element consisted of 
the extensive Arboretum – one of the largest collections of tree species in Central Europe. During 
that period most of the built up structures in the park were rebuilt anew. The Park reached the 
acreage of 550 hectares. 
 
In 1883 the estate became the property of the von Arnim family.   

                                                      
1 This part is also owned and managed by the Foundation “Fürst-Pückler Park Bad Muskau” 
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In 1930, following the initiative of Adlolf and Sophie von Arnim, together with the Counts von 
Pückler-Branitz, the Prince Pückler Association was established. Its purpose was to protect and 
popularise the creative works of Hermann von Pückler- Muskau. In 1931 the Park was granted the 
status of a nature reserve.  
 
Intensive military combats during the passage of the front line crossing the river Neisse near the 
end of the second world war inflicted serious damages in the Park: the Castle suffered from fire, 
most of the built up structures in the park were damaged, many trees were lost. Despite that the 
Park’s core value survived, that is its clearly readable extensive spatial composition. 
The establishment of the Polish-German state border on the Neisse river following the war 
resulted in the permanent partition of the Park. In spite of these changes, the western part was 
cultivated without interruption.  
The eastern, now Polish side of the Park was divided among new users: the State Forestry 
Administration and a State-Owned Farm. On the territory of a former suburb of Muskau and the 
settlement of Lucknitz a new township was founded under the name of Łęknica. 
Works on the preservation and conservation of the Polish part of the Park were initiated at the 
initiative of the Centre for the Preservation of Historic Landscape in the late nineteen-eighties. 

1.4. Significance of the Park 

1.4.1. Authenticity and Integrity 

The landscape garden remained unchanged in its spatial structure, including its predominant 
components of woods, its path system, the design of water features, the sensitive modelling with 
its park constructions, as well as the position of the buildings within the park system. Therefore, 
this landscape garden represents an authentic witness of Prince Pückler´s landscape art of the 
early 19th century with its uncommon density of original substance, reflecting a high degree of 
integrity. 
A further striking fact is that not any type of excessive re-modelling took place. Losses or changes 
of usage are not recorded. 
The unique art of Pückler´s landscape design can still be impressively experienced and studied in 
an unaltered state in the Mużakowski / Muskauer Park. 
It is to be especially emphasised that the well-preserved condition of the Mużakowski / Muskauer 
Park in its authenticity and integrity did not experience any impairment through the bi-national 
status of the park and the border function of the river Neisse. 

1.4.2. Value of the Property 

The Mużakowski / Muskauer Park is an outstanding example of a 19th century style landscape 
park. Among the values distinguishing this Park the following should be mentioned: 
 
Historical value 
The Park is an outstanding artistic piece of evidence on the life’s work of one of the leading 
personalities in European history of art of the 19th century, Prince Hermann von Pückler- Muskau. 
As a great admirer of gardens, von Pückler was not only the author of landscape layout designs, 
which he created in his own estates of Muskau and Branitz. He also participated in the 
development of mane well known landscape gardens, belonging to the distinguished families of 
that period. Nevertheless, the landscape complex of Muskau remains as his greatest work. It 
could be created only thanks to von Pückler’s extraordinary personality, his various talents and 
interests, as well as a very rich life. 
 
Pückler came to be famous as a character depicted in the novels of well known authors of those 
times, including E.T.A. Hoffmann and Charles Dickens. His social life abounding in scandals and 
many travels provided inspiration for caricatures published in the high society chronicles of the 
European press numerous times.  
Pückler possessed outstanding literary talents. His letters from his travels around Europe and 
Africa were compulsory reading in the circles of high society. The volume published under the title 
Briefe eines Verstorbenen (Letters of a Dead Man) was positively appraised by Geothe. 
Translated into several European languages, it became an editorial success. But Pückler became 
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famous above all as the author of the treatise devoted to the art of landscape gardening entitled 
Andeutungen über Landschaftsgärtnerei (Hints on Landscape Gardening) published in 1834, 
translated into French and English. 
 
Aesthetic and artistic values 
In terms of the history of the art of gardening the Mużakowski/Muskauer Park is an example of a 
classical landscape garden. It is regarded as one of the leading masterpieces of European 
gardening art and recognised by the most significant works on this field of knowledge. 
His written work entitled Andeutungen über Landschaftsgärtnerei (Hints on Landscape 
Gardening), a treatise devoted to the art of gardening, gained recognition not only among experts 
in his own country and abroad, but was also highly popular among the landowners. The examples 
and theories presented in the Andeutungen ... were largely implemented in the park of Muskau 
created by Pückler. Thanks to that the Park is a rare example of theory and practical 
implementation combined. 
For many years the theoretical work and the Park itself provided inspiration for other designers of 
landscape gardens. They influenced decisively the activities the followers, especially Eduard 
Petzold, who remarkably contributed to the maintenance of its character, and observing Pückler’s 
ideas he extensively expanded the Park, and also propagated the ideas on garden design 
throughout Europe. 
 
The Mużakowski / Muskauer Park is characterised by extraordinary simplicity and enormous 
expanse of the composition. The river Neisse occupies a central place. Its sloping banks and 
terraces are inscribed into the different elements of the composition, and the applied means have 
served to underline the natural shaping of the land.  
The basic principle of the composition created by Pückler consists of combining the residential 
centre of the layout structure, located on the western bank of the river, with the other dominant 
features by using an intricately constructed network of interrelated views. The thus developed 
arrangement of view axes connects the different sites and built up structures on both sides of the 
river, enabling to view them from different perspectives. 
In the vegetation structures the laws of natural composition were applied, using mostly the local 
plant species, with the help of which many different sceneries and interiors were constructed. 
 
Social and political value 
The Mużakowski / Muskauer Park is an outstanding example of Polish-German cooperation to 
save the common cultural heritage. Joint restoration activities contribute to the activation, mutual 
knowledge and cooperation among the inhabitants, schools, organisations, institutions and 
official authorities of Bad Muskau and Łęknica. This cooperation has provided the foundation for 
the launch of the first pilot programme of work-providing measures for the unemployed called 
“Learning and Working across Borders”.  
Over successive years the Mużakowski / Muskauer Park gains increasing political significance, 
rising to the rank of a symbol of international cooperation for the safeguarding of cultural heritage. 

1.4.3. Comparison with other Properties 

The Mużakowski / Muskauer Park relates directly to the best English landscape parks of the same  
period, such as: Windsor, Ashridge, Richmond Hill. The experiences gained in the process of 
creation of the Mużakowski / Muskauer Park were applied by Pückler-Muskau to the development 
of successive other parks: Babelsberg, Klein Glenicke, Branitz. The way laid out by 
Pückler-Muskau was followed by many other creative designers. The most important one among 
them was Eduard Petzold, whose works are preserved on the territories of Germany, Poland, the 
Netherlands, the Czech Republic, Austria, Bulgaria, Turkey. 

1.5. Agencies with Management Authority 

1.5.1. Entire Property 

The body co-ordinating the park conservation process on both sides of the state border is the 
Polish- German Working Group called into existence under a co-operation agreement on the 
protection and restoration of the cultural landscape heritage of The Mużakowski / Muskauer Park 
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between the Centre for the Preservation of Historic Landscape and the "Fürst-Pückler-Park Bad 
Muskau" Foundation. Three individuals from either side staff the group. Leaders over the group 
are Director of the Centre and President of the Foundation. The task of the group is the exchange 
of experience, keeping the other side mutually informed about research, documentation & 
designing and execution works and presenting the plans for the activities. 

1.5.2. Polish Side 

Krajowy Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabytków 
(National Centre for Historical Monument Studies and Documentation) 
 
former: 
Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu, Narodowa Instytucja Kultury 
(the Centre for the Preservation of Historic Landscape, a National Institution for Culture) 
 
Al. Ujazdowskie 6, 00-461 Warszawa, Poland 
Tel. +48 22 628 50 08, 09; fax +48 22 621 25 73; e-mail: info@kobidz. pl 
ul. Szwoleżerów 9, 00-464 Warszawa, Poland 
tel. +48 22 629 37 91; fax +48 22 622 65 95 
 
By Order of the Minister of Culture No 54, from the 15th October, 2002, the former Ośrodek 
Dokumentacji Zabytków and Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu were merged into one 
new institution, the Krajowy Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabytków, witch took over the assets, 
liabilities and commitments of the combined institutions of culture (see: §5 of the Order, app. No. 
1). 
 

App. No. 1, App. No. 3 

1.5.3. German Side 

Stiftung “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“  
(“Prince-Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation) 
Orangerie, D-02953 Bad Muskau 
tel. +49 35771 – 52010, fax +49 35771 – 52014, e-mail: direktion.stiftung@muskau.de 
 
The preparation of budget plans, the legal property administration, as well as taking care of large 
construction projects belong to: 
 
Sächsisches Staatsministerium der Finanzen  
(Ministry of Finance of the State of Saxony) 
Carolaplatz 1, D-01097 Dresden 
 
The departments in charge are: 
Referat 42 (Legal Desk, Castles and Gardens ), and  
Referat 52 (Budget, Castles and Gardens, State Spas, Bad Muskau Foundation). 
 
The management of construction measures on high buildings and large park architecture 
elements is delegated by the State Ministry of Finance to: 
Staaatliches Vermögens- und Hochbauamt Bautzen  
(State Office for Property and High Construction Bautzen) 
Fabrikstraße 48, D-02625 Bautzen  
 
The departments in charge are: the Desks for High Construction and Real Estate. 
 

App. No. 2 



 13

1.6. Ownership 

1.6.1. Polish Side 

Site area, 211.9 ha, is entirely the State Treasury property under administration by the National 
Centre for Historical Monument Studies and Documentation. 
 
Buffer zone area, 584 ha, is subdivided into the State Treasury, Municipality of Łęknica and 
private owners. 
 
• 483.0 ha − State Treasury property, of which: 
 

104.0 ha – under administration of the National Centre for Historical Monument 
Studies and Documentation (the western section of Outer Park, Upper Park: 
Nursery Sector, Pheasantry Sector) 
179.1 ha – under administration of the State Forest Authority (Lasy Państwowe), 
199.9 ha – under administration of the Treasury Agricultural Property Agency 
(Agencja Własności Rolnej Skarbu Państwa) - (eastern section of Outer Park - 
Bronowickie Fields). 
 

• 58.2 ha − owned by the municipality of town of Łęknica 
 

• 42.8 ha − privately owned. 

1.6.2. German Side 

Site area:   136.10 ha 
Buffer zone area:  620.65 ha 
 
Legal owners of the German side of the park: 
 

The Free State of Saxony 
Concerning legal ownership issues represented by: 
Staatliches Vermögens- und Hochbauamt Bautzen 
Abteilung Liegenschaften 
Fabrikstraße 48, D-02625 Bautzen  
 

The Free State of Saxony holds 134.65 ha of the Site Area, almost the entire territory of the park 
as its property. Furthermore, c. 2.7 ha of the Buffer Zone Area, which includes about 25% of the 
woodlands areas constituting its property. 
 

The Town of Bad Muskau 
Concerning legal ownership issues represented by: 
Stadtverwaltung Bad Muskau [Municipal Administration] 
Liegenschaftsamt 
Berliner Straße 47, D-02953 Bad Muskau 
 

The land owned by The Town of Bad Muskau owns c.24.25 ha of the Buffer Zone Area amounts 
to about 10 % of the area of the inner town core, which consists of public road surfaces and plots 
mostly built up with public buildings, the Muskauer cemetery and a forest. 
In a private ownership is 1.45 ha of the Site Area and c. 593.70 ha of the Buffer Zone Area. The 
areas held in private ownership are divided among several hundred owners and who have 
relatively small plot areas each. Approximate 16.4 ha of it lies in the Krusschwitz Commune. 
 
The Site Area – the core zone - of the German part of the park comprises according to Pückler’s 
concept the area of the historical town centre of Bad Muskau.  
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“... To enclose the town by the park in such a manner, so that in the future it should comprise a 
part of the same whole with its grounds.“2 
In the inner town area the secondary school with a sports hall, the main cemetery, as well as the 
Gehalm Place, Görlitzer Street, Post Place, Market Place, including the roadways is the property 
of the town. The remaining c. 90 % of the inner town area is held in private ownership. 
Two further privately owned areas lie also still within the park territory: 
 
− In the industrial area: the water power station on the rive Neisse, opposite to the Weir Island, 
− Parts of the large ravine at the edge of the Upper Mountain Park, here an agreement is in force 

concerning the maintenance complying with the requirements of Heritage Conservation. The 
buy out of these lots of land has not been realised as yet. 

 
Of the planned purchases of land, it was possible so far to have the area of the Dominium bought 
out by the Free State of Saxony, a very significant area of land at the very sensitive park by-pass 
Upper Walk encircling the town. 
Under the conditions of observing the requirements of conservation a spa development zone is 
delimited. The municipal cemetery will develop a further plot of land. 
The village of Berg, situated to the north of the Upper Mountain Park, the area on both sides of the 
Weinbergstraße street, as well as the district of Alt Köbeln settlement and parts of the settlement 
of Krauschwitz, all display a loose rural density of buildings. The area of the park family houses, a 
former workers’ housing settlement at the northern edge of the Mountain Park is privately owned 
and is singled out as a buffer zone. 
All the remaining areas of the Mountain Park are owned by the Free State of Saxony. 
To the West of this park there are still a further 16.4 hectares of the park under the property 
administration of the commune of Krauschwitz. After the end of the WW II this park territory was 
transferred to private owners as land subject to land reform. No inroads into the park territory 
resulted from that.  
An integral component part of Prince Pückler’s landscape concept consists of the open spaces 
surrounding the park, which form the transition to the open landscape. The agriculturally exploited 
land areas to the Northwest of the Mountain Park fulfill this function. They are held in private 
ownership and are leased for use by a farming enterprise, which is the successor of former 
Farming Cooperative [LPG]3. 
To the South of the Spa Park, the meadows on the riverside of the river Neisse and a strip of 
garden land to the west of the B 115 highway, both plots in private ownership, are classified as a 
buffer zone. 
About 75% of the woodlands contained in the buffer zone are in private ownership,  
Approximately 25 % of them belong to the town of Bad Muskau. A part of this woodland area is 
exploited economically by the Forestry Administration of Saxony on the basis of land-lease 
contracts. 

1.7. Legal Status 

1.7.1. Polish Side 

The Culture Reserve institutioned on the initiative of the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape on the grounds of the Local Town and Country Development Plan for the Town of 
Łęknica: Rezerwat Kulturowy - Park Mużakowski w Łęknicy. 
 
Legal protection of the cultural values of the area of the property: 
 
Entry in the Historical Monuments Registry of the Lubuskie Voivodeship under the 1962 Historical 
Monuments Protection Act. The subject of protection are tangible and intangible assets that are 
the remnants of the vast park layout in Łęknica, realised in accordance with the Hermann von 
Pückler-Muskau's idea. To secure cultural and natural values of the park, any business activities 
in the area protected by conservation protection, which might destroy or affect the historic spatial 
arrangement and natural conditions of the site, have been forbidden. The entry in the historic 
                                                      
2   Pückler, Hermann von: Andeutungen über Landschaftsgärtnerei. Stuttgart, 1834. p. 171-172. 
3   LPG: Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft – Farming Production Cooperative 
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monuments registry is equivalent to the protection of a property as a monument of the past. Any 
activity must be agreed with the Provincial Historic Monuments Conservator's Office. 
 
The Local Master Town Development Plan for the Town of Łęknica of 27th May 1994 as amended. 
The Local Town Development Plan of Łęknica, a local law act, imposes conservator's restrictions 
on the park area and on its buffer zone. 
 
Legal protection of the natural and cultural values related to the property: 
 
The Landscape Park “Łuk Mużakowa” (Muskauer Arc), under the Nature Conservation Act, 
extends protection for natural and cultural values over the areas situated alongside the river 
Neisse (Przewóz-Bukowina) and the uplifted terrain of the frontal moraine of the Middle Polish 
glaciation period (Łęknica-Tuplice). The subject of protection is the central part of the 
glacitectonically-disturbed heights of Muskauer Arc, the biotopically diversified forest areas with 
abundant flora and fauna of the river Neisse and river Skroda valleys.  
 
The Protected Landscape Area (ordinance of the Voivod of the Zielonogórskie Voivodeship under 
the Nature Conservation Act). Under protection are the areas of the river Neisse and forestland, 
primarily in the northern part of the commune of Łęknica, comprising the area of The Mużakowski 
/ Muskauer Park with adjacent forests. 
 
Nature Monuments entered in the historic monument registry of the Zielonogórskie Voivodeship 
(Lubuskie Voivodeship today): 
− English oak (Quercus robur), girth 870 cm, c. 700 years 
− English oak (Quercus robur), girth 790 cm, c. 660 years 
− English oak (Quercus robur), girth 760 cm, c. 500 years 
− English oak (Quercus robur), girth 540 cm, c. 400 years 
− English oak (Quercus robur), girth 350 cm, c. 250 years 
− European beech (Fagus silvatica), girth 340 cm, c. 250 years 
− European beech (Fagus silvatica), girth 380 cm, c. 250 years 

1.7.2. German Side 

The entire German part of the Mużakowski / Muskauer Park was granted protection on 14th 
October 1955 as a Historical Monument of Landscape and Garden Composition. On 2nd January 
1984 this granting of protection for the park within its borders was confirmed. The protection of the 
Mużakowski / Muskauer Park as a Monument of Culture is assured today by the Law on the 
Protection of Monuments of the Free State of Saxony. 
 
On the German side of the park the complex is subject to various legal protection regulations, 
which are partly mutually related with one another.  
 
First of all, the German part of the park is protected as the entire area as a Monument of Cultural 
Heritage (object integrity)4.  
 
Furthermore, within the limits of the park there are individual monuments that are singled out. 
These include all the significant buildings and furnishing elements, e.g. such as the bridges over 
the Hermann’s Neisse watercourse, two entrance gates to the park, and the weir on the 
Hermann’s Neisse. This list of monuments5 contains also a number of historical buildings within 
the Old Town of Bad Muskau and in the neighbouring villages that are historically linked to the 
park. Also the core area of the town of Bad Muskau, together with the surrounding parts of the 
locality is marked as areas under Historical Monuments’ Protection.  

                                                      
4 Sächsisches Denkmalschutzgesetz (Sächs.DSchG) – The Saxon Law on Protection of Monuments of 3. 
March 1993, amended by the Law of 4 July 1994. 
5 Landesamt für Denkmalpflege Sachsen: Kulturdenkmale im Freistaat Sachsen. Kreis: Niederschlesischer 
Oberlausitzkreis. Ort: Bad Muskau. 1995. [State Protection of Monuments Authority of Saxony: Cultural 
Monuments in the Free State of Saxony. District: Lower-Silesian Lausitz District. Locality: Bad Muskau. 
1995] 
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Any changes concerning the monuments are possibly only subject to approval by the authorities 
for the protection of monuments. Moreover, the Law on the Protection of Monuments prescribes 
also the protection of the environment of each object earmarked as a monument. Possible 
impairments, e.g. the disturbance of views between the different particular parts of the park by 
planned new buildings, can be prevented by means of these legal measures.  
 
The enforcement of the Law on the Protection of Historical Monuments, as far as the territory in 
possession of the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation is concerned, belongs to the 
Supreme Protection of Monuments Authority at the Government Executive in Dresden, which is 
professionally supported by the State Office for the Conservation of Historical Heritage in 
Dresden. As far as municipal or private properties are affected – which is often the case e.g. with 
regard to the protection of the surroundings of the park – the Subordinate Protection of 
Monuments Authority of the County is in charge. 
 
Moreover, the mapping of the monuments in terms of content has been included in the land use 
plan for Bad Muskau (Municipal Land Use Zoning Plan), so that the park appears there as a 
separate area protected as a Monument of Historical Heritage. As a further special feature, the 
extensive protection of the surroundings from the general building development plan for Bad 
Muskau and Krauschwitz from the year 1980 has been integrated into the Land Use Plan. The 
County, i.e. its Executive Council, allows modifications of the Land Use Plan only subject to a 
decision of the Municipal Council passed by majority vote with the participation of the spokesman 
for the public interests and the legal approval. 
 
Furthermore, since 1968, the German part of the park in its entire territorial expanse is a 
component part of the landscape protection area of “Neißeaue“, a protected category subject to 
the Law on the Protection of Nature.6 It covers an area of 1126 hectares and extends from the 
state border (which is at the same time the northern border of the Free State of Saxony) across 
the park, and further on some 30 kilometres upstream of the river Neisse to the South.  
The highest objective it to assure the protection of the unique cultural landscape contains the 
Mużakowski / Muskauer Park. All the planning measures in the area have to be subordinated to 
this purpose of its protection. 
Any interference in the territory under landscape protection, which is at the same time 
information-wise included in the Land Use Plan of the Town of Bad Muskau, are possible only 
subject to previous approval from the Subordinate Nature Protection Authority of the County.  
 
Through the combination of the protection by the Land Use Plan with the protection of monuments 
and the protection of nature, a broad spectrum of legal means is provided to prevent any 
disturbing interferences.  
A further preventive protection measure results from the growing awareness of the population 
concerning the fact, that the park is a unique historical landscape of great authenticity, which 
carries the capacity to attract a broad segment of tourist interests. 
 

                                                      
6   [The Law on Nature Protection and Landscape Conservation of Saxony as amended by the Law of 11. 10. 
1994, further amended by the Law of 18.03.1999.] Sächsisches Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege in der Neufassung vom 11. 10. 1994, geändert durch das Gesetz vom 18. 03. 1999. 
(SächsNatSchG). 
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2. Conservation and Restoration Premises 

2.1. Development and Maintenance Concept for the Whole Park 

A review of the history of the Mużakowski / Muskauer Park, reveals five successive development 
phases that present the layout of the Park, from which the conservation outline for the whole 
cultural landscape can be derived.  
 
Phase I ( – 1811) 
This phase lasts until the introduction of Hermann von Pückler’s layout in the year 1811. From that 
period originated the important framework planning conditions to be considered by Pückler, e.g. 
such as the location of the town, of the castle, the course of the river Neisse, the main roads, etc... 
The state of the area, which was later turned into the landscape park, is well documented by the 
so called A-Plan based on Pückler’s Hints on Landscape Gardening (Andeutungen über 
Landschaftsgärtnerei), and on two descriptions from the late 18th century.  
 
Phase II (1811 – 1845) 
This phase covers the layout and conceptual development of the landscape by Pückler, initiated 
either by remote instructions delivered in his letters, or ordered directly on site – so that it 
corresponds with the establishment phase of the Mużakowski / Muskauer Park. The condition of 
the estate at the time when it was acquired by Pückler (1845) is very well presented in the most 
important and most beautiful plan of the Park dating from the year 1847, which provides the most 
significant source of knowledge on this phase of the Park’s existence. For the understanding of 
that green work of art the Andeutungen über Landschaftsgärtnerei (Hints on Landscape 
Gardening), published in 1834, in which Pückler himself presents his designing intentions, using 
words, illustrations and maps, are of course highly relevant. Nevertheless, these Hints can neither 
be treated as the only, nor even as the primary basis for the maintenance and restoration of the 
Mużakowski / Muskauer Park, because even Pückler himself diverged at some very essential 
points from his own declarations contained in his Hints, when he was actually shaping the Park. 
 
Phase III (1846 – 1881) 
This phase covers the period of time when the Park was enlarged and consolidated under the 
ownership of Prince Friedrich of the Netherlands, from 1846 until 1881.  With the help of the high 
financial capacity of Prince Friedrich, accomplishments were made particularly in the area of 
construction, as the fragile elements of the Park originating from Pückler’s time were replaced 
with more durable ones, and thereby Pückler’s concept was stabilised and further developed. 
Under Prince Friedrich the basic idea of the entire concept conceived by Pückler was preserved, 
and also some features of particular areas, on which Pückler had not worked because of various 
material constraints, were now extended in the spirit of his concept. Prince Friedrich left behind 
him a number of traces in the Park, mainly in the area of construction, but he also left the famous 
Arboretum Muskavience in the south-eastern part of the landscape, which in Pückler’s time had 
consisted of artificially uniform pine tree woods, as an important independent part.  
Phase III is very well documented by the available descriptions, several graphical illustrations, a 
well as two large scale maps from the years 1856, 1865 and 1870, and also the Arboretum-Plan 
from 1863.  
 
Phase IV (1883 – 1945) 
This phase is characterised by the most extensive maintenance of the property, whereby 
although additions were made in some points in line with Pückler’s concept of the Park, but some 
departures from it also took place. In today’s condition, the most remarkable modifications from 
Arnim’s time manifest themselves in the appearance of the New Castle, the Cavalier House and 
the Castle Outworks. Another construction development from Arnim’s time consisted of the 
erection of the Mausoleum (1886 – 1888) in that place in the Park, which Pückler had reserved for 
the construction of his own grave. Located on the eastern side, the Mausoleum was damaged in 
the war and completely destroyed in the period after the war, so that the Park area in that place 
today is largely back in the shape appearing to be largely as it was at Pückler’s time. Similar 
events were attached to the formation of another important point of Pückler’s concept of the Park. 
The site intended for the Temple of Perseverance,  which Pückler never actually realised, was 
used in the early nineteen-twenties for the erection of a monumental stone block with Pückler’s 
relief in his commemoration. A development unfortunate in terms of design and unacceptable for 
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the conservator of monuments was the conversion of farm buildings from Pückler’s time into an 
industrial cardboard factory, which was demolished only in 1999/2000. Phase IV is very well 
documented with plans, a multitude of photographs – including the first air photographs – as well 
as a comprehensive inventory of the estate from the year 1943, drafted by Lüben Ivanov 
Stoitscheff. 
 
Phase V (1945 – 1992) 
This phase involves the conservation and restoration of the property on the German Park side, 
with just very small construction changes in a few places of the western part of the Park 
(extension of the Cavalier House/Mud-Bath in the Castle Park, erection of an open air stage and 
renewed occupancy of the health resort facilities situated in the Spa Park and the Mountain Park). 
On the Polish side this phase is characterised by the take over of the park area into forestry 
administration and the undertaking of the first restoration measures in the surroundings of the 
Pückler’s Stone, starting from 1990. This phase ends with the take over of the Park properties in 
1992 by the Foundation and by the Center. With phase IV the era of private ownership of the 
estate came to an end, and thereby also of periods of successive modifications of its design, 
which depended as a rule on changing subjective wishes and also the strongly insufficient 
economic conditions of the successive owners. After the destruction of the second world war, the 
Mużakowski / Muskauer Park now lying in two different countries, was taken over into state 
ownership both on the German and on the Polish side. The most important construction project of 
this phase in terms of conservation was the reconstruction of the Old Castle, which was destroyed 
in the war. During phase V comprehensive measures for the conservation of the historical values 
of the park in terms of gardening were documented by the Park Managers – Kurt Kurland and 
Eckkehard Brucksch. Subsequently, in the 1970-ties and 1980-ties the first general inventory 
plans covering the whole area were drafted.  
 
Establishment of conservation objectives – formulation of a model 
When analysing the historical substance inherited by us, it is clearly evident that the Mużakowski 
/ Muskauer Park exhibits a high degree of authenticity in relation to Pückler’s concept and design. 
This applies to:  
− the shape of the Park, 
− the spatial structure and the view relationships, 
− the condition of the tree stand, 
− the pathway system, 
− the water surfaces, and 
− the ground-plan, the cubature and in many cases the style of the buildings and their location 

in the Park. 
 
In spite of the marked dominance of the works of Pückler, Mużakowski / Muskauer Park presents 
also other substantial monumental values worthy of conservation, which result from phases III 
and IV, and which stand out from the present appearance of several buildings and Park 
architecture objects, but are naturally also visible in the park structure – if only one considers the 
arrangement of Petzold’s Arboretum. 
 
As according to the methodological principles of conservation based on the Charter of Venice 
(adopted in May 1964 by the 2d International Congress of Architects and Engineers for Historical 
Monuments in Venice) and the Charter of Florence (drafted by ICOMOS-IFLA and adopted on 
21.05.1981 in Florence) it is necessary “to respect the contributions of all historical periods to the 
erection of a monument“ (Charter of Venice, Art. 11) and not to let one period – even if it is 
significant from the point of view of history of art – “to be given preference at the expense of 
another “ (Charter of Florence, Art. 16), so the final conclusion logically follows, that all three 
phases (II, III and IV), which determined and marked the creation and layout development of the 
Park, all three of which were consistent with Pückler’s basic concept,  must be taken into account 
when formulating a conservation model for the whole complex. It follows once again, therefore, 
that the whole estate as existing at the end of its development over the three phases since its 
creation – with the exclusion of the few points of interventions contradicting the concept of the 
whole, until the time of destruction by the second world war and expropriation of the private 
owners, should be targeted as the general or primary model for the efforts of conservation. A wide 
ranging specification over time of the required model can be derived from the available sources. 
With his dissertation from the year 1943, Stoitscheff provides an exhaustive documentation and 
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inventory of the estate in the form of text, pictures, plans and analysis. This valuable research 
work is perfectly complemented by the air photographs taken during reconnaissance flights of the 
allies in the second world war from the year 1944, so that we can set the primary model of the 
state of the property as it was arranged in the years 1943/44. 
 
Apart from the interdisciplinary, primary model level of the situation in1943/44, in particular parts, 
as already noted, there were points of design degradation in relation to the original concept of 
Pückler, strongly diverging from it, as for example in the Castle Garden and Cavalier Lawn, and 
also the erection of the Sanatorium in phase IV in the Mountain Park, or its further development in 
phase V, as well as also in phase V the open air stage in the Spa Park. As long as they do not 
have any independent monumental value as historical heritage, wherever possible and sensible, 
and as far as the research findings and sources allow it, these distortions should be reversed in 
favour of partial restoration on the basis of the original planning by Pückler, or – e.g. as in the case 
of the Arboretum only later on created by Petzold – they should be brought back to a design 
phase that respects and remains in harmony with Pückler’s integral concept of the whole property 
(phase III or IV).  
 
At the places where partial restoration in favour of Pückler’s general concept is not feasible due to 
insufficient research and/or lack of satisfactory sources (e.g. as in the case of planting the 
Cavalier Lawn) – and therefore in places “where the hypothesis begins“ (see and compare: 
Charter of Venice, Art. 10) – contemporary additions are also worked with. These “should be 
harmoniously fitted into the whole; yet they should be distinguished from the original parts ...“ 
(Charter of Venice, Art. 12).  
 
In summary, the following model formula may be articulated: 
First of all, the efforts are made to arrive at the state of the property from the years 1943/44, as the 
final point of the development process from its creation and through its continuous harmonious 
extensions in line with the original general concept of Pückler. Small losses or damages in 
particular points, as well as distorting deformations, not fitting with the expression and authenticity 
of the general concept, wherever feasible from the conservation point of view and functionally 
sensible, are corrected by restoration on the basis of the Pückler’s design phase (phase II), or by 
reference to the framework of the subsequent historical developments of the phases III and IV. 
Whenever such restoring correction is out of the question for conservation methodology reasons 
(compare: Charter of Venice, Art. 9), also contemporary additions, integrated harmoniously with 
the historical context (compare: Charter of Venice, Art. 12 and 13), are considered as an optional 
alternative.  
 

App. No. 4, App. No. 5 

2.2. Restoration Programme for the Whole Park 

2.2.1. Current Programme 

The two most important goals of the current cross-border restoration measures consist of the 
following: 
− continuation of the reconstruction of the mutually linked spatial structures – in particular the 

view lines – on both sides of the Neisse river, leading to even stronger development of the 
trans-national general concept based on phase II, as well as  

− reconstruction of the central historical bridge connection between the two parts of the Park, in 
order to overcome the dividing character of the river Neisse, and to allow the Park to be 
experienced again as an integral whole. 

Besides that, the current measures are concerned, above all, with a congruent approach to the 
lasting regeneration of the historical tree stand, on the basis of an agreed on methodology, which 
is gaining increasingly more importance. Finally, it is also very important for the unified 
appearance of the estate to have a common approach to the maintenance and arrangement of 
footpaths and driveways. Through the use of the same materials and working techniques an 
identical quality and aesthetic appearance of the park lanes is achieved. All the available 
instruments and means of influence are deployed to secure the buffer zone, to assure the 
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protection of the surrounding areas, also in case of amendments or developments of the land use 
zoning plans, and finally to purposefully round off the estates of the Foundation and of the Center. 

2.2.2. Anticipated Projects 

In connection with the statements presented under paragraph 2.2.1, it is also of primary 
importance for the future, that the integral concept of the historical cultural landscape should be 
continuously strengthened. The most necessary measure in this respect is the reconstruction of 
the second park bridge, the English Bridge, which remains to be launched,  in order to complete 
the reestablishment of the central design element of the “Drives”, as laid out by Pückler. 
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2.3. Current Restoration Programme 

2.3.1. Current Restoration Programme of the Polish Side 

The currently realised programme stems from the main restoration premise, which consists of the 
re-creation of space and functional integrity between the parts of the Park located on the two 
sides of the border river. 
Its assumptions and particular implemented tasks consist of the continuation of the works initiated 
in previous years.  

2.3.1.1. Park on Terraces 

The main assumption of the restoration of the sectors situated within the limits of the Park on 
Terraces consists of the re-creation of the historical spatial structure, including the mutual 
relations of the respective views and  the reestablishment of the functional connection across the 
Neisse river between the Polish and the German part of the Park. 
 
Central Sector 
This is the area where the restoration works are most advanced. Therefore, the basic task on 
most of the area of this sector is to preserve the historical spatial structure, i.e. the reconstructed 
ample park inside spaces and view relationships. 
The anticipated small corrections have the purpose to improve the local arrangements, and 
therefore to attain successive more detailed effects. 
 
In this respect it is foreseen to do the following: 
− to continue forming the openings of views in the tree stand fabric towards the Neisee river 

valley in the southern part of the sector and in the ravine below the Arcade Bridge, by means 
of felling individual trees and correcting the tree crowns; 

− to form the intrinsic structure of the tree stand fabric;  
− to form the “view window” from the Caroline Hill (Wzgórze Karoliny) 
− to continue forming the space structure of the hillside of the edge of the terrace over the flood 

land, e.g. to the North of the Mausoleum, in order to fully reconstruct the historical connection 
of the view from the Mary’s Mountain (Góra Marii) into the Neisse river valley and to expose 
the outstanding decorative trees; 

− minor corrections of the view opening on the axis Mausoleum – New Castle (Neues Schloss);  
− creation of isolation of the borderline zone of the Park in the section neighbouring with the 

marketplace. 
It is also foreseen to continue forming the plant composition structure. In accordance with 
historical premises, efforts are made to maximise the effects by means of maintenance tending 
measures.  
 
Under the current working programme the following is foreseen: 
− to recreate the natural turf cover of the ground in the open spaces by way of natural 

succession by propagating its proper composition;  
− to seek to provide framing by vegetation of the view openings and to propagate the species 

emerging by way of natural succession; 
− to seek to develop abundant, multi-layer undergrowth and ground flora in the tree stands, 

especially on the slopes of ravines, by way of tending the natural succession and reducing the 
stocking congestion of the massive tree stands; 

− to form the plant composition of the turf cover of open meadows and water plants and 
water-side plants next to the draining ditches emerging by way of natural succession and by 
tending measures; 

− to form the composition of tree stand species by removing the growth of synanthropic and 
expansive species. 

 
The most important element of the current restoration programme consists of the reconstruction 
of the Double Bridge, as the historical structure connecting the parts of the Park situated on two 
sides of the river Neisse. After the completion of the construction works it is foreseen to provide 
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technical reinforcement of the bank of the river Neisse by means of realising a number of projects 
intended to spatially and functionally integrate the rebuilt bridge structure with the existing 
infrastructure of the park. It is foreseen to include the bridge in the existing road network by 
building the missing sections and arranging its surroundings, with additional plantings and 
reconstruction of the vegetation on the border of the river Neisse.  
 
In connection with the progress of the restoration works in the sector it is planned to correct the 
arrangement of Pückler’s Stone. The existing development was created in the initial phase of the 
restoration process and requires correction and more detailed steps. According to the design 
prepared for this section a branching of the pathway will be reconstructed together with a view site 
equipped with a bench at the edge of the slope of the terrace border. It is also foreseen to develop 
the plant framing of that site by additional plantings referring to historical iconography.  
 
In the south-eastern part of this Sector it is planned to reconstruct the presently illegible historical 
Stranger’s Grave (Grób Nieznajomego). This presumes the uncovering of the location of the 
monument and layout arrangement using the preserved relics according to the existing 
iconographic documentation. 
Restorations of Arcade Bridge and Viaduct are foreseen in the close future. 
Apart from the above indicated measures, it is planned to provide the full range of tending works 
serving to maintain the effects gained and to assure access to the respective landscape. 
 
English House Sector (Domek Angielski) 
The main purpose of the programme of restoration of this sector is, similarly as for the Central 
Sector, to continue forming the spatial structure of the slope of the edge of the terrace over the 
flood land and the relationships of the views from points situated at the edge of the border, so as 
to attain the integration of space and composition with the German part of the Park. It is assumed 
that the objective of these works for now is not so much to fully reconstruct the historical spatial 
structure, but only to advance it to the degree necessary for the existence of mutual relations of 
the space and the views. This programme will be extended successively in the future. The efforts 
planned focus on the successive expansion of the range of the opening of the view from the 
English House and the Golden Hill (Złote Wzgórze) in the direction of the Castle Park on the 
German side. Moreover, in the massive tree stand fabric covering the slope it is foreseen to form 
its intrinsic structure. The anticipated works will therefore consist of the cutting out of the uniform 
parts of the undergrowth and the felling of individual young trees. The works will be conducted 
gradually, in stages, so as to provide maximum protection of the preserved plant layout.  
  
Similarly as in the Central Sector, the consequence of the shaping of the spatial structure will 
consist of the formation of the plant arrangement. It is being assumed that the expected effects 
will be obtained by way of exploiting the natural capacities of the environment, which is in line with 
the historical premises. Under this programme the following main activities are foreseen: 
− shaping of the composition of species in the undergrowth of the tree stands by eliminating 

synanthropic and expansive species; 
− propagating the development of natural turf cover of the ground in the fragments remaining 

after the cuttings by tending to natural succession; 
− propagating the development of natural turf and abundant multi-layer undergrowth by tending 

to natural succession and regulating the congestion of massive tree stands. 
 
Actually it is not foreseen to engage in any investment projects connected with the reconstruction 
of architectural and composition objects, nor with the rebuilding of the roadway system. A 
conservative arrange of the English House terrace is a next stage of restoration work. The final 
look of this part of the Park depends on reconstruction of the English Bridge. 
The anticipated current tending work is intended to maintain the accomplished effects of the 
reproduction works and the assurance of accessibility of the landscape.  
 
Hermann’s Oak Sector (Dąb Hermanna) 
In the described sector it is foreseen to continue the works started in previous years. The 
programme of the works for this part of the Park on Terraces is limited, in principle, to the 
continuation of the process of forming the spatial structure in accordance with the adopted 
assumptions. The anticipated works consist of gradual extension of the scope of the Park’s inside 
core around the historical Hermann’s Oak towards the North and the East. Gradually the 
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successive landmark trees are uncovered, including the remaining other oak trees with historical 
names. The system of progressing by stages serves the purpose of maximum protection of the 
preserved vegetation structure, safeguarding the old specimens of trees from shock impacts in 
changes of the conditions of their growth and limiting the negative consequences of the 
restoration process for the preserved substance and the environment.  
After the completion of the cutting works it is being planned to leave the open areas of land lying 
fallow in order to stimulate the development of undergrowth and natural ground flora by the way of 
natural succession. The turf and herb growth existing and emerging in the reproduction process 
will be cultivated.  
On the remaining area no reconstruction activities are foreseen for now. In the close future 
successive amplification of restoration works as well as arrangement of the Hermann’s Oak 
surrounding will be done. 
The maintenance of the attained effects of the works and the accessibility of the landscape is 
warranted by the assumed tending programme. 

2.3.1.2. Petzold’s Arboretum 

 
Arboretum Sector 
The range of activities covered by the current restoration programme is very limited. Basically, it is 
foreseen to maintain the existing state and accessibility of the landscape by means of current 
tending of all the elements covering the area.  
It is only foreseen to continue the preliminary clarification of the historical spatial structure initiated 
in previous years. These works will consist of uncovering selected landmark trees constituting 
relics of the historical dendrological collection. It is planned to conduct pocket cutting works on 
uniform undergrowth around particular trees and tree groups.  
In the close future successive amplification of restoration works is foreseen. 

2.3.1.3. Buffer Zone 

 
The restoration programme concerns only the sectors under the administration of the Center, i.e. 
the sector of the Nurseries, the Pheasantry, Alt Köbeln. 
 
Nurseries Sector: the foreseen programme of activities assumes maintenance of the existing 
state. It is only foreseen to conduct current tending of the area concerning all the elements, in 
order to maintain the effects attained so far as the outcome of reconstruction works, until an 
investment programme will be introduced, connected with the development of the technical and 
gardening support facilities.  
 
Pheasantry Sector: it is foreseen to maintain the existing spatial and vegetation structure. The 
restoration programme foresees only the standard scope of tending work. These works will 
consist, above all, of interventions resulting from the necessity to assure safety and accessibility 
of the landscape.  
The only exception consists of the limited formation of the structure of species by selective cutting 
out of the synanthropic and expansive species on small areas.  
 
Alt Köbeln Sector: The restoration works programme foresees only intervention measures as 
part of the current tending maintenance.  
 
Sectors:  Bronowice Fields - Ornamental Farm and the State Forests are beyond the area of 
the Park administered by the Center, so they are under the administration of the State Treasury 
Property Agency (Bronowice Fields - Ornamental Farm) and the Forestry Inspectorate of Lipinki 
Łużyckie. These areas have a stable spatial structure and land use attribution protected by the 
provisions of the local law (Local Land Use Zoning Plan of Trzebiel Community) as well as the 
regulations on the protection of historical monuments, as they are within the range of the territory 
covered by the respective entry in the Register of Historical Monuments.   
The area of the town of Łęknica covered by the buffer zone is situated beyond the reach of the 
area administered by the Center. The development of that area in compliance with the 



 30

conservator’s guidelines is warranted by analogous provisions of the local law (Local General 
Land Use Zoning Plan for the Town of Łęknica).  

2.3.2. Current Restoration Programme of the German Side 

 
Thanks to the tradition of continued maintenance, especially the Castle Park, but hardly less so 
also the Mountain Park and the Spa Park, present a generally high degree of authenticity, which 
includes:  
− the space structure, including the position of the buildings in the surrounding complex, 
− the artistically modelled relieves, 
− the tree stand, 
− the system of pathways, and  
− the artificial watercourses.  
Deficits exist in the substance of the historical buildings, which suffered damages in the second 
world war, and in the ornamental horticultural elements of the Flower Gardens and the Pleasure 
Grounds. The decoration of the Pleasure Grounds, requiring intensive maintenance treatment, in 
order to emphasize its zoning according to Humphrey Repton’s principles, was not possible in the 
decades preceding the establishment of the Foundation, owing to the shortage of maintenance 
capacities and financial resources. Therefore, the application of horticultural differentiation to 
bring out the Pleasure Grounds on the basis of Pückler’s general concept is now the most 
important gardening conservation objective on the German side of the Park. Due to the urgent 
repair and restoration requirements of the buildings, the conservation projects addressing them 
undoubtedly stand out in the  foreground. The most important projects consist of the restoration, 
the partial reconstruction and the putting into use of the New Castle, as well as the finishing of the 
repair, restoration and utilisation of the Castle Outworks. 

2.3.2.1. Castle Park 

 
The Castle Park presents a high degree of existing original substance from Pückler’s times and 
thereby a high degree of authenticity, as well as a good state of maintenance and cultivation. The 
foremost objectives consist of the repair and partial reconstruction of the central buildings and the 
stables, the development and implementation of use concepts compatible conservation 
requirements for the central buildings, the reconstruction of Pückler’s embankment way along the 
river Neisse on the grounds of the demolished industrial complex from phase IV, as well as the 
continuing improvement of the lay out of the Pleasure Grounds by intensive reintroduction of 
horticultural adornment elements, such as summer flowers, shrubs, ornamental shrubs and pot 
plants. This area is subdivided into the following sections: 
− central buildings, 
− Flower Gardens, 
− Castle Outworks with the Orangery and former Housekeeping Court, 
− Pleasure Grounds, 
− other Castle Park areas. 
 
Central Buildings 
The central buildings include the New Castle, the Office building known as the Old Castle, as well 
as the Cavalier House / Mud-Bath.  
 
The New Castle, destroyed by fire shortly before the end of the war, has been under 
reconstruction since 1995 on the basis of its model state from the year 1943/44. The historical 
substance of the building is secured and the North Wing has already even recovered the historical 
appearance of its façade. In the coming years the façades of the ballroom Annex, the West- and 
South wing, as well as the still missing decorative turret, structurally connected with the roof, will 
follow suit. The North wing is expected to accommodate the Muskauer School, according to plan 
already in 2003, as an establishment operated jointly by the Foundation and the Center, to serve 
for the education and further training in the practical maintenance of historical gardens. For the 
medium term, the South Wing is being prepared to accommodate the museum displaying exhibits 
focused on the theme of Pückler and the Mużakowski / Muskauer Park, whereas in longer time 
perspective the West wing could house a German-Polish cultural or scientific institution. 
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In close correlation with the New Castle, the future use for the Cavalier House will be developed, 
where presently the only remaining sanatorium establishment of Bad Muskau still has its quarters. 
With its ground-plan and cubature originating from the 18th century, the style of this building was 
changed for the last time in 1935, and in the 1950-ties it was extended by annexes 
accommodating the installations of the baths. These are regarded as an alien addition and will 
therefore be pulled down in the medium term – once the existing sanatorium moves out. After 
their removal there will be a chance to present the building in its proper cubature and outward 
appearance, to bring it back into harmony with the model shape from 1943/44. On the northern 
side of this building there is an independent back yard, laid out already by Pückler, which is 
suitable for receiving in a tolerable way from the conservation point of view the parking of cars. 
This circumstance makes the Cavalier House – an ancient name for a Guest House – predestined 
in further perspective to assume the use function in the direction of catering and accommodation 
for visitors, whereas such use of the New Castle, owing to its exposed site in the Park structure, is 
out of the question. 
 
The Office, known as the Old Castle, destroyed in the second world war, was reconstructed in the 
years 1966 to 1968. That building, which is in good condition, accommodates the public 
institutions of the Town of Bad Muskau. There is no noteworthy requirement for any restoration 
there. 
 
Flower Gardens 
In the Mużakowski / Muskauer Park, apart from the Castle Garden, conventionally adjoining the 
central Castle, two further Flower Gardens exist, which are not laid out in relation to the buildings, 
the Blue Garden and the Lord’s Garden, which stretch along the Hermann’s Neisse flow to the 
North-East and to the North of the Cavalier House and its back yard.  
 
The Castle Garden surrounding the Castle from three sides, was altogether irreversibly deformed 
from two sides during the last phase of rebuilding of that edifice between 1919 and 1925, 
consisting of the erection of a linear embankment of the Castle Lake and of the Ballroom. The 
most important part of the Castle Garden, the stretch of the garden adjoining the former living 
rooms occupied by Pückler in the South Wing, where the Prince laid out his famous extravagant 
flower-beds, which were often reproduced in professional literature on the subject, was covered 
up in the 1920-ties to evoke more strongly the baroque character of the Castle. As a result of that 
degrading alteration, not only the most important area of Pückler’s Flower Garden was turned into 
an expressionless grass lawn, but also the important link of the Flower Garden paths to the 
super-ordinate water system of the Park was cut off. That unacceptable departure from Pückler’s 
general concept should be corrected, and therefore the general model of the state from 1943/44 is 
out of the question for the southern Castle Garden. The issue of whether the well documented 
state from Pückler’s time may be considered for partial reconstruction in this place, given that this 
documentation might possibly not be sufficient for the purpose, or whether the arrangement of the 
flower-beds might be somewhat modified to harmoniously relate to the Castle facade, given also 
that excavations and sources enable the possibility of very good documentation of the state from 
1919 – immediately before they were covered up, is currently being discussed with the Heritage 
Preservation Authority and with the professionally expert members of the Board of Trustees. On 
the other hand, the western and the northern side of the Castle Garden should be maintained in 
its present shape, which conforms with the primary model from 1942/43 and was spared by the 
extension of the Castle building, the more so as this arrangement allows a pathway around the 
Castle, and thus its connection to the super-ordinate system of pathways. 
 
The Blue Garden was still very well preserved and cultivated in 1943/44, including decoration with 
sculptures and adornments -  and even the Fuchsia Bridge from Pückler’s time, but these 
ornaments do not exist any more. As this garden authentically reflects Pückler’s planning in terms 
of ground-plan, the relieves, the pathway courses, the situation and the kinds of plant 
configuration, the attempt will be made – wherever this is possible on the basis of reliable sources 
- to bring out more strongly the features reminiscent of Pückler’s time (phase II), as there are no 
apparent traces from any later period relevant for conservation of heritage. 
 
The Lord’s Garden reflects its ground-plan, its spatial arrangement, as well as its pathway access 
layout from Pückler’s outline planning of Phase II. The horticultural outfit was varied in many 
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ways, which is indeed not untypical for flower-beds, the arrangement of which, in contrast to the 
long living tree stand structures, was frequently modified to reflect the taste of the given period. 
With the conversion of the Cavalier House into the Widows’ Residence in the year 1935, also a 
part of the Lord’s Garden was spatially detached from the whole complex of the Park and was 
subordinated to the Cavalier House as its private garden. This alteration, which is not reflected in 
the model from 1943/44, as that place was already corrected in the phase V, so that in principle 
also here the return to Pückler’s flower garden version is thinkable. Nevertheless, the state of 
research and source findings concerning the Lord’s Garden is very incomplete, so scientifically 
founded reconstruction premises do not exist. For this reason, with the approval from the Heritage 
Preservation Authority and in cooperation with the Historical Gardens Conservation Department 
of Dresden Technical University, Prof. Dr. Erika Schmidt, in the year 2000, designed a 
contemporary pattern of planting the flowerbeds of the Lord’s Garden with flowers, which can be 
reversed any time, owing to the short life-span of the summer flowers that do not survive the 
winter. 
 
Castle Outworks with the Orangery and the former Pückler’s Housekeeping Court 
Following the take over of the German Park estate by the Foundation in the year 1993, the repair 
and restoration of the Orangery and the residential buildings in the Castle Outworks were started 
immediately. In subsequent years the restoration of the Coach House followed, so only the 
completion of the currently conducted refitting of the Stables remains to be done, in order for the 
Castle Outworks and the Orangery to appear again as they were in their model state of the time of 
1943/44. The Housekeeping and Husbandry Facilities from Pückler’s time were altered in the 
1920-ties in the course of the enlargement of the industrial complex, the development of which by 
the Arnim family had began already in the 1890-ties in phase IV. The grouping of industrial 
buildings marks the most evident inroad into Pückler’s park structure, so that for the 
Housekeeping and Husbandry area the model status from the year 1943/44 is ruled out. As phase 
II can only be identified in outline there, so after the demolition of the industrial complex it will have 
to reassume its function as Nursery and  Technical Facilities in their contemporary forms – but by 
analogy to Pückler’s concept – as a layout variation. The new arrangement of this area is now 
being successively undertaken and according to plan it should be completed in 2004. 
 
Pleasure Grounds 
A central component of Pückler’s composition scheme consists of the zoning principle following 
the layout rules of Humphrey Repton. In Mużakowski / Muskauer Park the marked distinction of 
the succession of the zones – Flower Gardens – Pleasure Grounds – Landscape Park – 
Landscape – has been compromised, from which it follows that indeed the character of the 
Pleasure Grounds area must be brought out stronger in the future. The target orientation will be 
provided by the model appearance from 1943/44.  
 
Remaining Castle Park area 
This area is in very well maintained and preserved. The need for restoration measures consists 
only of the narrow border stretch to the East of the Housekeeping Court and neighbouring with the 
river Neisse, which until recently was covered with ruined industrial buildings. This part will be 
brought back to shape according to Pückler’s form. In the rest of the Park the model for 
conservation of the historical garden heritage consists of the state from 1943/44. The 
development of maintenance of the Castle Park in the future will increasingly focus on the proper 
regeneration of the tree stand from the historical conservation point of view, as well as on stronger 
accentuation of the original spatial outlines – in particular in the case of view lines spanning 
different areas – by means of appropriate and professionally necessary cutting measures. 
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2.3.2.2. Mountain Park 

The Mountain Park is divided into three sections: 
− Upper Walk,  
− Upper Mountain Park, 
− Spa Park, 
which differ relatively strongly in terms of the character of their layout, but also of the intensity of 
their maintenance. 
 
Upper Walk 
The Upper Walk runs a narrow course along the second western river terrace and connects the 
Mountain Park adjoining to the South with the Castle/Castle Park . The state of preservation of 
this part of the Park is definitely good and is largely authentically consistent with Pückler’s 
concept. The most important objectives for this section consist of maintaining the characteristic 
formations of beech trees from Pückler’s time, as well as the plant covering in the direction of the 
town district of Berg. More extensive restoration needs are absent there. 
 
Upper Mountain Park 
The Upper Mountain Park extends along the end moraine of the so called Muskauer Belt and 
offers, similarly as the Upper Walk, fantastic distant views in topographically exposed places. The 
Upper Mountain Park has a largely woodland-like character, but because of contrasting meadow 
areas and valley like ravines it features astonishingly varying space formations. Thanks to the 
restoration works of the period after the war, the existing space structure is largely already 
conforming with the model situation of the year 1943/44. Only some views on the Neisse riverside 
meadows and the distant mountain landscape to the South-East require more pronounced 
opening. As already by the Upper Walk, there are characteristic beech tree formations from 
Pückler’s time, upon the preservation of which particular emphasis is laid. A disturbing 
construction inroad consists of the “Child Sanatorium House” built in 1986 at the location of the 
Sanatorium from the year 1913/14, which was destroyed in 1945, which is not used any longer. In 
this place it is intended to diverge from the primary model of the 1943/44 situation, and to 
re-establish in the medium term the calm hillside meadow situation from Pückler’s time. 
 
Spa Park 
A particular role of a link between function and form in the park structure is assumed by the Spa 
Park. Both the operation of the small health resort and also the pleasure ground like adornment of 
the area justify its exceptional status. The historical Spa Park is consistent with Pückler’s concept 
in terms of the space structures, the artistic modelling, the pathway courses, large parts of the tree 
stand, as well as the position of the remaining central building, the Villa Bellevue. Diversions from 
the model condition of 1943/44 consist of the open air stage from the year 1958 built into the 
valley garden, which is already being gradually dismantled at present,  as well as the losses of 
spa buildings resulting from the war, the reconstruction of which is not foreseen. At the same time, 
planning consideration is being given to the possible revitalisation of the health resort in its 
historical place, but which is still limited only to the area beyond the core zone to the South-West 
of the historical  Spa Park, on which until 1945 en extensive complex of out-houses was located. 
In connection with the activation of the historical spa function, the former locations of the pavilions 
and garden benches in the Spa Park return again to be taken into consideration.  Their 
reinstallation in their previous locations is currently under discussion. 
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2.3.2.3. Buffer Zone 

The Buffer Zone contains, apart from the neighbouring town and country areas, also some 
stretches of the Mużakowski / Muskauer Park. This concerns the so called Krauschwitzer part of 
the Park, which is under protection as historical heritage, although in the period after the war it 
was separated from the Park in real estate law terms, similarly as the Lower Mountain Park, which 
is administrated and maintained by the Foundation. Both of these parts of the Park lie in the 
former underground mining zone, and since 1867 have been subjected to re-cultivation 
measures. They do not present any particular distinguishing features of gardening art, and for this 
reason they have not been included in the core zone. For the long term, the Foundation is seeking 
to take over also the Krauschwitzer part of the Park into its administration. In the case of the 
Lower Mountain Park, the current maintenance  focuses on the conservation of the existing state, 
as well as a partial, careful opening of parts of the view lines that can be appreciated from their 
origination points in the Upper Mountain Park. 

2.3.2.4. Measures still Outstanding, Problems 

In the extensive restoration programme some of the above described measures are still in the 
planning phase, and some are even just in the consultation phase. As the personnel and financial 
resources of the Foundation are assured both for the present time and for the longer-term future 
by the engagement of the Free State of Saxony and the Federal Authorities, it does not present 
any problems that the restoration programme will be implemented step by step over the 
forthcoming years. 

2.4. Results of Restoration to Date 

2.4.1. Restoration Results to Date of the Park as a Whole 

Especially by means of opening the cross-border views reaching across the river Neisse to the 
Polish side of the Park, the aesthetic correspondence of the two parts of the Park have been 
made visible again, so that today Hermann von Pückler’s concept of the Park can be appreciated 
again as an integral whole without any political or optical barriers. With the shortly approaching 
conclusion of the reconstruction of the Double Bridge, yet another direct connection of the 
pathways in the two halves of the Park will be provided, so that the cross-border restoration of 
internationally important cultural landscape, which was deemed impossible in the post-war period 
until 1989/90, has indeed been truly implemented in extensive parts and important areas. 

2.4.2. Restoration Results to Date on the Polish Side 

The restoration works were initiated almost 50 years after the end of the second world war. In 
consequence of the lack of tending of the Park over that period, its two parts lost their spatial and 
composition integrity connecting them into one whole.  
The initiation of the works was preceded by discussions among Polish and German conservators 
of historical monuments, as the result of which the methodology for the measures to adopt was 
worked out. The main orientation of conservation activities was elaborated together. Its main 
premise was to seek to re-establish the spatial integration of both parts of the Park and to 
gradually expose the perceptible structure of its composition.  
That is why the works were focused on the central part of the Park, on the terraces, which are 
most strongly related to the residence centre situated on the other side of the Neisse river.  
The process started by the end of the nineteen-eighties may be divided into three stages: 
 
The period of the years 1988-92 was the time of preliminary review of the site of the property 
and preparation of the foundations for the Polish-German cooperation on the restoration of the 
Park. Despite of the lack of existing restoration documentation and incomplete investigation of the 
area, the first interventions were made in the years 1989/90. They consisted of joint 
Polish-German actions carried out by conservators of historical monuments, supported by the 
local authorities and voluntary admirers of the Park, consisting of clearing of the self-sown plants, 
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identifying the relationships of the  views in the field, and determining the scope of the activities on 
site.  
These resulted in the uncovering of the location of the Pückler’s Stone on the Hilke’s Hill, which 
had been overgrown with self-sown shrubs and trees, representing one of the most significant 
sites on the eastern side for composition and symbolic reasons. That historical monument 
commemorating the founder of the Park, in the form of an erratic boulder adorned by a medallion, 
erected in the early years of the 20th century by the family of the last private owners of the Park, 
was brought back to its original location and unveiled in 1991. The historical arrangement of the 
site was restored at the same time. The first historical view axis connection between the two sides 
of the Park was also reopened – the broad panoramic perspective overlooking the river and the 
Park situated on the opposite side of the river Neisse. 
 
The period of the years 1993-1997 – was the time of creation of the organisational foundations 
for the restoration of the property, setting up the technical equipment base, preparing composition 
analyses and drafting restoration designs. In 1992, following the creation of the Fieldwork 
Outpost, systematic restoration works were started. Soon after, already in 1994, the pavilion of 
the Information Centre was opened, where interested visitors to the Park can obtain basic 
information and publications about the Park in the Polish and the German language. The 
permanent exhibition on display there acquaints the visitors with the history of the Park. 
 
The period of the years 1998-2002 – was a period of implementation of the previously 
developed conservators’ guidelines, documentation, and also raising external funds for financing 
investments in the Park. At the same time, it was also a time when significant progress was made 
in achieving the effects of restoration.  
In that period the park composition gradually regained successive characteristic features and 
sites. 
Out of the three landmark architectural structures remaining on the Polish side, the King’s Bridge 
was treated by conservation works in the years 1998-99. The preserved historical fabric 
underwent conserving treatment and the stone balustrade was reconstructed according to the 
original model. The Viaduct and the Arcade Bridge are still awaiting their turn, but conservation 
documentation is already prepared for them.  
Presently the reconstruction of the historical Double Bridge over the Neisse river is in progress. It 
connects the Jeanette Island with the Polish part of the Park. Following the delivery in the year 
2000 of its first section by the German side, works are being continued on the second section, 
from Jeanette’s Island to the Polish bank of the Neisse river. Thanks to the rebuilding of that 
bridge, the historical functional junction between the two parts of the Park will be recovered, which 
constitutes at the same time an important element of landscape composition. The reconstruction 
of the bridge is conducted in compliance with the principles of conservation, preserving the 
historical substance of the abutments and the pillar. Once the construction works on the structure 
are concluded, foreseen to be finished this year, the historical arrangement of the roads and 
vegetation in that zone will be reconstructed.  
On the terrace of the Mausoleum, the place where the now non-existent burial chapel was 
situated, erected by the von Arnim family, the last owners of the Park, restoration works were 
conducted in the years 2000/2001. They were preceded by archaeological excavations of the 
remains of that structure and the uncovering of its foundations. After the conclusion of these 
investigations and analyses, it was decided to symbolically relate to the original function of that 
place. The former edifice was commemorated by a stone cross with a memorial plaque erected in 
the place of the altar of the now vanished chapel. The outline of its walls was marked by forming 
the ground. Works were performed to shape the vegetation structure in a way similar to its 
appearance according to historical records. The local system of park alleys was reconstructed. 
Together with the arrangement of the Mausoleum Terrace and the opening of the park interior 
towards the Reed Meadow, one of the most important composition and view connections to the 
New Castle was thereby reconstructed. 
 
Clearing works in the ravine on the southern side of the Mausoleum Terrace were conducted in 
the year 2000. Following the selective cutting of the tree stand to eliminate self-sown overgrowth 
and to open up the interior of the ravine, traces of the pathways were detected. The result of these 
works was the reconstruction of the historical course of one of the most picturesque systems of 
park pathways, Sarah’s Walk, together with the outdoor steps on it. It is planned to continue 
forming the vegetation system in accordance with the guidelines provided by the creator of the 
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Park. In the year 2002 works were continued in the western part of that gorge, along the 
Hermann’s Road. 
 
In the northern part of the Park, in 1999, works were started to put in order the surroundings of the 
English House. Remains of unpreserved buildings and land use developments were uncovered. 
The work on detecting and bringing out the composition lines of that area began. The direction of 
the view spanning the site of the English House on the Polish side with the Oak Lake on the 
German side of the Neisse was identified and exposed. 
Initial ordering works began in the Hermann’s Oak location. In 1993, after that symbolic ancient 
tree was destroyed by fire, a new young oak tree was planted to replace it. Since that time 
successive clearing of self-grown trees is conducted in that area. The Park’s interior is being 
gradually expanded and modelled, with the historical Oak as its central landmark, with a circle of 
stone seats surrounding it. Apart from Herman’s Oak the territory of the Park features a number of 
other preserved magnificent ancient oaks, bearing historical names. 
 
Large area self-growth clearing cuts are conducted systematically to uncover the historical 
interiors of the Park on Terraces. After the clearance of the flood terrace was concluded, the park 
meadows were fully reclaimed in the years 1995/96, and since that time they are systematically 
cultivated. 
 
Reconstruction of the park interior of the Reed and Springs Meadow in the years 1999/2000 was 
linked with the removal of massive alder woods overgrowth and land melioration works on the 
wetland area. The historical network of drainage ditches was reproduced to discharge the waters 
into the river Neisse. The ditch arrangements were reproduced on the basis of historical evidence 
and traces in the field. 
  
At the same time, the accompanying elements of the composition were reproduced, such as 
historical culvert, bridges and cascades, shaped in accordance with the guidelines provided by 
the Park’s founder. The next to follow, will be the reconstruction of the plant cover of the Reed and 
Source Meadow, by means of cultivating the natural succession.  
Park tree stands are tended in accordance with the principles of gardening art. Dense stands are 
gradually tended by selective cutting, eliminating damaged and morbid trees, synanthropic 
species, removing excessive undergrowth choking other plants, and protecting solitary trees. 
Works are conducted in stages, due to the necessity to protect the old tree stands from any 
sudden changes in their environment and the principles of conservation of existing vegetation 
systems in historical parks. 
 
A large tree stand area is occupied by the historical site of the Arboretum, located in the southern 
part of the Park, which was set up in the second half of the 19th century by Pückler’s pupil - Eduard 
Petzold. Following the preliminary review of the degree of preservation of that arboreous plants 
collection, which was so famous at the end of the 19th century, at present current ordering and 
tending measures are being conducted there. For the future it is planned to expose more clearly 
the spatial composition of that area and to uncover the landmark trees. 
 
Together with the restoration of successive elements of the composition system arranged along 
the terraces of the Neisse river and the progress made in shaping the space structures of the 
Park, the rich system of interconnected views spanning the two sides of the river and linking 
optically the features and landmarks picked out by the author of the Park is being reconstructed. 
In such places stone benches are gradually reproduced, made according to the historical model 
and maintaining the remaining original old elements. After the reconstruction of the already 
mentioned opening of the view from Pückler’s Stone, which was one of the first effects of the 
works, the sights from Caroline’s Hill, from Mausoleum Terrace, from King’s Bridge, the English 
House, Freda’s View and the Golden Hill, were all re-established, one by one.  
  
Concurrently, works are conducted to bring out the roadways and paths overgrown by self-sown 
plants and obscured owing to disuse. Gradually, with the progress of restoration works in the 
Park, based on historical records and traces in the field, successive sections of these tracts are 
reproduced or made more clear. Apart from the gradual rebuilding of the main roadways, also the 
small Park footpaths are very significant for the interpretation of the Park’s composition, such as 
Cara’s Walk and Nightingale’s Walk. 
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The Park territory in the nominated zone also contains the identified historical nurseries, situated 
at the margin of the plateau and bordering on the Park on Terraces from the East. In the years 
1998-1999, that area covering over 20 hectares, has provided the place for the gaining of their 
first work experiences by a Polish-German group of unemployed persons working in the Park 
under the programme of “Learning and Working across Borders”. Ordering works were 
performed, consisting of clearing the area of self-sown growth and tending measures being 
applied to the preserved elements of the historical w-vegetation structure. Thereby, the intrinsic 
composition of these nurseries was brought out and made more clear, and the site was prepared 
for the future development of the back-yard facilities for the Park’s maintenance, which are 
planned to be set up in that place. 
In the remaining buffer zone areas of the Park successive works are conducted to make their 
spatial structures more readable. The Alt Köbeln and Pheasantry areas are accessible and 
included in the sight-seeing programme of the Park.  
A separate sector of the Park consists also of the Bronowice Fields, occupying the eastern side of 
the Park on the flat-topped hills. According to the theory of the Park’s founder, these consist of 
arable fields, picturesquely interspersed with clusters of trees, formed according to the concept of 
the “ornamental farm”. This area is presently under the administration of the State Treasury 
Agricultural Property Agency. In spite of the fact that these fields are lying fallow, the area displays 
the full value of its historical composition. 

2.4.3. Restoration Results to Date on the German Side 

Already in phase V, with the reconstruction of the original space structures including the 
rebuilding of the Old Castle, successful results were indeed attained in the Park. Since the take 
over of the estate by the Foundation in the year 1992, the restoration measures were 
concentrated on the repair and restoration of the central buildings, the buildings of the Castle 
Outworks and the Orangery, on the demolition of the dilapidated industrial complex in the area of 
Pückler’s Housekeeping Court, followed by the rebuilding of Pückler’s embankment way, and 
stronger horticultural distinction of the Pleasure Grounds. 
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3. Cultural, Scientific and Tourist Use of the Property 
 
Until now the situation is such that the events and tourist use still mostly take place on the German 
side of the Park. As location for events comprising cultural activities and academic seminars, 
which have been carried out at a high quality level every year over the past 6 years, the Orangery 
is mainly used, but in an improvised form also the New Castle.  
 
Much attention is being paid to promotion of the park on local scale. The Center is an initiator and 
co-organiser of the promotional programme launched in 1994 addressed to the local community. 
Its key element is the promotional event organised every year under the name of "The 
Mużakowski / Muskauer Festival". These are days of educational games, tournaments, meetings 
and amusement in the open air, whose participants are primarily kids and schoolboys and girls. 
Meetings and exhibition are held on this occasion, during which the park history and value are 
explained. There are also organised guided park tours and shows. The municipal authorities and 
the local primary school take part in the festivities, and recently also the Town of Łęknica Cultural 
Centre, owing to which the event acquires a family character. Following the signing of a 
co-operation agreement in 1999, the event is held with participation of the “Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau” Foundation. 
 
Among the cyclic events are also the County Finals of the Zielona Góra Youth Olympics in 
cross-country runs, organised for the primary school children of the Lubuskie Voivodeship. 
The park, its history and protection of its values, are included on the agenda of the annual regional 
meetings of the activists and guides of the Polish Tourist Society. 
 
In the future, the chances are emerging within two or three years time, to  develop the estate 
owing to: 
− the completion of the Double Bridge,  
− the development of the facilities for visitors in the Castle Outworks and in the New Castle, 
− further progress of restoration on the eastern side of the Park, 
− the development of infrastructure for tourism on the estate and in its surroundings, and last 

but not least through  
− the accession to the EU by the Republic of Poland,  
as factors helping to realise great development steps towards becoming a far reaching and 
attractive target for cultural tourism. Hence, the needs may be derived for the development of an 
integral visitor steering system as well as mutually agreed and co-ordinated cross-border 
programme of events. In order to achieve a congruent development of both sides of the Park, 
from historical garden maintenance issues to the fields of events and cultural tourism in the future, 
the Foundation and the Center have concluded an extended Agreement on Co-operation, in 
which this aspect is elevated to being a target of the agreement. A series of academic seminars 
organised by both institutions is conducted concurrently. It is also anticipated that in co-operation 
with university institutions the results of research on practical maintenance of historical gardens 
will be presented to interested gardeners and garden architects from Central and Eastern Europe 
under the auspices of the operation of the Muskauer School in the North wing of the New Castle. 
Furthermore, as starting from the year 2005 the Stables will be available for attractive exhibitions, 
preparatory studies are already in progress on two most significant exhibition topics, which 
concern Pückler’ travels around England, which were so rich in consequences, and also on the 
impact of Pückler upon the garden and landscape architecture and literature in America.  
 

App. No. 4, App. No. 5 
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4. Management Programme 

4.1. Cross-border Management 

The cross-border management is currently conducted at five different decision-making levels, 
whereby eventually the ultimate decisions – if only for legal reasons – are adopted always at the 
national level (see: organizing structure No.1). 
 
At the highest level co-ordination talks are conducted in the context of the Nomination to the 
World Heritage List. Thereby, the essential restoration measures are determined in terms of their 
contents and their schedule, and the respective bilateral agreements arrived at. These 
consultations are supported by the international experts committee for historical gardens and 
cultural landscape of ICOMOS/IFLA. 
 
Another platform of collaboration between the two countries is provided by the Board of Trustees 
and the Council of the “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“ Foundation, as the Director of the Center 
for Historical Monument Studies and Documentation is also a member of both of these bodies. 
Among other things, the Board of Trustees gives expert professional advice concerning 
cross-border restoration measures. 
 
The body co-ordinating the park conservation process on both sides of the state border is the 
German-Polish Working Group called into existence under a co-operation agreement on the 
protection and restoration of the cultural landscape heritage of The Mużakowski / Muskauer Park 
between the Centre for the Preservation of Historic Landscape (now: National Centre for 
Historical Monument Studies and Documentation) and the “Fürst-Pückler-Park Bad Muskau“ 
Foundation. Three people from either side staff the group. Leaders over the group are the Director 
of the Centre and the General Manager of the Foundation. The tasks of the group are to exchange 
experiences, keeping the other side mutually informed about research, documentation & 
designing and execution works, and also presenting the plans for the activities. The above 
indicated cooperation agreement was extended in the year 2002 by a further cooperation 
arrangement, which concerns especially the consequences of using the site for cultural events 
that can be accommodated without harming the park, and allowing for tourist needs in line with 
the historical monument’s capacity. At present, still another working group is being set up. At the 
semi-annual meetings of this cooperation body, which should be composed of four 
representatives of the German side and equally four representatives of the Polish side, which 
constitutes an extension of the German-Polish Working Group, above all the basic issues 
concerning both parts of the Park will be discussed and decided on.  
 
The conduct of specific restoration projects, as well as the current maintenance of the Park, are 
agreed at the level of the Park Manager by means of “minor“ official relations on a regular basis. 
At the same time, also at this level, arrangements are made concerning the application of 
cross-border technical cultivation measures (see: organising structure No.1). 
 
A further important level of work consists of the organisation and conducting of joint cross-border 
work-providing measures (LWB7) for German and Polish youth. These measures, apart from their 
impact upon the local labour market policy, also promote understanding among the populations 
on both sides of the border and contribute to important  progress being made in the reconstruction 
of the common cultural heritage. (see: organising structure No.2). 
 

App. No. 4, App. No. 5 

                                                      
7 LWB – “Learning and Working across Borders“ programme 
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4.2. Management of the Polish Side 

4.2.1. Policy and Management Structure 

The Management Plan was prepared on the basis of the experiences resulting from many years 
of work on the restoration of the property, the obligations imposed by Polish law and the principles 
of management of the heritage of historical gardens.  A review and analysis of the issues arising 
in connection with the functioning of the Park and the conduct of restoration works has enabled to 
draft the programme of activities for the next year. 
 
The taking and implementing of decisions requires great prudence and far-sightedness.  
In order to avoid a situation, which would cause the loss of some value attached to the property, 
one seeks to reach a stable balance between various aspects, such as: protection in terms of 
conservation, preservation of the values of nature, utilisation for tourism, the pressure from the 
spatial development of the town, perception by the public and society, etc. Seeking to arrive at the 
appropriate formula of property management, objectives have been adopted that should be 
adequate to the character of the Polish part of the Park, to the state of advancement of the 
restoration works, as well as the social and political conditions. 
 
The policy of undertaken activities may be briefly characterised as follows: 
 
1. Conservation by strengthening the values of the Park by the conservator’s arrangement of the 

destroyed objects: 
 

− management of the Park as a landscape composed in a manner maintaining the 
traditional form of land use; 

− paying particular attention to the quality of the conducted works, the adopted 
conservation methods and the materials applied. 

 
2. Balanced site management consisting of systematic implementation of the adopted visions 

and objectives, monitoring, evaluation and verification, as well as the introduction of 
modifications. 

 
The management structure of the Polish part of the Park is presented on the following 
Organisation Charts. The first scheme presents general structure of the Center, the institution in 
charge of management. The second one shows the Mużakowski / Muskauer Park restoration 
programme management structure. 



ORGANISATIONAL CHART OF THE NATIONAL CENTER FOR HISTORICAL MONUMENTS STUDIES AND DOCUMENTATION 
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4.2.2. Visions and Objectives 

In order to realise the above described policy of activity applied to the Mużakowski / Muskauer 
Park, the following tasks are adopted for implementation over the next several years:  
 
1. Protection of the cultural resource of the Mużakowski / Muskauer Park and its 
restoration 
High historical, artistic and social value has led to the decision of undertaking restoration 
measures and restoring the state close to what it was like in the period of activity of Prince 
Hermann von Pückler, also taking into the account the activities of those who continued his work. 
These tasks have been realised since 12 years. The process takes a long time and is 
complicated, owing to the extensive size of the Park and its location on two sides of the state 
border. Apart from conservation works, activities are also conducted to assure the best possible 
legal protection, as well as promotion of the Park and the conducted works. 
 
Elements serving the implementation of the objective: 
− Inventory taking and documentation of the property, 
− Reconstruction and conservation of the built up structures, 
− Restoration of selected sectors, 
− Re-creation of views and their relationships within the river valley area, 
− Current gardening works, 
− Cooperation with the Office of the Conservator of Historical Monuments of Lubuskie 

Voivodeship, 
− Cross-border cooperation with the Management of the German part of the Park, 
− Cooperation with the township of Łęknica, 
− Application for the status of a “Monument of History”, 
− Nomination to the UNESCO World Heritage List, 
− Training of the staff concerning the methods and methodology of conservation of heritage. 
 
2. Nature conservation 
The administrator of the property is obliged to maintain and properly utilise the resources of the 
natural environment, to assure sustainable development and preservation of the characteristic 
features of the area. The Mużakowski / Muskauer Park is situated on the territory of the landscape 
park “Łuk Mużakowa”. Any conservation works that might exert a detrimental impact upon the 
natural environment are consulted with the management of the “Łuk Mużakowa” landscape park. 
 
Elements serving the implementation of the objective: 
− Cooperation with the Administration of the Landscape Parks of the Lubuskie Voivodeship; 
− Minimising the impact of conservation works affecting the environment; 
− Protecting the habitat sites of the formally protected plants; 
− Training of the staff on nature conservation issues. 
 
3. Inclusion of the property in the regional, national and international tourism resources 
The Mużakowski / Muskauer Park constitutes one of the greatest tourist attractions of the region, 
but nevertheless it is well known only among professional experts. The distant location from the 
large urban centres limits the number visitors coming to see it. As the Park does not exist in the 
awareness of the broad general public, it needs intensive promotion. Its presence in tourist 
programmes will also positively contribute to reducing unemployment in the local community and 
the surrounding area, and could generate tangible benefits. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
− Promotion of the Park; 
− Development of infrastructure for tourism; 
− Development of the Park’s information centre (pavilion); 
− Development of the information system; 
− Cooperation with the Polish Tourism Society (PTTK); 
− Cooperation with the Management of the German part of the Park; 
− Cooperation with the municipal administration of the town of Łęknica; 
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− Cooperation with the Żary district administration (Starostwo Powiatowe).  
 
4. Education based on cultural and natural resources of the Park, interpretation of 
the site: 
Education is a very important task for the institutions in charge of the management of cultural 
property. By its means it is possible to contribute to making society aware of the value of the 
historical monument and elevating the awareness of the general public, both the mature members 
of society and the children. In the region where the Mużakowski-Muskauer Park is located that is 
particularly important owing to the alien cultural origin of that heritage. 
The Mużakowski-Muskauer Park together with the experience gained by the persons involved in 
its restoration and management provides an exceptional source of knowledge for professional 
experts. Therefore, that knowledge and experience should be broadly propagated. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
− Establishment of a centre for the education of landscape gardeners –Muskauer School; 
− Cooperation with primary and secondary schools from the area of the municipality of Łęknica 

and the neighbouring local communities; 
− Cooperation with academic centres in the country and abroad; 
− Cooperation with the administration of the local municipality; 
− Cooperation with the Polish Tourist Society (PTTK); 
− Continuation of the programme “Learning and Working across Borders”; 
− Publications on the conservation of historical parks and gardens. 
 
5. Cooperation with local administration authorities: 
 

a/ Cross-border cooperation with the German Side: “Fürst – Pückler – Park Bad 
Muskau” Foundation 

As a result of the political changes in Europe after the second world war the Park was partitioned 
between two states. That situation led to the loss of composition and spatial integrity within the 
Park. Wishing to arrive at the re-integration of the Park and achieve the best possible 
conservation effects, the administrators from the two sides have established mutual cooperation. 
Joint action for the benefit of the Park activates also other institutions, as well as the inhabitants of 
the localities close to the border, to participate in the whole process, and leads to understanding 
also in other spheres of activity. Over the years such cooperation has become a very important 
element of the conducted works and at the same time it has gained political significance. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
- Restoration of the Park; 
- Promotion; 
− Continuation of the programme “Learning and Working across Borders”; 
− Establishment of a centre for the education of landscape gardeners –Muskauer School; 
− Cooperation in developing conservation methods and mutual professional support; 
− Joint organisation of academic seminars; 
− Nomination of the Mużakowski / Muskauer Park to the UNESCO World Heritage List. 
 

b/ Cooperation with the municipal authorities of Łęknica, rural community of Trzebiel 
and district (powiat) administration 

In order to assure proper conservation care it is necessary to cooperate with the local authorities 
and to introduce the Park integrate the Park with the structures existing in the area. Local law is 
the best instrument of legal protection of the monument. The awareness of the values and 
opportunities stemming from their utilisation represented by the inhabitants of the region provides 
strong guarantees for the adoption of local and district development strategies taking the 
development of the Park into account. 
The cooperation allows as well a supervision of activities comprise the buffer zone protection. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
- Promotion and education; 
- Development of the infrastructure for tourism; 
− Continuation of the programme “Learning and Working across Borders”; 
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− Cooperation in developing and determining the local law in the sphere of protection of cultural 
and natural resources of the municipality and the district; 

− Joint organisation of cultural events. 
 
6. Increasing accessibility and security assurance 
Accessibility of the Park for large numbers of visitors is very important, when its significance for 
the regional tourism programmes and the implementation of other objectives are taken into 
account. Security assurance is a basic issue for the safety of the personnel of the Park and of the 
visitors. It enables to assure the efficient functioning of the Park and reduces the incidence of 
possible conflicts. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
− Improvement of the existing system of park lanes and pathways: improvement of park lanes 

quality, construction of lacking road connections; 
− Construction and organisation of a permanent parking lot; 
− Conservation of the Arcade Bridge and the viaduct; 
− Reconstruction of the Double Bridge and the English Bridge; 
− Additions to the elements of fixtures in the Park; 
− Organisation of the information system in the Park; 
− Promotion and information concerning the Park; 
− Launch of alternative forms of visiting the Park for the disabled and elderly people. 
− Cooperation with the municipal administration of the town of Łęknica;  
− Patrolling the area: police, boarder guards;  
− Development of the system of information and road signs; 
− Sanitary cuts of trees endangering the safety of visitors; 
 
7. Development of technical support facilities  
Development of supporting facilities is a basic issue for the efficient conduct of conservation 
measures in the Park and the functioning of the property. Progress of conservation works requires 
the development of the existing technical equipment and materials base, as well as adequate 
protection of the horticultural resource facilities. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
− Modernisation of the information pavilion; 
− Development of the technical equipment base; 
− Provision of protective shelter for machinery, tools and stocks of materials; 
− Erection of social facilities for the staff. 
 
8. Raising additional funds 
The Park financing is assured on a stable basis. The Park Administrator is a government 
institution, one of the statutory tasks of which is to manage and conduct the restoration of the 
Mużakowski / Muskauer Park. As he disposes of limited budgetary funds, he is not able to 
develop the activities up to the expected level. It is therefore necessary to seek external sources 
of financing for the conservation activities in the Park. 
 
Elements for the implementation of the objective: 
− Sales of wood; 
− Looking for sponsors: Polish-German Foundation, Environmental Protection Fund, EU 

Pre-Accession Programmes, institutions and private persons, etc.; 
− Continuation of the programme “Learning and Working across Borders”; 
 
The ultimate objectives remain unchanged and will accompany the process of management and 
restoration all the time. These objectives involve long-term tasks, interlocking with one another, 
determining the policy of the undertaken activities. At the beginning of each calendar year, having 
revised the previous activities and progress of the works, a detailed management plan will be 
prepared for the next year. The tasks assumed for implementation from year to year, the mode of 
their realisation, will change as the restoration works make progress, as successive research and 
analytical tasks are completed, and as the local conditions change. It is also possible to introduce 
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changes of the adopted main objectives, if they are found to be wrong or if their implementation 
will not bring the intended effects. 

App. No. 6 

4.2.3. Annual Management Programme 

The main purpose of the Park management is assurance of efficiency and proper conduct of the 
long term restoration process of the historic Park with limited organisational and financial 
resources. 
 
Proposed annual management plan consist of following tasks: 
 
− administration and coordination of the restoration programme, 
− maintenance of the Park, 
− restoration concerning exposure of the spatial formation of the tree stands and small historical 

feature, 
− restoration concerning conservation and reconstruction of the Park features (investments), 
− monitoring of the restoration process and maintenance standards, 
− preparation of the Park for tourism access, 
− creation of the documentation basis for further restoration of the Park, 
− promotion and education as a help for the restoration process, 
− Coordination of international and local cooperation in order to gain widespread support for the 

process of restoration of the Park. 



ANNUAL MANAGEMENT PLAN 
 

Timing No Measures / Tasks Objective of the activity Mode of 
activity 

Person in charge 
I  

q. 
II 
q. 

III 
q. 

IV 
q. 

% of 
programme 

costs 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 
Administration and Coordination of the Restoration Programme 
 

1 General coordination of the Programme Assurance of efficiency and proper conduct 
of the restoration process with limited 
organizational and financial resources 

own work M.Rymkiewicz 
PZK 

X X X X 1.50 % 

2 Management of execution of the 
implementation works 

Assurance of conservation works progress 
and sustainable park maintenance standard 

X X X X 1.66 % 

3 Coordination of the work programme for 
unemployed persons 

Assurance of optimum use of resources and 
execution capacities contained in the 
successive phase of the programme  

X X X X 0,38 % 

4 Sales of timber collected in the restoration 
process 

Removal of usable timber from the park 
area, reducing the operating expenses of the 
Field Outpost 

X   X 0,15 % 

5 Property lease and renting: 
- prolongation of leases of the plots 
- prolongation of the rental contract for social 
facilities’ buildings 

Obtaining guarantees for long-term 
contractual commitments 

own work 
 

B.Iwlew 
PT 

X    0,08 % 

6 Seeking external fund-raising sources of co- 
financing  

Enabling to conduct capital-intensive 
conservation and construction projects  

own work M.Renard 
DP 

X X X X 0,38 % 

7 Administration and accounting  own work K.Sobieszczańska 
DAK 

    1,50 % 

 
Park Maintenance 
 

8 Current maintenance of the Park 
- meadows maintenance 
- tree stands maintenance 
- road maintenance 
- buildings maintenance 
- land melioration system maintenance 
 

Assurance of lasting duration of the effects 
of conducted restoration 

own work B.Iwlew 
PT 

X X X X 13,56 % 



Timing No Measures / Tasks Objective of the activity Mode of 
activity 

Person in charge 
I  

q. 
II 
q. 

III 
q. 

IV 
q. 

% of 
programme 

costs 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
9 Officially protected plant species stands 

preservation assurance  
Protection of scarce species own work  X   0,38 % 

10 Modernisation of the power supply 
installation of the Information Centre pavilion

Provision of electrical heating capability own work 
& 

outsourcing

 X   0,90 % 

11 Replacement of worn down equipment Sustaining work performance capacities own work 

 

 X  X 2,26 % 

 
Restoration of the Park 
 
12 Arrangement of Tomb of the Unknown 

surroundings 
Exposure of the spatial formation of the 
unpreserved historical feature to make it 
more intelligible 

own work 
& 

outsourcing

   X 1,88 % 

13 Forming view spans within the Central Park 
Interior 

Conclusion of the reconstruction of view 
relations in the central part of the Park 

own work X    2,26 % 

14 „Learning and Working across Borders” 
Programme 
- clearing path roadway courses,  
- rebuilding park paths on slopes,  
- assistance at construction of the access 
road to the Double Bridge  

Continuation of reconstruction of park 
features requiring intensive manual work 
input,  

outsourcing

B.Iwlew 
PT 

 X  X 9,04 % 

 
Restoration of the Park  - Investment Projects 
 
15 Double Bridge reconstruction: 

- access road construction 
- reconstruction of the Polish section of the 
Double Bridge 
- river bank reinforcement 

Functional and spatial integration of the 
Polish and German parts of the Park, 
tangible effects of the cross-border 
cooperation, improvement of attraction value 
for tourism 

own work 
& 

outsourcing

M.Rymkiewicz 
PZK 

X X X X 52,75 % 

 
Monitoring 
 
16 Monitoring of restoration and maintenance; 

Monitoring of the natural environment 
Current information on the condition of the 
property 

own work K.Piotrowska-
Nosek 
PZK 

X X X X 0,38  % 



Timing No Measures / Tasks Objective of the activity Mode of 
activity 

Person in charge 
I  

q. 
II 
q. 

III 
q. 

IV 
q. 

% of 
programme 

costs 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 
Promotion and Education 
 
17 Collaboration with local primary and 

secondary schools – organisation of “Green 
Classes” extramural projects 

Acquaintance of children and youth with 
aesthetic values and nature resource of the 
Park 

own work  X X  0,38 % 

18 Cooperation with academic centres: 
- lectures 
- study visits for academic staff and students
Toruń University: 
- lectures 
Participation in academic seminars 

Academic knowledge exchange, promotion 
of the restoration process as a good 
example of international cooperation 
devoted to conservation of monuments 

own work X X X X 0,75 % 

19 Training of Park staff on methods of work 
applicable to a historical landscape park  

Increasing the awareness of the 
purposefulness of their own work among the 
staff 

own work  X   0,38 % 

20 Organisation of events on Park territory: 
- Park Festival 
- Cross-country running races 
- opening of the Double Bridge 

Promotion of the Park at different levels: 
from local to international; integration among 
Bad Muskau and Łęknica inhabitants. 
 

own work 
& 

outsourcing

K.Piotrowska-
Nosek 
PZK 

  X X 1,51 % 

21 Organisation of an exhibition on Park 
Mużakowski in Polish Parliament 

Promotion targeting national policymakers X    1,13 % 

22 Preparation of advertising materials Tourism promotion for the Park.  

own work 
& 

outsourcing

M.Renard 
DP 

X X X X 0,75 % 
 
Access for Tourism 
 
23 Marking of selected sight-seeing routes  X   0,76 % 
24 Launch of horse-cart tours of the Park 

 
 
 
 
 
 
 

Facilitation and raising the attractiveness of 
sight-seeing, providing access to the Park 
for disabled persons. 

own work K.Piotrowska-
Nosek 
PZK 

 X   - 



Timing No Measures / Tasks Objective of the activity Mode of 
activity 

Person in charge 
I  

q. 
II 
q. 

III 
q. 

IV 
q. 

% of 
programme 

costs 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

 
Design Planning of the Restoration Process 
 
25 Land-surveying and inventory-taking of the 

Central Park Interior  
Creation of the documentation basis for 
further restoration of the Park. 

own work 
& 

outsourcing 

R.Stachańczyk 
PZK 

  X  1,51 % 

26 Double Bridge  
- access road design  

own work 
& 

outsourcing 

X    0,75 % 

27 Hermann’s Oak Sector: 
- design concept 
- execution plan 

own work   X  0,38 % 

28 English House Sector: 
- design concept 
- execution plan 

own work    X 0,38 % 

29 Stranger’s Tomb surroundings: 
- execution plan 

 

own work  X   0,38 % 

30 Preparation of Polish-German tourist 
information system 

Gradual preparation of the Park for tourist 
penetration 

own work 

 

 X   0,38 % 

 
Coordination of Cooperation 
 
31 Cooperation with partners: 

„Fürst Pückler Park – Bad Muskau” 
Foundation: 
- participation in Board of Trustees meetings 
of the Foundation 
- participation in Foundation Council 
meetings  
- participation in joint Working-Group 
meetings 
 
 
 
 

Integration of the restoration and 
management programme on both sides of 
the river. 

own work R.Stachańczyk 
PZK 

X X X X 0,75 % 



 
Timing No Measures / Tasks Objective of the activity Mode of 

activity 
Person in charge 

I  
q. 

II 
q. 

III 
q. 

IV 
q. 

% of 
programme 

costs 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
32 Cooperation with Łęknica Municipal 

Authorities: 
- participation in Municipal Council sessions  
- participation in local Committee meetings 
Cooperation with Voivodeship Monuments 
Conservation Office (provincial level): 
- information exchange  
Cooperation with Żary District Authority 
(Starostwo): 
- information exchange  
Development of cooperation programme 
with Trzebiel Commune 
Voivodeship Landscape Parks 
Administration (Cooperation with Lubuskie 
provincial level): 
- coordination of activities on the territory of 
the Park 
Cooperation with PTTK Tourism Society 
- joint organisation of tourism  
- information exchange  
- events 
- training of tourist guides 

Gaining widespread local support for the 
process of restoration of the Park 

own work M.Rymkiewicz 
PZK 

X X X X 0,75 % 
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4.2.4. Personnel Structure 

 
Organisational unit Positions Qualifications 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Historic Landscape 
Studies Section / 
Mużakowski Park 
Restoration 

Section Head /  
Restoration 
Programme 
Coordinator 

Landscape Architect / Specialised in  
restoration of historical gardens / 
experienced in management,  
documentation and implementation 
work  
 
Landscape Architect / Specialised in  
restoration of historical gardens / 
experienced in documentation and 
implementation work 
 
 
 
 
 
 
 
Forestry Engineer / Gardening Engineer 
/ Landscape Architect, experienced in 
management and implementation work 
 
 
Secondary Education / Forester / 
Gardener / experience in practical 
execution works 
 
 
 
Vocational Training / Gardener / Driving 
License / On the job apprenticeship of 
work at a historical park 
 
 
 
Driving License / Tree-Tending Course / 
On the job apprenticeship of work at a 
historical park 
 
 
Sawing Machine Operator Course / On 
the job apprenticeship of work at a 
historical park 
 
 
 

3 Experts in  
restoration of 
historical gardens 
 

4 permanent park 
workers 
 

Foreman 

Outpost Head 

Gardener 

Fieldwork Outpost 
(Field Branch) – 
“Culture Reserve - 
Park Mużakowski in 
Łęknica” 
 

4 seasonal workers 
 



4.2.5. Further Education and Training 

/anticipated forms depend on the degree of professional qualifications of currently employed staff / 
 
Engineers and management staff: 
− Post-graduate studies /management of historical monuments, restoration of historical gardens/ 
− Obtaining of academic degrees 
− Specialist seminars and conferences 
− Foreign scholarships 
− Study visits 
− Research and knowledge exchange with Polish and foreign academic centres 
− Exchange with Polish and foreign institutions managing historical gardens 

 
Park workers: 
− Gardening courses 
− Internal training workshops on methods of conducting works in historical parks delivered by 

experts from the National Centre 
− Training visit tours to other historical parks 

4.3. Management of the German Side 

4.3.1. Management Structure 

The management structure of the German part of the Park is presented on the following Organisation 
Charts No. 3, 4 and 5. 
 
The highest decision-making body of the Foundation is the Council of the Foundation, which adopts 
its decisions in co-ordination with the Federal authorities and the Free State of Saxony, as well as in 
consultation with the Board of Trustees. All decisions are naturally subject to further authorisations in 
the framework of legal procedures (Monuments Protection Law, Construction Law, Nature Protection 
Law, etc.). The implementation of these decisions is conducted by the Management of the 
Foundation. 
 
The structure of the Park Maintenance is presented on the chart organising structure No. 5. 



Council of the “Prince-Pückler-Park Bad
Muskau” Foundation (7 members)

General Management of
the “Prince-Pückler Park

Bad Muskau”
Foundation

3 members including the presidency

allowances

3. Higher organizing structure of the “Prince-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation3. Higher organizing structure of the “Prince-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation

Board of trustees of the “Prince-
Pückler-Park Bad Muskau”
Foundation

Free State of Saxony

2 members

allowances

Federal Republic of
Germany

Mayor of town Bad Muskau
1 representative of polish side

experts
politicians
people of  the social life

Consultation

Consultation

 



4. Internal4. Internal organizing structure of the organizing structure of the “Prince“Prince-Pückler-Park Bad -Pückler-Park Bad Muskau”Muskau” Foundation Foundation

Secretary
(for the whole 
Administration)

Clerk 
of

Public Relations

Public Relations 
Conferences and

events

Clerk
of

Land Administration

Clerk
of

Budget

 General Administration
Budget and personnel

 Documentation, archives,
placing, procurement,

special projects

Park districts with
6 Master Gardeners,
10 Garden-workers,

2 Drivers,
2 Trainees 

Park districts
and its Foreman Gardeners

Gardening
1 Master Gardener,
2 Garden-workers,

2 Trainees

Gardening
Foreman Gardender

Mechanics,
Craftsmen,

Drivers of special vehicles

Handicraft-technical
range

2 Improvers

Park Director
General Manager

Research and Technical
Assistant

(is directly subordinate to the
Park Director)

Park maintenance
Head Gardener

Co-ordination of the
German-polish

Park Maintenance 

 



5. Organizing structure of park maintenance in the “Prince-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation5. Organizing structure of park maintenance in the “Prince-Pückler-Park Bad Muskau” Foundation

3 Garden-
workers

Driver of special
vehicles

Joiner /
bricklayer

Foreman gardener
Gardening

Mechanics1 Master Gardener

2 Garden-
workers

Foreman gardener
Mountain Park

1 Master Gardener 

1 Driver

2 Garden-
workers

1 Master Gardener 

Foreman gardener
Spa Park

Park maintenance
Head Gardener

Documentation, archives,
placing, procurement,

special projects

Foreman gardener
Castle Park

Pleasureground
weirs, waterfalls

 3 Master
Gardeners

5 Garden-
workers

1 Driver

Handicraft-technical
range

2 Trainees

subject area:
horticulture and

landscape

2 Trainees

subject area:
decorative plants
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5. Maintenance Programme 

5.1. Maintenance Programme of the Polish Side 

5.1.1. Division of the Property by Different Uses 

 
The territory of the Park under National Center for Historical Monuments Studies and Documentation 
management is divided into the following structural units: 
 
in the nominated area 
 
 Park on Terraces  

A. Central Interior Sector 
B. English Cottage Sector 
C. Hermann’s Oak Sector  

 
Petzold’s Arboretum  
D. Arboretum Sector  

 
 
in the buffer zone 
  

Upper Park 
E. Nursery Sector  
F. Pheasantry Sector 

 
Outer Park 
G. Alt Köbeln Sector 

 
The arrangement programme does not cover the sector: Bronowice Fields (ornamental farm) and the 
remaining buffer zone territory (State Forestry Administration areas and a part of the town of 
Łęknica), which are situated beyond the scope of administration by the Center. 
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5.1.2. Review of Maintenance Work Categories 

 Preservation – maintenance works, which consist of the following measures: 
− making order in the area, keeping it tidy, sweeping up and collection of garbage; 
− current road maintenance – surface levelling, cutting off the curbs, weed removal, raking, rolling 

over; 
− current tending of vegetation cover – correction cuts, improvement cuttings in tree crowns for 

safety reasons, tending of damages and injuries, providing care for new plantings; 
− clean up following damages – removal of fallen wood and dead, dry trees; 
− meadows cultivation – mowing, cutting, agro-technical treatment, clearing up damages; 
− current maintenance of land melioration systems – cutting out bank side-growth, mud removal, 

solid waste removal, conservation of water management installations;  
− current melioration systems regulation – opening and closing of weirs. 
 

 Reconstruction – maintenance works consist of the following measures: 
− clarifying the historical road courses by clearing the lines of their layout from over-growth by 

undergrowth vegetation and removal of the surface soil layer;  
− reconstruction of the historical roadways – rebuilding the surface or reconstructing unpreserved 

sections by full rebuilding of all structural layers of the road; 
− forming the spatial structures of park interiors and view relations by successive clearing cutting of 

uniform undergrowth fabric, selective felling of single young trees and improvement and forming 
cuts serving to arrive at the optimum effect; 

− forming the vegetation structure by eliminating synanthropic and invasive species, and by 
tending for the development of natural succession; 

− shaping the composition structure by supplementary plantings of trees, shrubs and herbaceous 
plants 

− establishment of meadows; 
− reconstruction of systems of drainage ditches – by cleaning out disused sections of the historical 

system of melioration or full rebuilding of the system together with water control installations; 
− reconstruction of water reservoirs; 
− uncovering relics of park outfit features – cleaning the existing remains of built up structures from 

earth layers and vegetation overgrowth succession; 
− reconstructing park furniture and features – erection of stone benches, reconstruction of outdoor 

steps, fencing, pedestrian bridges, fitting garbage containers; 
 

 Conservation work 
− current conservation of buildings and architectonic features, removal of damages resulting from 

vandalism;  
− protective securing of features and objects exposed to the risk of getting damaged; 

5.1.3. Annual Maintenance Plan 

5.1.3.1. Park on Terraces 

 
Central Sector 
Preserved composition elements: 
Tree stand: preserved park tree stand groups with a large share of aged trees and numerous 
landmark trees; 
Architectural and park outfit features: 3 bridges over dry gorges: King’s Bridge, Viaduct, Double 
Bridge abutment, Pückler’s Stone, stone benches; 
Roads: the course of main park lanes is clear, running along the terrace edges, in some sections their 
underlying reinforcement is preserved, clear path tracks layout;  
 
Anticipated scope of works covers the following tasks in relation to particular landscape elements: 
− Maintaining the area clean; 
− Roads: current conservation, bringing out clear course of their layout, reconstruction of surfaces, 

rebuilding missing sections;  
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− Existing tree stand: current tending, selective felling of trees, surface cutting of trees and 
undergrowth, improvement cuts, clearing up damages – removal of fallen trees and dried dead 
trees; 

− Plantings: shrubs, perennial plants, shading plants, tending of new plantings; 
− Park buildings: current maintenance, protective safety measures, reconstruction;  
− Meadows and turf: mowing grasslands, cutting out undergrowth and herbaceous plants, 

agro-technical treatment, clearing up damages, establishment of new meadows;  
− Open spaces cleared by cutting: removal of rootstock and trunk milling;  
− Water system: cleaning out mud from dikes, cutting out weed growth from sides of ditches and 

reservoirs, reconstruction of the melioration system, conservation structural water management 
features, regulation of the operation of the melioration system; 

− Elements of park furniture outfit and small architectonic features: conservation and 
supplementing of benches, pathway steps, garbage cans, information sings; 

− Neisse river bank: grass cutting; 
− Escarpments: occasional reinforcement. 
 
English House Sector 
Preserved composition elements: 
Tree stand: preserved park tree stand groups with a large share of aged trees and numerous 
landmark trees, with composed structures significant for the overall composition;  
Architectural and park outfit features: stone benches or their remains, relics (on surface and under 
the ground) of elements of the structures of the terrace of the English House;  
Roads: the course of main park lanes is clear, running along the flooding terrace edges and the 
Neisse river bank, and of the Nightingale’s Walk following the slope of the edge of the flooding 
terrace. Underlying supporting structure on most sections probably not preserved.  
 
Anticipated scope of works covers the following tasks in relation to particular landscape elements: 
− Maintaining the area clean; 
− Roads: current conservation,  
− Existing tree stand: current tending, selective felling of trees, improvement cuts, clearing up 

damages – removal of fallen trees and dried dead trees; 
− Meadows and turf: mowing grasslands, cutting out undergrowth and herbaceous plants, 

establishment of new meadows;  
− Open spaces cleared by cutting: removal of rootstock and trunk milling;  
− Neisse river bank: grass cutting; 
− Escarpments: occasional reinforcement. 
 
Hermann’s Oak Sector  
Preserved composition elements: 
Tree stand: preserved dense park tree stand groups with trees of varying ages. Preserved numerous 
landmark trees, including ancient oaks with historical names, significant for the overall composition. 
The most essential element consists of the Hermann’s Oak – the a symbol of the historical tree, i.e. 
preserved relics of its trunk with a young oak tree planted amidst them;  
Architectural and park outfit features: stone seats arrangement around the Hermann’s Oak; 
Roads: a rather sparse main roads network is preserved, in some parts not reflecting the historical 
layout. 
 
Anticipated scope of works covers the following tasks in relation to particular landscape elements: 
− Maintaining the area clean; 
− Roads: current conservation, making their course clearly visible, reconstruction of missing 

sections;  
− Existing tree stand: current tending, selective felling of trees, improvement surface cuts and 

cutting of undergrowth, clearing up damages – removal of fallen trees and dried dead trees; 
− Plantings: shrubs, perennial plants, shading plants, tending of new plantings; 
− Meadows and turf: mowing grasslands, cutting out undergrowth and herbaceous plants; 
− Open spaces cleared by cutting: removal of rootstock and trunk milling;  

5.1.3.2. Petzold’s Arboretum 

Arboretum Sector 
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Preserved elements: 
Tree stand: preserved relics of tree stand of the collection, above all oaks; 
Park outfit features: 1 stone bench; 
Roads: well preserved system of historical roads and pathways. 
 
Anticipated scope of works covers the following tasks in relation to particular landscape elements: 
− Maintaining the area clean; 
− Roads: current conservation, making their course clearly visible, reconstruction of their surfaces, 

reconstruction of missing sections;  
− Existing tree stand: current tending, selective felling of trees, clearing up damages – removal of 

fallen trees and dried dead trees; 
− Meadows and turf: mowing grasslands, cutting out undergrowth and herbaceous plants. 

5.1.3.3. Buffer Zone 

Nurseries and Pheasantry Sector,  Alt Köbeln Sector: 
Anticipated scope of works covers the following tasks in relation to particular landscape elements: 
− Maintaining the area clean; 
− Roads: current conservation, 
− Existing tree stand: current tending, selective felling of trees, clearing up damages – removal of 

fallen trees and dried dead trees; 
− Meadows and turf: mowing the grasslands; 
− Park outfit features and small architectonic elements: maintenance and supplementing 

information signs and panels; 
 
Detailed annual maintenance plans for the particular sectors in the Nominated Area are enclosed in 
the App. No. 7.  
These plans present the progress of implementation of the particular measures, taking into account 
the following aspects: the purpose of the task, the scheduled timing of its execution (I, II, III, IV 
quarter), the frequency of the measure (how many time the tending treatments will be applied, 
systematically or occasionally), the No of the department/place, quantitative data /area size, total 
cost /% of total maintenance costs. 
 

App. No. 7 

5.2. Maintenance Programme of the German Side 

The most important park maintenance works comprise the following categories (compare: Plan No. 6 
and 7) 
− mowing works; 
− maintenance works concerning the paths, river banks and embankment areas; 
− felling and cutting works serving to preserve the historical space proportions, view lines, and to 

assure traffic safety; 
− planting works concerning summer flowers, shrubs and small trees. 
 
Park maintenance also still comprises the keeping in order of the restored structures and technical 
installations.  
 
The detailed maintenance measures for the Castle Park and the Mountain Park are listed in the 
Plans No. 6 and 7. 
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6. Financial Plan 

6.1. Financial Plan of the Polish Side 

6.1.1. Income 

The financial plan for the years 2003-2007 assumes the maintenance of the regular source of 
financing for the tending and restoration in terms of gardening measures as consisting of the budget 
of the National Center for Historical Monument Studies and Documentation, with the continued 
participation of the partners financing the programme of works for the unemployed.  
For investment purposes  /Investments related with the purchase of equipment and the construction 
of the technical support base; Investments concerned with the restoration of the Park/ it is assumed 
to seek external financing sources  /foundations, specific grants from the Ministry of Culture, EU 
programmes, co-financing by the municipality of Łęknica /.  
Income generated by the activity of the on-site workshop are of an incidental supplementary nature. 
In the period under consideration there are no possibilities for its remarkable increase. 
 
 
  2003 

PLN 
2004 
PLN 

2005 
PLN 

2006 
PLN 

2007 
PLN 

1 2 3 4 5 6 7 
 

INCOME 
1 Budget of the Centre 395 000 400 000 400 000 400 000 400 000
2 External grants – Work programme for the 

unemployed 
/Łęknica Municipality, Labour Office, State 
Treasury Agricultural Property Agency/ 

170 000 170 000 170 000 170 000 170 000

3 External grants – Investments 
/Foundations, specific subsidies from the 
Ministry of Culture, EU programmes, Łęknica 
Municipality/ 

700 000 400 000 400 000 400 000 900 000

4 External grants – Promotion of the Park 
/Euro-Region, sponsors, Łęknica 
Municipality/ 

5 000 10 000 20 000 20 000 20 000

5 Rents 2 400 3 000 3 000 3 000 3 000
6 Sales of wood 40 000 40 000 40 000 40 000 40 000
7 Gardening services 10 000 20 000 20 000 20 000 20 000
8 Sales of publications and information 

materials 
5 000 10 000 10 000 10 000 10 000

9 TOTAL INCOME 1 327 400 1 053 000 1 063 000 1 063 000 1 563 000
 

6.1.2. Expenditure 

The Plan assumes the maintenance over successive years of a fixed level of expenditures covering 
the administration, maintenance and restoration of the property, whereas variations concern the level 
of expenses financed from external sources covering the investments concerning the restoration of 
the Park and construction of the gardening support facilities base. 
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  2003 

PLN 
2004 
PLN 

2005 
PLN 

2006 
PLN 

2007 
PLN 

1 2 3 4 5 6 7 

EXPENDITURE 
 Management and Documentation Costs 
10 Payroll  75 000 75 000 75 000 75 000 75 000
11 Design and land-surveying documentation, 

expert studies 
20 000 44 000 54 000 54 000 54 000

12 Office expenses, materials and equipment, 
administration and accounting costs, travel 
and accommodation expenses 

40 000 40 000 40 000 40 000 40 000

13 Promotion of the Park 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000
14 Training 10 000 12 000 12 000 12 000 12 000

15 Total Management Costs 170 000 182 000 192 000 192 000 192 000

 Maintenance Costs 
16 Payroll 170 000 170 000 170 000 170 000 170 000
17 Supplies and health meals for the staff 10 000 10 000 10 000 10 000 10 000
18 Equipment 30 000 30 000 30 000 30 000 30 000
19 Materials 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000
20 Services outsourcing 20 000 20 000 20 000 20 000 20 000
21 Rent for technical base facilities 12 000 12 000 12 000 12 000 12 000
22 Office expenses, building maintenance 

expense 
8 000 8 000 8 000 8 000 8 000

23 Insurance 12 000 12 000 12 000 12 000 12 000
24 Costs of the programme of work for the 

unemployed 
170 000 170 000 170 000 170 000 170 000

 Investments 
25 Investments of procurement of equipment 

and construction of the gardening base 
facilities  

  900 000

26 Investments concerning restoration of the 
Park 

700 000 400 000 400 000 400 000 

27 Total Maintenance and investments 
Costs 

1 157 000 857 000 857 000 857 000 1 357 000

28 TOTAL EXPENDITURE 1 327 000 1 053 000 1 063 000 1 063 000 1 563 000
 
The financing is assured on a stable basis. It allows to conduct restoration and maintenance works at 
the same level. 

6.2. Financial Plan of the German Side 

For the ”Fürst -Pückler-Park Bad Muskau” Foundation there are fixed budget plans with allocations 
from the Free State of Saxony and the Federal Republic of Germany: 
 
Status as at: Budgetary Year 2001 
The total expenditures amount to:  7 092 000 DM, which are sub-divided between:  
 personnel expenses   2 757 000 DM 
 materials     1 205 000 DM 
 investments    3 130 000 DM 
 
The revenues amount to:      592 000 DM 
 
Subsidies from the federal level:  
 for personnel expenses      500 000 DM 
 for investments    1 500 000 DM 
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On a project-by-project basis and according to the available possibilities of providing support, the 
Foundation receives further financial grants from the Federal Labour Agency, the German 
Foundation for the Protection of Monuments and the German Environmental Protection Foundation. 
 
Based on the confirmed budgetary decrees, it is assured that the financing level will be maintained in 
the following years. 

App. No. 8 
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7. Monitoring 

7.1. Monitoring of the Entire Property 

The common monitoring instrument for both sides of the Park is the Polish-German Working Group 
staffed by specialists from the agencies that administer both parts of the Park. This joint group was 
initially called into existence in 1992 under the Co-operation Agreement between the then Board for 
the Preservation of Historic Gardens and Palaces (now the Center) and the Historic Monuments 
Conservation Institute in Dresden. Its activities were extended under the Co-operation Agreement 
signed in 1999 between the Centre for the Preservation of Historic Landscape (now the Center) and 
the "Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" Foundation. Meetings of the group are devoted to monitoring 
of the restoration process on both sides of the Park. 
A summary of the research and conservation works done on the property thus far is the Park’s 
documentation drafted in 2001 for the Melina Mercouri UNESCO Contest. 

7.2. Monitoring of the Polish Side 

The progress in the restoration process in the site area reflects the size of the area involved in the 
project. The indicator is c. 65%. For the remainder of the park area under administration of the 
National Centre for Historical Monument Studies and Documentation in the buffer zone the indicator 
is c. 32%.  
Because of the specificity of the works, which feature the shaping of spatial structure of the park, an 
objective picture of the scale of operations can be gained from a comparison of the proportion 
between the wooded area and the meadows at the beginning of the year of 1992 and in 2002. 
 
Monitoring programme for 2003: 
 

Implementation mode* No Activity category Timing 
1 2 3 4 5 

1 2 3 4 
Monitoring Restoration and Maintenance Works 
1 Technical condition of built up 

structures, fixtures and equipment 
twice per year, before winter 
time and in spring 

r    r 

2 Progress of restoration works quarterly r r r r  
3 Tending works weekly r r  r r 
4 Information system  annually r   r r 
5 Cleanness of the area weekly r    r 
6 Conservation monitoring  once per year and on 

intervention 
  r   

Ecological Monitoring 
7 Health condition of the tree stand quarterly r   r r 
8 Protected plant sites quarterly r    r 
9 Succession of plants in areas 

subject to restoration measures 
quarterly r    r 

10 Other natural environment 
elements will be monitored by the 
staff of the Landscape Park “Łuk 
Mużakowa” 

once per year and on 
intervention 

 r    

 
 
*Information gathering methods: 
 
1. Inspections on-site by representatives of the Historic Landscape Studies Section of the 

Mużakowski Park Programme, performing the functions of activity coordinators in Łęknica. 
 
2. Expert visits under the existing agreements with professional organisations and 

independent free-lance consultants. 
 
3. Official conservator’s supervision ex officio. 
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4. Meetings of the Polish–German Working Group concluded with a report from the meeting 
containing comments of both sides on the works conducted in the Park, justification 
of adopted conservation methods, materials applied, etc. 

 
5. Patrolling the area: 

– Fieldwork Outpost staff, once per week, walk over the entire Park area to check the progress 
of the works, take notes of required incidental intervention works, and identify any other problems 
that emerged in the meantime; 
– Inhabitants of Łęknica voluntarily report to the Outpost Head on the stands of rare plants, 
incidents of illegal waste dumps, illegal trespassing, etc. 

 
The information gathered will be presented in the form of reports, protocols and quarterly and annual 
reports. In the first month of each successive year it is planned to hold a meeting of Administrators of 
the Polish and German sides of the Park, together with invited guests/experts, in order to discuss the 
results of the implementation of the restoration and management programmes adopted, and to verify 
the adopted goals. The meeting will result in a protocol being drafted, which will contain the 
recommended modifications in site management for the forthcoming years.  

7.3. Monitoring of the German Side 

7.3.1. Key Indicators for Measuring the State of Conservation 

Regularly taken air photographs can be used as the sources of photographic recording of the state of 
conservation by the Park’s Maintenance Department.  
The respective indicators consist of the following: the real estate size, the changes of the size of 
ownership relations in terms of property law, the spatial structures as the ratio of open land areas 
(meadows and water surfaces) to the closed woodland areas. 
The indicators may be determined from the plans based on photographic records of the state of 
conservation and air photographs. 
This applies also to comparisons concerning the state of pathways, building structures, as well as the 
tree stand and its composition in terms of different species. 
A further indicator for the assessment of the state of conservation would consist of the range and 
qualification of the staff, as well as the available amount of financial resources for investments and 
running expenses. 
 

7.3.2. Administrative Arrangements for Monitoring the Property 

The historical cultural landscape of the Mużakowski / Muskauer Park is extraordinarily well 
maintained and taken care of in terms of the state of its conservation. 
The control of the quality of this work rests on the German side with the Board of Trustees of the 
Foundation, on which distinguished experts in the fields of preservation of monuments and 
conservation of historical gardens are represented. 
The Board of Trustees provides guidance by means of its recommendations to the Council of the 
Foundation, as the decision making body of the Foundation, which also includes members 
representing the federal authorities. 
The cross-border quality control of the park maintenance works occurs in the framework of meetings 
of the German-Polish Working Group and also, once a year, through the joint consultation session 
attended by the responsible German and Polish conservators of monuments. 
Any changes in the physiognomy of the Park and the protected surroundings (buffer zone) require, in 
principle, the written approval from the competent authorities responsible for the conservation of 
historical monuments, pursuant to the Law on the Protection of Heritage of the Free State of Saxony. 
In the case of any such changes, in principle, also the respective permits in compliance with the laws 
on the protection of nature are additionally required. 
 

7.3.3. Results of Previous Reporting Exercises 

The landscape architect Lüben Ivanov Stoitscheff reviewed the Mużakowski / Muskauer Park in its 
full beauty in 1943, and he was able to study and appreciate the masterpiece quality of Hermann von 
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Pückler’s concept. The most important principles of Pückler’s composition were explained and 
illustrated by him, including the use of illustrations of selected examples, and he also presented the 
existing situation concerning the development of the site by means of simplified survey maps. 
Between 1970 and 1981 Helmut Rippl applied air photography to record and document in planning 
terms the entire German part of the park in its existing state. Already since 1970, Rippl conducted 
development studies of the most important meadow areas of the Castle Park, and in this context he 
recorded, photographed, described and assessed the space development in these areas. Extensive 
maps and photographic materials are available concerning this survey. This work provided the basis 
for the first conservation measures applied for the maintenance and regeneration of the tree stand of 
the Park, beginning from 1972. 
In connection with the establishment of the Foundation, the German part of the Park was fully 
measured (survey plans in the scale of 1:500). Thereby, yet another working basis was produced. An 
assessment review of the state of historical garden conservation was not conducted in the above 
context. 
In addition, following the establishment of the Foundation, a study of the possible use of the buildings 
in the western part of the Mużakowski / Muskauer Park was commissioned, in which the state of 
conservation of all the buildings is recorded. 
 

8. Appendix (Volume 2) 
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ZARZĄDZENIE NR 54 
MINISTRA KULTURY 

z dnia 14 października 2002 r. 

w sprawie połączenia instytucji kultury: Ośrodka Dokumentacji Zabytków i Ośrodka Ochrony Zabytkowego 
Krajobrazu oraz utworzenia Krajowego Ośrodka Badań i Dokumentacji Zabytków i nadania mu statutu. 

Na podstawie art. 18 ust. 1 ustawy z dnia 25 październi- 
ka 1991 r. o organizowaniu i prowadzeniu działalności 
kulturalnej (Dz.U. z 2001 r. Nr 13, póz. 123 o raz z 2002 r. 
Nr 41, póz. 364) zarządza się, co następuje: 

§ 1. Z dniem 15 października 2002 r. następuje po- 
łączenie instytucji kultury: Ośrodka Dokumentacji Za- 
bytków i Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu. 

§ 2. Powstała w wyniku połączenia, o którym mowa 
w § 1, instytucja kultury otrzymuje nazwę: Krajowy 
Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabytków, i jest dalej 
zwana „Ośrodkiem". 

§ 3. Siedzibą Ośrodka jest miasto stołeczne War- 
szawa. 

§ 4. Celem działania Ośrodka jest: 
1) rozpoznawanie, badanie i dokumentowanie dóbr kul- 

tury, 
2) gromadzenie informacji dotyczących środowiska 

i krajobrazu kulturowego oraz zabytków, 
3) wypracowywanie merytorycznych podstaw konser- 

watorskiej polityki ochrony środowiska i krajobra- 
zu kulturowego oraz zabytków, 

4} gromadzenie i udostępnianie informacji o muzeach 
i ich zbiorach, 

5) upowszechnianie wiedzy o środowisku i krajobrazie 
kulturowym oraz zabytkach. 

§ 5. Przejęcie przez Ośrodek mienia oraz zobo- 
wiązań i wierzytelności łączonych instytucji kultury 
następuje z dniem 15 października 2002 r. na podstawie 
bilansów oraz protokołów zdawczo-odbiorczych łą- 
czonych instytucji. 

§ 6. Pracownicy łączonych instytucji kultury stają 
się z dniem połączenia pracownikami Ośrodka. 

§ 7. Ośrodkowi nadaje się statut, stanowiący za- 
łącznik do zarządzenia. 

§ 8. Organizację wewnętrzną Ośrodka określi regu- 
lamin organizacyjny nadany przez dyrektora Ośrodka. 

§ 9. Tracą moc: 
1) zarządzenie Nr 166 Ministra Kultury i Sztuki z dnia 

22 grudnia 1961 r. w sprawie utworzenia Ośrodka 
Dokumentacji Zabytków (Dz.Urz. MKiS z 1962 r. Nr 1, 
póz. 6) zm. zarządzeniem Nr 36 Ministra Kultury 
i Sztuki z dnia 29 grudnia 1990 r. (niepublikowane), 
zarządzeniem Nr 28 Ministra Kultury i Sztuki z dnia 
18 maja 1995 r. {Dz.Urz. MKiS Nr 6, póz. 17), zarzą- 
dzeniem Nr 20 Ministra Kultury i Sztuki z dnia 29 lip- 
ca 1998 r. (Dz.Urz. MKiS Nr 10, póz. 31) oraz zarzą- 
dzeniem Nr 46 Ministra Kultury z dnia 19 grudnia 
2001 r. (Dz.Urz. MK Nr 18, póz. 60), 

2) zarządzenie Nr 54 Ministra Kultury i Sztuki z dnia 
29 grudnia 1993 r. w sprawie utworzenia Ośrodka 
Ochrony Zabytkowego Krajobrazu (Dz.Urz. MKiS 
Nr 6, póz. 25) zm. zarządzeniem Nr 13 Ministra Kul- 
tury i Sztuki z dnia 15 maja 1996 r. (Dz.Urz. MKiS Nr 3, 
póz. 18), zarządzeniem Nr 22 Ministra Kultury i Sztu- 
ki z dnia 14 września 1998 r. (Dz.Urz. MKiS Nr 10, póz. 
33) oraz zarządzeniem Nr 47 Ministra Kultury z dnia 
20 grudnia 2001 r. (Dz.Urz. MK Nr 18, póz. 61). 

§ 10. Zarządzenie wchodzi w życie z dniem podpi- 
sania. 

MINISTER KULTURY 
Waldemar Dąbrowski 

  

STATUT 

Krajowego Ośrodka Badań i Dokumentacji Zabytków 

I. Postanowienia ogólne 
§ 1. Krajowy Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków, zwany dalej „Ośrodkiem" jest instytucją kultury 
działającą na podstawie ustawy z dnia 25 października 
1991 r. o organizowaniu i prowadzeniu działalności kul- 
turalnej (Dz.U. z 2001 r. Nr 13, póz. 123 oraz z 2002 r. 

Nr 41, póz. 364) i ustawy z dnia 15 lutego 1962 r. o ochro- 
nie dóbr kultury (Dz.U. z 1999 r. Nr 98, póz. 1150, z2001 r. 
Nr 120, póz. 1268 oraz z 2002 r. Nr 25, póz. 253). 

§ 2. Ośrodek jest instytucją kultury i podlega wpi- 
sowi do rejestru prowadzonego przez Ministra Kultury. 
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iedzibą Ośrodka jest miasto stołeczne Warsza- 
wa, a terenem działania obszar Rzeczpospolitej Polskiej. 

§ 4. Ośrodek używa pieczęci okrągłej z Godłem Pań- 
stwa w środku i napisem w otoku „Krajowy Ośrodek 
Badań i Dokumentacji Zabytków". 

§ 5. 1. Nadzór nad Ośrodkiem sprawuje Minister 
Kultury. 

2. Minister Kultury zapewnia Ośrodkowi środki nie- 
zbędne dla jego utrzymania i rozwoju. 

II. Zadania Ośrodka 
§ 6. Do zadań Ośrodka należy w szczególności: 

1) dokonywanie ustaleń dotyczących stanu zachowa- 
nia środowiska kulturowego, 

2) prowadzenie badań dóbr kultury oraz sporządzanie 
ich dokumentacji, w tym kart ewidencyjnych, 

3) wykonywanie prac projektowych w zakresie ochro- 
ny krajobrazu kulturowego, z uwzględnieniem 
zabytkowych założeń dworsko- i patacowo-parko- 
wych, ogrodowych i cmentarzy, 

4) prowadzenie centralnej ewidencji dóbr kultury, 
5) opracowywanie i upowszechnianie zasad dotyczą- 

cych dokumentowania dóbr kultury, 
6) gromadzenie odpisów decyzji o wpisie dóbr kultu- 

ry do rejestru zabytków, 
7) wydawanie opinii na rzecz organów ochrony zabyt- 

ków, 
8) sporządzanie opracowań dla obszarów, które powin- 

ny być objęte ochroną konserwatorską w miejsco- 
wych planach zagospodarowania przestrzennego, 

9) gromadzenie i udostępnianie informacji o dobrach 
kultury, 

10) prowadzenie wykazu muzeów oraz gromadzenie 
i udostępnianie informacji związanych z muzealnic- 
twem, 

11) organizowanie i prowadzenie specjalistycznych 
szkoleń, 

12) publikowanie i upowszechnianie wyników badań 
naukowych, prac projektowych i konserwatorskich, 
a także innych wydawnictw z zakresu ochrony dóbr 
kultury, 

13) pozyskiwanie środków pozabudżetowych z fundu- 
szy krajowych [zagranicznych, wtym Unii Europej- 
skiej, oraz wykorzystywanie ich na realizację zadań 
Ośrodka, 

14) uczestnictwo w pracach krajowych i międzynarodo- 
wych organizacji zajmujących się ochroną zabytków 
i krajobrazu kulturowego oraz muzealnictwem. 

III. Organizacja i kierownictwo Ośrodka 
§ 7. 1. Ośrodek posiada następujące komórki or- 

ganizacyjne: 
1)  Dział Zabytków Nieruchomych, 
2) Dział Zabytków Ruchomych, 
3) Dział Kwerend Źródłowych, 
4) Dział Promocji Dziedzictwa Kulturowego, 
5) Dział Ekspertyz i Analiz, 

6) Dział Administracji i Księgowości, 
7) Dziat Dokumentacji i Badań Warszawy i Mazowsza. 

2. Ośrodek posiada następujące oddziały terenowe: 
1) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Białymstoku, 
2) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Elblągu 
3) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Gdańsku, 
4) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Kielcach, 
5) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Krakowie, 
6) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Lublinie, 
7) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Łodzi, 
8) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Opolu, 
9) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Poznaniu, 
10) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Rzeszowie, 
11) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków w Szczecinie, 
12) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków wToruniu, 
13) Regionalny Ośrodek Badań i Dokumentacji Zabyt- 

ków we Wrocławiu. 

§ 8. 1. W celu realizacji zadań, o których mowa 
w § 6, Dyrektor Ośrodka może tworzyć rady, komisje 
i zespoły o charakterze opiniodawczo-doradczym. 

2. Organizację wewnętrzną, szczegółowy zakres 
zadań komórek organizacyjnych i oddziałów tereno- 
wych, samodzielnych stanowisk pracy oraz tryb pracy 
Ośrodka określa regulamin organizacyjny nadany przez 
dyrektora Ośrodka, po zasięgnięciu opinii Ministra 
Kultury oraz opinii działających w Ośrodku organizacji 
związkowych i stowarzyszeń twórców. 

§ 9. 1. Ośrodkiem kieruje dyrektor, którego powo- 
łuje i odwołuje Minister Kultury. 

2. Dyrektor podlega Ministrowi Kultury, przed któ- 
rym jest odpowiedzialny za całokształt działalności 
Ośrodka. 

3. Dyrektor kieruje działalnością Ośrodka przy po- 
mocy dwóch zastępców. 

4. Zastępców dyrektora powołuje i odwołuje dyrek- 
tor, po uzyskaniu pozytywnej opinii Ministra Kultury. 

§10. 1. Dyrektor zarządza Ośrodkiem, czuwa nad 
jego mieniem i jest za nie odpowiedzialny. 

2. Do zakresu działań dyrektora należy w szcze- 
gólności: 
1) ogólne kierownictwo i nadzór nad działalnością 

i administracją Ośrodka, 
2) określanie zakresówzadań dla komórek organizacyj- 

nych i oddziałów terenowych, wydawanie regulami- 
nów, instrukcji i zarządzeń wewnętrznych, 
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3) podejmowanie decyzji związanych z właściwym funk- 
cjonowaniem Ośrodka, 

4)  reprezentowanie Ośrodka na zewnątrz, 
5) przedstawianie właściwym instytucjom programu 

działania, planów rzeczowych i finansowych, spra- 
wozdań oraz wniosków finansowo-inwestycyjnych. 

§ 11. Pracowników Ośrodka zatrudnia i zwalnia 
dyrektor. 

IV. Mienie i finanse Ośrodka 
§ 12. Ośrodek prowadzi gospodarkę finansową na 

zasadach określonych w art. 27-29 ustawy o organizo- 
waniu i prowadzeniu działalności kulturalnej. 

§ 13. Do składania oświadczeń woli w zakresie 
praw i zobowiązań majątkowych Ośrodka upoważnio- 
ny jest dyrektor i główny księgowy łącznie lub osoby 
przez nie upoważnione. 

§ 14. Działalność Ośrodka jest finansowana z do- 
tacji budżetu państwa, ze środków otrzymanych od osób 
fizycznych i prawnych oraz z innych źródeł. 

§ 15. Ośrodek może prowadzić działalność gospo- 
darczą w zakresie wynikającym z zadań statutowych. 

§ 16. Dyrektor zapewnia terminowe sporządzenie 
rocznego sprawozdania finansowego, obligatoryjne 
jego zbadanie przez biegłego rewidenta i przedłożenie 
go do zatwierdzenia Ministrowi Kultury. 

V. Przepisy końcowe 
§ 17. Połączenie, podział lub likwidacja Ośrodka 

może nastąpić w drodze zarządzenia Ministra Kultury.. 

§ 18. Zmiany w statucie mogą być dokonane w try- 
bie określonym dla jego nadania. 
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Bekanntmachung 
des Staatsministers der Finanzen des Freistaates Sachsen 

über die Errichtung einer 
Stiftung 

Fürst Pückler-Park Muskau 
Vom 10. Mai 1993 

Az: 15-O 1810-174-10326 

Präambel 

1. In der Absicht, das gesamtstaatlich-kulturhistorisch bedeut- 
same Ensemble des Fürst Pückler-Parks Muskau nach histo- 
rischem Vorbild wiederherzustellen, 

2.    in dem Bestreben, gemeinsam mit der Republik Polen eine 
partnerschaftliche Venvaltung des Parkes beiderseits der Gren- 
zen zu ermöglichen, 

3.   in dem Willen, den Fürst Pückler-Park Muskau in den Dienst der 
Aussöhnung des deutschen und polnischen Volkes zu stellen 
sowie den deutsch-polnischen Vertrag über gute Nachbarschaft 
und freundschaftliche Zusammenarbeit mit Leben zu erfüllen, 

4.   in der Erkenntnis, hierdurch einen Beitrag zum Aufbau eines 
gemeinsamen Europas zu leisten, 

errichtet der Freistaat Sachsen unter dem Namen »Stiftung Fürst 
Pückler-Park Muskau« im Geschäftsbereich des Staatsministe- 
riums der Finanzen eine unselbständige Stiftung des öffentlichen 
Rechts. 

§1 
Aufgaben 

Der Stiftungszweck wird insbesondere verwirklicht durch: 
1.   die Sanierung sowie den Betrieb und die Verwaltung des Fürst 

Pückler-Parkes Muskau mit den dazugehörigen Gebäuden; 
2.   die kulturelle und wissenschaftliche Nutzung des Fürst Pückler- 

Parkes Muskau entsprechend der Präambel. 

§2 
Stiftungsvermögen 

Der Freistaat Sachsen bringt den Schloßpark Muskau mit allen 
Gebäuden in seinen historischen Grenzen westlich der Neiße in die 
S t i f t u n g  ein. 

§3 
Finanzierung 

1. Zur Erfüllung des Stifungszweckes erhält die Stiftung jährlich 
Zuschüsse des Bundes und des Freistaates Sachsen in gleicher 
Höhe. Die Zuschüsse werden nach Maßgabe der jeweiligen 
Haushalte bewilligt. 

2.   Bis zur Etatisierung einer dauerhaften finanziellen Beteiligung 
im Bundeshaushalt wird die Finanzierung des Bundesanteils 
über die sog. Übergangsfinanzierung Kultur- vorbehaltlich der 
Bereitstellung entsprechender Mittel im Bundeshaushalt - 
gesichert. 

3.   Im Falle des Beitritts bzw. der Beteiligung weiterer juristischer 
oder natürlicher Personen können die jeweiligen Zuschüsse neu 
festgelegt werden. 

4.    Die Stiftung ist berechiigt. Schenkungen, Erbschaften und Ver- 
mächtnisse sowie alle anderen Zuwendungen und Vorteile 
Dri t ter  anzunehmen. 

5.    Ertrage aus  dem S t i f i ungsvcnnöge n  u n d  sonst ige  E in na h me n  
dürfen n u r  zur V e r w i r k l i c h u n g  des Sl i f iungszwcckcs verwandt 
werden. 

'    • §4 
Organe der Stiftung 

Die S t i f t u n g  bes teht  aus  e inem St if tungsrat ,  dem Kura to r ium u n d  
dem Geschäftsführer. 

§5 
Stiftungsrat 

1.   Der Stiftungsrat legt Grundzüge der Aufgaben und Tätigkeiten 
der Stiftung fest. Ferner beschließt er den Haushaltsplan. 

2. Dem Sliftungsrat gehören als Mitglieder an: 
a) 3 Vertreter des Freistaates Sachsen 
b) 2 Vertreter der Bundesrepublik Deutschland 
c) der Bürgermeister der Stadt Bad Muskau 

Für jedes Mitglied ist ein Vertreter zu bestellen. 
3.   Die Mitglieder des Stiftungsrates können von der entsendenden 

Stelle jederzeit abberufen werden. Für den Fall des Ausschei- 
dens eines Mitgliedes oder Vertreters ist ein Nachfolger zu 
bestellen. 

4.   Den Vorsitz im Stiftungsrat führt der Freistaat Sachsen, vertre- 
ten durch das Sächsische Staatsministerium der Finanzen. 
Der Stiftungsrat wählt aus seiner Mitte einen Stellvertreter für 
die Dauer von zwei Jahren. 

5.   Der Vorsitzende des Stiftungsrates beruft die Sitzungen bei 
Bedarf oder a u f  Antrag von mindestens vier Mitgliedern, 
mindestens jedoch einmal im Kalenderhalbjahr, ein. 

6.   Das Stimmrecht richtet sich nach Maßgabe der Zuschüsse (siehe 
§3 Ziffer 1). 
Die von dem Freistaat Sachsen und der Bundesrepublik Deutsch- 
land entsandten Mitglieder bzw. Vertreter können ihre Stimme 
nur  gemeinsam abgeben. 
Beschlüsse werden mit  einfacher Mehrheit gefaßt. 
Die Bundesrepublik Deutschland und der Freistaat Sachsen 
können nicht übersiimmt werden. 

7.   Der Haushalts- und/oder Wirtschaftsplan der Stiftung bedarf der 
Zustimmung des Freistaates Sachsen und der Bundesrepublik 
Deutschland. 

8.   Der Geschäftsführer der Stiftung nimmt an den Sitzungen des 
Stiftungsrates in beratender Funktion teil. 

9.   An den Sitzungen des Stiftungsrates können Gäste a u f  Ein- 
ladung des Vorsitzenden mit  beratender Stimme teilnehmen. 
Gleiches gilt für die Mitglieder des Kuratoriums. 

§6    . 
Kuratorium 

1.   Dem Kurato r ium gehören 12 Mitglieder an. Es unterstützt und 
berät den S t i f tungs ra t .  I h m  steht e in  umfassendes Auskunfts- 
recht zu. 

2.   Der S t i f t u n g s r a t  beruft das Kuratorium. 
Die Mi tg l i ede r  werden für vier  Jahre berufen. Wicderberufung 
ist möglich. 
Für jedes Mitglied ist e in  Vertreter zu bestellen. 

3.   Die Mitglieder des Kurator iums wühlen aus ihrer Mitte einen 
Vorsitzenden f ü r  die Dauer von zwei Jahren, der mit beratender 



Stimme an den Sitzungen des Stifiungsrates icilnimnit sowie 
einen Stellvertreter. 

-L ' Die Republik Polen kann im Einvernehmen mit dem Stifiungs- 
r;u einen Vertreter in d.is Kuratorium entsenden, soweit sie den 
Wunsch dnzu äußert. 

§7 

Geschäftsführer und weiteres Personal 
1. Der Geschäftsführer wird vom Slinungsrai bestellt. Er bereitet 

die Sitzungen des Stifiungsrates vor, setzt  dessen Beschlüsse um 
und führt die Geschäfte, der Stiftung. 

2.   Aufgaben und Befugnisse des Geschäftsführers sind in der gem. 
§ 9 festzusetzenden Geschäftsordnung zu regeln. 

3.   Zur Erfüllung ihrer Aufgaben kann die Stiftung weiteres Per- 
sonal beschäftigen. 

§3 

Geschäftsjahr und Jahresabschluß 
1.    Das Geschäftsjahr der Stiflung ist das Kalenderjahr. 
2.   Am Ende des Geschäftsjahres werden die Bücher der Stiftung 

abgeschlossen. Der Geschäftsführer erstellt eine Jahresbilanz 
und eine Aufstellung der Einnahmen und Ausgaben für das 
vergangene Geschäftsjahr. Die Rechnungslegung wird von der 
Vorprüfungsstelle des Finanzministeriums des Freistaates Sach- 
sen geprüft. 

3.   Rechtzeitig zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres erstellt der 
Geschäftsführerden Haushaltsplan für das folgende Geschäfts- 
jahr und legt diesen dem Stiftungsrat zur Zustimmung vor. 

4.    Für das Haushalts- und Rechnungswesen geilen die Bestim- 
mungen der Sächsischen Haushaitsordnung. 

5.   Der Bundesrechnungshof ist zu Prüfungen gem. § 91 der Bun- 
deshaushaltsordnung berechtigt. 
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Geschäftsordnung 
1.   Der Vorsitzende des St i f tungsrntcs legt den Entwurf einer Ge- 

schäftsordnung vor. Der Stiftungsrat beschließt die Geschäfts- 
ordnung mit 2/3 Mehrheit. 

2.   Die Geschäftsordnung darf den Zielen dieser Satzung nicht 
zuwiderlaufen. 

3.   A u f  Vorschlag des Stifiungsrates kann die Geschäftsordnung 
jederzeit geändert werden. Absatz l Satz 2 gilt entsprechend. 

§10 

Satzungsänderung 
1.   Die erste Satzung wird vom Freistaat Sachsen im Benehmen mit 

der Bundesrepublik Deutschland erlassen. 
2.   Der Siiftungsrat ist berechtigt, diese Satzung zu ändern. 

§11 
Aufhebung der Stiftung 

Bei Aufhebung der Stiflung fällt das Vermögen an den Freistaat 
Sachsen. 

§12  

Inkrafttreten 
Diese Satzung tritt mit ihrer Unterzeichnung in Kraft. 
Sie tritt mit Inkrafttreten des Staatsvenrages über die Errichtung der 
»Stiftung Fürst Pückler-Park Musksu« außer Kraft. Die Stiftungs- 
gremien nehmen ihre Aufgaben bis zur Konstituierung der entspre- 
chenden Gremien der rechtsfähigen Sliftung des öffentlichen Rechts 
wahr. 

Prof. Dr. Milbradt 
Slaatsminister der Finanzen 



Zarządzenie Nr 2/94 
z dnia 3 stycznia 1994 r. 

w sprawie utworzenia zamiejscowych pracowni 
Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu 

Na podstawie & 12 ust. 2 Statutu stanowiącego załącznik do Zarządzenia 
Nr 54 Ministra Kultury i Sztuki z dnia 29 grudnia 1993 r. w sprawie 
utworzenia Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu, zarządza się co 
następuje: 

&1 

Tworzy się pracownie zamiejscowe, p.n. 
1. Pracownia Krajobrazu Kulturowego w Kielcach 
2. Pracownia Doświadczalna Doboru Roślin i Wdrożeń w Przeworsku 
3. Pracownia Doświadczalna : "Rezerwat Kulturowy - Park Mużakowski 

w Łęknicy". 

&2 

Przedmiot   działania   pracowni   określają   regulaminy   organizacyjne 
stanowące załączniki do niniejszego zarządzenia. 

&3 

Nadzór nad pracowniami zamiejscowymi sprawują: 

- nad Pracownią Kraj obrazu Kulturowego w Kielcach - dyrektor Ośrodka, 
Andrzej Michałowski 



  

nad Pracownią Doświadczalną Doboru Roślin i Wdrożeń w Przeworsku 
wicedyrektor Ewa Muras 
nad Pracownią doświadczalną: "Rezerwat Kulturowy - 
Park Mużakowski w Łęknicy" - wicedyrektor Tomasz Zwiech 

  

Zarządzenie wchodzi w życie z dniem podpisania 
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&4 

 

/   Dyrekt 

Andrzej Mcr/ałowski 



Regulamin Organizacyjny 
Pracowni Doświadczalnej "Park Mużakowski" w Łęknicy 

(załącznik 2 do Zarządzenia Nr 2/94 
dyrektora Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu 

z dnia 3 stycznia 1994 roku 
w sprawie utworzenia zamiejscowych pracowni OOZK/ 

§ 1. 

Pracownia "Park Mużakowski w Łęknicy", zwana w dalszej r-rr^ci 
Regulaminu Pracownia, stanowi zamiejscowa komórkę organizacyjna 
Ośrodka Ochrony Zabytkowego Krajobrazu - Narodowej Instytucji 
Kulturyo 

§ 2. 

Siedziba Pracowni jest miasto Łęknica, woj . zielonogórskie, a 
terenem jej działania Park Mużakowski położony na terenie gmin 
Łęknica i Trzebiel oraz na terenie Wolnego Kraju Saksonii, 
Republika Federalna Niemiec. 

§ 3. 

Nadzór nad Pracownia sprawuje wicedyrektor Ośrodka Ochrony 
Zabytkowego Krajobrazu odpowiedzialny za Dział Ekspertów d/s 
Informacji i Badań. Środki niezbędne dla utrzymania i 
działalności Pracowni zapewnia dyrektor Ośrodka Ochrony 
Zabytkowego Krajobrazu. 

§ 4. 

Pracownia używa pieczątki: 
OŚRODEK OCHRONY ZABYTKOWEGO KRAJOBRAZU 

NARODOWA INSTYTUCJA KULTURY 
PRACOWNIA DOŚWIADCZALNA "PARK MUŻAKOWSKI" W ŁĘKNICY 

§ 5. 

Celem działania Pracowni jest praktyczne doświadczalne 
sprawdzanie modelowej koncepcji rezerwatu kulturowego opracowanej 
w Ośrodku Ochrony Zabytkowego Krajobrazu. 
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§ 6. 

Pracownia realizuje swoje cele we współpracy z przedstawicielami 
Państwowej Służby Ochrony Zabytków w Zielonej Górze, służbami 
leśnymi, ochrony przyrody i środowiska, lokalnymi władzami 
samorządowymi, przedstawicielami Institut fuer Denkmalpflegę w 
Dreźnie, władzami Bad Muskau oraz Fundacja na Rzecz Parku 
Mużakowskiego w Bad Muskau. 

n  "-j 
•̂  /. 

Dla realizacji celów określonych w § 5. Pracownia prowadzi 
następująca działalność: 
1. opieka nad stanem substancji zabytkowej Parku Mużakowskiego 
w Łęknicy; 
2. organizacja prac porządkowych i rewaloryzacyjnych poprzez 
zlecanie robót instytucjom oraz organizacjom i stowarzyszeniom; 
3. nadzór nad przebiegiem wszystkich prac prowadzonych w Parku 
Mużakowskim; 
4. odbiory robót. 

§ 8. 

1. Na czele Pracowni stoi kierownik powoływany i odwoływany na 
wniosek wicedyrektora odpowiedzialnego za Dział Ekspertów d/s 
Informacji i Badań przez dyrektora Ośrodka Ochrony Zabytkowego 
Krajobrazu; 

2. Kierownik podlega wicedyrektorowi Ośrodka Ochrony Zabytkowego 
Krajobrazu odpowiedzialnemu za Dział Ekspertów d/s Informacji i 
Badań, przed którym jest odpowiedzialny za całokształt 
działalności Pracowni; 

3. Kierownik nadzoruje przebieg pracy Pracowni zgodnie z 
zatwierdzonymi planami; 

4. Kierownik ponosi odpowiedzialność za majątek Pracowni oraz 
gospodarkę finansami przeznaczonymi na jej utrzymanie 
działalność. 

  

za
i

 

D TUR E K T O R 

Andrzej Michałowski 



UMOWA    O    WSPÓŁPRACY  

Preambuła 

Podstawę przytoczonej poniżej umowy stanowi istniejące porozumienie o współpracy w Parku 
Mużakowskim pomiędzy Ośrodkiem Ochrony Zabytkowego Krajobrazu w Warszawie (Polska) i 
Krajowym Urzędem Ochrony Zabytków Saksonii w Dreźnie (Niemcy), zawarte w dniu 
25.11.1991 w Dreźnie i podpisane 18.02.1992 w Warszawie. Ponieważ w międzyczasie wraz z 
powołaniem Fundacji "Książę Puckler - Park Bad Muskau" został stworzony samodzielny, 
kompetentny merytorycznie zarząd niemieckiej części parku, uważa się obecnie za właściwe 
zamanifestowanie współpracy niemieckiego i polskiego zarządu parku w formie bezpośredniej 
umowy. Dalsze oficjalne włączenie państwowych służb konserwatorskich we współpracę 
przygraniczną jest pożądane i zostanie zagwarantowane §7 umowy. Wraz z podpisaniem 
niniejszej umowy wygasa istniejące porozumienie pomiędzy Ośrodkiem Ochrony Zabytkowego 
Krajobrazu w Warszawie a Saksońskim Urzędem Ochrony Zabytków w Dreźnie. 

Zawarta w dniu 12 kwietnia 1999 

pomiędzy: 

Ośrodkiem Ochrony Zabytkowego Krajobrazu, Narodową Instytucją Kultury w 

Warszawie, 

Fundacją "Książę Puckler- Park Bad Muskau" w Bad Muskau 

a 

Krajowym Urzędem Ochrony Zabytków Saksonii w Dreźnie. 

Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu - Narodowa Instytucja Kultury w Warszawie (zwany 
dalej Ośrodkiem) reprezentowany przez Dyrektora - dr Andrzeja Michałowskiego i Fundacja 
"Książę Piickler-Park Bad Muskau" w Bad Muskau (zwana dalej Fundacją) reprezentowana 
przez Przewodniczącego Fundacji, Sekretarza Stanu - dr Carla Heinza Carl, postanawiają 
zawrzeć niniejszą umowę o wieloletniej współpracy w dziedzinie ochrony i rewaloryzacji 
dziedzictwa kulturowego krajobrazu Parku Mużakowskiego, leżącego po obu stronach 
granicznej rzeki Nysy Łużyckiej w Łęknicy (Rzeczpospolita Polska) i w Bad Muskau (Republika 
Federalna Niemiec). 

Umowa opiera się na następujących zasadach: 

§1 

1. Strony są głęboko przekonane, że Park, założony z inicjatywy Księcia Hermana von Puckler 
w Muskau, rozciągający się po obu stronach rzeki Nysy Łużyckiej, stanowi wybitne dobro 
kultury europejskiej i jako takie spełnia kryteria Światowego Dziedzictwa Kultury UNESCO. 

2. Strony uzgodniły, że z punktu widzenia niezbędnych prac restauracyjnych Park Mużakowski 
jest integralnym dziełem sztuki ogrodowej i dlatego też jest konieczne, by prace po stronie 
zachodniej i wschodniej Nysy Łużyckiej były prowadzone w ścisłej współpracy. 



§2 

Współpraca obejmie: 
konsultacje w sprawach związanych z ustaleniem teoretycznych i praktycznych zasad 
ochrony i rewaloryzacji historycznego dziedzictwa Łęknicy i Bad Muskau, 
współdziałanie   na   rzecz   zapewnienia   autentyczności   i   integralności   założenia 

parkowego (strony zachodniej i wschodniej), 
monitoring i współdziałanie na rzecz właściwego kształtowania otoczenia Parku (tzw. 

stref buforowych) oraz współpracę z Zarządami Miast w Łęknicy i Bad Muskau, 
ścisłą współpracę dotyczącą prowadzonych prac przez Ośrodek po stronie wschodniej 

Parku oraz Fundację po stronie zachodniej Parku. 

§3 

1. Strony postanowiły, że będą: 
wymieniać materiały historyczne,   kopie dokumentacji archiwalnej obejmującej plany 
oraz przekazy ikonograficzne i fotograficzne dotyczące Parku, 
konsultować rozwiązania i koncepcje projektowe dotyczące Parku, 
wspierać prace realizacyjne na terenie części wschodniej i zachodniej Parku, 
popularyzować i upowszechniać idee zintegrowanej ochrony krajobrazu. 

2.  Współpraca obejmie również sferę edukacji i szkolenia, kursów i specjalistycznych praktyk, 
co zostanie określone odrębnymi porozumieniami. 

3. Strony postanowiły wspólnie organizować konferencje naukowe, sympozja i seminaria. 
4. Strony postanowiły zwrócić się o włączenie powyższych inicjatyw do zawartej w grudniu 

1997 roku "Covenant on Educational and Training Cooperation" pomiędzy 
Międzynarodowym Komitetem Ogrodów Historycznych i Miejsc ICOMOS-IFLA a Ośrodkiem 
Ochrony Zabytkowego Krajobrazu w Warszawie. 

§4 

Współpraca obejmować będzie również zadania specjalne, ustalane wspólnie, do jakich 
obecnie zalicza się: 

koordynację spraw związanych z odbudową Mostu Podwójnego na rzece Nysie 
Łużyckiej, 

opracowanie wniosku i sprawy związane ze staraniami o wpis Parku na Listę 
Światowego Dziedzictwa UNESCO, 

udział w Programie aktywizacji bezrobotnych "Praca i nauka ponad granicami", 
organizowanie tzw. "Święta Parku Mużakowskiego" dla popularyzacji idei ochrony 

zabytków. 

§5 

Strony postanowiły, dla zapewnienia stałych kontaktów, że będą organizować systematyczne 
spotkania w formie tzw. Grup Roboczych: 

przewodniczącymi Grupy Roboczej z urzędu są: Dyrektor Ośrodka i Prezes Fundacji, 
strony wyznaczą do prac w Grupie po 3 osoby i wśród nich - Sekretarzy Grupy, 
zadaniem Grupy jest wymiana doświadczeń, wzajemne informowanie o prowadzonych 

pracach naukowych, dokumentacyjne - projektowych i realizacyjnych oraz przedstawienie 
planów działalności. 

Ponadto, omawianie istotnych dla Parku problemów. 
ustalenia prac Grupy Roboczej są notowane, a protokoły   stanowią integralną część 

niniejszej Umowy, 
spotkania Grupy Roboczej odbywają się nie rzadziej niż raz w kwartale. 



§6 

1. Z uwagi na wieloletni charakter współpracy, Umowa obowiązywać będzie przez 5 lat od 
momentu jej podpisania, to jest kalendarzowe do 2004 roku. 

2. Rozwiązanie jej, jeśli zaszłaby taka potrzeba, wymagać będzie 6-cio miesięcznego okresu 
jej wypowiedzenia. 

3. Natomiast, jeżeli żadna ze Stron nie wypowie Umowy w piątym roku jej obowiązywania, 
będzie ona przedłużona automatycznie na następne pięć lat. 

§7 

Celem zapewnienia prawidłowej realizacji wzajemnej współpracy i wykonywania wszystkich 
podjętych zobowiązań, Strony będą, przynajmniej raz w roku, dokonywać ich przeglądu i oceny 
w obecności państwowych służb konserwatorskich, a w razie powstania jakiś przeszkód, czy 
trudności poszukiwać będą wspólnie właściwych sposobów ich rozwiązywania. 

§8 
Umowę spisano i podpisano w 12 jednobrzmiących egzemplarzach (po 6 w każdym języku) i 
każda ze Stron otrzymuje 2 egzemplarze w języku polskim i 2 egzemplarze w języku 
niemieckim, czyli w sumie 4 egzemplarze. 

Vprof. dr inż. 
GLASER 

Konserwator Krajowy 

Drezno, dnia 12 kwietnia 1999 

dr Karl Heinz CARL 
Przewodniczący 

Fundacji 
"Książę Puckler-Park E 

Muskau" 

rzej MICHAŁOWSKI
Dyrektor 

a Ochrony Zabytkowego 
Krajobrazu 

arodowej Instytucji Kultury



Aufbauend auf den Vertrag über Zusammenarbeit vom 12. April 1999 und im Hinblick auf 

die beantragte Aufnahme des Park Muiakowski/Musfcauer Parkes 

in die Liste des Weltkulturerbes der UNESCO 

schließen 

das Zentrum zum Schutz der historischen Landschaft, Nationale Kulturinstitulion, 

Warschau, 

vertreten durch den Direktor Herrn Dr. Andrzej Michatowski 

- nachstehend Zentrum genannt - 

und 

die Stiftung "Fiirst-Pückler-Park Bad Muskau", Bad Muskau, 

vertreten durch den Vorsitzenden des Stiftungsrates der Stiftung "Fürst-Pückler-Park Bad 

Muskau", Herrn Staatssekretär a. D. Dr. Karl-Heinz Carl 

- nachstehend Stiftung genannt - 

am 18. September 2002 nachfolgende 

K O O P E R A T I O N S V E R E I N B A R  UN G. 

Präambel 

Die Festlegung der Neiße als Staatsgrenze zwischen Deutschland und Polen hatte 1945 die 

Teilung des Muskauer Parkes in ein deutsches und ein polnisches Parfcareal zur Folge. Die 

Bewahrung des greiraibergreifenden kulturhistorischen Erbes als authentisches Meisterwerk 

der künstlerischen Landschaftsgestaltung von universaler Bedeutung und als ausdrucksstarkes 

Zeichen der deutsch-polnischen Verständigung und Zusammenarbeit setzt daher eine enge 

inhaltliche und methodische Kooperation der zuständigen Parkverwaltungen, des Zentrums 

zum Schutz der historischen Landschaft und der Stiftung Türst-Püclder-Park Bad Muskau", 

voraus. 



Im Einklang mit der zweistsatlichen Pflege und Restaurierung des Parkensembles steht die 
Funktion des Muskauer Parkes als lebendiger Ort für die grenzübergreifende kulturelle 

Begegnung und den wissenschaftlichen Diskurs auf dem Feld der Garten- und Landschafts- 
kunst sowie der Gartendenkmalpflege. Flankierend gilt es, die touristische Zugkraft des 
Muskauer Parkes für den Aufbau eines sanften, park- und landscllaftsgerechten Tourismus in 

der strukturschwachen Region beiderseits der Neiße zu nutzen. 

Die folgende Kooperationsvereinbamug dient der Regelung des Vorgehens bei der Erhaltung 

und der Entwicklung sowie des Schutzes des zweistaatlichen Parkensembles zwischen dem 

Zentrum und der Stiftung unter besonderer Berücksichtigung der Nutzung der Stätte für 

parkverträgliche kulturelle Veranstaltungen und denlonalgerechte Zwecke des Tourismus. 

Der am 16. Juli 2002 offiziell in Paris eingereichte polnisch-deutsche Antrag auf Aufnahme 

des Muskauer Parkes auf die Liste des Welterbes der UNESCO sowie die daraus resultieren- 

den nationalen Verpflichtungen und Ansprüche an einen integralen deutsch-polnischen 

Managemeutplan zur Erhaltung und zum Schutz der potenzielleß Welterbestätte unterstrei- 

chen die Notwendigkeit der Kooperarionsvereinbarung. 

Art, l Gegenstand 

Die Kooperation bezieht sich auf Grundsatzangelegenheiten., die beide Parkteile betreffen und 
über die nur gemeinsam für beide Parkteile entschieden werden kann. Dies betrifft insbeson- 

dere die Bereiche: 

l.   Pflege, Restaurierung und Entwicklung des Ensembles 

Auf der Grundlage des genieinsam aufgestellten Leitbildes und Managementplans 

erfolgt die fachliche Betreuung der Stätte Konkrete Restaurierungsprojekte fügen 

sich in diesen Handlungsrahmen und werden in der Planung»- sowie Umsetzungs- 

phase mit dem Kooperationspartner abgestimmt. Die Einrichtungen für Zwecke 

der Verwaltung und Pflege des Ensembles werden aufeinander abgestimmt, um 

keine unnötigen ParalTelstrukturen entstehen zu lassen. 



2.   Sicherung des Umgebungsschutzes der Stätte innerhalb der im Welterbeantrag festge- 

schriebenen Pufferzone 

Die Kooperationspartner sind verantwortlich für die rechtliche Verankerung der 

Belange des Umgebungsschutzes in den relevanten Raumordnungs-, Flächennut- 

zungs-, Bebauungsplänen etc. der jeweiligen Parkseite. Bei einem Konfliktfall 

werden beide Partner gegebenenfalls auch die zuständigen Monitoiing- 

Beauitragten der UNESCO in Deutschland und Polen au dem Verfahren beteili- 

gen. 

3.   Monitoring in Bezug auf den Erhaltungszustand der Stätte 

Im Rahmen der regulären Sitzungen des Kooperationsgremiums wird, sofern 

sinnvoll und erforderlich, unter Einbeziehung der staatlichen Denkmalpflege so- 

wie der Monitoring-Beauftragten der UNESCO der Erhaltungsstatus der Stätte 

überwacht. 

4.   Erforschung des Landschaftskunstwerks und Herausgabe von wissenschaftlichen Publika- 

tionen 

Die Vielzahl noch unerschlossener Quellen über den Muskauer Park und Fürst 

Pückler sowie problembezogene Fragestellungen auf den Feldern der Garten- 

kunst und -denkmalpflege erfordern die fortlaufende wissenschaftliche Unter- 

suchung unterschiedlichster Themenbereiche., wobei jenen mit Bezug zu aktuellen 

Restaurierungsprojekten der Vorrang eingeräumt wird. Die Ausweitung der wis- 

senschaftlichen Erkenntnisse erfolgt in Form gemeinsamer Publikationen. 

5.   Organisation von Symposien und Ausstellungen im Kontext der Gartendenkmalpflege 

sowie der Geschichte der Gartenkunst und der Landschaftskultur 

In den vergangenen Jahren hat sich der Muskauer Park als Standort für wissen- 
schaftliche Fachtagungen und Ausstellungen etabliert. Mit der Instandsetzung 
weiterer Räumlichkeiten im Park werden hierfür zusätzliche Kapazitäten geschaf- 
fen, die in Zukunft zur Verstetigung dieser inhaltlichen Profilierung genutzt wer- 
den. 



6.   Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen in der praktischen Gartendenkmalpflege im Zu- 
sammenhang mit dem Betrieb der Muskauer Schule 

In Kontinentaleuropa gibt es dei^zeit keine Ausbildungsmöglichkeiten in der prak- 
tischen Gartendenkmalpflege. woraus große Probleme bei der fachgerechten Be- 
treuung historische!" Gärten im In- und Ausland resultieren. Das Zentrum und die 

Stiftung verständigen sich darauf^ auf der Grundlage ihres Know hows und ihrer 
Erfahrungen in der Gartendenkmal- und Kulturlandschaftspflege diese Lücke zu 
schließen und im Muskauer Park entsprechende Kurse sowohl im regionalen als 

auch im nationalen und internationalen Rahmen anzubieten. 

7.  Nutzung der Stätte für denkmalgerechte kulturelle Veranstaltungen 

Der Muskauer Park bietet auf beiden Seiten der Neiße vielfältige Nutzungsmög- 

Uchkeiten für kulturelle Veranstaltungen. Wichtig ist hierbei stets die abgestimm- 

te, denkmalverträgliche Einbettung derartiger Veranstaltungen in das Parkensem- 

ble unter der Federführung des Zentrums und der Stiftung, um nicht durch kom- 

merzielle Interessen Dritter bedingte ideelle und materielle Schäden an der Stätte 

entstehen zu lassen. 

S.  Nutzung der Stätte für Zwecke des denkmalgerechten, sanften Erholungs- und Kulturtou- 

rismus 

Der Moskauer Park eignet sich mit seiner Attraktivität, seiner Größe und seiner 

Bekanntheit sowie seiner landschaftlich äußerst reizvollen Umgebung hervorra- 

gend als Aiilaufpunkt und Zentrum eines Erholungs- und Kulturtouris'mus. Die 

touristische Nutzung des Parkes - sei es durch Fahrradfahrer und Kutschen oder 

sei es für kostenpflichtige thematische Führungen im Park, in den Gebäuden und 

durch Ausstellungen - bedarf unbedingt der grenzüber-greifenden Regelung^ um 

Kompetenzwirren zu vermeiden, aber auch um die Einnahmemogh'chkeiten der 

beiden Parfcverwaltungen abzusichern 



9.   Verkehrsleit- und Informationssysteme, Herausgabe von tourismusrelevanten Publikatio- 

nen 

Im Zusammenhang mit der Tourismusentwicklung sind vielfältige infrastruktu- 

relle Belange und Serviceangebote zu berücksichtigen und aufeinander abzustim- 

men, um Interferenzen und Dopplungen auszuschalten. 

10. Marketing 

Eine erfolgreiche Vermarktung des Moskauer Parkes zum wirtschaftlichen Nutzen 

der Region auf beiden Seiten der Grenze erfordert sich ergänzende Marketing- 

strategien für das polnische und das deutsche Tourismu&klientel, 

Art. 2 Verfahren 

1. Über die unter Art. l bezeichneten Grundsatzangelegenheiten, die einer einheitlichen 

Regelung für beide Parkteile bedürfen, befindet ein paritätisch besetztes Kooperationsgremi- 

um durch Beschluss. Zentrum und Stiftung berufen im gegenseitigen Einvernehmen jeweils 

vier Mitglieder für das Kooperationsgremium, darunter muss mindestens ein Vertreter des 

Zentrums und ein Vertreter der Stiftung sein. Das Kooperationsgremium gibt sich eine 

Geschäftsordnung. 

2. Die Gremienmitglieder können im gegenseitigen Einvernehmen nichtständige Mitglieder 

ohne Sü'mmrecht zur Beratung hinzuziehen. 

3. Die Sitzungen des Kooperationsgremmms finden halbjährlich statt. Bei Bedarf können 

durch Zentrum oder Stiftung außerordentliche Sitzungen einberufen werden. Die Einberufung 

zur Sitzung soll schriftlich in polnischer und deutscher Sprache unter Benennung der Tages- 

ordnungspunkte erfolgen. Die Zuständigkeit für die Einberufung zur turnusgemäßen Sitzung 

wechselt kalenderjährlich zwischen Zentrum und Stiftung, im Jahr 2002 beruft die Stiftung 

ein. Der Einberufende ist für die Leitung der Sitzung zuständig,, sie obliegt einem als Mitglied 

berufenen Vertreter des Zentrums oder der Stiftung. 



4- Die Beschlüsse des Kooperaiionsgreuiiums sind mit einfacher Mehrheit durch die anwe- 

senden stimmberechtigten Mitglieder zu fassen. Das Kooperationsgremium ist beschlussfällig, 

wenn sämtliche ständigen Mitglieder zur Sitzung einberufen wurden und mindestens jeweils 

drei vom Zentrum und von der Stiftung berufene Mitglieder, darunter die Vertreter des 

Zentixuns und der Stiftung, anwesend sind. Der Vertreter des Zentrums und der Vertreter der 

Stiftung haben bei allen Entscheidungen ein Vetorecht. 

5. Die Ergebnisse der Sitzung, insbesondere die Beschlüsse, sollen in ein Protokoll aufge- 

nommen -werden, das in polnischer und deutscher Sprache abzufassen ist. Die Umsetzung der 

Beschlüsse obliegen Zentrum und Stiftung, soweit kein anderes Mitglied im Einzelfall 

aufgrund Beschluss mit der Umsetzung beauftragt wird. 

Art. 3 Kosten 

1. Die im Rahmen der Durchführung dieser Vereinbarung und dar Beschlüsse entstehenden 

parkteilbezogenen Kosten tragen Zentrum und Stiftung jeweils selbst. 

2. Soweit darüber hinaus Kosten entstehen., werden diese von Zentrum und Stiftung hälftig 

getragen, soweit im Einzelfall keine andere Regelung zur Kostenaufteilung beschlossen wird. 

Art 4 Geltungsdauer 

Der Veitrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Die Auflösung der Kooperation »Verein- 

barung bedarf einer Kündigungsfrist von 6 Monaten. Die Kündigung ist schriftlich zu erklä- 

ren. 

Art 5 Fortschreibung der KooperationsvereiirbaruBg 

Die Bestimmungen der Kooperation svereinbamng können nur im gegenseitigen Einverneh- 

men geändert werden. Änderungen dieser Vereinbarung bedürfen der Schriflfbrm. 



Art. 6 Formalia 

Von dieser Vereinbarung existieren 10 unterschriebene Ausfertigungen (5 in jeder Sprache). 
Jeder der Vertragspartner erhält jeweils 2 Exemplare in polnischer und deutscher Sprache. 
Jeweils eine Ausfertigung in polnischer uud deutscher Sprache ist für die Ergänzung des 
Antrages zur Aufnahme in die Liste des Weltkulturerbes der UNESCO vorgesehen. 

Bad Muskau, den 18. September 2002 
Dr. Karl-Heinz Carl 

Vorsitzender des Stifrungsrates 
der Stiftung "Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau" 

Direkte/
des Zentrums zum Schutz 
der historischen Landschaft 
- nationale Kulturinstitution •



Art. 6 Formalia 

Von dieser Vereinbarung existieren 10 unterschriebene Ausfertigungen (5 in jeder Sprache). 

Jeder der Vertragspartner erhält jeweils 2 Exemplare in polnischer und deutscher Sprache. 

Jeweils eine Ausfertigung in polnischer und deutscher Sprache ist für die Ergänzung des 

Antrages zur Aufnahme in die Liste des Weltkulturerbes der UNESCO vorgesehen. 

Dr. Karl-Heinz Carl 

Vorsitzender des Stiftungsrates 
der Stiftung "Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau" 

des Zentrums zum Schutz 
der historischen Landschaft 
- nationale Kulturinstitunon • 

Bad Muskau, den 18. September 

Dr. Andraer Mkharovvski 



POROZUMIENIE KOOPERACYJNE 

Opierając się na porozumieniu o wspófpracy z 12 kwietnia 1999 r. i uwzględniając 
złożony wniosek dotyczący wpisu Parku Mużakowskiego na Listę Światowego 
Dziedzictwa UNESCO 

Ośrodek Ochrony Zabytkowego Krajobrazu, Narodowa Instytucja Kultury w 
Warszawie, 

reprezentowany przez Pana Dyrektora dr. Andrzeja Michałowskiego 
w tekście zwany Ośrodkiem 

Fundacja Furst-Puckler-Park Bad Muskau 
reprezentowana przez przewodniczącego Rady Fundacji Furst-Puckler-Park Bad 
Muskau, Sekretarza Stanu w stanie spoczynku Pana dr. Karl-Heinz Carl 

w tekście zwana Fundacją 

zawierają między sobą porozumienie kooperacyjne 

Data 18 wrzesień 2002 roku 

Preambuła 

Ustanowienie granicy państwowej na Nysie między Polską a Niemcami w 1945 roku 
było przyczyną podziału Parku Mużakowskiego na polski i niemiecki obszar. 
Ochrona, po obu stronach granicy, dziedzictwa kulturowo-historycznego Parku 
Mużakowskiego jako autentycznego dzieła mistrzowskiego projektowania krajobrazu, 
o wybitnym znaczeniu, jest celem tego porozumienia, które zakłada ściśle określoną 
współpracę kompetentnych instytucji: OOZK i Fundacji Furst-Puckler-Park Bad 
Muskau 

Obustronnie zgodna opieka i restauracja zespołu parkowego przyczyniła się do 
organizacji wielu międzynarodowych spotkań kulturowych i naukowych w dziedzinie 
sztuki ogrodowej i ochrony zabytkowego krajobrazu. Dodatkową wartością Parku 
Mużakowskiego są jego walory krajobrazowe, które należy wakorżystać dla rozwoju 
turystyki w tych słabo rozwiniętych, sąsiadujących ze sobą regionach 
przygranicznych. 

Współpraca między OOZK i Fundacją ma na celu utrzymanie, rozwój i ochronę 
dwupaństwowego zespołu parkowego ze szczególnym uwzględnieniem Parku jako 
miejsca dostosowanych do jego charakteru imprez kulturalnych i zgodnej z 
założeniami konserwatorskimi turystyki. Złożony oficjalnie 16 lipca 2002r. w Paryżu 
polsko-niemiecki wniosek o wpis Parku Mużakowskiego na Listę Światowego 
Dziedzictwa UNESCO i wynikające z tego dla obu stron obowiązki oraz wymagania 
dotyczące integracyjnego planu zarządzania podkreślają konieczność tej współpracy 
dla zachowania i ochrony światowego dziedzictwa. 



Artykuł 1 Przedmiot współpracy 

Współpraca dotyczy wszystkich spraw dla obu części parku, które tylko wspólnie 
mogą być rozstrzygane. Obejmuje ona następujące dziedziny: 

1. Opieka, restauracja i rozwój zespołu parkowego. 

Fachowa opieka nad tym obiektem opiera się na podstawie wspólnie 
opracowanego planu pilotażowego i planu zarządzania. Konkretne projekty 
restauracyjne zawarte są w planach wspólnego działania i będą omawiane w 
każdej fazie planowania i realizacji z partnerem porozumienia. 
Wszelkie inwestycje w zakresie zarządzania i ochrony zespołu parkowego 
będą wzajemnie uzgadniane, aby nie dopuścić do powstania 
niepotrzebnych równoległych struktur. 

2. Zabezpieczenie strefy ochronnej obiektu, ustalonej strefy buforowej zawartej we 
wniosku Światowego Dziedzictwa. 

Partnerzy porozumienia są odpowiedzialni za przestrzeganie przepisów 
prawnych zgodnie z wymogami ochrony Środowiska i planami 
zagospodarowania przestrzennego, zagospodarowania terenu i zabudowy etc. 
każdej ze stron parku. Sprawy sporne rozstrzygać będą oboje partnerzy, jak 
również osoby odpowiedzialne za monitoring z Niemiec i Polski powołane 
przez UNESCO. 

3. Monitoring stanu utrzymania obiektu. 

W ramach regularnych posiedzeń zarządu kooperacyjnego będzie 
omawiany sposób nadzorowania parku wspólnie z przedstawicielami 
jednostek samorządu terytorialnego, a w miarę potrzeby z udziałem 
fachowców z dziedziny konserwatorstwa oraz powołanych przez UNESCO 
specjalistów do spraw monitoringu. 

4. Badanie dzieł sztuki krajobrazowej i publikacja wydawnictw naukowych. 

Duża liczba jeszcze nie wyjaśnionych informacji o Parku Mużakowskim i 
księciu Pucklerze, jak również problematyczne pytania na polu sztuki i 
konserwatorstwa ogrodowego wymagają kontynuacji badau naukowych z 
różnorodnych dziedzin w połączeniu z aktualnymi, mającymi priorytet 
projektami rewaloryzacyjnymi. Celem tych działań jest wspólne opracowanie i 
publikacja wyników badań naukowych. 

5. Organizacja sympozjów i wystaw na temat konserwatorstwa i historii sztuki 
ogrodowej oraz krajobrazu kulturowego. 

W minionych latach Park Mużakowski staje się miejscem naukowych 
konferencji i wystaw. Wraz z remontami kolejnych obiektów w parku 



będą stworzone dodatkowe możliwości, wykorzystania ich do stabilizacji 
wewnętrznego profilu parku. • 

6. Kształcenie i dalsze podnoszenie kwalifikacji zawodowych w dziedzinie 
konserwatorstwa ogrodów w oparciu o Szkołę Mużakowską. 

Obecnie w Europie kontynentalnej nie ma możliwość praktycznego 
kształcenia w dziedzinie konserwatorstwa ogrodowego. Wynikają z tego duże 
problemy w zakresie fachowej opieki nad ogrodami historyczny! w kraju i za 
granicą. Ośrodek i Fundacja zawierają porozumienie w tej kwestii, by na 
gruncie swoich wiadomości fachowych i doświadczeń w konserwatorstwie 
ogrodów i pielęgnacji krajobrazu kulturowego wypełnoć tę lukę, organizując 
w Parku Mużakowskim fachowe kursy o zasięgu regionalnym, krajowym oraz 
międzynarodowym. 

7. Wykorzystywanie obiektu dla imprez kulturalnych zgodnie z założeniami 
konserwatorskimi. 

Park Mużakowski oferuje po obu stronach Nysy różnorodną możliwość 
organizacji imprez kulturalnych. Przy ich organizacji, zgodnie z założeniami 
konserwatorskimi ważne jest stałe porozumiewanie się i konsultacja z 
Ośrodkiem i Fundacją, by nie dopuścić do powstania szkód materialnych i 
ideowych obiektu przez skomercjalizowane interesy osób trzecich. 

8. Wykorzystywanie obiektu do niezaawansowanej turystyki rekreacyjno-kulturalnej 
zgodnie z założeniami konserwatorskimi. 

Park Mużakowski dzięki swej atrakcyjności jak również pełnemu wdzięku 
otoczeniu może stać się centrum turystyki rekreacyjno-kulturalnej. Walory 
Parku można wykorzystać do uprawiania turystyki rowerowej, przejażdżek 
dorożkami oraz oprowadzania po parku tematycznyh wycieczek. 
Oprowadzanie po obiektach budowlanych i wystawowych wymaga 
dodatkowych uregulowań między stronami, by uniknąć nieporozumień i 
zapewnić możliwość uzyskania dochodów z tej działalności. 

9. System informacji, sposób organizacji ruchu, wydawnictwa i publikacje o 
tematyce turystycznej 

Wraz z rozwojem ruchu turystycznego należy zwrócić uwagę na wielostronne 
wymogi infrastruktury i propozycje usługowe, wzajemnie je uzgadniać 
aby uniknąć ich powielania. 

10. Marketing 

Pozytywna promocja Parku Muźakowskiego w celu gospodarczego 
wykorzystania regionu po obu stronach granicy wymaga stworzenia 
uzupełniającej się strategii marketingowej dla pozyskania polskich i 
niemieckich turystów. 



Artykuł 2 Postępowanie 

1. W wymienionych w artykule 1 sprawach, wymagających zgodnego uregulowania 
dla obu stron parku, orzeka poprzez swoje postanowienia równouprawniony zarząd 
kooperacyjny. Ośrodek i Fundacja powołują za obopólną zgodą 4 członków z każdej 
strony wchodzących w skład zarządu koperacyjnego, W skład zarządu musi 
wchodzić co najmniej jeden przedstawiciel reprezentujący Ośrodek i jeden 
reprezentujący Fundację. Zarząd kooperacyjny opracowuje i zatwierdza regulamin. 

2. Członkowie zarządu mogą za wzajemną zgodą zapraszać na posiedzenia osoby 
bez prawa głosu nienależące do zarządu. 

3. Posiedzenie zarządu kooperacyjnego odbywają się dwa razy do roku, w systemie 
półrocznym. W razie potrzeby Ośrodek lub Fundacja mogą zwołać posiedzenie 
nadzwyczajne. Zawiadomienia o posiedzeniach powinny być pismne, w języku 
polskim i niemieckim, z wymienieniem porządku obrad. Organami kompetentnymi do 
zwołania posiedzń w systemie półrocznym, przemiennie ze zmieniającym się rokiem 
kalendarzowym, są Ośrodek i Fundacja (rozpoczęcie zależy od podpisania umowy, a 
pierwszeństwo zależy od ustalenia). Zwołujący jest odpowiedzialny za prowadzenie 
posiedzenia. Posiedzenie prowadzi członek zarządu reprezentujący Ośrodek lub 
Fundacje. 

4. Postanowienia zarządu kooperacyjnego są uchwalane głosami większości 
obecnych, uprawnionych do głosowania członków. Zarząd kooperacyjny jest 
upoważniony do uchwalania postanowień, jeżeli wszyscy stali członkowie są zwołani 
na posiedzenie i co najmniej trójka z każdej strony tj. Ośrodka i Fundacji, w tym 
przewodniczący Ośrodka i Fundacji, jest obecna. Przy wszystkich postanowieniach 
przewodniczący Ośrodka i Fundacji mają prawo veta. 

5. Wyniki posiedzenia, a szczególnie postanowienia powinny byś ujęte w protokole 
napisanym w języku polskim i niemieckim. Realizacją postanowień zajmuje się 
Ośrodek i Fundacja, a w pojedynczych przypadku inna osoba upowaźnoina do ich 
realizacji poprzez odrębne postanowienie. 

Artykuł 3 Koszty 

1. Koszty powstałe na skutek porozumienia i wynikające z podziału parku ponosi 
Ośrodek i Fundacja. Każda ze stron samodzielnie. 

2. W rezie powstania dodatkowych kosztów będą one dzielone na połowę i 
pokrywane przez Ośrodek i Fundację, o ile nie będą podjęte odrębne uregulowania 
co do podziału kosztów. 



Artykuł 4 Czas trwania 

Porozumienie zawarte jest na czas nieokreślony. Rozwiązanie porozumienia 
kooperacyjnego wymaga 6 miesięcznego czasu wypowiedzenia. Wypowiedzenie 
powinno być złożone w formie pisemnej. 

Artykuł 5 Uzupełnienia porozumienia kooperacyjnego 

Postanowienia porozumienia kooperacyjnego mogą być zmienione tylko ze obopólną 
godą. Zmiany treści porozumienia wymagają formy pisemnej. 

Artykuł 6 Sprawy formalne 

„,       Porozumienie podpisano w 10 egzemplarzach (po 5 w każdym języku). 
Partnerzy porozumienia otrzymują po dwa egzemplarze w jeżyku polskim i 
niemieckim. Jeden egzemplarz w języku polskim i niemieckim przewidziany jest jako 
załącznik uzupełniający do wniosku na Listę Światowego Dziedzictwa UNESCO. 

Bad Muskau, 18 wrzesień 2002 roku 

  

Jfl.-OP. 

dr Karl-Heinz Cari /                    dr Andrzej Michałowski 
Przewodniczący Rady Fundacji                     /              Dyrektor C/środka Ochrony 
Furst-Puckler-Park Bad Muskau                  /                Zabytkowego Krajobrazu 

Narodoy/a Instytucja Kultury 
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ISSUES CONCERNING THE POLISH SIDE OF THE PROPERTY  
 
 
As a consequence of the political changes after the second world war, the Mużakowski / Muskauer Park 
was divided into two parts by the state border. The territory of the Park subject to the administration by the 
National Centre for Historical Monument Studies and Documentation covers an area of about 315 hectares 
(the area of the site proposed to be entered in the UNESCO World Heritage List amounts to 211.90 
hectares). Over a period of about 50 years, from the second world war until the nineteen-nineties, the 
Polish part of the Park was left without any cultivation or tending measures, as a result of which most of 
the meadows were overgrown with trees and the structure of the park tree stands was modified.  
 
 
 
1. Main issues concerning the management of the Park: 

issue cause solution 
1 2 3 

Ownership. A part of the area is leased 
temporarily from the State 
Treasury Agricultural Property 
Agency. 

To extend the lease term or to take over 
under administration. 

 
 
 
2. Issues resulting from the restoration plan or its implementation: 

issue cause solution 
1 2 3 

Lack of land-surveying inventory 
of the Park. 

Lack of access to the territory. As the tree stand clearings will make 
progress, the surveying and altitude  maps of 
successive fragments of territory will be 
prepared. 

Aged trees falling out. Ageing of the trees, change of 
local climate conditions, strong 
winds. 

Removal of fallen trees on a current basis 
and their replacement by newly planted 
trees; 
Gradual clearing of park interiors; 
Correcting and forming cuts. 

Erosion of river banks. Construction project works 
connected with the process of 
restoration and reconstruction of 
the Double Bridge. 

Reinforcement of the river banks. 

Overgrowth of meadows and 
clearings. 

Succession. Elimination of re-growth of trees and bushes 
combined with systematic mowing; 
Introduction of targeted plantings. 

Damages caused by forest 
game. 

Excessively numerous game 
population.  

Introduction of protective fencing of more 
important places; 
Introduction of protective crop cultures in the 
buffer zone. 

Limited road trafficability. Wood collection requires the 
traffic of heavy machines and 
loaded tractors in the Park. 
Technical load capacity 
parameters of the roadways are 
not suitable for such forms of 
use. 

Construction of higher load capacity roads 
for maintenance work economy purposes; 
 

Wood disposal economy. Large surface clearing cuttings 
and falling out trees. 

Supervised wood procurement by the local 
inhabitants; 
Sales of wood; 

The Arboretum requires an 
expert dendrological survey. 

Specialist collection of tree 
species. 

Cooperation with an expert academic 
institution. 

 
 
 
3. Usage of the Park by various interest groups: 

issue cause solution 
1 2 3 

Uncontrolled entry of motor cars 
into the territory of the Park. 

Looking for short-cuts and 
prevailing bad habits. 

− Police and municipal guard patrols; 
− Proper signs at entries to the Park and 
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installation of barriers preventing access 
by unauthorised motor vehicles. 

Marketplace. Vicinity of the border crossing 
and price differences between 
Poland and Germany. 

− Control of investment projects; 
− The problem will diminish or even 

disappear once Poland becomes a 
member of the European Union. 

Idle waste lands on Bronowice 
Fields, in the buffer zone of the 
Park. 

No leaseholder. − By agreement with the owner, the Stare 
Treasury Agricultural Property Agency 
and rural commune of Trzebiel, seeking 
to find potential users as tenants or 
investors.  

Nurseries development, in the 
buffer zone of the Park. 

 − To seek out an investor interested in 
cooperation for the needs of the 
construction of the gardening technical 
support base for the Muskauer School. 

Investment developments 
pressure from outside (e.g. 
single-family housing 
construction) on land directly 
bordering with the Park. 

Attractive location. − Cooperation with urban development 
offices of the town, district (powiat) and 
voivodship (province), and also the 
voivodship conservator of monuments, 
as well as landscape parks’ 
administration of the voivodship to 
coordinate changes of the Local Land 
Use Zoning Plan  

 
 
 
4. Issues of fund raising: 

issue cause solution 
1 2 3 

Limited available funds The managing institution is a 
state body, disposing of stable 
funds allocated for the 
management of the Mużakowski 
Park. The Center budget 
doesn’t comprise investments. 

− Seeking European programmes, 
sponsors and other external financing 
sources for investments within the park 
area. 

Accommodation Buildings for support facilities 
base are rented. They are 
located out of the Park area. 

− Renting of buildings, facilities as the 
need arises. 

− In the future – construction of a support 
facilities base. 

Equipment Wear and tear of equipment, 
increasing territory subject to 
intensive tending and 
maintenance. 

− Replacement of the worn down 
equipment and development of the 
support base – investment. 

 
 
 
5. Sociological issues: 

issue cause solution 
1 2 3 

Vandalism: painting (graffiti) on 
walls, demolishing of park 
outfits, information panels, weirs 
of the amelioration system, 
garbage. 

Unemployment, children and 
youth unattended by adults. 

− Patrolling; 
− Education and promotion of the Park in 

the local community. 

Stealing of wood and plants. Unemployment. For many years 
the Park was part of the woods, 
as state property regarded by 
the local population as no man’s 
land.  

− Ad hoc safeguarding measures; 
− Education and promotion of the Park in 

the local community. 

Contraband. Vicinity of the border on the 
river Neisse. 

− The problem will disappear with 
Poland’s accession to the European 
Union structures and elimination of the 
border on the river Neisse. 
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PARK MUŻAKOWSKI W ŁĘKNICY - ROCZNY PROGRAM PIELĘGNACJI 
 

A. Sektor Wnętrza Centralnego 
 

Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Interwen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 
Powierzch

niowe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
1. Utrzymanie czystości             
 Zbieranie śmieci Utrzymanie czystości w 

parku 
X X X X  X  Cały sektor a 60 ha 600,00 

 RAZEM 
 

          600,00 

2. Drogi            
2.1. Bieżąca konserwacja Utrzymanie  

Dostępności terenu 
X X X X  X X Cały Sektor A Ca 7 km 1 500,00 

2.2. Uczytelnianie przebiegu Wstępne odtworzenie 
nieczytelnej drogi  

 X X   X  Cały Sektor A 
miejscowo 

Ca  1 km 1 500,00 

2.3. Odbudowa nawierzchni Odtworzenie zachowanych 
częściowo odcinków dróg 

 X     X Od pawilonu 
informacyjnego 
do Dębu 
Klementyny 
 

 
190 mb/ 
4 mb szer.
 

----- 
PiNPG 
1 000,00 
Pracownia 

     X X   X Od Dębu 
Klementyny do 
Mostu 
Podwójnego 
 

220 mb/ 
4 mb szer.

----- 
PiNPG 
2 000,00 
Pracownia 

    X     X Od Mostu 
Podwójnego do 
Kamienia 
Pucklera 

250 mb/ 
4mb szer. 

----- 
PiNPG 
5 000,00 
Pracownia 

 RAZEM 
 

           

3. Drzewostan istniejący            
3.1. Bieżąca pielegnacja Ochrona istniejącej szaty 

roślinnej 
X X X X  X  Cały Sektor A 60 ha 1 500,00 

3.2. Wycinka selektywna drzew Kształtowanie układu 
przestrzennego i roślinnego

X   X 2x   A18 2,0 ha 400,00 
 

    X   1X   A7 5,0ha 1 000,00 
   X  X  2X   A2 1,0 ha 200,00 
   X   X 2X   A3 2,0 ha 600,00 
    X X  2X   A9 1,00 ha 200,00 
      X 1X   A14 0,80ha 200,00 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Interwen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 
Powierzch

niowe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
    X X  2X   A11 4,00 ha 800,00 
    X X  2X   A12 1,50 ha 300,00 
    X X  2X   A15 0,50 ha 100,00 
3.3. Wycinka powierzchniowa  drzew i podrostu 

 
-           

3.4. Cięcia korygujące Kształtowanie układu 
kompozycyjnego 

X   X 2X   Otwarcie 
widokowe ze 
wzgórza Marii 
A 15 
 

Pojedyn-
cze 
drzewa 
 

200,00 

          Otwarcie 
widokowe z 
Mauzoleum 
A11 

Pojedyn-
cze 
drzewa 

200,00 

3.5. Likwidacja szkód-usuwanie wykrotów, 
wywrotów, drzew suchych 

Porządkowanie terenu, 
zapewnienie dostępności, 
zapewnienie 
bezpieczeństwa 

X X X X  X  Cały Sektor A 60 ha 5000,00 

 RAZEM 
 

          11 500,00 

4. Nasadzenia            
4.1. Nasadzenia drzew -           
4.2. Nasadzenia krzewów Kształtowanie układu 

kompozycyjnego 
    X  X A11, A17-18 - 1 000,00 

4.3. Nasadzenia bylin i roślin okrywowych Wzbogacanie układu 
roślinnego 

  X    X A11, A17 - 3 000,00 

4.4.  Pielęgnacja nowych nasadzeń Utrzymanie efektów 
rewaloryzacji 

X X X X  X  Mauzoleum 
A11; 
Most Książęcy 
A17-18 

- 1 000,00 

 RAZEM 
 

          5 000,00 

5. Budowle parkowe i elementy 
architektoniczne 

           

5.1. Bieżąca konserwacja Utrzymanie stanu 
technicznego budowli  

 X X X   X Most Królewski 
 

- 10 000,00 
Urząd 
m.Łęknica; 
5 000,00 
Pracownia 

    X     X Krzyż na 
Mauzoleum 

- 200,00 

5.2. Zabezpieczanie Zapewnienie 
bezpieczeństwa 

 X     X Most Arkadowy - 300,00 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Interwen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 
Powierzch

niowe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             

zwiedzających 
5.3. Remonty -           
 RAZEM 

 
           

6. Łąki i zadarnienia            
6.1. Koszenie łąk utrzymanie zadarnienia  

typu łąka kwietna 
 X X X 3X   Łąka Nysy A8 

 
5,00 ha 7 500,00 

    X X  2X   Łąka Książęca 
A15 

3,00 ha 300,00 

    X X X 3x   Skarpa z 
otwarciem 
widokowym A9 
 

1,00 ha 150,00 

    X X  2X   Łąki 
nadrzeczne 
A1,12,16 

7,00 ha 700,00 

    X X X 3X   Łaki przy 
pawilonie inf. 
A5,a6 

2,60 ha 130,00 

    X X X 3X   Wnętrze przy 
Mauzoleum 
A11 

2,00 ha 300,00 

    X X  2X   Łąka Trzcin 
A10 

10,00 ha  1 000,00  

6.2. Wykaszanie podrostu i ziołorośli Utrzymanie efektów 
dotychczasowych prac 
rewaloryzacyjnych, 
zapewnienie dostepności 
terenu 

 X X  2X X  A7,9,10,15,17, 
18 

Łącznie 
10 ha 

2 000,00 

6.3. Zabiegi agrotechniczne Utrzymanie właściwej 
jakości zadarnień 

 X X   X  A8,10,11,13 Łącznie 
20,00 ha 

5 000,00 

6.4. Likwidacja szkód Utrzymanie właściwej 
jakości zadarnień 

X X X X  X  Cały sektor - 500,00 

6.5. Zakładanie nowych łąk Uzyskanie pełni efektów 
rewaloryzacji wnętrz 
parkowych 

X X    X  Łąka Trzcin- 
miejscowo 

2,00 ha 300,00 

 RAZEM 
 

          11 130,00 

7. Powierzchnie otwarte po wycince            
7.1. Usuwanie karp i frezowanie pni Odtwarzanie wnętrz 

parkowych- I etap 
X X    X  Łąka Trzcin- 

miejscowo a 
10; otwarcie 
widokowe a15 

300 m3 

1,00 ha 
20 000,00 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Interwen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 
Powierzch

niowe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
7.2. Równanie terenu Odtwarzanie wnętrz 

parkowych- I etap 
X X    X  Łąka Trzcin 

A10 
2,00 ha 5 000,00 

7.3. Wykaszanie odrostów -          25 000,00 
 RAZEM 

 
           

8. Układ wodny            
8.1. Oczyszczanie rowów z namułów Utrzymanie drożności 

układu melioracyjnego 
X X X X 2X X  Cały sektor 4 km 1 000,00 

8.2. Wykaszanie brzegów rowów i zbiorników Utrzymanie efektów 
estetycznych 
dotychczasowych prac 

X X X X 2x X  Cały sektor 4 km 2 000,00 

8.3. Odtwarzanie systemu melioracyjnego Regulacja stosunków 
wodnych w parku 

 X X    X Wzdłuż ścieżki 
Sary, do Łąki 
Trzcin i drogi 
Hermanna 

500 mb 5 000,00 

8.4. Odtwarzanie zbiorników wodnych -           
8.5. Konserwacja budowli wodnych Utrzymanie drożności 

zrewaloryzowanego 
systemu 

X X X X  X  Cały Sektor - 500,00 

8.6. Regulacja funkcjonowania systemu  Utrzymanie stabilnych 
stosunków wodnych 

X X X X  X  Cały Sektor  ? 

 RAZEM 
 

          8 500,00 

9. Elementy wyposażenia i drobne 
elementy architektoniczne 

           

9.1. Ławki            
9.1.1. Konserwacja i uzupełnianie Zachowanie lub 

odtworzenie elementów 
historycznego układu 

  X    X Ścieżka 
Helminy 
Kamień 
Pücklera 
Odpoczynek 
Hermanna 

3 szt PiNG 

9.2. Schody terenowe            
9.2.1. Konserwacja i uzupełnianie Zachowanie lub 

odtworzenie elementów  
historycznego układu, 
zwiększenie dostępności 

  X X    Okolice 
Kamienia 
Pücklera 

  

9.3. Ogrodzenia historyczne            
9.3.1. Konserwacja i odtwarzanie -           
9.3. Kosze na śmieci          Cały Sektor   
9.3.1. Konserwacja i uzupełnianie Utrzymanie czystości parku X X X X  X  Cały Sektor 20 szt. 1 000,00 
9.5. Tablice informacyjne            
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Interwen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 
Powierzch

niowe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             

 
 

9.5.1. Konserwacja i uzupełnianie Zapewnienie informacji o 
dofinansowaniu prac,  
Tworzenie systemu 
informacji parku 

 X     X Most Królewski 
 
Melioracje 

7 szt 12 000,00 

9.6.  Inne -           
 RAZEM 

 
          4 000,00 

10.  Brzeg Nysy            
10.1. Likwidacja osuwisk Zabezpieczenie brzegu  X     X Na wys. Dębu 

Klementyny i 
Mostu 
Książęcego 

30 mb 
skarpy 

30 000,00 

10.2.  Wykaszanie -           
             
11. Skarpy            
11.1. Zabezpieczanie doraźne Zapewnienie 

bezpieczeństwa 
          

11.2. Umacnianie 
 

-           
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B. Sektor Domku Angielskiego 
 

Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
1. Utrzymanie czystości            
 Zbieranie śmieci Utrzymanie czystości w 

parku 
X X X X  X  Cały Sektor 30 ha 600,00 

 RAZEM 
 

           

2. Drogi            
2.1. Bieżąca konserwacja Utrzymanie dostępności 

terenu 
X X X X  X X Cały Sektor 5 km 4 000,00 

2.2. Uczytelnianie przebiegu -           
2.3. Odbudowa nawierzchni -           
2.4. Odtwarzanie odcinków nieistniejących -           
 RAZEM 

 
           

3. Drzewostan istniejący            
3.1. Bieżąca pielegnacja Ochrona istniejącej szaty 

roślinnej 
X X X X  X  Cały Sektor 30 ha 1 000,00 

3.2. Wycinka selektywna drzew Kształtowanie układu 
przestrzennego i roślinnego

 X  X 2x   B1., B2, B5 
Ścieżka 
Słowika 
Skarpa I 
tarasu 
zalewowego 
 

5,00 ha 1 000,00 

   X   X 2x   B6- przy 
alejkach do 
30 mb w 
głąb 

2,00 ha  

3.3. Wycinka powierzchniowa  drzew i podrostu -           
3.4. Cięcia korygujące Kszytałtowanie układu 

kompozycyjnego 
   X 1x   B3,4- 

otwarcia 
widokowena 
Domek 
Angielski 
 

0,50 ha 1 000,00 

          B2- Złote 
Wzgórze 

0,20 ha 1 000,00 

3.5. Likwidacja szkód- usuwanie wykrotów, 
wywrotów, drzew suchych 

Porządkowanie terenu, 
zapewnienie dostępności  i 
bezpieczeństwa 
 

X X X X  X  Cały Sektor 30,00 ha 3 000,00 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
 RAZEM 

 
           

4. Nasadzenia            
4.1. Nasadzenia drzew -           
4.2. Nasadzenia krzewów -           
4.3. Nasadzenia bylin i roślin okrywowych -           
4.4.  Pielęgnacja nowych nasadzeń -           
 RAZEM 

 
           

5. Budowle parkowe i elementy 
architektoniczne 

           

5.1. Bieżąca konserwacja -           
5.2. Zabezpieczanie -           
5.3. Remonty -           
 RAZEM 

 
           

6. Łąki i zadarnienia            
6.1. Koszenie łąk Utrzymanie zadarnienia w 

typie łąki kwietnej 
 X X  2x   Wnętrza przy 

Domku 
Angielskim,  
oś B3,4,7, 

2,00 ha 400,00 

    X X  2X   Łąka przy 
Moście 
Angielskim 
B3 

1,00 ha 200, 00 

          Złote 
Wzgórze 
B1,2 

1,00 ha 300,00 

6.2. Wykaszanie podrostu i ziołorośli Utrzymanie efektów 
dotychczasowych prac 
rewaloryzacyjnych, 
zapewnienie dostepności 
terenu 

 X X   X  B1,2,3,4,5,6,
7 

12,00 ha  2 500,00  

6.3. Zabiegi agrotechniczne -           
6.4. Likwidacja szkód -           
6.5. Zakładanie nowych łąk Uzyskanie pełni efektów 

rewaloryzacji wnętrz 
parkowych 

 X     X Złote 
Wzgórze 

0,20 ha 500,00 

 RAZEM 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
7. Powierzchnie otwarte po wycince            
7.1. Usuwanie karp i frezowanie pni Odtwarzanie wnętrz 

parkowych- I etap 
X X X X  X  Złote 

Wzgórze B3, 
15 
Otwarcie na 
Domek 
Angielski 
Obrzeża 
alejek- Cały 
sektor 

Miejscowo 3 000,00 

7.2. Równanie terenu -           
7.3. Wykaszanie odrostów -           
 RAZEM 

 
           

8. Układ wodny            
8.1. Oczyszczanie rowów z namułów -           
8.2. Wykaszanie brzegów -           
8.3. Odtwarzanie układu wodnego -           
8.4. Oczyszczanie zbiorników wodnych -           
8.5. Konserwacja budowli wodnych -           
8.6. Regulacja funkcjonowania systemu  -           
 RAZEM 

 
           

9. Elementy wyposażenia i drobne 
elementy architektoniczne 

           

9.1. Ławki            
9.1.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.2. Schody terenowe            
9.2.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.3. Ogrodzenia historyczne            
9.3.1. Konserwacja i odtwarzanie -           
9.4. Kosze na śmieci             
9.4.1. Konserwacja i uzupełnianie Utrzymanie czystości parku X X X X  X  Cały Sektor 6 szt. 300,00 
9.5. Tablice informacyjne            
9.5.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.6. Inne            
 RAZEM 

 
           

10.  Brzeg Nysy            
10.1. Likwidacja osuwisk -           
10.2.  Wykaszanie 

 
-           
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
11. Skarpy            
11.1. Zabezpieczanie doraźne Zapewnienie 

bezpieczeństwa 
       Przy Widoku 

Fredy 
  

11.2. Umacnianie -           
 RAZEM 
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C. Sektor Dębu Hermanna 
 

Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
1. Utrzymanie czystości            
1.1. Zbieranie śmieci Utrzymanie czystości w 

parku 
X X X X  X  Cały Sektor 44 ha 600,00 

 RAZEM 
 

           

2. Drogi            
2.1. Bieżąca konserwacja Utrzymanie  

Dostępności terenu 
X X X X  X X Cały Sektor 3,00 km 2 000,00 

2.2. Uczytelnianie przebiegu Wstępne odtworzenie 
nieczytelnej drogi  

  X x 1x   Od Dębu 
Thora do 
Dębu Na 
Skrzyżowaniu
 

1 km 3 000,00 

2.3. Odbudowa nawierzchni -           
2.4. Odtwarzanie odcinków nieistniejących Odtworzenie 

niezachowanych dróg 
historycznych 

   X 1x   C3 200 mb 1 000,00 

 RAZEM 
 

           

3. Drzewostan istniejący            
3.1. Bieżąca pielegnacja Ochrona istniejącej szaty 

roślinnej 
X X X X  X  Cały Sektor 44 ha 1 000,00 

3.2. Wycinka selektywna drzew Kształtowanie układu 
przestrzennego i roślinnego

X   X  X  C3,4,5,6,7 5,00 ha - 

   X   X  X  C1,2 8,00 ha 4 000,00 
3.3. Wycinka powierzchniowa  drzew i podrostu Kształtowanie układu 

przestrzennego 
    X 1x  Otoczenie 

Dębu 
Hermanna 
C2 
 

0,20 ha 500,00   

       X 1x  Fragment 
plantacji 
topolowej C5 

0,50 ha 2 000,00 

3.4. Cięcia korygujące -           
3.5. Likwidacja szkód- usuwanie wykrotów, 

wywrotów, drzew suchych 
Porządkowanie terenu, 
zapewnienie dostępności, 
zapewnienie 
bezpieczeństwa 

X X X X   X Cały Sektor 44 ha 3 000,00 

 RAZEM 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
4. Nasadzenia            
4.1. Nasadzenia drzew -           
4.2. Nasadzenia krzewów -           
4.3. Nasadzenia bylin i roślin okrywowych -           
4.4.  Pielęgnacja nowych nasadzeń -           
 RAZEM 

 
           

5. Budowle parkowe i elementy 
architektoniczne 

           

5.1. Bieżąca konserwacja -           
5.2. Zabezpieczanie -           
5.3. Remonty -           
 RAZEM 

 
           

6. Łąki i zadarnienia            
6.1. Koszenie łąk Utrzymanie zadarnienia  

typu łąka kwietna 
 X X  2x   Wnętrza przy 

Dębie 
Hermanna 
C2 
Gornika C7 
 

1,00 ha 
 

100,00 

          C2,6,7 2,50 ha 600,00 
6.2. Wykaszanie podrostu i ziołorośli Utrzymanie efektów 

dotychczasowych prac 
rewaloryzacyjnych, 
zapewnienie dostepności 
terenu 

 X X  1x X  C1,2,6,7 6,00 ha 1 000,00 

6.3. Zabiegi agrotechniczne -           
6.4. Likwidacja szkód -           
6.5. Zakładanie nowych łąk -           
 RAZEM 

 
           

7. Powierzchnie otwarte po wycince            
7.1. Usuwanie karp frezowanie pni Odtwarzanie wnętrz 

parkowych- I etap 
X X X X  X  Gornika C7, 

wzdłuż dróg 
C1, 2,  
Cały Sektor 

Miejscowo 3 000,00 

7.2. Równanie terenu -           
7.3. Wykaszanie odrostów -           
 RAZEM            
             
8. Układ wodny            
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie wg 

potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
8.1. Oczyszczanie rowów z namułów -           
8.2. Wykaszanie brzegów -           
8.3. Odtwarzanie układu wodnego -           
8.4. Odtwarzanie zbiorników wodnych -           
8.5. Konserwacja budowli wodnych -           
8.6. Regulacja funkcjonowania systemu  -           
 RAZEM 

 
           

9. Elementy wyposażenia i drobne 
elementy architektoniczne 

           

9.1. Ławki            
9.1.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.2. Schody terenowe            
9.2.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.3. Ogrodzenia historyczne            
9.3.1. Konserwacja i odtwarzanie -           
9.4. Kosze na śmieci             
9.4.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.5. Tablice informacyjne            
9.5.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.6. Inne            
 RAZEM 

 
           

10.  Brzeg Nysy            
10.1. Likwidacja osuwisk -           
10.2.  Wykaszanie -           
 RAZEM 

 
           

11. Skarpy            
11.1. Zabezpieczanie doraźne -           
11.2. Umacnianie -           
 RAZEM 
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D. Sektor Arboretum Petzolda 
 

Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie 
wg potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
1. Utrzymanie czystości            
1.1. Zbieranie śmieci Utrzymanie czystości w 

parku 
X X X X  X  Cały Sektor 75,00 ha 2 000,00 

 RAZEM 
 

           

2. Drogi            
2.1. Bieżąca konserwacja Utrzymanie  

Dostępności terenu 
X X X X  X X Cały Sektor 4,00 km 2 000,00 

2.2. Uczytelnianie przebiegu Wstępne odtworzenie 
nieczytelnej drogi  

X   X  X X Odc. 
Wiadukt- 
Pańska Góra- 
Obserwatoriu
mD1,DF6 

800 mb 1 500,00 

2.3. Odbudowa nawierzchni -           
2.4. Odtwarzanie odcinków nieistniejących -           
 RAZEM 

 
           

3. Drzewostan istniejący            
3.1. Bieżąca pielegnacja Ochrona istniejącej szaty 

roślinnej 
X X X X  X  Cały Sektor 75,00 ha 1 000,00 

3.2. Wycinka selektywna drzew Kształtowanie układu 
przestrzennego i roślinnego

X   X  X  D4, 5, 6 
 

5,00 ha - 

          D1,2,3 5,00 ha 2 000,00 
3.3. Wycinka powierzchniowa  drzew i podrostu            
3.4. Cięcia korygujące            
3.5. Likwidacja szkód- usuwanie wykrotów, 

wywrotów, drzew suchych 
Porządkowanie terenu, 
zapewnienie dostępności, 
zapewnienie 
bezpieczeństwa 

X X X X   X Cały Sektor 75,00 ha 3 000,00 

 RAZEM 
 

           

4. Nasadzenia            
4.1. Nasadzenia drzew -           
4.2. Nasadzenia krzewów -           
4.3. Nasadzenia bylin i roślin okrywowych -           
4.4.  Pielęgnacja nowych nasadzeń -           
 RAZEM 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie 
wg potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
             
5. Budowle parkowe i elementy 

architektoniczne 
           

5.1. Bieżąca konserwacja -           
5.2. Zabezpieczanie -           
5.3. Remonty -           
 RAZEM 

 
           

6. Łąki i zadarnienia            
6.1. Koszenie łąk Utrzymanie zadarnienia  

typu łąka kwietna 
 X X  2x   Obrzeże 

Sektora od ul. 
1 Maja i 
przydrożne 
łąki D4,6 
 

7,00 ha 1 200  

6.2. Wykaszanie podrostu i ziołorośli Utrzymanie efektów 
dotychczasowych prac 
rewaloryzacyjnych, 
zapewnienie dostepności 
terenu 

 X X  1x X  Cały Sektor 2,00 ha 500,00 

6.3. Zabiegi agrotechniczne -           
6.4. Likwidacja szkód -           
6.5. Zakładanie nowych łąk -           
 RAZEM 

 
           

7. Powierzchnie otwarte po wycince            
7.1. Usuwanie karp i frezowanie pni -           
7.2. Równanie terenu -           
7.3. Wykaszanie odrostów -           
 RAZEM 

 
           

8. Układ wodny            
8.1. Oczyszczanie rowów z namułów -           
8.2. Wykaszanie brzegów -           
8.3. Odtwarzanie układu wodnego -           
8.4. Oczyszczanie zbiorników wodnych            
8.5. Konserwacja budowli wodnych -           
8.6. Regulacja funkcjonowania systemu  -           
 RAZEM 
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Termin Krotność Lp. Składniki/zadania Cel działania 
I 

kw.
II 

kw. 
III 

kw.
IV 

kw.
ilość 

planowanych 
zabiegów 

Syste-
matycznie 
wg potrzeb 

Inter-wen-
cyjnie  

Nr oddziału/ 
Miejsce 

Dane 
ilościowe/ 

Powierzchni
owe 

Koszt 
sprzętu  

i  
materiałów 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
9. Elementy wyposażenia i drobne 

elementy architektoniczne 
           

9.1. Ławki            
9.1.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.2. Schody terenowe -           
9.2.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.3. Ogrodzenia historyczne            
9.3.1. Konserwacja i odtwarzanie -           
9.4. Kosze na śmieci  -           
9.4.1. Konserwacja i uzupełnianie -           
9.5. Tablice informacyjne            
9.5.1. Konserwacja i uzupełnianie Zapewnienie informacji o 

dofinansowaniu prac,  
Tworzenie systemu 
informacji parku 

 x     X Oznakowanie 
parku od 
ulicy, plany 
parku  D4,6 

3 szt. 600,00 

9.6. Inne            
 RAZEM 

 
           

10.  Brzeg Nysy            
10.1. Likwidacja osuwisk -           
10.2.  Wykaszanie -           
 RAZEM 

 
           

11. Skarpy            
11.1. Zabezpieczanie doraźne -           
11.2. Umacnianie -           
 RAZEM 

 
           

 
 
 
PiNG - Program ”Praca i Nauka ponad Granicami” 
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Doppelhaushaltes 2001/2002 

der 
Stiftung „Fürst-Pückler-Park Bad Muskau" 



  

Ist 2000 Soll 2001 Soll 2002

1.00(1 DM 1. 000DM 1.00(1 Eure»

Zweckbestimmung 
 

|I.OOOEuro| |I.OO(I Kiiro| 1 1.00(1 UM |

  

  

119 01 Einnahmen aus Veröffentlichungen*** 

119 02 Einnahmen aus Veranstaltungen (vgl. Titel 534 77 und 537 01) 

1 1 9 3 1  Spenden und Sonderzuweisungcn 

11949 Vermischte Einnahmen 

124 01 Einnahmen aus Vermietung. Verpachtung und Nutzung 

12901 Sonstige Einnahmen 

13101 Erlöse ans der Veräußerung von unbeweglichen Sachen 

132 01 Erlöse aus der Veräußerung von beweglichen Sachen 

 
15.8 12.0 7.2
[8.1] 
 

[6.1] 
 

[14.0] 
 

0.0 . 
 

_

[0.0] 
 

- 
 

- 
 

28.2 
 

 
 

 
 

[14,4] - 
 

-

18.1 _ _

[9,2] 
 

- 
 

- 
 

66.6 
 

38.0 
 

24,5 
 

[34.0] [19.4] 
 

[48.0]

3.1 7.0 3.6

[1.6] 
 

[3.6] 
 

[7.0] 
 

4.2 20.0 
 

15.9

[2.2] 
 

110-2] 
 

[31.0] 
 

293.4 300.0 
 

176.4

[150,0] 
 

[153,4] 
 

[345.0] 
 

- 15,0 7.7

 
 

[7.7] 
 

[15.0] 
 

 
 

5,0 
 

2.6 
 

- [2.6] [5.0]

Zuweisungen und Zuschüsse mit Ausnahme Tür Investitionen 

231 01 Zweckgebundener Betrag der Deutschen Bundesstiftung Umwelt für die 
Beseitigung von Umweltschäden im Park (vgl. Titel 517 02) 

Zweckgebundener Beirag der Deutschen Bundesstiftung Denkmalschutz 
(vgl. Titel 5 1 7 0 2 )  

Zuschüsse und Zuwendungen für Sonderprogramm des Bundes "Kultur in 
den neuen Ländern" (z.B. grenzüberschreitender Brückenbau)(vgl. Titel 519 
67 I.und4.) 

23> 02 Zuweisungen der Bundesanstalt für Arbeit im Rahmen von AB-Maßnahmen 
(vgl. Vermerk bei Titel 426 12) 

Seite 1 

Einnahmen 
Vcrwaltungscin nahmen

1 1 1 1 1  Einlritlsaelder 

113 01 Erlöse aus dem Verkauf von Gegenständen*** 

113 11 Erlöse für Holz und andere bei Unterhaltuns von Grünanlaaen anfallender 
Erzeugnisse*** 

195.0 
[99,7] 

99.
7 



  

Ist 2000 Soll 2001 Soll 2002
1.00(1 UM 1.000 DM l.OOOKuro

Zweckbestimmung 
 

[1.00(1 Euro| JI.OOO r.iiro| 1 1.00(1 I)M|

251 (II            Zweckgebundener Bclraj: der Häuschen  Hundcssiiltuii!; Umwelt  für die 
Ik-sciligung von Uirmcllschädcn im Park vgl. Titel 517 ()2)***                                                       3^5 
118.7] 
 

251 02 Zweckgebundener  Betrag  der Deutschen  Bundcssliliung  Denkmalschutz 
(val.Tiiel51702)*** 

251 03 Zuschüsse und Zuwendungen für Sonderprogramm des Bundes "Kultur in 
den neuen Ländern" (z.B. grenzüberschreitender Brückenbau)(vgl. Titel 519 
67 I. u. 4.)*** 

256 12 sonstige Zuweisungen der Bundesanstalt für Arbeit im Rahmen der AB- 
Maßnahmen (vgl. Titel 426 12)*** 

  

  

Seite 2

l .500.0 
[766.9] 

1.745,2 
[892.3] 

3.711,1 
|1.897,4| 

592,0 
1302.7] 

337,6 
|660.6

Gesamteinnahmen: 



  

Ist 2000 Soll 2001 Soll 2002
1.00(1 DM 1.000 DM I.OOO ICuro

Zweckbestimmung 
 

|I.OOOKiiro| 11.000 Kur«) 11.00(1 I)M|

Aussahen 

Prrsonalausgahcn 

Vermerk: 
I'ersonalmehrausgabcn     sind    durch     Minderausgahcn     innerhalb    des 
Wirtschafisplanes    zu    decken.    Titel    der    HG    4    sind    gegenseitig 
deckungsfähig. 

  

425 12 Vergütung       für       sonstige       Hilfsleistungen       durch       Angestellte 
(Arbeilsbcschaffungsmaßnahmen) 

425 41 Überstundenversülungen für Anaestellte 

  

426 12 Löhne für sonstige Hilfsleistungen durch Arbeiter (AB-Maßnahmen) 
Die   Ausgabebefugnis   einschl.   Sachausgabcn   erhöht   sich   einschl.   der 
Sachaussaben um die anleilise Isteinnalime bei Titel 256 12 bzxv. 235 02. 

  

Sächliche Verwaltungsausgaben 
Vermerk: 
Die Titel der HG 5. außer TG 66 - 67. sind gegenseitig deckungsfähig. 

? 11 01 Geschäftsbcdarf. Geräte und Ausstattungen (außer EDV-Anlagen) 

02 Brief- und Paketgebühren. sonstige Fernmeldegebühren 

512 01 Bücher und Zeitschriften*** 

513 01 Post- und Fcrnmcldeaebühren*** 

?14 01 Hallung \on Dienstfahrzeugen 

? 14 02 Persönliche Ausrüsiungsgcgenslände und Verbrauchsmittel 

  

Seite 3 

780.5 
[399,1] 

913.6 

1467.1] 
489.3 

1956.9]

425 01 Veraüluna der Anaeslelllen

1.528.7 
[781.6] 

1.693,4 
[865,8] 

904.0 
[1,768.1]

42601 Löhne der Arbeiter 

1.892.5 
[967.6] 
 

70.0 
[35.8] 
 

20.5 
|40.0| 
 

154.4 
178.9] 
 

80.0 
[40,9] 
 

30.7 
[60.0] 
 

42701 Bescliäftigungscmgclic.       Aufwendungen      für      nebenamtlich      und 
nebenberuflich Tätiac 

29.1 
[14.9] 

120.0 
[61.4] 

22.0 
[11.2] 

61.4
[120.0]

11.2
[22.0]

11.7 
[6.0] 

18,6 
[9.5] 

79.1 
[40.4] 

45.0 
[23.0] 

8.0 

23.0
[45.0]

4.

1 
49.4 

125-3] 

linverb und \Vanung von Geräten*** -*1 ' ? 



  

Ist 200(1 Soll 2001 Soll 2002

l.OOO DM 1.00(1 DM 1.000 Ku r«

Zweckbestimmung 
 

(1.000 F.uro) [1.000 Kurof II.OOODMI 

51601 Dienst- und .Schulzhcklcidung. pers. Ausrüsumgsgcgcnsliindc*** 

5 1 7 0 1  Bewirtschaftung der Grundslücke. Gebäude und Räume 

51 7 02 Von Dritten geförderte Maßnahmen 
(vgl. Titel 251 01 und 251 02 bzw. Titel 231 01 und 231 02) 
Aussabebefugnis nur bei Zuweisung der Einnahmen bei Titel 251 0) bzw. 
231 01. 

51S 02 Mieten und Pachten Tür Maschinen. Fahrzeuge und Geräte 

523 61 Erwerb von Kunst- und Sammlungsgegcnständen 

525 01 Aus- und Fortbildung, Umschulung 

526 01 Gerichts- und ähnliche Kosten 

526 02 Kosten    für   Sachverständige   und    Mitglieder   von    Fachbeirälcn    u.a. 
Ausschüsse 

526 03 Tagegelder   und   Ersatz   von   Auslagen   einschließlich   Reisekosten   für 
Stiftungsrat und Kuraloriunismitgliedcr*** 

^26 11 Kosten für Sachverständige 

  

527 03 Reisekostenvergülungcn für Reisen in Personalvertretungsangelegenheiten 
und in Vertreluns der Schwerbehinderten*** 

529 01 Verfügimgsmitlcl. Repräsentation*** 

529 02 Zur Verfügung des Siaaisniinisteriums für außergewöhnlichen Aufwand aus 
dienstlicher Veranlassung in besonderen Fällen (nachgeordneler Bereich) 

> j \  01 Kosten für Veröffentlichungen, Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeil 

Seite 4

8.

1 
337.0 

1172.3

370.0 

1189.2] 
189.2

[370.0]

121.5 

162.1) 
280.0 

1143.2] 
143.2

[280.0]
10.0 

[5.1] 
11.2 5.1

25.2 
[12.9] 

15.0 

[7-

7.7

3.1

16-

6.

0 

11.0 
[5.6] 

0.

0

1.
0 

0.

5

1.

0 

0.5
11-0]

2.

0 

4.

1

5.9 
[3.0] 

8.

0 

4.

6 

10.0 

[5.1

5.

1

52701 Reisekostenversütuna 

0,

0 

[0.0] 

11.2 

4.1

18-

0] 

23.0

8.

0 

[4.1

] 



  

Zweckbestimmung                                                                                   Ist 2000 Soll 2001      Soll 2002

l. (lOfll) M 1.00(1 DM         1.000 Euro

 
 

[ 1.000 Eurol 11.00(1 ICurol       1 1.0(1(1 I)M|

531 21 
 

kosten lür Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit""'*                                                                   (^ ^ 
 

 
 

 133.4] 
 

- 
 

534 01 
 

Dienstleistungen Dritter                                                                                                                       ^g j 
 

50.0                   25.6 
 

 |19.5] 
 

(25.6)                 I50.0J
 

534 77 
 

Reisekosten für Referenten 
Die Ausgabebefugnis erhöhl sich um die anteilige Isteinnahme bei Titel 1 19 
02         '                                                                                                                                         7,1 
 

15.0                      7.7 
 

 [3,6] 
 

[7.7]                 [15.0]
 

5 3 7 0 1  
 

Veranstaltungen 
Die Ausgahcbefugnis erhöht sich um die anteilige Isteinnahme bei Titel 1 19 
°2-        "             "                                                                                                                      215,9 
 

185.0                  94.6 
 

 [110.4] 
 

[94.6]              [185.0]
 

546 49 
 

Vermischte Verwaltungsausgaben                                                                                                         t 1 
 

6.0                    3,1 
 

 [3.1] [3.1]                  [6.0]

Titelgruppc 66 - 67: 
Baumaßnahmcn 

Vermerk: 
Die Titel 519 66 und 519 67 sind gegenseitig deckungsfällig. 

519 66 Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen (kl Baubcdarl) 

Vermerk zu Titel 51967: 
Die Ausgaben dürfen in Höhe der Mehreinnahmen bei den Zuschusstileln 
des Bundes und des Landes für Baumaßnahmen und Investitionen 
überschritten werden. 

? 19 67 Unterhaltung der Grundslücke und baulichen Anlasen 4.989.7 2.980.0              1.523.6 
[2.551,2]           [1.523.6]           [2.980.0] 

1. Große  Baumaßnahme   (u.a. Orangerie, äußere  Wiederherstellung und 
Sicherung Neues Schloß. Schloßvorwerk. Remise. Marslall.) 

  

3. Sonderbaumaßnahmen Wcgesicherung. Pflanzungen. Entschlammung 

4. Doppelbrückc ab 2000. Abriß SGM II/ Herrichtung Besucherparkplatz* 

* Pimm/ierung ausschließlich aus Sonderprogramm des Bundes "Kultur in 
den neuen Ländern" zzgl. Komplemcntärmillcln des Landes 
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20.0 
[10.2] 

20.

0 

10.2

[20.01

2.038,1 

[1.042.1

2.580,0 
[1.319,0] 

1.319.

0 

229.3 
[117,2] 

200.0 
[102.3] 

102,3 
[200.0]

2. Kleine Baumaßnahmen

132.4

[67.7] 

2.589.

9 

200.0 
[102.3] 

102.3

[200.0]
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 Zweckbestimmung                                                                                        Ist 2000 Soll 2001      Soll 2002

 1.000 DM 1.000 D M          I.OOdFuro

 |I. 000 Büro | |I.OOOF.uro|       1 1.00(1 DM |

 
 

Sonstige Ausgaben für Investitionen 
 

 
 

8 1 1  01 
 

Lrwcrh von Fahrzeugen 
 

- 
 

8120 1  
 

Erwerb von Geräten, Ausstattung*- und Ausrüsiungsgcgcnsländcn                                                 | ]g 7 
 

120.0                    61.4 
 

 [60.7] 
 

[61.4]               [120.0]
 

81299 Erwerb      von      elektronischen      Datenverarbeitungsanlagen,     Geräten,  

 Ausslattungs- und Ausrüstungsgegeiisländen***                                                                           1 1.6 - 
 [5.9] 

 
- 
 

81299 
 

Erwerb von Hardware und Software 
 

10.0                    5.1 
 

 - 
 

[5.1]                [10.0]
 

81399 
 

Erwerb von Software***                                                                                                                        3.4 
 

- 
 

821 01 
 

Grunderwerb 
 

- 
 

 
 

Gesamtausgaben:                                                                                                                       10.557,70 

|5.398,1| 
7.092,00            3.661,10 
|3.626.2|            |7.160,0| 
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Zweckbestimmung                                                                                        Ist 2000 Soll 2001      Soll 2002
l.OOdl) M 1.00(1 DM         1. 000 Kur«

11.000 Kur«) |l.000i:ur«|      |l. 0001) M|

Abschluß 
 

 
 

Einnahmen 
 

 
 

Vcrwallungseinnahmen                                                                                                                      429.4 
 

397.0                 237.9 
 

[219.5] 
 

[203.0]               [465.0]
 

Zuweisunsen   und   Zuschüsse   mit   Ausnahme   für   Investitionen   ohne 
Sonderprogramm des Bundes                                                                                                          1.781.7 
[911.0] 
 

195.0                   99.7 

[99.7]              [195.0] 
 

Zuweisungen und Zuschüsse für Sonderprogramm des Bundes "Kultur in 
den neuen Ländern"                                                                                                                         1.500.0 

 
 

[766.9] 
 

• 
 

Gesamteinnahmen                                                                                                                         3.711,1 
 

592,0                337,6 
 

|I.897,4| |302.7|               |660.0|

Ausgaben 
 

 
 

Personalausgaben                                                                                                                            4.356.1 
 

2.757.0               1.444.5 
 

I2.227.2J 
 

[1.409.6]            [2.825.0]
 

Sächliche Verwaltungsausgaben                                                                                                    6.067.9
 

4.205.0              2.150.1
 

[3.102.5] 
 

12.150.1]            |4.205.0] 
 

davon: Baumaßnahmcn TG 66 - 67                                                                                                5.009.7
 

3.000.0              1.533.8
 

[2.561.4] 
 

[1.533.8]           [3.000.0] 
 

sonstige Ausgaben für Investition                                                                                                1 33.7
 

130.0                  66.5
 

[68.4] 
 

[66.5]              [300.0] 
 

Gesamtausgaben                                                                                                                          10.557,7 
 

7.092.0              3.661,1 
 

|5.398,1| [3.626,2)            [7.160.0)

Finanzicrungsdcfizit                                                                                                                     6.846,6 
 

6.500.0              3.323.5 
 

13.500.7) 13.323.5)           [6.500.0)

Deckung gemäß S 3 Abs. l der Bekanntmachung des Staatsministerium der Finanzen des Freistaates Sachsen über 
die Errichtung einer Stiftung ..Fürsl-Pückler-Park Bad Muskau": 

'Wegfall dci Titel ab 2001 



  

Ist 2000 Soll 2001 Soll 2002 
1.000 DM 1.000 DM 1. 000 Kur»

Zweckbestimmung 
 

|1.000Euro| JI .OOO Euro| 1 1.00(11) M |

1.        Zuschuß für ßaumaßnahmcn und Investitionen 
Bundeszuschuß (ohne l ,5 Mio. DM [ 766.9 T Euro] für 2000 
Sonderprogramm "Kultur in den neuen Landern") 

Landeszuschuß 

Ausgaberest aus 1999 

Ausgaberesl Landesmittel nach 2001 

Ausgaberest Bundesmitlel aus Sonderzuführung nach 2001 

Aussabcrest Sonderbaumaßnahmen aus 1999 

Ausgaberesl Sonderbaumaßnahmen nach 2001 

Gesamt 

* Bestehend aus: 
a) 1.7 Mio. DM [ 869.2 T Euro] zur Komplementierung des normalen 
Bundeszuschusses zzgl. 0,5 Mio DM [255,7 T Euro] zur Komplementierung 
der Sonderzuweisung. 

 
2.200.0 1 .500.0                 766.9
[1.124.8] [766.9]            [1.500.0]

 
3.700.0* 1 .500.0                 766.9

[1.891.8] [766.9]            [1.500.0]
 

20.3 - 

[10.4] - 
 

1.843.0 - 
 

[942.2] - 
 

500.0 _ 
 

[255.7] - 
 

11.9 . 

[6.1] - 
 

79,5 _ 

[40.7] - 
 

3.509.7 3.000.0             1.533.8
 

[1.794.5] [1.533.8]           [3.000.0]

b) 1.5 Mio. DM [766.9 TEuro] zur Komplenlentärfinanzierung des 
Sonderprogrammes "Kultur in den neuen Ländern" 

  

  

  

Sonderzuschuß des Landes für laufende Zwecke zur Ausfinanzierung des 
Wirtschaftsplanes 2.336.9 2.500.0             1.278.3 

[1.194.8]           [1.278,3]           [2.500.0] 
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.J 

2. Zuschuß für laufende Zwecke 

500.0 
[255,7] 

255.7 
[500.0]

500.0 
[255.7] 

Bundeszuschuß 

500.0 
[255.7] 

500,0 
[255.7] 

255.7 
[500.0]

Landeszuschuß 

Saldo 0,0 0.0 0.0



  

Stellenanzahl Bezeichnung 
 

BesGr. 
VergGr. 
LohnGr.  Soll 2000 Soll 2001 Soll 2002 

Stellenübersicht 

42501 Angestellte 

  

1.0*(**) 

1.0* 

2.0(1.0*) 

1,0* 

2.0(1.0*) 

1.0 1.0 

2.0(1.0*)***   2.0(1.0*)***    

2.0(1.0*)*** 

1.0 1.0                     1.0 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Der Bund  beteiligt sich  bei  der Finanzierung der mit  *  gekennzeichneten 20.5 Stellen 
entsprechend der Ausbringung im .Stellenplan 1995. 
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l 

Ib

I I I

IV

a 

Vb

Vc

Vl

I.0*(**) l.0*(**) 

1.0' 1.0' 
2.0 H.0*)         2.0(1,0*) 

1.0' 1.0' 
2.0(1.0*)         2.0(1.0*) 

1.0

11.0Summe Angestellte 11.0 11,0

42601 Arbeiter 

5.0 (2,0*) 5.0 (2,0*) 

10.0(5.0*) 10.0(5.0*) 

2.0(1.1*) 2.0(1,1*) 

5,0 (2,0*) 

10.0(5.0*) 

2.0(1,!*) 

1,0 

5.6* 

3.0 

0.8 

0,8* 

4.0

5

4a 

4 

3a 

3 
2 

la 

Azubis

1.0 

5,6* 

3.0 

0.8 

0,8* 

4,0

1.0 

5.6* 

3.0 

0,8 

0,8* 

4,0 

32.2 32,2 Summe Arbeiter 32,2

Gesamtübersicht 

42501    Angestellte 

42601    Arbeiter 

11,0

32,2 

11,0

32.2 

11.0 

32.2 

433 Gesa m tanzall l Stellen 43,2 43,2



***  Die Beteiligung des Bundes reduzierte sich ini Jahr l W bei einer Planstelle Vlb »m 0.5 
und im Jahr  IWS um weitere 0.5. Ab   dem Jahr I9«W entfiel bei der Planstelle Vlb die 

außertarifliche Umgruppierung 
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    Muskauer Park / Park Muzakowski 
    (Germany / Poland) 
 
    No 1127 
 
 

1. BASIC DATA 

State Party: The Republic of Poland  

  and  

  The Federal Republic of Germany 

Name of property: Park Muzakowski / Muskauer Park 

Location: Lubskie County, Zary Region, Leknica 
Town, Poland 

  and 

  Saxony, Neiderschlesien Bezirk 
Oberlausitz, Bad Muskau Town, 
Germany 

Date received: 18 July 2002 

Category of property: 

In terms of the categories of cultural property set out in 
Article 1 of the 1972 World Heritage Convention, this is a 
site. In terms of the Operational Guidelines for the 
Implementation of the World Heritage Convention, 
paragraph 39, this is a cultural landscape. 

Brief description: 

An extensive landscape park, laid out around his estate by 
Prince Pukler, which extended into the town of Muskau, 
and blends effortlessly with the surrounding farmed 
landscape. Straddling the Polish/German border, the mid 
19th century Muskauer Park was the forerunner for new 
approaches to landscape design in cities and the 
countryside, and influenced the development of ‘landscape 
architecture’ as a discipline. 

 

2. THE PROPERTY 

Description 

The nominated site is the core zone of an extensive 
landscape park laid out by a leading European personality 
of the mid 19th century, Prince Hermann von Puckler-
Muskau, around the New Castle of Muskauer either side of 
the river Neisse, the border between Poland and Germany. 
The entire park extended around the town of Muskau and 
out into the surrounding farmed landscape. What is being 
nominated is the ‘kernel’ or inner park of this huge 
creation – with the outer park forming part of the proposed 
Buffer Zone. 

The nominated area covers a total of 559.90 ha. Of this 
348 ha is within Poland and 211.90ha within Germany. 
The buffer zone extends way beyond the outer park 
covering in all 1,788.65ha, encompassing the town of Bad 
Muskau to the west and part of the town of Leknica to the 
east.  

The Park was created between 1815 and 1844 by Prince 
Puckler, the owner of the estate. His work was continued 
by Eduard Petzold, one of Puckler’s master students. 

The Park Muzakowski-Muskauer Park forms the starting 
point for an entirely different approach to the relationship 
between man and landscape. The design does not evoke 
classical landscapes or paradise, or provide enlightenment 
to some lost perfection, instead it is ‘painting with plants’, 
enhancing the inherent qualities of the existing landscape 
through embellishing its structures with trees, meadow and 
watercourses, to allow the landscape to merge with nature. 
The park become part of the wider landscape, the wider 
landscape in turn becomes part of the park. 

Puckler created an integrated landscape framework, 
extending into the town of Muskau. Green passages 
formed urban parks framing the areas for development, 
and the town becoming a design component in a utopian 
landscape.  His ideas were to have profound influence on 
the development of the landscape architect’s profession in 
Europe and America. 

The quintessence of Puckler’s design theories on ideal 
landscapes are to be found in his theoretical book 
Andeutungen uber Landschaftsgartnerei (Hints on 
Landscape Gardening). This beautifully illustrated book 
appealed to both gentlemen gardeners and professionals. It 
also made Puckler sought after as a gardening authority 
and adviser on landscape design. His design work can still 
be seen in Weimar and Potsdam. He founded the Muskauer 
School to educate gardeners in his ideas and, through his 
students, these spread throughout Europe.  

Although Puckler’s vision was new, he nevertheless built 
on the great European styles of the 18th and 19th century - 
the English landscape gardens of Capability Brown and 
Repton and the ‘continental’ European Romantic Age 
gardens, and his work can be seen as a successful synthesis 
of these earlier landscape styles, although emancipated 
from architectural dominance and mainly using local 
species of plants rather than exotics. 

The structure of the Muskauer Park is focused on the New 
Castle, re-constructed by Puckler in the 1860s, according 
to the designs of the Prussian architect, Schinkel. A 
network of paths radiates out from the castle. Along them 
are ‘culminating points’ in the topography which create 
ideal viewpoints, each part of an intricately constructed 
network of wider inter-related views. The elements 
Puckler used were a combination of built and natural: 
bridges, watercourses, paths, ornamental buildings, woods, 
arboreta, scattered trees and the inherent geology of 
terraces, crags and the valley of the river Neisse. He wove 
all these into a visual picture of the highest aesthetic 
quality and one characterised by extraordinary simplicity 
and expansiveness. 

The landscape thus has a structure that can be appreciated 
for its aesthetic qualities. It also has strong intangible 
values – for the place it holds in the evolution of landscape 
design, and for its influence on what followed. 

The nominated site consists of a landscape conceived as a 
whole but which nevertheless can be perceived in several 
parts: 
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Tangible qualities: 

Castle Park: To the west of the river Neisse, and between 
the river and the town, this consists of the Old and New 
Castles & flower gardens. The New Castle, a medieval 
castle reconstructed in 17th century, and again by Puckler 
in 1863 and 1866, was destroyed by fire in 1945. It has 
been under re-construction since 1995. The Old Castle, 
formerly the gatehouse, was also destroyed in 1945. It was 
re-erected between 1965 and 1972. 

Castle Lake and Oaks Lake and bridges 

Upper walk A thin green strip bordering Muskau town and 
with views across the river to the Castle Park 

 Mountain Park to the south of the town of Muskau from 
which glimpses can be had of the town 

Spa Park A small part of the mountain park surrounding a 
spa and with fairly intensively cultivated gardens; the main 
buildings were destroyed in World War II. 

River Neisse bridges Four bridges connected the park 
either side of the river and all were destroyed in 1945. The 
main Double Bridge, constructed of wood in 1822 has 
recently been re-built. Reconstruction of the English 
Bridge is planned. 

Park on Terraces On the east bank of the river, this was 
the heart of the park and consists of raised areas, some 
wooded with ancient oaks, overlooking the river terraces 
and giving views out to the wider park. The main viewing 
points are marked by stone benches. 

Arboretum This was created by Petzold from 1857 for 
testing trees, bushes and shrubs. 

Intangible qualities: 

The park as a reflection of Puckler’s design principles 

The park as inspiration for landscape architecture ideals 

 

History 

Price Puckler inherited his family seat in 1811. Inspired by 
travels to England, he quickly began transforming the 
ancient estate into an expansive landscape park. The 
symbolic beginning of his creation was the publication of a 
letter to the inhabitants of Muskau in 1815 informing them 
of his intentions and inviting them to sell their land to him.  
By 1817, he had acquired about 5000 morgs, some 10ha. 

Puckler's first interventions were to raze the Castle’s 
fortifications and moats. He then began constructing an 
artificial watercourse through the Castle Park, which was 
expanded into the Castle Lake and completed in 1819. 
Over the next five years he remodelled the Castle, turned 
the malt-house and Orangey into a greenhouse, built two 
bridges, a Gothic chapel and an English-style cottage. The 
construction of the Spa Park followed in 1823, and was 
completed by 1840. The smaller bridges across the river 
were built in 1826. After 1829, Puckler begun the 
transformation of Upper Mountain Park landscape and 
created a greenhouse at Castle Farm. Finally in 1844 the 
Orangery was created out of the former brewery – just a 
year before Puckler was forced to sell the estate for 
financial reasons.  

The estate was purchased by Wilhelm Friedrich Carl 
Prince of the Netherlands and he took on Puckler’s student 
Eduard Petzold to manage the park. Petzold continued 
Puckler's vision and in particular realised the concept of 
embracing the town by the park. He constructed many 
paths, further bridges, the Arboretum and the Lower 
Mountain Park, (in the proposed Buffer Zone). 

In 1878 Petzold resigned and the 1883 the park was sold to 
Traugott Hermann Count von Armin. Until World War II 
various modernising works were carried out, but the 
structure of the park was hardly changed.  

World War II was a radical turning point for the park. It 
was the site of the last decisive battle of the war. Two 
thirds of the town buildings were destroyed as well as the 
two Castles and all the bridges. After the war the River 
Neisse became the border between Germany and Poland.  

The subsequent conservation history of the park is detailed 
below.  

 

Management regime 

Legal provision:  

In both countries the park is well protected for both its 
cultural and natural aspects.  

In Poland part of the park has been designated a Cultural 
Reserve by the Centre for the Preservation of Historic 
Landscape, under the Local Town and Country 
Development Plan for the town of Leknica. The whole 
park is designated under the Protected Landscape Area. 
The park is also entered in the Historical Monuments 
Registry – for both tangible and intangible assets. 

 The area of the park alongside the Neisse and Skroda 
valleys is protected under the Nature Conservation Act for 
both natural and cultural values, while specific ancient 
English Oaks and European beech trees are protected as 
Nature Monuments.  

The entire German part of the park was granted protected 
in 1955 as a Historical Monument of Landscape and 
Garden Composition. In 1984 this protection was 
confirmed under the Law on Protection of Monuments of 
the Free State of Saxony. Under the Municipal Land Use 
Zoning Plan for Bad Muskau, the park is protected as a 
Monument of Historical Heritage. 

All the significant buildings and built elements in the park 
and significant buildings in Bad Muskau are protected 
individually. The park is also a protected category subject 
to the Law on Protection of nature. 

Management structure:  

As a cross border nomination, the key management 
element is the arrangement for joint collaboration for 
strategy and management. This is currently conducted at 
five different levels: National, Trustees, Working Group, 
Park Maintenance Group and Coordination Group. The 
Trustees are those of the Prince Puckler-Park Bad Muskau 
Foundation set up jointly by both countries in 2003 as the 
Centre for Historic Monuments Studies and documentation 
(see below). 

This joint collaboration has overseen the production of a 
thorough and detailed management plan. This is 
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underpinned by a restoration concept and the goals are 
clearly articulated. The plan lists clearly the restoration 
projects achieved to date. It is less detailed with timescales 
for short and medium term future objectives. However 
during the mission a much more detailed list of planned 
restorations and restorations under preparation was 
provided.  

Resources:  

- Polish side: 

Maintenance funds are provided by the Centre for the 
preservation of Historic Landscape. Funds for project work 
have so far been provided through the Polish-German Co-
operation Foundation and from the PHARE European 
Fund. No funding has been put forward for future projects. 

- German side: 

The Federal Republic of Germany has designated the 
Muskau Park as ‘kultereller Leuchtturm’, which means 
that there can be financial support for any necessary 
restoration projects. The German Environmental 
Protection Foundation (Deutsche Bundesstiftung Umwelt), 
Osnabruck has announced recently that its future projects 
will focus mainly on WH sites in Germany.  

The Management Plan states that: ‘the personnel and 
financial resources of the Foundation are assured both for 
the present time and for the longer-term future by the 
engagement of the Free State of Saxony and the Federal 
Authorities, [funding] does not present any problems that 
the restoration programme will be implemented step by 
step over the forthcoming years’. 

 

Justification by the State Party (summary) 

Muskauer Park is said to display the following cultural 
qualities: 

• The park is a ‘classical’ landscape park whose artistic 
perfection is exemplary and unsurpassed 

• Prince Pukclar’s concept for urban design, as carried 
out around Bad Muskau, integrating the town into the 
park, became the essential foundation of modern 
green space design for public urban areas 

• The training ideals of Prince Puckler and his pupil 
Eduard Petzold have been re-established in the 
Muskau School, an international school for landscape 
management 

• The connection with the pioneering book by Prince 
Puckler on ‘Hints of landscape Gardening’. 

• The park has become the catalyst for cross-border 
cultural collaboration between Poland and Germany 

 

3. ICOMOS EVALUATION 

Actions by ICOMOS 

An ICOMOS Mission visited the park in August 2003. 

ICOMOS has also consulted its International Scientific 
Committee on Historic Gardens / Cultural Landscapes. 

 

Conservation 

Conservation history:  

In 1955 the German side was given protection as a 
Monument of Garden Art. In 1988 there was the first 
official reunion of German and Polish Historical Heritage 
Conservationists in East Berlin which led to the signing of 
an agreement between the Institute for Historical Heritage 
Conservation of the GDR and the Central Authority for the 
Protection and Conservation of Historical Palaces and 
Garden Complexes in Poland (today the Centre for the 
Preservation of Historical Landscapes). This was the first 
example of cross-border historic garden conservation in 
Europe, subsequently renewed in 1992, 1999, and 2002. 

In 1992 the Centre took over the administration of the 
Polish side of the park, and the park became a Protected 
Monument of Cultural Heritage.  

In the same year, the Free State of Saxony took over the 
German part of the park and the following year handed 
over administration to the Furst-Puckler-Park Bad Muskau 
Foundation.  

In 1992 in order to ensure that the spatial integrity of the 
whole park is respected, a working team from both 
countries was set up.  

On the Polish side, major restoration begun in 1990 on the 
basis of a jointly agreed Polish-German methodology. This 
work has concentrated on restoring spatial integrity to both 
parts of the park and gradually reviving its overall 
composition and key views, through clearing self-sown 
trees and restoring paths, culverts small bridges and 
cascades. Early work has focused on the central section of 
the Park Terraces.  

Work has just been completed on re-building the Double 
Bridge – a major compositional element of the garden 
linking the two sides of the river. Its official re-opening in 
October 2003 symbolised the re-joining again of the two 
halves of the park. 

On the German side, maintenance work of the horticultural 
elements did not significantly decline after World War II. 
The park buildings did however deteriorate and a 
restoration plan for them was started in the 1960s and this 
has accelerated since 1993. The most important building 
project was the reconstruction of the Old Castle. 

The combined restoration project is detailed in the 
nomination document. This shows the magnitude of the 
undertaking. It also lists forthcoming major projects for 
which external funds are being sought, and planned survey 
programmes. 

The remarkable cultural cooperation between Poland and 
Germany in the restoration of the park received honourable 
mention at the award of the Melina Mercouri Prize for 
safeguarding and management of cultural landscapes in 
1999. In 2002 the Foundation received the Europaische 
Garten-Kultur-Preis from the Pro Europa European 
Foundation for Culture.  

Prince Puckler’s vision for a school to provide training in 
garden and landscape architecture has just been realised in 
the setting up of the Muskau School in the northern wings 
of the New Castle. Officially opened on 4th October 2003, 
this will be open to specialists in the broad field of 
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landscape conservation. Course will have theoretical and 
practical components – the latter in the Muskau Park.   

State of conservation:  

The park is, as has been shown above, in the early stages 
of an extensive, restoration project underpinned by a 
rigorous methodology and careful research and aiming at 
sustainable regeneration of the tree cover. With the setting 
up of the Muskau School, the landscape has in a sense 
become a huge training programme, the restoration work 
offering opportunities for debate and involvement with 
others from outside the park. 

Management:  

On the Polish side, management is under the control of the 
Centre for the Preservation of Historic Landscape, 
Warsaw. 

On the German side the management agency is the Prince 
Puckler-Park Bad Muskau Foundation. Large construction 
projects are undertaken by the State Office for Property 
and High Construction, Bautzen. 

Coordinating work on both sides of the border is 
undertaken by the Polish-German Working Group. 

A detailed Management Plan was drawn up in 2003. This 
has been worked up fully in accordance with the 
Operational Guidelines of the WH Convention. During the 
evaluation mission, this was supplemented in the form of 
extra plans, inventories and copies of key collaboration 
documents. 

Risk analysis:  

The following are mentioned in the dossier: 

- Development pressures: 

Polish side: Major new developments are subject to 
satisfactory control. Existing factors are traffic from the 
border crossing and the border zone market. The border 
crossing is planned to be moved upstream outside the park; 
while it is believed that the market will phase itself out 
when price levels move towards equilibrium between 
Poland and Germany. 

In the Management Plan, uncontrolled vehicles in the park 
and graffiti are also cited as problems – but with measures 
suggested for tackling them in the medium term. 

German side: The dossier states that no major 
development threats are anticipated. The extensive buffer 
zone would prevent harmful development.  

Not mentioned in the dossier but discussed during the 
evaluation mission was the development of a new Spa in 
Bad Muskau on the ‘Loose Wiese’ area (location unclear) 
by a developer. Discussions with the State Department for 
Conservation, Freistaat Sachsen, confirmed in a letter of 
11 September 2003, state that any spa development should 
preferably be within the Spa Park, thus preserving the 
rationale of Puckler’s layout.  

- Environmental pressures: 

Polish side: Detrimental effects of emissions from 
factories has, and is, being addressed. Likewise sewage 
pollution in the River Neisse is being reversed through the 
development of sewage treatment plants.  

German side: The lignite based power stations –said to 
affect the Polish side – have been converted to acceptable 
burning methods. 

- Natural disasters: 

Flooding is not seen as a high risk and fire risk is under the 
control of the forest services on the Polish side. 

- Tourism pressure: 

Tourism numbers on both sides are low and authorities are 
making efforts to increase them. However the distance of 
the park from urban centres makes over-visiting seem 
unlikely. 

 

Authenticity and integrity 

Authenticity: 

A striking aspect of the garden is that no extensive 
remodelling has taken place since it was first laid out. It 
has remained in its essential layout from the time Petzold 
completed Puckler's work. In that sense what remains is an 
authentic reflection of Prince Puckler’s work.  

What is not mentioned in the dossier, in connection with 
authenticity, is the loss sustained during World War II. 
Then both Castles were partly destroyed as were the 
bridges linking the two parts of the garden across the river 
Neisse. At the same time other buildings in the garden 
such as the English House were levelled. 

The Castles are being restored and work has just been 
completed on the first re-creation of one of the bridges. 
Although these are therefore not now ‘authentic’ elements 
of the garden in themselves, their restoration does give 
meaning back to the landscape design which revolved 
around them. The restoration work is based on detailed 
documentary evidence, Puckler’s plans, air photos and 
reports dating from the 1940s together with research 
extending over thirty years. 

The restoration philosophy stresses the spatial planning of 
the gardens and park and thus the relationship between 
built elements and their function as part of the overall 
design.  Without the bridges across the river, the landscape 
would be severed; thus restoring the bridges brings back 
the essential links between the two halves of the design. 
Similarly restoring the New Castle was essential as it has a 
focus within the overall plan: with the Castle restored, the 
paths that radiates from it once again have a sense of 
purpose and place. The exterior of the Castle and how it 
relates to the landscape is what is crucial rather than the 
internal details, which have not been restored faithfully.  

The authenticity of the property is thus related to the 
overall design concept of Puckler, which has largely 
remained uncompromised. Within the overall design, 
elements can be restored rather in the same way as 
windows or doors might be restored in a building to 
retrieve its authenticity. 

Integrity:  

The whole park is once again being perceived as a single 
unit and has a management plan to sustain it as a single 
entity. Its integrity has thus been re-established. 
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Comparative evaluation 

The dossier highlights the difficulty of drawing 
comparative examples for what is put forward as a unique 
creation in landscape design. Nevertheless an attempt is 
made to seat Muskauer Park within the evolving European 
landscape garden movement from the 17th to the early 20th 
centuries, and thus to highlight its significance in order to 
demonstrate how it broke new ground and why it has 
became so influential. 

Muskauer Park should be viewed as a central European 
development of 18th century English ideas and practice. 
Prince Puckler was greatly influenced by the work of 
Humphrey Repton in his Observations on the Theory and 
Practice of Landscape Gardening, particularly in the idea 
of zoning gardens, in the development of view and vistas 
out in to the countryside, and of pivotal visual points in the 
landscape – which were mostly built structures in Repton's 
gardens. Pukcler also absorbed John Nash’s work in 
modelling tree and shrub borders – as carried out in 
London Parks, and his advocacy of a rustic style for 
cottages and park buildings.  

But above all Puckler was building on both of these in 
seamlessly merging his park with the landscape and in 
enveloping the town of Bad Muskau in a way not done 
before on such a grand scale.  

Pukcler was not working in isolation. At the same time as 
Muskauer Park was being created, in mountainous areas of 
central and eastern Europe, spas were being developed and 
around these spa towns and spa resorts vast landscape 
backdrops were planted. Many examples can still be seen 
in Poland, Slovakia, etc. In Germany, Lenne and Ludwig 
and others were producing important landscape parks and 
Pukcler went on to develop or influence other major parks 
in Germany, such as Weimar and Potsdam, and in France 
the Bois de Boulogne, Paris. In England people were 
buying up land in the Lake District to build houses and 
‘improve’ the landscape with extensive tree planting 
projects that used the perceived natural landscape as 
extensions to their new parks. Pukcler was part of this 
wider landscape movement that stood against the classical 
allusions of 18th century parks and espoused the idea of 
accentuating and improving nature. 

Muskauer Park stands out because it is still largely intact, 
because of its outstanding quality and because its creator 
Prince Puckler’s published landscaping theories turned out 
to be widely influential, particularly in the way they 
promoted the idea of green spaces in and around towns.  

 

Outstanding universal value 

General statement: 

Muskauer Park is of outstanding universal value for the 
combination of the following cultural qualities: 

• The park exemplifies and epitomises the European 
landscape park tradition of incorporating and 
‘improving’ nature within dramatic natural landscapes 
and of the separation of landscape design from 
architecture. 

• The park is of the high aesthetic quality. 

• The incorporation of the town of Bad Muskau into the 
overall design and layout of the park led it to be seen 
as a seminal piece of landscape design which has 
come to influence modern urban design particularly in 
the USA, in for instance the green parks of Boston,  
and the development of the profession of landscape 
architect, The park’s association with Prince Puckler, 
and his influential book ‘Hints on landscape 
Gardening’. 

Evaluation of criteria:  

The park is nominated on the basis of criteria i and iv: 

Criterion i: Assessed as a piece of landscape design, the 
Muskauer Park is one of the finest examples of an 
extensive European landscape park; assessed according to 
the norms and precepts of its day, it stands out as being an 
exceptional piece of landscape ‘improvement’ that broke 
new ground in terms of development towards an ideal 
made-made landscape 

Criterion iv: Muskauer Park was the forerunner for new 
approaches to landscape design in cities and the 
countryside, and influenced the development of ‘landscape 
architecture’ as a discipline. It thus marks out a significant 
stage in the evolution of landscape design theory and 
practice. 

 

4. ICOMOS RECOMMENDATIONS 

Recommendation for the future 

The park has become the catalyst for cross-border cultural 
collaboration between Poland and Germany. It is an 
exemplary example of such collaboration in the 
development of a programme of restoration but also in the 
establishment of an active conservation school, the 
Muskau School, an international school for landscape 
management that has put into effect the training ideals of 
Prince Puckler and his pupil Eduard Petzold. 

 

Recommendation with respect to inscription 

That the property be inscribed on the World Heritage as a 
cultural landscape on the basis of criteria i and iv: 

Criterion i: Muskauer Park is an exceptional example 
of a European landscape park that broke new ground in 
terms of development towards an ideal made-made 
landscape. 

Criterion iv: Muskauer Park was the forerunner for 
new approaches to landscape design in cities, and 
influenced the development of ‘landscape architecture’ 
as a discipline.  

 

ICOMOS, March 2004 

 



 158

 
    Parc de Muskau / Parc Muzakowski 
    (Allemagne / Pologne)  
 
    No 1127 
 
 
 
 
 
1. IDENTIFICATION 
 

État partie : République de Pologne  
  et  
  République Fédérale d’Allemagne 
 
Bien proposé : Parc Muzakowski / Parc de Muskau 
 
Lieu: Comté de Lubuskie, région de Zary, 
  ville de Leknica, Pologne 
  et 
  Saxe, district de Oberlausitz, ville de 
  Bad Muskau, Allemagne 
 
Date de réception : 18 juillet 2002 
 
Catégorie de bien : 
 
En termes de catégories de biens culturels, telles qu’elles 
sont définies à l’article premier de la Convention du 
patrimoine mondial de 1972, il s’agit d’un site. Aux termes 
du paragraphe 39 des Orientations devant guider la mise 
en œuvre de la Convention du patrimoine mondial, il s’agit 
d’un paysage culturel. 
 
Brève description : 
 
Le bien est un vaste parc paysager créé autour de son 
domaine par le prince Pückler, qui pénètre dans la ville de 
Muskau et se fond harmonieusement au paysage cultivé 
environnant. Enjambant la frontière germano-polonaise, le 
parc de Muskau, du milieu du XIXe siècle, a été le 
précurseur de nouvelles approches du paysagisme urbain et 
rural, et a joué un rôle dans le développement de l’ 
« architecture paysagère » en tant que discipline. 
 
 
2. LE BIEN 
 
Description 
 
Le bien proposé pour inscription est le cœur d’un vaste 
parc paysager créé par une éminente personnalité 
européenne du milieu du XIXe siècle, le prince Hermann 
von Pückler-Muskau, autour du château neuf de Muskau, 
de part et d’autre de la Neisse, qui marque la frontière 
entre la Pologne et l’Allemagne. Le parc s’étendait tout 
autour de Muskau, avançant jusqu’au paysage agricole 
environnant. La partie proposée pour inscription se 
compose du « noyau » de cette immense création, le parc 
intérieur – le parc extérieur appartenant à une partie de la 
zone tampon envisagée. 
 

Le bien proposé pour inscription couvre au total 559,90 ha, 
dont 348 en Pologne et 211,90 en Allemagne. La zone 
tampon s’étend au-delà du parc extérieur jusqu’à couvrir 
au total 1 788,65 ha, comprenant la ville de Bad Muskau à 
l’ouest et une partie de la ville de Leknica à l’est.  
 
Le parc a été créé entre 1815 et 1844 par le prince Pückler, 
propriétaire du domaine. Eduard Petzold, l’un de ses 
disciples, a repris son oeuvre. 
 
Le parc Muzakowski-Muskau marque l’avènement d’une 
nouvelle approche de la relation entre l’homme et le 
paysage. Sa conception n’évoque pas des paysages 
classiques, le jardin d’Eden ou une quelconque perfection 
perdue ; il s’agit plutôt là de « peindre avec des plantes », 
en embellissant le paysage existant au moyen d’arbres, de 
prairies et de cours d’eau pour souligner ses qualités 
propres tout en conservant l’équilibre naturel du lieu. Le 
parc s’inscrit dans le paysage au-delà, le paysage au-delà 
devient à son tour partie intégrante du parc. 
 
Pückler a créé une structure globale de paysage, s’étendant 
jusqu’à Muskau. Les espaces verts formaient des parcs 
urbains encadrant les espaces urbains, la ville devenant 
elle-même une des composantes d’un paysage utopique. 
Ses idées ont eu une profonde influence sur le 
développement de la profession d’architecte paysager en 
Europe et en Amérique. 
 
L’essai Andeutungen uber Landschaftsgartnerei (Aperçus 
sur l'art du jardin paysager assortis d'une Petite revue de 
parcs anglais, en traduction française) exprime la 
quintessence des théories du prince Pückler sur les 
paysages. Cet ouvrage magnifiquement illustré a séduit les 
jardiniers amateurs comme les professionnels, non sans 
faire du prince Pückler une autorité en matière de 
jardinage et un conseiller paysager très recherché. On peut 
d’ailleurs toujours admirer son travail à Weimar et à 
Potsdam. Il a fondé l’école de Muskau pour former des 
jardiniers et pour enseigner ses idées, répandues dans toute 
l’Europe par ses étudiants.  
 
Si la vision du prince Pückler était nouvelle, il ne s’en 
appuyait pas moins sur les grands styles européens du 
XVIIIe et du XIXe siècle – les jardins anglais de 
Capability Brown et de Repton et les jardins romantiques 
de l’Europe continentale – et l’on peut considérer son 
travail comme une synthèse réussie de ces styles 
paysagers, quoique libérée de la prédominance de 
l’architecture et utilisant principalement des espèces 
locales de plantes plutôt que des spécimens exotiques. 
 
La structure du parc de Muskau est axée sur le château 
neuf, reconstruit dans les années 1860 par le prince 
Pückler d’après les plans de l’architecte prussien, Schinkel. 
Des chemins rayonnent depuis le château, jalonnés de 
« points culminants » topographiques qui créent des points 
de vue parfaits, chacun s'intégrant à un réseau complexe de 
panoramas plus vastes liés les uns aux autres. Le prince 
Pückler a utilisé une combinaison d'éléments bâtis et 
naturels : ponts, cours d’eau, chemins, édifices 
ornementaux, bois, arboretums, arbres disséminés, 
caractéristiques géologiques du lieu – terrasses, rochers 
escarpés, vallée de la Neisse – pour tisser une image de la 
plus grande qualité esthétique, caractérisée par une 
extraordinaire simplicité et une étendue imposante. 
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On peut donc apprécier le paysage pour ses qualités 
esthétiques, mais il possède aussi une grande valeur 
immatérielle, pour la place qu’il tient dans l’évolution du 
paysagisme et pour son influence sur celui-ci par la suite. 
 
Le site proposé pour inscription se compose d’un paysage 
conçu comme un ensemble, mais que l’on peut cependant 
percevoir comme l’association de plusieurs parties 
distinctes : 
 
- Caractéristiques tangibles : 
 
Parc du château : à l’ouest de la Neisse, entre la rivière et 
la ville, cette partie comprend le château neuf, le vieux 
château et les jardins floraux. Le château neuf, château 
médiéval reconstruit au XVIIe siècle puis à nouveau par le 
prince Pückler en 1863 et 1866, a été détruit dans un 
incendie en 1945, et il est depuis 1995 en cours de 
reconstruction. Le vieux château, anciennement la maison 
de garde, a lui aussi été détruit en 1945, puis rebâti entre 
1965 et 1972. 
 
Lac du château, lac des Chênes et ponts 
 
Promenade supérieure : Une étroite bande verte bordant 
Muskau, offrant des points de vue sur le parc du château 
de l’autre côté de la rivière. 
 

Parc montagneux, au sud de la ville de Muskau, d’où l’on 
peut apercevoir furtivement cette dernière 
 
Parc du spa : Une petite partie du parc montagneux, 
entourant un établissement thermal, avec des jardins assez 
intensivement cultivés ; les principaux édifices ont été 
détruits pendant la Seconde Guerre mondiale. 
 
Les ponts sur la Neisse : quatre ponts reliaient le parc de 
chaque côté de la rivière, tous ont été détruits en 1945. Le 
double pont principal en bois, construit en 1822, a 
récemment été reconstruit. On prévoit la reconstruction du 
pont anglais. 
 
Terrasses : Sur la rive orientale de la rivière, c’est le cœur 
du parc, avec des terrasses surélevées, certaines boisées de 
vieux chênes, surplombant la rivière et donnant sur la vaste 
étendue du parc. Les principaux points de vue sont 
marqués par des bancs de pierre. 
 
Arboretum : Celui-ci a été créé par Petzold à partir de 
1857, pour étudier des arbres, des buissons et des arbustes. 
 
- Caractéristiques immatérielles : 
 
Le parc, reflet des principes paysagers du prince Pückler 
 
Le parc, inspiration des idéaux de l’architecture 
paysagère 
 
 
Histoire 
 
Le prince Pückler a hérité du domaine familial en 1811. 
Inspiré par ses voyages en Angleterre, il s’est rapidement 
lancé dans la transformation du domaine en un vaste parc 
paysager. La publication d’une lettre aux habitants de 

Muskau en 1815, les informant de ses intentions et les 
invitant à lui vendre ses terres, marque symboliquement le 
début de sa création. En 1817, il avait acquis environ 
5 000 morgs, représentant quelque 10 hectares. 
 
Les premières interventions du prince consistèrent à raser 
les fortifications du château et à combler les douves, avant 
de construire un cours d’eau artificiel traversant le parc du 
château, agrandi ensuite pour devenir un lac et achevé en 
1819. Sur les cinq années suivantes, il remodela le château, 
transforma la malterie et l’orangerie en serre, fit bâtir deux 
ponts, une chapelle gothique et un cottage à l’anglaise. La 
construction du parc du spa suivit en 1823, pour prendre 
fin en 1840. Les petits ponts sur la rivière furent construits 
en 1826. Après 1829, Pückler entama la transformation du 
paysage du parc montagneux et créa une serre dans la 
ferme du château. Finalement, en 1844, l’orangerie fut 
créée à partir de l’ancienne brasserie, un an avant que des 
difficultés financières ne forcent le prince à vendre le 
domaine  
 
Ce dernier fut racheté par Wilhelm Friedrich Carl, prince 
des Pays-Bas, qui engagea un disciple du prince Pückler, 
Eduard Petzold, pour gérer le parc. Petzold a repris la 
vision du prince et a en particulier réalisé le concept 
d’intégration de la ville dans le parc. Il a construit quantité 
de chemins, de ponts supplémentaires, l’arboretum et le 
parc montagneux du bas (dans la zone tampon proposée). 
 
En 1878, Petzold a démissionné, et en 1883 le parc a été 
vendu à Traugott Hermann, comte von Armin. Jusqu’à la 
Seconde Guerre mondiale, divers travaux de modernisation 
ont été menés, mais la structure du parc a à peine changé.  
 
La Seconde Guerre mondiale a représenté un tournant 
radical pour le parc. L’endroit fut le théâtre de la dernière 
bataille décisive de la guerre. Les deux tiers des bâtiments 
de la ville furent détruits, ainsi que les deux châteaux et 
tous les ponts. Après la guerre, la rivière Neisse devint la 
frontière entre l’Allemagne et la Pologne  
 
L’historique ultérieur de la conservation du parc est 
détaillé ci-dessous.  
 
 
Politique de gestion 
 
Dispositions légales : 
 
Dans les deux pays, le parc est bien protégé tant pour ses 
aspects culturels et naturels.  
 
En Pologne, une partie du parc a été classée réserve 
culturelle par le centre pour la préservation du paysage 
historique, en vertu du plan d’urbanisme municipal et 
national local de la ville de Leknica. Le parc tout entier est 
classé zone de paysage protégé. Le parc est également 
inscrit au registre des monuments historiques – pour les 
biens tangibles et immatériels. 
 
La zone du parc le long des vallées de la Neisse et de la 
Skroda est protégée en vertu de la loi de conservation de la 
nature tant pour ses valeurs naturelles que culturelles, 
tandis que certains chênes anglais et hêtres européens sont 
protégés en tant que monuments naturels.  
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Toute la partie allemande du parc s’est vu accorder la 
protection en 1955 en tant que monument historique de 
composition paysagère et jardinière. En 1984, cette 
protection a été confirmée aux termes de la loi sur la 
protection des monuments de l’État autonome de Saxe. En 
vertu du plan municipal de zonage et d’occupation des sols 
de Bad Muskau, le parc est protégé en qualité de 
monument du patrimoine historique. 
 
Tous les bâtiments importants et éléments bâtis du parc et 
édifices importants de Bad Muskau sont protégés 
individuellement. L’ensemble du parc est aussi protégé en 
vertu de la loi sur la protection de la nature. 
 
Structure de la gestion : 
 
Du fait qu’il s’agit d’une proposition d’inscription 
transfrontalière, l’organisation de la collaboration 
stratégique commune constitue le principal élément de la 
gestion, qui se conduit actuellement à cinq niveaux 
différents : au niveau national, au niveau des 
administrateurs, du groupe de travail, du groupe de 
maintenance du parc et du groupe de coordination. Les 
administrateurs sont ceux de la fondation Prince Pückler-
Park Bad Muskau mise sur pied conjointement par les 
deux pays en 2003 en qualité de Centre des études et de 
documentation des monuments historiques (voir ci-
dessous). 
 
Cette collaboration conjointe a supervisé la production 
d’un plan complet et détaillé de gestion, sous-tendu par un 
concept de restauration, avec des objectifs clairement 
articulés. Le plan dresse clairement la liste des projets de 
restauration réalisés à ce jour. Il est en revanche moins 
détaillé quant aux calendriers des futurs objectifs à court et 
à moyen terme. Toutefois, une liste beaucoup plus 
détaillée des restaurations prévues et en préparation a été 
fournie durant la mission.  
 
Ressources :  
 
Côté polonais : Le Centre de préservation du paysage 
historique apporte les fonds de maintenance. Quant aux 
projets de travaux, ils ont jusqu’à présent été financés par 
la Fondation de coopération germano-polonaise et le fonds 
européen PHARE. Aucun financement n’a été avancé pour 
les projets futurs. 
 
Côté allemand : La République fédérale d’Allemagne a 
classé le parc de Muskau « kultereller Leuchtturm », ce qui 
signifie que tous les projets de restauration nécessaires 
pourront recevoir une aide financière. La Fondation 
allemande de protection de l’environnement (Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt), à Osnabruck, a récemment 
annoncé que ses projets futurs allaient se concentrer 
essentiellement sur les sites d’Allemagne inscrits sur la 
Liste du patrimoine mondial.  
 
Le plan de gestion indique que « les ressources en 
personnel et financiers de la fondation sont assurées à la 
fois pour le présent et pour le long terme par l’engagement 
de l’État autonome de Saxe et les autorités fédérales, [le 
financement] ne présente aucun problème et le programme 
de restauration sera mis en œuvre pas à pas dans les années 
à venir. » 
 

Justification émanant de l’Etat partie (résumé) 
 
Le parc de Muskau présente les qualités culturelles 
suivantes : 
 
• Le parc est un parc paysager « classique » dont la 

perfection artistique est exemplaire et inégalée ; 
 
• Le concept d’urbanisme du prince Pückler appliqué 

autour de Bad Muskau, l’intégration de la ville au 
parc, est devenu l’élément fondateur essentiel de la 
conception des espaces verts dans les espaces publics 
urbains ; 

 
• Les idéaux formateurs du prince Pückler et de son 

disciple Eduard Petzold ont été rétablis à l’école de 
Muskau, école internationale de gestion du paysage ; 

 
• Le parc illustre les théories évoquées dans l’ouvrage 

pionnier du prince Pückler : « Aperçus sur l'art du 
jardin paysager assortis d'une Petite revue de parcs 
anglais » ; 

 
• Le parc est devenu le catalyseur de la collaboration 

transfrontalière entre la Pologne et l’Allemagne. 
 
 
3. ÉVALUATION DE L’ICOMOS 
 
Actions de l’ICOMOS 
 
Une mission de l’ICOMOS s’est rendue dans le parc en 
août 2003. 
 
L’ICOMOS a également consulté son Comité Scientifique 
International sur les jardins historiques / paysages 
culturels. 
 
 
Conservation 
 
Historique de la conservation : 
 
En 1955, la partie allemande du parc s’est vue conférer une 
protection en tant que monument d’art paysager. En 1988 a 
eu lieu la première réunion officielle des Conservateurs du 
patrimoine historique allemand et polonais, à Berlin-Est. 
Cette réunion a débouché sur la signature d’un accord 
entre l’Institut de la conservation du patrimoine historique 
de la République démocratique d’Allemagne et de 
l’Autorité centrale de protection et de conservation des 
palais historiques et des complexes paysagers de Pologne 
(aujourd’hui le Centre de préservation des paysages 
historiques). Ce fut le premier exemple de conservation 
transfrontalière d’un parc historique en Europe, renouvelé 
en 1992, 1999 et 2002. 
 
Depuis 1992, le Centre assume l’administration du côté 
polonais du parc, et ce dernier est devenu un monument 
protégé du Patrimoine culturel.  
 
Cette même année, l’État autonome de Saxe a repris 
l’administration de la partie allemande du parc, confiée 
l’année d’après à la Fondation Prince Pückler-Park Bad 
Muskau.  
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En 1992, pour assurer le respect de l’intégrité spatiale de 
l’ensemble du parc, une équipe de travail représentative 
des deux pays a été mise sur pied.  
 
Du côté polonais, d’importantes restaurations ont 
commencé en 1990, d’après une méthodologie 
conjointement convenue entre Allemands et Polonais. Ce 
travail s’est concentré sur la restauration de l’intégrité 
spatiale des deux parties du parc et la régénérescence 
progressive de sa composition globale et de ses principales 
vues, par l’abattage des arbres ayant poussé sans contrôle 
et la restauration des chemins, des rigoles, des petits ponts 
et des cascades. Les premiers travaux se sont concentrés 
sur la section centrale des terrasses du parc.  
 
Les travaux de reconstruction du double pont – élément 
majeur dans la composition, reliant les deux rives de la 
rivière – viennent de s’achever. Sa réouverture officielle 
en octobre 2003 a symbolisé la réunion des deux moitiés 
du parc. 
 
Du côté allemand, les travaux d’entretien des éléments 
horticoles n’ont pas connu de déclin prononcé après la 
Seconde Guerre mondiale. Les édifices du parc se sont 
cependant détériorés et un plan de restauration de ceux-ci a 
débuté dans les années 1960 ; depuis 1993, il a connu une 
certaine accélération. Le projet le plus important était la 
reconstruction du vieux château. 
 
Le projet de restauration combiné est détaillé dans le 
dossier de proposition d’inscription, et montre l’envergure 
de l’initiative. Il dresse aussi la liste des grands projets à 
venir pour lesquels on cherche des fonds extérieurs, ainsi 
que les programmes d’étude prévus. 
 
La remarquable coopération culturelle entre la Pologne et 
l’Allemagne dans la restauration du parc s’est vu décerner 
une mention d’honneur lors de la remise du prix Melina-
Mercouri de sauvegarde et de gestion des paysages 
culturels, en 1999. En 2002, la Fondation a reçu le prix 
Garten-Kultur-Preis de la Fondation européenne pour la 
culture Pro Europa.  
 
La vision de prince Pückler d’une école enseignant l’art 
des jardins et l’architecture paysagère vient de prendre 
forme, avec l’établissement de l’école de Muskau dans les 
ailes nord du nouveau château. Officiellement inaugurée le 
4 octobre 2003, elle ouvrira ses portes aux spécialistes de 
la conservation paysagère. Les cours comprendront des 
aspects théoriques et des travaux pratiques dans le parc de 
Muskau.  
 
État de conservation : 
 
Comme indiqué ci-dessus, le parc se trouve dans les 
premiers stades d’un vaste projet de restauration, 
s’appuyant sur une méthodologie rigoureuse et des 
recherches poussées, et visant la régénération durable de la 
couverture boisée. Avec la fondation de l’école de 
Muskau, le paysage tout entier est d’une certaine façon 
devenu un vaste programme de formation, le travail de 
restauration offrant des opportunités de débat et 
l’implication de personnes venues de l’extérieur du parc. 
 
 
 

Gestion : 
 
Du côté polonais, la gestion est sous le contrôle du Centre 
de préservation du paysage historique de Varsovie. 
 
Du côté allemand, l’agence de gestion est la fondation 
Prince Pückler-Park Bad Muskau. Les grands projets de 
construction sont entrepris par l’Office d’État de 
l’immobilier et des grandes constructions de Bautzen. 
 
La coordination des travaux des deux côtés de la frontière 
incombe au groupe de travail germano-polonais. 
 
Un plan de gestion détaillé a été rédigé en 2003, 
conformément aux Orientations devant guider la mise en 
œuvre de la Convention du patrimoine mondial. Durant la 
mission d’évaluation, il a été complété par l’ajout de plans 
supplémentaires, d’inventaires et de copies des principaux 
documents de la collaboration. 
 
Analyse des risques : 
 
Le dossier mentionne les risques suivants : 
 
Pressions de développement  
 
Côté polonais : Les principaux nouveaux développements 
font l’objet d’un contrôle satisfaisant. Les facteurs 
existants sont la circulation due à la traversée de la 
frontière et le marché frontalier. Le poste frontière doit être 
déplacé en amont, en dehors du parc, et l’on estime que le 
marché devrait disparaître petit à petit quand la différence 
de prix entre la Pologne et l’Allemagne s’équilibrera. 
 
Le plan de gestion cite également comme problème les 
véhicules dans le parc et les graffiti, mais en suggérant des 
mesures pour s’y attaquer sur le moyen terme. 
 
Côté allemand : Le dossier indique qu’aucune grande 
menace de développement n’est prévue. La vaste zone 
tampon devrait empêcher tout développement nuisible.  
 
Autre aspect que le dossier ne mentionne pas mais qui a 
été discuté lors de la mission d’évaluation, le 
développement par un promoteur d’un nouvel 
établissement thermal à Bad Muskau, dans la zone de la 
« Loose Wiese » (emplacement peu clair). Les discussions 
avec le département d’Etat de la Conservation, Freistaat 
Sachsen, confirmées dans une lettre du 11 septembre 2003, 
indiquent qu’un tel projet devrait de préférence se trouver 
dans le parc du spa, afin de préserver la disposition pensée 
par Pückler.  
 
Pressions environnementales  
 
Côté polonais : Les effets préjudiciables des rejets des 
usines ont été traités et le sont toujours. De même, des 
stations d’épuration sont construites pour renverser la 
tendance à la pollution des eaux de la Neisse par les 
égouts.  
 
Côté allemand : Les centrales électriques à lignite – dont 
on disait qu’elles affectaient le côté polonais – ont été 
reconverties selon des méthodes de combustion 
acceptables. 
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Catastrophes naturelles  
 
Les inondations ne sont pas considérées comme un risque 
important ; quant aux risques d’incendie, ils sont sous le 
contrôle des services forestiers du côté polonais. 
 
Pression touristique  
 
Le tourisme est peu important, d’un côté comme de l’autre, 
et les autorités s’efforcent d’augmenter le nombre de 
visiteurs. Toutefois, la distance entre le parc et les pôles 
urbains rend peu probable un nombre excessif de touristes. 
 
 
Authenticité et intégrité 
 
Authenticité : 
 
Un aspect frappant du jardin est qu’aucun remodelage 
extensif n’a eu lieu depuis sa création. Dans sa disposition, 
il est resté tel qu’à l’époque où Petzold a achevé l’œuvre 
du prince Pückler. En ce sens, ce qui reste est un reflet 
authentique du travail de ce dernier. 
 
En ce qui concerne l’authenticité, le dossier ne fait pas état 
des pertes subies pendant la Seconde Guerre mondiale, 
alors que les deux châteaux ont été partiellement détruits, 
de même que les ponts enjambant la Neisse pour relier les 
deux parties du parc. Parallèlement, d’autres édifices du 
jardin, comme le cottage anglais, ont été démolis. 
 
Les châteaux sont en cours de restauration et les travaux 
viennent de prendre fin sur la première reconstruction de 
l’un des ponts. Quoiqu’il ne s’agisse donc plus d’éléments 
« authentiques » du jardin en eux-mêmes, leur restauration 
redonne tout son sens à la conception du paysage qui les 
entoure. Le travail de restauration est basé sur des archives 
documentaires détaillées, sur des plans de Pückler, des 
photos aériennes et des rapports des années 1940 mais 
aussi sur des recherches qui s’étendent sur trente années. 
 
La philosophie de la restauration souligne la planification 
spatiale des jardins et du parc et par conséquent, la relation 
entre les éléments bâtis et leur fonction comme faisant 
partie de la conception générale. Sans les ponts enjambant 
la rivière, le paysage serait coupé en deux ; ainsi, restaurer 
les ponts permet de retrouver les liens essentiels qui 
unissent les deux parties de la conception du parc. De la 
même façon, restaurer le château neuf était primordial dans 
le sens où c’est un élément central du plan général : avec la 
restauration du château, les chemins qui rayonnent à partir 
de celui-ci retrouvent une nouvelle fois leur fonction et 
leur place. L’extérieur du château et sa relation au paysage 
constituent un point essentiel plus important que les détails 
intérieurs qui n’ont pas été restaurés fidèlement. 
 
L’authenticité du bien est ainsi liée à la philosophie de la 
conception générale de Pückler qui est largement restée 
intacte. Les éléments de cette conception générale peuvent 
être restaurés de la même façon que seraient restaurées des 
fenêtres et des portes d’un édifice pour retrouver son 
authenticité. 
 
 
 
 

Intégrité :  
 
Le parc tout entier est encore une fois perçu comme une 
entité simple, et dispose d’un plan de gestion visant à 
l’entretenir comme une seule et même entité. Son intégrité 
a donc été rétablie. 
 
 
Évaluation comparative 
 
Le dossier souligne la difficulté de présenter des exemples 
comparables à cette création unique dans l’art paysager. 
Néanmoins, il tente de placer le parc de Mauskau dans le 
contexte de l’évolution du mouvement paysager européen 
entre le XVIIe et le début du XXe siècle, et de mettre ainsi 
en lumière son importance, afin de démontrer son aspect 
novateur et les raisons de son immense influence. 
 
Le parc de Muskau devrait être considéré comme un 
développement en Europe centrale des idées et des 
pratiques de l’Angleterre du XVIIIe siècle. Le prince 
Pückler a en effet été très influencé par le travail 
d’Humphrey Repton dans son ouvrage Observations on the 
Theory and Practice of Landscape Gardening, et 
notamment l’idée du zonage des jardins, du 
développement de points de vue sur la campagne 
avoisinante et de points visuels pivots dans le paysage – 
essentiellement des structures bâties dans les jardins de 
Repton. Le prince Pückler a également intégré le travail de 
John Nash dans le modelage des arbres et des bordures de 
buisson – tel qu’il apparaît dans les parcs londoniens – et 
dans le style rustique qu’il prônait pour les cottages et les 
bâtiments dans les parcs.  
 
Mais, par-dessus tout, le prince Pückler s’appuyait sur 
ceux-ci pour fondre harmonieusement son parc au 
paysage, en enveloppant la ville de Bad Muskau comme 
jamais encore à une telle échelle.  
 
Le prince Pückler ne travaillait pas seul. Parallèlement à la 
création du parc de Muskau, dans des régions 
montagneuses d’Europe centrale et orientale, des 
établissements thermaux faisaient leur apparition, et autour 
de ces villes et stations balnéaires, de vastes décors 
paysagers étaient plantés. On en trouve encore de 
nombreux exemples en Pologne, en Slovaquie, etc. En 
Allemagne, Lenne, Ludwig et d’autres créaient 
d’importants parcs paysagers et le prince Pückler 
développa ou influença d’autres parcs majeurs, par 
exemple à Weimar et à Potsdam, en Allemagne et le Bois 
de Boulogne, à Paris en France. En Angleterre, on achetait 
de la terre dans le district des Lacs pour y construire des 
maisons et « améliorer » le paysage à l’aide de grands 
projets de reboisement qui utilisaient le paysage naturel 
comme des extensions des nouveaux parcs. Le prince 
Pückler s’inscrivait dans ce mouvement paysager plus 
large s’opposant aux références classiques du 
XVIIIe siècle et épousant l’idée d’accentuer et d’améliorer 
la nature. 
 
Le parc de Muskau se distingue car il est encore 
fondamentalement intact, du fait de son exceptionnelle 
qualité et parce que les théories paysagères publiées de son 
créateur, le prince Pückler, ont eu une immense influence, 
particulièrement dans la façon dont elles ont promu l’idée 
des espaces verts dans les villes et autour.  
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Valeur universelle exceptionnelle 
 
Déclaration générale : 
 
Le parc de Muskau est d’une valeur universelle 
exceptionnelle en ce qu’il associe les caractéristiques 
culturelles suivantes : 
 
• Le parc illustre l’apogée de la tradition paysagère 

européenne du parc incorporant et « améliorant » la 
nature au sein de paysages naturels spectaculaires, et 
séparant le paysagisme de l’architecture. 

 
• Le parc est de la plus grande qualité esthétique. 
 
• L’incorporation de la ville de Bad Muskau dans la 

conception globale et la disposition du parc en a fait 
une oeuvre maîtresse du paysagisme, qui a influencé 
l’urbanisme moderne, notamment aux Etats-Unis avec 
les parcs – espaces verts de Boston par exemple, et le 
développement de la profession d’architecte paysager. 
L’association du parc avec le prince Pückler et avec 
son ouvrage majeur « Aperçus sur l'art du jardin 
paysager assortis d'une Petite revue de parcs 
anglais ». 

 
Évaluation des critères : 
 
Le parc est proposé pour inscription sur la base des 
critères i et iv. 
 
Critère i : Considéré comme une œuvre paysagère 
majeure, le parc de Muskau est l’un des plus beaux 
exemples de grand parc paysager européen ; à la lumière 
des normes et des préceptes de son époque, il se distingue 
comme une œuvre exceptionnelle « d’amélioration » du 
paysage, une œuvre novatrice en termes de développement 
vers un idéal de paysage façonné par l’homme. 
 
Critère iv : Le parc de Mauskau est le précurseur des 
nouvelles approches du paysagisme urbain et rural, et a 
influencé le développement de l’architecture paysagère en 
tant que discipline. Il a ainsi marqué une étape 
significative dans l’évolution de la théorie et de la pratique 
paysagère. 
 
 
4. RECOMMANDATIONS DE L’ICOMOS 
 
Recommandations pour le futur 
 
Le parc est devenu le catalyseur de la collaboration 
culturelle transfrontalière entre la Pologne et l’Allemagne. 
C’est un exemple parfait de collaboration dans le 
développement d’un programme de restauration mais aussi 
dans l’établissement d’une école vivante de conservation, 
l’école de Muskau, école internationale de gestion du 
paysage qui a mis en application les idéaux 
d’enseignement du prince Pückler et de son élève Eduard 
Petzold. 
 
 
 
 
 

Recommandation concernant l’inscription 
 
Que le bien soit inscrit sur la Liste du patrimoine mondial 
en tant que paysage culturel, sur la base des critères i et 
iv : 
 

Critère i : Le parc de Muskau est un exemple 
exceptionnel de parc paysager européen qui a 
provoqué de nouvelles avancées en termes de 
développement vers un idéal de paysage façonné par 
l’homme. 
 
Critère iv : Le parc de Mauskau a été le précurseur de 
nouvelles approches de la conception paysagère dans 
les villes, et a influencé le développement de 
l’architecture paysagère en tant que discipline.  

 
 
 

ICOMOS, mars 2004 
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V REGELMÄSSIGE BERICHTERSTATTUNG ÜBER 
DIE DURCHFÜHRUNG DES WELTERBE-
ÜBEREINKOMMENS 

 

 

 
V.A Ziele 

 

  

199. Die Vertragsstaaten werden aufgefordert, der Generalkonfe-
renz der UNESCO durch das Komitee für das Erbe der Welt 
Berichte über die Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die 
sie erlassen haben, sowie über andere Maßnahmen, die sie 
zur Anwendung des Übereinkommens getroffen haben, 
einschließlich des Erhaltungszustands der in ihrem 
Hoheitsgebiet gelegenen Welterbegüter, vorzulegen. 

Artikel 29 des Welterbe-Über-
einkommens und Resolutionen 
der 11. Tagung der 
Generalversammlung der 
Vertragsstaaten (1997) und der 
29. Tagung der 
Generalkonferenz der UNESCO 

  
200. Die Vertragsstaaten können den fachlichen Rat der 

beratenden Gremien und des Sekretariats einholen, die ferner 
(mit Zustimmung der betreffenden Vertragsstaaten) weitere 
Sachverständigenmeinungen einholen können.  

 

  
201. Die regelmäßige Berichterstattung dient vier Hauptzielen:  

  
a) zu einer Bewertung der Anwendung des Welterbe-

Übereinkommens durch den Vertragsstaat zu 
gelangen; 

 

 

b) zu einer Bewertung zu gelangen, ob der 
außergewöhnliche universelle Wert der in die Liste 
des Erbes der Welt eingetragenen Güter andauernd 
bewahrt wird; 

 

 

c) aktuelle Informationen über die Welterbegüter zur 
Verfügung zu stellen, um die Veränderungen der 
Umstände und den Erhaltungszustand der Güter zu 
erfassen; 

 

 

d) einen Mechanismus für die regionale Zusammenarbeit 
und den Austausch von Informationen und 
Erfahrungen zwischen den Vertragsstaaten über die 
Durchführung des Übereinkommens und die Erhaltung 
des Welterbes zur Verfügung zu stellen. 

 

  
202. Die regelmäßige Berichterstattung ist für eine wirksamere 

langfristige Erhaltung der eingetragenen Güter und zur Stär-
kung der Glaubwürdigkeit der Durchführung des Überein-
kommens von Bedeutung. 
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V.B Verfahren und Form 
 

 

203. Das Komitee für das Erbe der Welt hat 
 

Beschluss 22 COM VI.7 

a) das Formblatt und die erläuternden Anmerkungen, die 
in Anlage 7 beigefügt sind, angenommen; 

 

 

b) die Vertragsstaaten aufgefordert, alle sechs Jahre einen 
regelmäßigen Bericht vorzulegen; 

 

 

c) beschlossen, die regelmäßigen Berichte der 
Vertragsstaaten nach Regionen gemäß folgender 
Tabelle zu prüfen: 

 

 

 
Region Prüfung der bis 

einschließlich dieses 
Jahres eingetragenen 
Güter 

Jahr der Prüfung durch 
das Komitee 

Arabische Staaten  1992 Dezember 2000 
Afrika 1993 Dezember 

2001/Juli 2002 
Asien und 
Pazifikregion 

1994 Juni Juli 2003 

Lateinamerika 
und Karibik 

1995 Juni Juli 2004 

Europa und 
Nordamerika 

1996/97 Juni Juli 2005/2006 

 
d) das Sekretariat aufgefordert, gemeinsam mit den 

beratenden Gremien und in Zusammenarbeit mit den 
Vertragsstaaten und den zuständigen Institutionen 
sowie unter Nutzung der in den Regionen verfügbaren 
Sachkenntnis regionale Strategien für das Verfahren 
der regelmäßigen Berichterstattung nach dem unter 
Buchstabe c festgelegten Zeitplan zu entwickeln. 

 

 

204. Die unter Nummer 203 genannten regionalen Strategien soll-
ten den besonderen Merkmalen der Regionen Rechnung tra-
gen und die Zusammenarbeit und Abstimmung zwischen den 
Vertragsstaaten, insbesondere im Fall von grenzüberschrei-
tenden Gütern, fördern. Das Sekretariat befragt die Vertrags-
staaten zur Entwicklung und Durchführung dieser regionalen 
Strategien. 

 

 



Gut Muskauer Park/Park Mużakowski 

Vertragsstaat Deutschland, Polen 

Ld-Nr. 1127 

Datum der Einschreibung  2004 

 
 
Kurzzusammenfassung  
 
Der Muskauer Park ist eine großflächige Landschaft, die zunächst von Fürst 
Hermann von Pückler-Muskau zwischen 1815 und 1844 auf seinem Anwesen ange-
legt und von seinem Schüler Eduard Petzold weitergeführt wurde. Harmonisch in das 
Tal der Lausitzer Neiße eingebettet, läutete die Integration des Parks in die Stadt und 
in die umgebende Agrarlandschaft einen neuen Ansatz in der Landschaftsgestaltung 
ein und trug dazu bei, die Landschaftsarchitektur als Disziplin zu etablieren. Die 
weitläufige Stätte umfasst die Neiße, zusätzliche von Menschen geschaffene und 
natürliche Wasserspiele, Brücken, Gebäude, Waldgebiete und Wege. Sie ist ein 
Beispiel für eine Kulturlandschaft, in der die natürlichen Merkmale des Ortes mit 
außerordentlichem Geschick zur Geltung gebracht wurden. 
 
Der Park ist von höchster ästhetischer Qualität und seine Gestaltung fügt sich 
organisch in das natürlich geformte Flusstal ein. Wesentlich ist die visuelle 
Beziehung zwischen der zentralen Residenz, dem Neuen Schloss, und einer Reihe 
auf den Flussterrassen beiderseits des Tals angeordneter topografischer 
Bezugspunkte mit idealer Aussicht, die Teil eines meisterhaft gestalteten Netzwerks 
von Sichtachsen sind. Pückler führte in diesem Netzwerk von Menschen geschaffene 
architektonische Elemente mit natürlichen Komponenten einschließlich der 
geologischen Merkmale des Geländes zusammen. Es zeichnet sich durch seine 
außerordentliche Schlichtheit und Weite aus. 
 
Das Gut umfasst mit 348 ha den zentralen Teil dieser großräumig gestalteten Land-
schaft (136,10 ha in Deutschland und 211,9 ha in Polen). Der verbleibende Teil der 
gestalteten Fläche mit einer Größe von 1.205 ha liegt in der umgebenden Puffer-
zone. 
 
Pückler legte mit der Ausweitung des Parks in die Stadt Bad Muskau durch grüne 
Passagen und Stadtparks den Grundstein für eine integrierte Landschaftsgestaltung. 
Die Einbeziehung der Kommune in die Gesamtgestaltung als Kernelement seiner 
geplanten utopischen Landschaft hatte großen Einfluss auf die zeitgenössische 
Stadtplanung, insbesondere – wie die Grünflächen der Stadt Boston zeigen – in den 
USA, und auf die Entwicklung der Landschaftsarchitektur als Berufsfeld. Seine 
Prinzipien zur Theorie der Landschaftsgestaltung veröffentlichte Pückler in den 
Andeutungen über Landschaftsgärtnerei (1834). Darüber hinaus trug die Ausbildung 
von Landschaftsgärtnern durch Fürst von Pückler und seinen Schüler Eduard Petzold 
zur Schaffung von Kompetenzstandards bei, die die Arbeit anderer Gärtner und 
Planer beeinflussten. Diese Ausbildungstradition wurde in jüngster Zeit durch die 
Gründung der Muskauer Schule als internationale Schule für die Ausbildung in 
Garten- und Kulturlandschaftspflege wiederbelebt. 
 
Kriterium (i): Der Muskauer Park ist ein außergewöhnliches Beispiel für einen euro-
päischen Landschaftspark, der bahnbrechend für die Entwicklung einer idealen, vom 
Menschen geschaffenen Landschaft war. 



 

Kriterium (iv): Der Muskauer Park war der Vorreiter für neue Ansätze der 
Landschaftsgestaltung in Städten und beeinflusste die Entwicklung der Landschafts-
architektur als Disziplin. 

 
Integrität 
 
Die Grenze des Gutes umschließt die Kernzone dieser weitläufigen Landschaft, die 
in ihrer Gesamtheit alle wichtigen Merkmale des ursprünglichen, von Fürst von 
Pückler entwickelten und von Eduard Petzold fortgeführten Konzepts umfasst. Der 
verbliebene Park wurde in die Pufferzone aufgenommen. Innerhalb Deutschlands 
umfasst das Gut den Schlosspark, den Kurpark und den Oberen Bergpark mit dem 
Panoramaweg. Auf der polnischen Seite des Gutes befinden sich der Terrassenpark 
und das Arboretum von Petzold. Die Teilung des Gutes durch die Staatsgrenze 
beeinträchtigt seine Integrität nicht, da das gemeinsame grenzüberschreitende 
Management dafür sorgt, dass die Gesamtgestaltung beibehalten wird. Die beiden 
Teile des Parks an den jeweiligen Ufern der Lausitzer Neiße werden als 
zusammenhängende Einheit betrachtet. 
 
Während des Zweiten Weltkrieges erlitt das Gut erhebliche Schäden, insbesondere 
durch die Zerstörung der beiden Schlösser und der Brücken, die den Fluss Neiße 
überspannten. Viele Elemente des Gutes sind nicht unversehrt erhalten geblieben. 
 
Authentizität 
 
Die Grundstruktur des Parks hat sich seit seiner Anlage in der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts nicht wesentlich verändert. Insbesondere hat die Anlage ihre ur-
sprüngliche räumliche Struktur einschließlich der Lage der Wege, der Wasserflächen 
und der Topografie beibehalten. Obwohl das Gut mehrmals den Besitzer gewechselt 
hat und sich nicht mehr in Privatbesitz befindet, haben die jeweiligen Eigentümer und 
Gärtner die ursprüngliche Vision und die Gestaltung von Fürst von Pückler 
beibehalten, was von der anhaltend hohen Wertschätzung seines Könnens zeugt. 
 
Das Erhaltungskonzept berücksichtigt die Entwicklung des Parks im 19. Jahrhundert 
und damit den ursprünglichen Entwurf von Pückler, wie er zu dessen Lebzeiten und 
nach seinem Tod umgesetzt wurde. Dies gilt sowohl für die Form des Parks und 
seine räumlichen Bezüge als auch für den Zustand von Bäumen, Wegen, Wasser-
läufen und Gebäuden. Die Restaurierungsarbeiten zur Behebung eines Teils der im 
Zweiten Weltkrieg am Gut entstandenen Schäden betonen den Gesamtplan und die 
Beziehung zwischen den architektonischen Elementen. Diese Arbeiten basieren auf 
detaillierten Dokumentationen, Originalplänen und anderen Archivaufzeichnungen 
sowie auf sorgfältiger Recherche. Durch die kürzlich erfolgte Restaurierung der 
Brücken wurde die Verbindung zwischen den beiden Hälften des Gutes über den 
Fluss hinweg wiederhergestellt. Die Authentizität des Gutes wurde durch die Außen-
restaurierung des Neuen Schlosses als zentralem Element und räumlicher 
Dominante der ursprünglichen von Fürst von Pückler konzipierten Parkanlage 
gestärkt. 
 
 
 



Erfordernisse hinsichtlich Schutz und Verwaltung 
 
Das Gut befindet sich hauptsächlich im Staatsbesitz. Auf deutscher Seite besitzt der 
Freistaat Sachsen einen großen Teil der Stätte, während sie in Polen Eigentum der 
Staatskasse ist. 
 
Beide Teile des Parks sind in den jeweiligen Ländern durch die Bestimmungen des 
Denkmal- und Naturschutzes sowie der Raumordnung geschützt, wobei bei der 
Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen zwingend interdisziplinäre Schutz-
prioritäten und geeignete Mittel für deren Umsetzung festgelegt werden müssen. 
Die deutschen und polnischen Institutionen, die für die einzelnen Teile des Parks 
verantwortlich sind, arbeiten auf der auf Basis von Kooperationsvereinbarungen über 
Strategieplanung und Management des Anwesens eng zusammen. Während die 
Verwaltungen über Strategien und gemeinsame Investitionen entscheiden, wird die 
Vorgehensweise bei der Umsetzung gemeinsamer Projekte und Initiativen von einer 
eigens dafür berufenen deutsch-polnischen Arbeitsgruppe ausgearbeitet. Die 
Verwaltung des Parks und alle wichtigen Entscheidungen obliegen einem für den 
Muskauer Park und den Branitzer Park zuständigen internationalen Beirat, der für 
ihre Bewertung und Bewilligung verantwortlich ist. Das Managementsystem wird 
durch einen gemeinsamen, umfassenden Managementplan geregelt, und die inter-
nationale Zusammenarbeit garantiert die vollständige Umsetzung der allgemeinen 
und detaillierten Ziele des Plans, die auf die Erhaltung der Integrität des Gutes 
ausgerichtet sind. 
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Welterbe weltweit

Welterbe-Akteure weltweit

41. Sitzung des Welterbekomitees

Für den Schutz und Erhalt des Kultur- und Naturerbes der Welt
setzen sich international verschiedene Akteure ein.

UNESCO

Die UNESCO (United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization) ist
die Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur.

Sie ist eine zwischenstaatliche Organisation und hat aktuell 195 Mitgliedstaaten.
Ihr Sitz ist Paris. Ziel der UNESCO ist es, durch Förderung der internationalen Zu‐
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sammenarbeit in den Bereichen Bildung, Wissenschaft und Kultur zur Erhaltung
des Friedens und der Sicherheit beizutragen.

Das Welterbeprogramm ist organisatorisch im Kultursektor der UNESCO angesie‐
delt. Hervorgegangen aus einer internationalen Rettungsaktion für die Tempel von
Abu Simbel hat die UNESCO 1972 das „Übereinkommen zum Schutz des Kultur-
und Naturerbes der Welt“ – kurz Welterbekonvention genannt – verabschiedet.
Es ist das international bedeutendste Instrument, das jemals von der Völkerge‐
meinschaft zum Schutz ihres kulturellen und natürlichen Erbes beschlossen
wurde. Die UNESCO-Liste des Welterbes verzeichnet mittlerweile  über 1.000
Natur- und Kulturstätten weltweit.

Webseite der UNESCO

Audrey Azoulay ist seit dem 13. Oktober 2017 Generaldirektorrin der
UNESCO.

Vertragsstaaten

Bisher haben 194 Staaten das „Übereinkommen zum Schutz des Kultur- und
Naturerbes der Welt“ – kurz Welterbekonvention – unterzeichnet. Es ist Angele‐
genheit jedes Vertragsstaates, die in seinem Hoheitsgebiet befindlichen Natur-
und Kulturdenkmäler zu bestimmen, die nach seinem Ermessen den Kriterien der
Welterbekonvention gerecht werden, und sie für die Aufnahme in die Welterbe‐
liste vorzuschlagen. Mit Unterzeichnung der Welterbekonvention verpflichten sich
die nationalen Behörden, für den Schutz und Erhalt der innerhalb seiner Grenzen
liegenden Welterbestätten zu sorgen.

Das Auswärtige Amt ist das für die Zusammenarbeit Deutschlands mit der
UNESCO federführende Bundesressort. Es steht über die Ständige Vertretung der
Bundesrepublik Deutschland bei der UNESCO in Paris in ständigem Kontakt mit
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der Organisation und stellt den Informationsfluss zwischen der UNESCO und den
zuständigen Stellen in Deutschland sicher. Bei den jährlichen Sitzungen des zwi‐
schenstaatlichen UNESCO-Welterbekomitees nimmt das Auswärtige Amt die Lei‐
tung der deutschen Delegation wahr.

Deutschland hat sich im Laufe der Jahre nicht nur durch seine wiederholte Mit‐
gliedschaft im Welterbekomitee, sondern unter anderem auch durch seinen Bei‐
trag zur Reform der Arbeitsmethoden des Komitees als wegweisendes Mitglied
bei der Umsetzung der Welterbekonvention erwiesen.

Generalversammlung der Vertragsstaaten

Die Generalversammlung der Vertragsstaaten der Welterbekonvention wird alle
zwei Jahre im Rahmen der UNESCO-Generalkonferenz in Paris einberufen. Sie
wählt die 21 Mitglieder des Welterbekomitees. Die Generalversammlung setzt den
einheitlichen, für alle Vertragsstaaten geltenden Schlüssel für die Beiträge zum
Welterbefonds fest. Die letzte Generalversammlung der Vertragsstaaten der Welt‐
erbekonvention fand am 24./25./26. November 2021 im Anschluss an die General‐
konferenz der UNESCO statt.

Welterbekomitee

Das UNESCO-Welterbekomitee ist das wichtigste mit der Umsetzung der Welt‐
erbekonvention betraute Gremium. Es ist ein zwischenstaatliches Komitee. Seine
21 Mitglieder vertreten 21 Staaten, die möglichst alle Kontinente und Kulturkreise
repräsentieren. Die Mitglieder werden von der Generalversammlung der Vertrags‐
staaten der Welterbekonvention für einen Zeitraum von vier Jahren gewählt.

Das Welterbekomitee beschließt in jährlichen Sitzungen über die Aufnahme von
Kultur- und Naturstätten in die Welterbeliste. In seiner Verantwortung liegt es
auch zu prüfen, ob eine in der Liste geführte Stätte bedroht oder derart gefähr‐
det ist, dass es den Kriterien der Welterbekonvention nicht mehr entspricht und
so auf die "Liste des Welterbes in Gefahr" gesetzt oder ganz aus der Liste gestri‐
chen wird. Aufgabe des Komitees ist es ferner, über Anträge von Staaten auf in‐
ternationale Unterstützung und über die Verwendung der Mittel des Welterbe‐
fonds zu entscheiden.

Derzeit sind folgende Vertragsstaaten der Welterbekonvention Mitglied im Welt‐
erbekomitee: Ägypten, Äthiopien, Argentinien, Belgien, Bulgarien, Griechenland,
Indien, Italien, Japan, Katar, Mali, Mexiko, Nigeria, Oman, Russische Föderation,
Ruanda, Sambia,
St. Vincent und die Grenadinen, Saudi-Arabien, Südafrika, Thailand.
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Welterbe sein

Welterbe in Gefahr

Teil der Welterbestätte Tal von Kathmandu nach dem
Erdbeben 2015

Die Kernidee der UNESCO-Welterbekonvention von 1972 ist der
Schutz und die Bewahrung von Kultur- und Naturerbe für aktuelle
und zukünftige Generationen.

Gefährdetes Welterbe

Die Liste des gefährdeten Welterbes, als Teil der Welterbeliste, umfasst 55
Stätten. 

© UNESCO
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Liste des gefährdeten Welterbes (auf Englisch)

So bietet die Welterbekonvention nicht nur die Möglichkeit, Stätten von außerge‐
wöhnlichem universellem Wert auf eine Liste zu setzen und sie damit als Erbe
der gesamten Menschheit zu deklarieren, sondern auch deren Erhaltungszustand
zu überwachen und die internationale Staatengemeinschaft im Fall einer Bedro‐
hung zu gemeinsamen Erhaltungsmaßnahmen aufzurufen. Ein solches Alarmsi‐
gnal wird durch die Eintragung auf die Liste des gefährdeten Erbes der Welt
gesetzt.

Gefährdung durch Naturkatastrophen, bewaffnete Konflikte
oder unkontrollierten Tourismus

Naturkatastrophen, Klimawandel, bewaffnete Konflikte, unkontrollierte städtische
Entwicklungen und Infrastrukturmaßnahmen oder unkontrollierter Tourismus –
die Bedrohungen von Welterbestätten sind vielfältig. So waren zum Zeitpunkt der
Welterbekomiteesitzung 2018 55 Prozent der Naturerbestätten von illegalen Akti‐
vitäten wie Wilderei, Plünderung und illegalem Handel mit Naturgütern betroffen.
Kulturerbestätten sind wachsendem Siedlungsdruck ausgesetzt – dies traf 2018
auf 46 Prozent der Stätten zu. Laut dem Bericht zum Status des Erhaltungszu‐
stands der Welterbestätten verfügen darüber hinaus 74 Prozent aller Welterbe‐
stätten weltweit nicht über angemessene Managementsysteme oder -pläne.

Welterbe bietet auch Chancen für den Umgang mit Gefährdungen: Die Wider‐
standsfähigkeit und das Bestehen vieler Stätten über die Zeit hinweg sowie ihre
kontinuierliche Bedeutsamkeit für Gemeinschaften vor Ort zeigen, dass Natur-
und Kulturerbestätten nicht nur selbst resilient sind, sondern durch das ihnen in‐
härente Wissen und die sie umgebenden Organisationsstrukturen zu gesell‐
schaftlicher Resilienz beitragen können.





http://whc.unesco.org/en/danger/
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Kriterien für die Einschreibung auf die Liste des gefährdeten
Erbes der Welt

Mit der Einschreibung in die Liste des gefährdeten Erbes der Welt verbunden
sind konkrete Vorgaben zur Behebung oder Abwendung der Gefährdung, ein Pro‐
gramm für Abhilfemaßnahmen sowie ein verstärktes Monitoring. So werden zu je‐
der gefährdeten Stätten jährlich Berichte zum Erhaltungszustand vorgelegt und
auf den Sitzungen des Welterbekomitees diskutiert. Das Komitee spricht Emp‐
fehlungen aus, wie die Gefährdung beseitigt werden kann. Ein begrenztes Budget
steht Staaten, die Gefährdungen nicht mit eigenen Mitteln abwenden können,
durch den Welterbefond auf Antrag zur Verfügung. Die UNESCO unterstützt den
Schutz und Erhalt des gefährdeten Erbe zudem mit umfangreicher fachlicher Ex‐
pertise.  

Die Einschreibung in die Liste des gefährdeten Erbes der Welt erfolgt durch das
Welterbekomitee anhand einer Reihe von Kriterien.

Kriterien für Kulturerbestätten

Festgestellte Gefahr

Schwerwiegender Verfall des Materials
Schwerwiegender Verfall der Struktur und/ oder der Ornamente

World Heritage Review - Climate Change

World Heritage Review - Fostering Resilience

http://whc.unesco.org/en/review/77/
http://whc.unesco.org/en/review/74/
http://whc.unesco.org/en/review/77/
http://whc.unesco.org/en/review/74/
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land sind auf der sogenannten
Tentativliste vermerkt.

Zur Tentativliste

Welterbekomitee

Über Neueintragungen in die
Welterbeliste entscheidet das
UNESCO-Welterbekomitee.

Zu den Sitzungen

Die Vertragsstaaten sind aufgerufen, bedeutende Stätten – das heißt materielles Erbe – auf
ihrem Territorium zu benennen und deren Bedeutung als unersetzliches Menschheitserbe
in einem Nominierungsverfahren zu präsentieren. Auf der Basis der Begutachtung durch die
Beraterorganisationen ICOMOS International und IUCN trifft das Welterbekomitee letztlich
die Entscheidung über eine Einschreibung in die Welterbeliste. Dies bedeutet zugleich eine
Verpflichtung seitens des Vertragsstaats und der Weltgemeinschaft zu Schutz und Vermitt‐
lung dieser außergewöhnlichen Stätten.

Aufnahmeverfahren

Das Nominierungsverfahren sowie die Zuständigkeiten auf internationaler Ebene sind in
den Richtlinien für die Durchführung des Übereinkommens zum Schutz des Kultur- und
Naturerbes der Welt festgehalten. Änderungen und Anpassungen bezüglich der Verfahren
oder Fristen werden nach Bedarf im Rahmen von Überarbeitungen der Durchführungsricht‐





https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-werden/tentativliste
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linien durch das Welterbekomitee vorgenommen. Die Verfahren auf nationaler Ebene in
Deutschland sind in der Handreichung der Kultusministerkonferenz der Länder zum
UNESCO-Welterbe erläutert.

Verfahren und Zuständigkeiten

Anträge können nur vom Vertragsstaat selbst eingereicht werden. Erster Schritt im Nomi‐
nierungsverfahren sind nationale Vorschlagslisten, sogenannte „Tentative Lists“. In der Re‐
gel sollten Vorschlagslisten die Antragsplanung eines Zeitraums von ungefähr zehn Jahren
abbilden.

In Deutschland sind auf Grund der Kulturhoheit der Länder Unterschutzstellung und Pflege
von Denkmälern Angelegenheit der Bundesländer und ihrer Denkmalbehörden. Die Länder
haben daher auch das Nominierungsrecht. Sie sind zugleich zuständig für die finanziellen
Verpflichtungen, die sich aus der Aufnahme von Stätten in die Welterbeliste ergeben. Inner‐
halb der Bundesrepublik Deutschland werden mögliche Anträge deshalb zunächst von der
beantragenden Stätte in Zusammenarbeit mit dem für Denkmalangelegenheiten zuständi‐
gen Ressort des entsprechenden Landes bearbeitet. Anträge für Naturerbestätten fallen in
die Verantwortlichkeit der zuständigen Behörden der Bundesländer (meist Ministerien für
Umwelt/Naturschutz) in Abstimmung mit dem Bundesumweltministerium (BMU). Das Bun‐
desamt für Naturschutz (BfN) berät das Bundesumweltministerium dabei fachlich. Bei
grenzüberschreitenden Nominierungen ist das Bundesumweltministerium für die Vertre‐
tung der deutschen Gebiete gegenüber anderen Staaten zuständig.



https://www.unesco.de/sites/default/files/2021-01/20201215_UNESCO-Welterbe_Handreichung.pdf
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Richtlinien für die Durch‐
führung des Übereinkom‐
mens zum Schutz des Kul‐
tur- und Naturerbes der
Welt

Datei herunterladen

Die Kultusministerkonferenz (KMK) führt die aus den Ländern kommenden Vorschläge für
Kultur- wie auch Naturerbestätten zu einer einheitlichen deutschen Vorschlagsliste zu‐
sammen. Mehr Informationen zu den Abschnitten des Nominierungsverfahrens auf nationa‐
ler Ebene finden sich in der Handreichung der Kultusministerkonferenz der Länder zum
UNESCO-Welterbe.

Die Vorschlags- bzw. Tentativliste dient nach der Verabschiedung durch die KMK als Grund‐
lage für künftige Anmeldungen. Nur mindestens ein Jahr lang auf der offiziellen Tentativ‐
liste des Vertragsstaates eingetragene Stätten können in einem weiteren Schritt Anträge
zur Aufnahme in die Welterbeliste einreichen.

Deutsche Anträge werden vom zuständigen Landesministerium über die KMK dem Auswär‐
tigen Amt zugeleitet, das die Übermittlung über die Ständige Vertretung Deutschlands bei
der UNESCO an das UNESCO-Welterbezentrum in Paris vornimmt. Das Welterbezentrum
prüft die Anträge auf förmliche Richtigkeit.

Einträge müssen bis zum 1. Februar eines Jahres eingereicht werden, um im darauffolgen‐
den Jahr dem Welterbekomitee zur Entscheidung vorgelegt werden zu können. Waren bis‐
her zwei Nominierungen pro Vertragsstaat und Jahr möglich, gilt nach dem Beschluss des





https://www.unesco.de/sites/default/files/2022-06/OG%202021%20document-57-32_0.pdf
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15.05.23, 10:21 Kultur und Natur | Deutsche UNESCO-Kommission

https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-werden 6/12

Welterbekomitees bei seiner 40. Sitzung 2016, dass jeder Vertragsstaat nach dem 2. Fe‐
bruar 2018 jeweils nur noch eine Nominierung pro Jahr einreichen darf.

Nach der Einreichung der Anträge führen Expertinnen und Experten der Beratungsorganisa‐
tionen ICOMOS International und IUCN eine eingehende Evaluierung durch, auf deren
Grundlage das Welterbekomitee in seinen jährlichen Sitzungen über die Aufnahme in die
Welterbeliste entscheidet.

Handreichung der Kultusmi‐
nisterkonferenz der Länder zum
UNESCO-Welterbe



https://www.unesco.de/sites/default/files/2021-11/2110_Handreichung_KMK_UNESCO-Welterbe.pdf
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15.05.23, 10:21 Kultur und Natur | Deutsche UNESCO-Kommission

https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-werden 7/12

Kriterien

Die grundsätzliche Definition des Begriffs „Welterbe“ ist durch die Welterbekonvention von
1972 erfolgt. Maßgebend ist der außergewöhnliche universelle Wert einer Kultur- oder
Naturstätte.

Bei der Entscheidung über die Aufnahme in die Welterbeliste werden die übergreifenden
Bedingungen der Authentizität (historische Echtheit, nur für Kulturgüter) und der Integrität
(Unversehrtheit, für Kultur- und Naturgüter) angewendet, in Verbindung mit einem oder
mehreren der insgesamt zehn Kriterien, nach welchen der außergewöhnliche universelle
Wert einer Stätte festgelegt wird. Die Kriterien (i) bis (vi) beziehen sich auf Kulturerbestät‐
ten, die Kriterien (vii) bis (x) auf Naturerbestätten.

Zur Einordnung einer Stätte in den internationalen Kontext muss des Weiteren eine Ver‐
gleichsstudie, ausgehend von geographischer Lage und Art der Stätte und in Bezug zu den
jeweiligen Kriterien durchgeführt werden. Darüber hinaus muss ein angemessener Manage‐
mentplan vorgelegt werden, der im Fall von grenzüberschreitenden oder transnationalen
Stätten auch die internationalen Koordinationsmechanismen darlegt.

„Das Komitee betrachtet ein Gut als von außergewöhnlichem universellem Wert, wenn
das Gut einem oder mehreren der folgenden Kriterien entspricht. Angemeldete Güter
sollten daher:

(i) ein Meisterwerk der menschlichen Schöpferkraft darstellen;

(ii) für einen Zeitraum oder in einem Kulturgebiet der Erde einen bedeutenden Schnitt‐
punkt menschlicher Werte in Bezug auf Entwicklung der Architektur oder Technik, der
Großplastik, des Städtebaus oder der Landschaftsgestaltung aufzeigen;
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(iii) ein einzigartiges oder zumindest außergewöhnliches Zeugnis von einer kulturellen
Tradition oder einer bestehenden oder untergegangenen Kultur darstellen;

(iv) ein hervorragendes Beispiel eines Typus von Gebäuden, architektonischen oder
technologischen Ensembles oder Landschaften darstellen, die einen oder mehrere be‐
deutsame Abschnitte der Menschheitsgeschichte versinnbildlichen;

(v) ein hervorragendes Beispiel einer überlieferten menschlichen Siedlungsform, Bo‐
den- oder Meeresnutzung darstellen, die für eine oder mehrere bestimmte Kulturen
typisch ist, oder der Wechselwirkung zwischen Mensch und Umwelt, insbesondere,
wenn diese unter dem Druck unaufhaltsamen Wandels vom Untergang bedroht wird;

(vi) in unmittelbarer oder erkennbarer Weise mit Ereignissen oder überlieferten Le‐
bensformen, mit Ideen oder Glaubensbekenntnissen oder mit künstlerischen oder lite‐
rarischen Werken von außergewöhnlicher universeller Bedeutung verknüpft sein. (Das
Komitee ist der Ansicht, dass dieses Kriterium in der Regel nur in Verbindung mit ei‐
nem weiteren Kriterium angewandt werden sollte);

(vii) überragende Naturerscheinungen oder Gebiete von außergewöhnlicher Natur‐
schönheit und ästhetischer Bedeutung aufweisen;

(viii) außergewöhnliche Beispiele der Hauptstufen der Erdgeschichte darstellen, ein‐
schließlich der Entwicklung des Lebens, wesentlicher im Gang befindlicher geologi‐
scher Prozesse bei der Entwicklung von Landschaftsformen oder wesentlicher geo‐
morphologischer oder physiographischer Merkmale;

(ix) außergewöhnliche Beispiele bedeutender im Gang befindlicher ökologischer und
biologischer Prozesse in der Evolution und Entwicklung von Land-, Süßwasser-, Küs‐
ten- und Meeres-Ökosystemen sowie Pflanzen- und Tiergemeinschaften darstellen;
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(x) die für die In-situ-Erhaltung der biologischen Vielfalt bedeutendsten und typischs‐
ten Lebensräume enthalten, einschließlich solcher, die bedrohte Arten enthalten, wel‐
che aus wissenschaftlichen Gründen oder ihrer Erhaltung wegen von außergewöhnli‐
chem universellem Wert sind.

Um als Gut von außergewöhnlichem universellem Wert zu gelten, muss ein Gut auch
die Bedingungen der Unversehrtheit und/oder Echtheit erfüllen und über einen
Schutz- und Verwaltungsplan verfügen, der ausreicht, um seine Erhaltung
sicherzustellen.“

(Auszug aus den Richtlinien für die Durchführung des Übereinkommens zum Schutz des
Kultur- und Naturerbes der Welt, Übersetzung ins Deutsche von 2015; eine Übersetzung der
aktuellen Version der "Operational Guidelines" - Version 2021 - ist in Arbeit)

Warum Welterbestätte werden? Vorteile und
Konsequenzen

Die Einschreibung in die Welterbeliste bedeutet die Anerkennung des außergewöhnlichen
universellen Wertes einer Stätte für die gesamte Menschheit und damit auch des sehr ho‐
hen Schutzanspruches der jeweiligen Stätte. Schutz, Erhalt und Vermittlung dieser Stätten
sind Sinn und Zweck der Welterbekonvention und Aufgabe aller beteiligten Akteurinnen
Akteure.

Mit der Anerkennung einer Natur- oder Kulturstätte als Welterbe sind keine finanziellen Zu‐
wendungen durch die UNESCO verbunden. Vielmehr verpflichten sich die zuständigen Re‐
gierungen, die Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen eigenständig zu finanzieren. In
Deutschland kommt aufgrund der Kulturhoheit die Verantwortung für die Sicherstellung
von Schutz und Erhalt den Bundesländern zu. Zu den weiteren Aufgaben der Vertragsstaa‐
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ten gehört die Vermittlung des Wertes der Welterbestätten sowie des Gedankens der Welt‐
erbekonvention an die Öffentlichkeit. Insbesondere soll über die Gefahren für Welterbestät‐
ten aufgeklärt werden.

Auch der Nutzung von Welterbestätten als Orte des interkulturellen Austausches und Dia‐
logs sowie als Orte und Treiber nachhaltiger Entwicklung kommt eine wichtige Rolle zu.
Alle mit Welterbefragen betrauten Akteurinnen und Akteure können und sollten hierzu ei‐
nen Beitrag leisten. Durch das mit einer Einschreibung in die Welterbeliste verbundene
Prestige können die Stätten zu Motoren regionaler Entwicklung werden, sei es durch

Tourismus oder als Ausgangspunkte wirtschaftlicher und struktureller Entwicklung. Da‐
bei ist jedoch der nachhaltige Charakter aller Aktivitäten und Entwicklungen von besonde‐
rer Bedeutung, da der Schutz der Welterbestätten weiterhin im Mittelpunkt stehen soll. Als
Teile eines internationalen Netzwerks können alle Welterbestätten zu Akteuren in grenz‐
überschreitenden Kooperationen und Wissenstransfers werden. Wenn entsprechend ver‐
mittelt, bieten Welterbestätten aufgrund ihrer Sichtbarkeit und ihres Wertes für die Weltge‐
meinschaft ein besonderes Potenzial zur Völkerverständigung.

weitere Artikel
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https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-sein/nachhaltiger-tourismus
https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-sein/erhalt-und-nachhaltige-entwicklung
https://www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-deutschland
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Ge schich te der Pa pier her stel lung

Die Er fin dung des Pa piers geht wahr schein lich auf den Chi ne sen Tsai Lun zu -
rück, der erst mals vor ca. 2.000 Jah ren aus Bam bus fa sern Pa pier her stell te.
Im Laufe von mehr als 1.000 Jah ren ge lang te das Wis sen dar über über Mit tel -
asi en und Ara bi en nach Ägyp ten und schlie ß lich von dort aus nach Va bria no
in Ita li en. Die erste deut sche Pa pier müh le wurde 1390 in Nürn berg in Be trieb
ge nom men.
 
Das Prin zip des Fer ti gungs pro zes ses hat sich seit dem nur un we sent lich ver -
än dert. Im 16. Jahr hun dert wurde der nach sei nem Ur sprungs land be nann te
Hol län der zur Fa ser stoff ge win nung er fun den. Im Jahre 1799 wurde die erste
Ma schi ne zur Her stel lung end lo ser Pa pier bah nen ge baut und im 19. Jahr hun -
dert kam der Tro cken zy lin der hinzu. Zuvor wur den über viele Jahr hun der te
aus schlie ß lich Ha dern (Pflan zen fa sern aus Alt tex ti li en) als Roh stoff für die Pa -
pier her stel lung ein ge setzt. Die er zeug ba re Pa pier men ge wurde durch die
hand werk li che Pro duk ti on teu rer Ein zel bö gen (Hand schöp fen) stark be grenzt.
Erst die Er fin dung des Holz schlif fes im Jahre 1843 er mög lich te die ma schi nel -
le Fer ti gung bil li ger Mas sen pa pie re. Über viele wei te re tech ni sche, che mi sche
(z. B. Zell stoff) und tech no lo gi sche Ent wick lun gen führ te der Weg zu weit ge -
fä cher ten Ein satz ge bie ten von Pa pier er zeug nis sen.
 
Die Pa pier er zeu gung er folgt in der Pa pier fa brik und ent spricht im Prin zip noch
immer dem Vor gang, der der ur sprüng li chen Er fin dung zu grun de lag. Der Un -
ter schied zwi schen der hand werk li chen und der ma schi nel len Pro duk ti on liegt
darin, dass im ma nu el len Ver fah ren ein zel ne Bogen ge schöpft wur den, wäh -
rend die ma schi nel le Pro duk ti on eine end lo se Pa pier bahn er gibt.
 
Link
Mehr zu Pa pier auf www. vdp- online. de
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Holz fa ser pro dukt Holz schliff

Die Ge win nung von Holz schliff aus dem Roh stoff Holz ist ein me cha ni sches
Ver fah ren, das auf einem Schleif vor gang be ruht. Das Holz wird in gro ßen Ma -
schi nen von sich schnell dre hen den Schleif stei nen unter Ein fluss der me cha -
ni schen En er gie und der Tem pe ra tur zer ris sen. Durch Zu satz von Was ser ent -
steht ein Fa ser brei, der so fort ver ar bei tet wer den kann oder für eine spä te re
Ver wen dung ein ge dickt wird.
 
Bei der Ge win nung von Holz schliff blei ben die Li gnin be stand tei le des Hol zes
er hal ten. Li gnin ist die Kitt sub stanz des Hol zes, die in die Zell wän de ein ge la -
gert ist. Holz schliff wird z. B. für Bier un ter set zer, Tor ten- und Ku chen de ckel
sowie als Bei ga be für ver schie de ne Pa pier pro duk te ein ge setzt. Die Aus beu te
die ses Auf schluss ver fah rens liegt bei über 90%. Für die Well pap pen roh pa pie -
re spielt Holz schliff prak tisch keine Rolle mehr.
 
Link
Mehr zu Roh stoff und Holz auf www. wellpappen- industrie. de
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